rer 


Breslauer 


Bahnhofstraße 30, bei Hrn. Fransky. 
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Erpedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Hofte 
Unftalten Beſtellungen auf die San . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. k 


Sonntag, den 27. Juni 1888. 


3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Einladung zur Pränumeration. | E. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das III. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. \ BE 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hiefigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw k 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, fowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 3 
In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. rieri Diemer 5. bei Hrn. Bradlom.| Kl. Scheitnigerſtr. 11, bei Hrn. C. Sfeinig.j Neue Sandftraße 5, bei Hrn- Schneider. [Scheitnigeritraße 3, bei Hrn. Dzie kan. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung'sſ Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C. G. Müller. [Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Richard Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hru. Fichte. 


Aleranderſtr. 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Nachfolger Oswald Thomas. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. Eiſenecker. 8 Schiezwerderſtraße 17, bei Hrn. Joſep > | 
Alexanderſtraße % bei Hrn. Johann Boegli. eee 7, bei Herrn Paul le mha 12, bei Hrn. 892 Freund.] Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. Carl|_ Preußner. ; 
Alexanderſtraße 28 (Gardeſtr.⸗ Edle), bei Hrn. Walloſſeck Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. Sowa. Schillerſtraße 2, bei Hrn. Theodor Myatz. 


0 . 
.Dubriet. ; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Joi. Thomas. Neue Taſchenſtraße 14 a, bei Hrn. Zimmer. Schillerſtraße 15, bei Hru. C. Wanielik. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. arl Meyner.| Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. | Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz ke. Schillerſtraße 16, bei Hrn. R. C. Beyer. 


Y 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Böfe. Sriedrih-Wilhelmsitr. 33, bei Hrn. Albert Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Schmiedebrücke 28, bei Hrn. H. Heiniih. 


Alte Ta pine 15, bei Hrn. Beyer. Kaffanke. Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Guſtav Gude. Neue Tauenzienſtr. 87, bei rn. Th. Kuniſch.] Schmiedebrücke 29b, bei Hrn. Albr. Ziefh 7 
Am OS. Babnhof!, bei Hrn. Franz Scholz. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger.| Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C R. Scholz. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. Fürſtenſtraße 83, bei Herrn Joh. Rattner. | Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blaſel. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann⸗ 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler u. Jäckel,] Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 
Bahnhofsſtraße la, bei Hrn. O. Günther.] Gartenſtraße 7, bei Hrn. Julius Hübner. Kreuzſtraße 3, bei Hrn. Albert Paul. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. hagen. 


Bahnhofsſtraße 4, bei Hen. Paul E. Klichet Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Kup 1 12, bei Hrn. F. Riede l.] Neumarkt 21, bei Hrn. Robert Preuß. Schuhbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampe 


Gartenstraße 236, bei Hrn. Paul Würfel. Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Dittmann. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 


Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gartenſtraße 43 a, bei Hrn. Paul Klotz. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. Neumarkt 30, bei Hrn. Tiege. Carl! Schneider. . 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Gneiſenauſtraße 18, bei ae Weiß Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. Nikolai⸗Stadigr. 26, bei Hrn. A. Reifland.] Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Herm. Zahn“ 

Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland. Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Nilolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Schwertſtraße I1, bei Hrn. Anſorge. 2 

Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. ainer. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaifer. Nikolaistraße 21, bei Hrn. E. Bornhäuſer. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Lange's Nachfolger. } Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn.] Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Nikolaiſtraße 33, bei Herrn Otto Pöſe. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Klein. 

Bismardſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. B. Pfei Malergaſſe 30, bei Hrn. W. u. Tb. Selling. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. F. 


eiffer. 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. Guſtap Got. Sade 24, bei Hrn. Grüttner. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Oderſtraße 30, bei Herrn Bruno Nickel Tauenzienplaz 10, bei Hrn. € 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. Grabſccerſtraße 38a, bei Hrn. W. Gebauer.] Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. vorm. C. G. Mache. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Breiteſtraße 39, bei Hm. Carl Hanke. Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. Heiberger. | Matthiaditraße 3, bei Hrn. Killmann. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. S dol Tauenzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuf chek. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. E Große Feldftraße 7, bei Hrn. Rob. Geis ler.] Matthiasftrağe 13, bei Hrn. Guſtav Lanbe.| Oblaueritraße 17, bei Grn. G. Sperlich. Tauenzienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. Große Feldſtraße 13, bei Hrn. Rich. Koſchel.] Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper.] Ohlauerſtraße 21, bei Hrm S. G. Schwartz] Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. - 
Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn.] Große Feldſtraße 15c, bei Hrn. Lillge. Matt 5 25, 20 u. 36, bei Hrn. Seite.] Oblauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. | 
W. u. Th. Selling. Grünstraße 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge. Maui trabe 59/60, bei Hrn. Zerboni. Blech 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co.] Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Mar Heer. 


Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler.] Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Matthiasſtraße 65, bei Hru. Gigas. Oblauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Dr erboni. Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, beiſ Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. B 
Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtraße, Hnlteiftraße 14a, bei Herrn Ad. Fache. Hrn. Carl Weiß. Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke | 
bei Herrn P. Klotz. j ubenſtraße 20, bei Hrn. Manſeck. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. Neuf eſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. Nachfolger. BE. s 
reiburgerſtraße 18, bei Hrn. Jul. Kirtzel. Junkernſir., bei Hrn. J. Filke. Moltkeſtraße 15, bei Hrn. J. Filke. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Max Reim ann⸗ 
sreiburgeritraße 33, Ecke Siebenhufenerſtraße, Junkernſtraße 33, bei Hm. Oscar Gießer.] Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. — eſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenfaat.| Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. E. Kliche. va 
bei Herren Gebr. Cohen. i aifer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Popis) Hoffmann. Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. E. Rotter. 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. Nachf., Franz Czaya. Nachodſtraße 11, bei Hrn. Oy. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 
riedrichsſtraße 2, bei Hrn. A. Döring. Kaiſer Wilhelmſtraße 13, bei Hm. Geppert. 


Neudorfſtraße 32, bei Hrn. In lius Wilde. en baer 8, bei Hrn. O. Sempert.] Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. 


riedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann.| Kaiser Wilbelmſtr. 74, bei Hrn. Th. Güͤhmann. Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. M. Hübner Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 


eden ae 66, bei Hrn. Eugen Weiß.“ Karlsplatz 3, bei Hm. Herm. Büttner. Neue Junkernſtraße 6, bei Hru. W. Breuer. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 

riedrichsſtraße 75, bei Hrn. Dusch eck. A 30, bei Hrn. Emil Röhr. Neue Nirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer.] Sadowaſtraße 69, Ecke Höſchenſtraße, bei Hrn.] Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Adolf Seidel 

iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Strecker. Ketzerberg 31, bei Herrn F. Weiß. Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph! Buſchmann. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Herrn F.] Ketzerberg 32, bei Hrn. C. G. Müller. G achfolger. 


ut 

Neugebauer. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Rieger. 
Die Negierung in Baiern. 

Wir haben wahrlich nicht das geringſte Intereſſe daran, ein 
ultramontanes Miniſterium in Baiern eingeſetzt zu ſehen, führe das⸗ 
ſelbe den Namen Franckenſtein oder welchen ſonſt immer, wenn wir 
auch glauben, daß die Gefahren, welche mit einem ſolchen Miniſterlum 
ſchwarzſehend verknüpft werden, etwas übertrieben werden. Wir haben 
den naturgemäßen Wunſch, daß die Regierung nach den Principien 
unſerer Partei geführt werde, zunächſt bei uns ſelbſt, in Preußen 
und im Reiche, dann auch in den übrigen deutſchen Ländern, und 
ſchließlich auch in allen übrigen Staaten. Wir ſind von der Richtig⸗ 
keit unſerer Principien überzeugt, wir glauben an dieſelben, auch in 
dem Sinne, daß wir erwarten, ſie werden ſich ſchließlich Bahn brechen 
gegen alle Hinderniſſe, die man ihnen entgegenwirft. Wie ſollten 
wir alſo den Wunſch hegen, daß in einem befreundeten Staate eine 
Regierung eingeſetzt werde, deren Grundſätze von den unſrigen fo 
abweichen, wie diejenigen der ultramontanen Partei! 

Gegen das Miniſterium Lutz hegen wir nicht das geringſte Uebel⸗ 
wollen. Wir haben es in den letzten Wochen kräftig vertheidigt gegen 
mancherlei ungerechte Vorwürfe, die demſelben gemacht worden ſind. 
Wir haben dieſe Vertheidigung geführt nicht um des Miniſteriums 
Lutz willen, ſondern um der Wahrheit willen, weil es uns in tiefſtem 
Herzen widerſtrebte, daß Vorgänge, deren gewaltige Tragik dazu hätte 
dienen ſollen, kleinliche Leidenſchaften auszulöſchen, dazu gemißbraucht 
worden ſind, dieſe Leidenſchaften anzufachen. In einer ſchweren 
Prüfung haben ſich die Mitglieder des Miniſteriums Lutz als ernſte 
und gewiſſenhafte, wenn auch vielleicht nicht in jedem Augenblick 
tadellos geſchickte Männer erwieſen, und wir halten es für ein Un⸗ 
recht, Irrungen der Einſicht, in verhängnißvoller Stunde begangen, 
zu einem Angriff auf den Charakter zu verwenden. Am wenigſten 
find wir ſelbſtverſtändlich geneigt, dem Minifterium Lutz einen Bor- 
wurf daraus zu machen, daß es liberal iſt; viel näher läge es uns, 
die Frage aufzuwerfen, ob es denn wirklich liberal ift. 

Alles in Allem genommen, würden wir es für einen unerwünſchten 
Fall halten, wenn ein ultramontanes Miniſterium in Baiern ein: 
gejegt würde, freilich nur für einen jener unerwünſchten Fälle, dle 
im politiſchen Leben conſtitutloneller Staaten unvermeidlich find. 
Wenn wir alſo den Wunſch haben, es möge ein ultramontanes 
Miniſterium nicht eingeſetzt werden, fo müfen wir uns auch nach den 
Bedingungen umſehen, unter denen dieſer Wunſch Ausſicht auf Cr: 
füllung hat. Da ſagen wir nun zunächſt, daß wir vor dem Siege 
des Ultramontanismus in der baieriſchen Verwaltung behütet fein 
werden, wenn die Kammermaforität in München eine liberale ift. 
Aber nur unter dieſer Vorausſetzung werden wir davor behütet bleiben. 
Wenn wir Charakter und Neigung des Prinzen Luitpold richtig be⸗ 
urtheilen, ſo wird er niemals einer liberalen Kammermajorität ein 
ultramontanes Miniſterium aufdrängen, aber er wird Mühe haben, 
einer ultramontanen Kammermajorität gegenüber ein liberales Miniſte⸗ 
rium dauernd am Ruder zu erhalten. 

Eine liberale Kammermajorität in Baiern werden wir aber nur 
erhalten, wenn durch die Wählerſchaft Baierns ein liberaler Geift 
geht und in Baiern wird fih ein liberaler Geit nur dann zeigen, 
wenn er wiederum durch das ganze deutſche Volk geht. Dazu ift 
denn doch glücklicher Weiſe das deutſche Volk ſchon zu ſehr zu einer 
Einheit verwachſen, als daß in einem Theile des Reiches ein con⸗ 
fervativer und in einem anderen ein liberaler Hauch wehen konnte, 
und daß man alsdann auf dem Hügel irgend eines thüringiſchen 
Kleinftantes das barometriſche Minimum auſſuchen koͤnnte, von welchem 
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Deutſchland. 

— Berlin, 25. Juni. [Eine Senſationsnachricht? N 
Eine neue Landgüterordnung.] Die in Frankfurt erſcheinende 
„Europ. Correſp.“ liebt es, ihre Nachrichten über militäriſche Vor⸗ 
gänge in recht fenfationeller Form zu bringen. Man erinnert ſich 
noch der vor einiger Zeit veröffentlichten Mittheilung über die an⸗ 
gebliche Anordnung, daß den diesjährigen Manövern gar keine fremd⸗ 
ländiſchen Offiziere beiwohnen ſollten, über das an preußiſche Offiziere 
ergangene Verbot, nach Frankreich zu reiſen, und über die Verwei⸗ 
gerung des üblichen Sommerurlaubes der Offiziere. Es ſtellte ſich 
bald heraus, daß die beiden erſten Nachrichten in unzuläſſiger Weiſe 
aufgebauſcht waren, während der dritten auch nicht einmal ein wahrer 
Kern zu Grunde gelegen hat. In welche Kategorie ihre neueſte 
Nachricht, nach welcher der Fürſt von Bulgarien aus der preußi⸗ 
ſchen Armee-Rangliſte geſtrichen und vom Avancement abgeſetzt 
werden ſoll, und zwar Rußland zu Liebe, gehört, wird ſich bald 
herausſtellen. Für die von ihr verſicherte abſolute Richtigkeit ſpricht 
die Bemerkung nicht, die ſie daran knüpft: „Man wird ſagen, daß 
andere auswärtige Souveräne auch nicht in der Liſte ſtehen, aber ſie 
bleiben im Avancement, während der Bulgarenfürſt zugleich gelöſcht 
werden ſoll.“ Wenn auswärtige Souveräne zu der preußiſchen 
Armee in engere Beziehung treten, ſo erhalten ſie keine militäriſche 
Charge, ſondern werden Chefs von Regimentern. Als ſolche ſtehen 
fie allerdings in der Rangliſte, nehmen aber nicht am Avancement 
theil. Das Verhältniß iſt alſo gerade das umgekehrte von dem, 
welches fiH die „Europ. Correſp.“ conſtruirt. Regiments⸗Chefs find 
zur Zeit von auswärtigen Souveränen nur die Kaiſer von Rußland 
und Oeſterreich — wie immer ſeit den Befreiungskriegen — und die Könige 
von Italien, Belgien und Rumänien. Der letztere allein hat eine militäriſt che 
Charge inne, iſt aber auch Prinz von Hohenzollern. Der Fürſt von Bulga⸗ 
rien iſt nicht eigentlich Souverain, und verdankt ſeine militäriſche Charge 
lediglich feiner Eigenſchaft als Sohn eines deutſchen Prinzen und als el 
maliger activer preußiſcher Offizier; er it gegenwärtig der Ae 
ſeiner Charge und mußte nach den in unſerer Armee geltenden Regeln, 
die indeß bei Offizieren à la suite nicht immer ſtreng innegehalten 
werden, demnächſt befördert werden. Vielleicht it eine Löſung 
Verhältniſſes, welches ſowohl für die preußiſche Armeeverwaltung, als 
auch für den Fürſten ſelbſt unter Umſtänden Unzuträglichkeiten im 
Gefolge haben kann, in Ansſicht genommen, fo viel darf, man aber 
als ſicher annehmen, daß dieſe nicht in der ſcharfen Form, die in 
Rußland beliebt worden ift, und von der „Europ. Corr.“ in Ausſicht 
geſtellt wird, erfolgen wird. — Der Provinzial⸗Landtag von 
Heſſen⸗Naſſau hat in feinen beiden letzten Sitzungen noch den 
Entwurf einer Landgüter⸗Ordnung für den Regierungs⸗ 
Bezirk Caſſel begutachtet und demſelben unter der Vorausſetzung 
einer Reihe von Abänderungen, welche indep nicht grundſätzlicher 
Natur ſind, ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf ſtimmt im 
Weſentlichen mit den Landgüter⸗Ordnungen überein, die für ander 
Provinzen ſchon erlaſſen find, über deren Erfolge aber, abgeſehen 
der für Hannover, officiell bis jetzt noch nichts veröffentlicht worden 
iſt. Die Mitglieder des Landtages aus Naſſau konnten ſich mit d 
Entwurſe nicht befreunden, die aus Heſſen dagegen traten in 
großen Mehrheit für ihn ein. Eine auffallende Erklärung gab de 
Abg. Dr. Lieber, das clericale Mitglied des Reichstages und Ab- 
geordnetenhauſes, ab. Er ſagte, er und ſeine naſſauiſchen Freund 
koͤnnten den Güterſchluß lediglich in der Form adeliger Fidel 
commiſſe anerkennen, bei Bauerngütern fei er ihnen fremd und 


aus ſich das Wetter ſcheidet. Wer mit wirkſamen Mitteln dafür ar⸗ 
beiten will, daß ein ultramontanes Miniſterium in Baiern nicht ein⸗ 
geſetzt wird, der muß danach trachten, daß in ganz Deutſchland die 
liberalen Ideen wieder mächtig werden. Alles Andere iſt eitel. 

In den Kreiſen, die ſich mit ihrer Reichstreue brüſten, iſt es in 
den letzten Jahren Sitte geworden, die Gefahren, denen der Beſtand 
des Reiches entgegengeht, mit moͤglichſt dunklen Farben zu ſchildern. 
Wem wäre das in dem hoffnungsfreudigen Jahrzehnt von 1866 bis 
1876 eingefallen? Dieſe Gefahren ſind erſt aufgetaucht, ſeitdem man 
die Pfade des Liberalismus verlaſſen hat. Liberalismus und An⸗ 
hänglichkeit an den Einheitsgedanken ſind in Deutſchland innig mit 
einander verwachſen, ſo gut wie Particularismus und Reaction mit 
einander verwachſen ſind. Und dieſe doppelte Wahloerwandtſchaft 
wird von bleibender Dauer ſein. Sie iſt von allzu alter Dauer, um 
vergänglich ſein zu können. X 

Man ſchmeichelt jetzt bei uns dem Particularismus, weil man mit 
feinen reactionären Neigungen einverſtanden ift. Der Reichstag fieht 
ſich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einer unziemlichen Kritik aus⸗ 
geſetzt. Es werden Verſuche erwogen, unter Umgehung des Reichs⸗ 
tages Einrichtungen durchzuführen, die an ſeine Genehmigung ge⸗ 
bunden ſind. An der Trockenlegung des Reichstages zu arbeiten, 
wird für ein patriotiſches Unternehmen angeſehen. Wenn das Alles 
in Berlin ſtatthaft iſt, wie ſollte man auf den Gedanken kommen 
können, daß es in München unflatthaft iſt! Die Regungen des 
baterifhen Particularismus find genau von derſelben Abſtammung, 
wie die, welche die Verhältniſſe des ganzen Reiches nach den Wünſchen 
der oſtpreußiſchen Latifundienbeſitzer oder nach denen der weſtfäliſchen 
Eiſenſchmiede geſtalten möchten. Es iſt Fleiſch von einem Fleiſche. 
Die Kämpfe des Ultramontanismus für die Macht der katholiſchen 
Kirche dem Staate gegenüber tragen denſelben Charakter, wie die 
Beſtrebungen der Herren von Hammerſtein und Stöcker für Freiheit 
und Selbſtſtändigleit der evangeliſchen Kirche, d. h. desjenigen Con: 
ventikels, den fie gern für die evangeliſche Kirche ausgeben möchten. 
Es it logiſch unrichtig und praktiſch unmöglich, die ultramontan⸗ 
particulariſtiſche Richtung in Baiern zu bekämpfen, während man die 
agrariſch⸗reactionäre Strömung in Preußen begünſtigt. Keine Soppiftit 
wird jemals glaubhaft machen können, daß Herr von Franckenſtein 
mit ſeinen Freunden Reichsfeinde ſind, wenn die Herren von Kleiſt⸗ 
Retzow und von Hammerſtein als Foͤrderer des Reiches geprieſen 
werden. 

Die preußiſche Regierung hat ſeit dem Jahre 1876 die Bahnen 
verlaſſen, auf denen ſie ſich bis dahin zum Heile des Reiches bewegt 
hatte, und die Wege, die ſie ſeitdem eingeſchlagen hat, haben ſich als 
nicht zum Ziele führend erwieſen. Unſer Glaube an die Kraft und 
die innere Feſtigkeit des Reiches iſt ſo groß, daß wir mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ausſprechen, die Zukunft des Deutſchen Reiches werde 
niemals von München und von dem Gange abhängen, den die Ent: 
wickelung der inneren baieriſchen Verhältniſſe nimmt. Die Zukunft 
des Reiches wird nur im Reiche ſelbſt und in Berlin entſchieden. 
Herrſcht zwiſchen dem Reichstage und der Reichsregierung Einmüthig⸗ 
keit, fo haben wir von keinem baleriſchen Miniſtertum, und heiße es 
nach dem Namen des Herrn von Franckenſtein, Etwas zu fürchten. 
Und fehlt dieſe Einmüthigkeit, ſo kann uns kein Miniſterium Lutz 
Etwas nützen. Reichstreu fein, bedeutet im Reiche mit Feſtigkeit für 
die liberalen Ideen eintreten. 


1 anpathiſc Im Abgeordnetenhauſe haben gerade die politiſchen 
Freunde des Herrn Lieber, an ihrer Spitze Herr v. Schorlemer⸗-Alſt, 
Er die Landgüterordnungen gewirkt, ja, ſie wollten ſogar 5 


I die Aenderungen der Telegraphenordnung!] werden nun⸗ 
mehr durch den Reichskanzler, i. V. von Stephan, im „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Wir geben daraus die wichtigeren, für das größere 
Publikum intereſſanten Beſtimmungen. In § 3 (Dienſtſtunden der Tele: 

graphenanſtalten) wird der Zuſatz eingeſchaltet: An Sonn⸗ und Feſttagen 
wird von der Mehrzahl dieſer Anſtalten beſchränkter Dienſt abgehalten. — 

Im $ 5 (Eintbeilung der Telegramme) wird die Beſtimmung geſtrichen, 
£ daß jedes Telegramm nur aus Wörtern derſelben Sprache beſtehen darf, 
und dafür geſetzt: Die Telegramme dürfen nur der deutſchen, engliſchen, 
ſpaniſchen, franzöſiſchen, itolieniſchen, niederländiſchen, portugieſiſchen und 
lateiniſchen Sprache angehörige Wörter von höchſtens 10 Buchſtaben “ 
enthalten. Jedes Telegramm kann aus allen vorerwähnten Sprachen ent⸗ 
nuommene Wörter enthalten. Auch dürfen in dem Texte der in verab⸗ 
redeter Sprache abgefaßten Telegramme eine oder mehrere Stellen in 
offener Sprache enthalten ſein. In dieſem Falle müſſen die Stellen in 
vpverabredeter Sprache zwiſchen Klammern geſetzt werden, welche dieſelben 
von dem ee oder nachfolgenden Worte in offener Sprache 
ſcheiden. — In § 6 (Allgemeine Erforderniſſe der zu befördernden Tele⸗ 
gramme) wird namentlich neu . daß die Aufgabe von Telegrammen 
ohne Text unzuläſſig ift. — Im 8 8 (Wortzählung) ift folgende teuerung 
von allgemeinem Intereſſe: Es werden die Namen der Beſtimmungs⸗An⸗ 
fſtalt und des Beſtimmungslandes, aber nur in der Telegramm ⸗Auſſchrift, 
bHhne Rückſicht auf die Zahl der gebrauchten Buchſtaben als je ein Wort 
gezählt (zum Beiſpiel: Reußgreiz, Frankfurtmain, Wüſtewaltersdorfbzbreslau) 
unter der Bedingung, daß dieſe — 8 iy geſchrieben find, wie fie in den 
amtlichen Verzeichniſſen erſcheinen. — ans 9 (Gebühren für gewöhnliche 
Telegramme) erhalten die Abſätze I. und II. folgende veränderte Faſſung: 
. Für das gewöhnliche Telegramm wird auf alle Entfernungen eiue Gez 
Pühr von 6 Pf. für jedes Wort, mindeſtens jedoch der Betrag von 60 Pf. 
erhoben. II. Für gewöhnliche Stadttelegramme, welche in ſolchen Städten 
zds!ugelaſſen werden, innerhalb deren Weichbild mehrere unter fih durch 
bi e verbundene Telegraphen⸗Anſtalten dem Verkehr ge⸗ 
öffnet ſind, wird eine Gebühr von 3 Pf. für jedes Wort, mindeſtens je- 
doch der Betrag von 30 Pf. erhoben. — $ 10 (dringende Telegramme) 
peſtimmt von nun an: Für dringende Telegramme wird demnach eine Gez 
pbühr von 18 Pf., bezw. bei Stadttelegrammen eine Gebühr von 9 Pf. für 
das Wort, mindeſtens jedoch der Betrag von 1,80 Mark bezw. von 90 Pf. 
erhoben. 

Der Landeseiſenbahnrath iſt wiederum zuſammengetreten. Die 
2 ſtrige Sitzung deſſelben wurde vom Miniſterialdirector Brefeld eröffnet. 
5 Seitens des Eiſenbahnminiſteriums waren noch anweſend die Geh. Räthe 
Fleck, v. d. Leyen und Höter. Aus den beten Ne heben wir 
Folgende hervor: Von der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Acttengefellf Haft zu Morgenroth ift Re worden für Gifenerze 
aus den, zwiſchen den Stationen Duznik der Prag -Durer Eiſenbahn und 
der Station Kladno der Buſchtiehrader Eiſenbahn belegenen Gruben bei 
Nutzſchitz im Verkehr nach Morgenroth einen Ausnahmetarif auf der Grund⸗ 
lage des Streckeneinheitsſatzes von 1,75 Pf. für die Tonne und das Kilo⸗ 
meter nebſt 6 Pf. N ra Rah für 100 Kilogramm für jede Endbahn 
einzuführen. Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu Breslau hat den Antrag be: 
fürwortet; ebenſo die koͤnigl. Eiſenbahndirection zu Breslau, letztere ſowohl 
binſichtlich des Verkehrs nach Morgenroth als auch nach Königshütte, 
unter der Vorausſetzung, daß die betheiligten böhmiſchen Bahnen die gleiche 
Tarifgrundlage zugeſtehen. Der Ausſchuß empfiehlt, die Anträge zu be⸗ 
fürworten, da der Bezug dieſer Erze im Intereſſe der oberſchleſiſchen 
Induſtrie wünſchenswerth und eine Benachtheiligung anderer deutſcher Be⸗ 
zirke nicht nachgewieſen iſt. Der Antrag des Ausſchuſſes wird an⸗ 
genommen. 

Bei den Verhandlungen des Reichstages und des Landtages iſt wieder⸗ 
holt eine Unterſuchung der Frage angeregt worden, ob und inwieweit es 
zu erreichen ſein möchte, durch eine Ermäßigung der Getreidefracht für 
weitere Entfernungen dem einheimiſchen Getreidebau der öſtlichen Pro⸗ 
vingen die Concurrenz, insbeſondere mit den ausländiſchen Erzeugniſſen, 
auf den Getreidemärkten des mittleren und weſtlichen Deutſchlands zu er⸗ 
möglichen. Aehnliche Anträge haben ſchon früher Anlaß zu ſtatiſtiſchen 
Erhebungen gegeben, nicht ohne den Widerſpruch landwirtbſchaftlicher 
Kreiſe der mittleren Provinzen alsbald hervorzurufen. Insbeſondere wurde 
von dem landwirthſchaftlichen Centralverein des Regierungsbezirks Caſſel 

ſchon in einer Eingabe vom 2. December 1882 jenen Anträgen entgegen⸗ 
aber Auch find Anträge ähnlicher Art von dem Bezirks ⸗Eiſen⸗ 
ahnrath Berlin am 11. 1884 abgelehnt worden. An⸗ 


// /// c ER, TA AEA DE AE D griechiſche Feſt 
in der Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung. 
Berlin, am Feſttage 26. Juni. 
So wäre er denn endlich erſchienen, der große Tag, dem das 
ganze künſtleriſche Berlin mit täglich wachſendem Intereſſe, mit ſtetig 
ſich ſteigernder Erwartung feit Wochen entgegengeſehen! Der ge: 
waltige Bau des Zeustempels im „klaſſiſchen“ Dreieck mit feiner in 
den großartigſten Dimenfionen angelegten Freitreppe, er iſt heute be⸗ 
rufen, der architektoniſche Kernpunkt, der Hinter: und Untergrund zu 
ſein für ein lebendes oder beſſer, lebenſtrahlendes Bild, wie es in 
gleich feſſelnder Conception in Berlin vermuthlich noch nicht erdacht 
and ausgeführt worden it. Was der trockene Schleicher Wagner im 
Fauſt in ſeiner dürren Pedanterie ſo gelaſſen ausſpricht, daß es „ein 
groß Ergetzen ſei, ſich in den Geiſt der Zeiten zu verſetzen“, das 
wird heute im Park der Berliner Jubiläums⸗Kunſtausſtellung in 
blendender, in einer zu freudigem Staunen hinreißenden Weiſe wahr 
gemacht. „Schöne Welt, wo biſt du; kehre wieder, holdes Blüthen⸗ 
alter der Natur ...“ Mfo ward es beſchloſſen im Rathe des 
Vereins Berliner Künſtler; und alſo ward es verwirklicht. Und 
daufend Hände rührten fih, das Zauberwerk zu fördern, durch das 
helleniſche Schönheit, helleniſche Lebensluſt mitten unter uns lebendig 
werden ſollten. Und während ſich Berlin in proſaiſcher Neugier 
darüber ereiferte, ob der Eintrittspreis von 15 deutſchen Reichsmark 
für den Feſtabend nicht zu hoch wäre; während die Verkaufsſtellen 
dieſe ängſtliche Frage dahin beantworteten, daß bereits am 14. Juni 
die Zahl der verkauften Billets 5000 betrug, waren eintauſend und fünf⸗ 
hundert Herren und Damen, Künſtler, deren Gattinnen und Töchter 
und Alles, was mit der Kunſt in irgend einer verwandtſchaftlichen 
oder freundſchaftlichen Beziehung ſteht, daheim damit beſchäftigt, ſich 
ins Griechiſche zu veredeln. Die Chitonfabrikation nahm einen 
rapiden Aufſchwung; die Berliner Confection ſchien nur noch von 
der Herſtellung von Mäanderverzierungen zu leben; goldene Spangen 
vom gediegenſten Meſſing zum Schmuck des Hauptes und der Arme 
gingen aus den Werkſtätten der geſchickteſten Metallarbeiter hervor; 
und kaum konnten die reichshauptſtädtiſchen Schuhmacher den An⸗ 
ſprüchen des profanen Publikums gerecht werden, weil dreitauſend 
Sandalen und andere Chauſſuren griechiſchen Styls ihrer Ber- 
fertigung harrten. Sogar das Berliner Thierreich wurde um des 
klaſſiſchen Zweckes willen in Mitleidenſchaft gezogen. Mit dem 
Zoologiſchen Garten wurden Verhandlungen angeknüpft wegen Ueber⸗ 
laſſung einiger exotiſcher Thiere behufs Einreihung in den Feſtzug. 
Beſonders hatte man es dabei auf den großen Elephanten abgeſehen, 
der der Gruppe der gefangenen Nubier ein hervorragendes Local⸗ 
colorit verleihen ſollte. Indeß erklärte, wie ich authentiſch erfahren 
habe, der vorſichtige Wärter, daß er für ein einwandfreies Benehmen 
ſeines Schützlings auf einem demſelben fremden Terrain nicht bürgen 
könne. So kam man denn vom Elephanten auf die Kameele, und 
= diefe rangiren im Feſtzuge programmmäßig an letzter Stelle, dem 
vor ihnen ſich daherwälzenden „Volkshaufen“ einen wirkſamen Ab⸗ 
* zu. gebend. 
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geſichts der Bedeutung dieſer Frage für wichtig e wirtbſchaftli e Inter⸗J Co 
eſſen großer Sandestheife ift jedoch — * erneute u möglichſt e Bee 
ng und Erörterung derſelben mit den wirthſchaftlichen Körperji 
aller Landestheile für erforderlich erachtet worden. Durch Er Flag a 
7. April 1885 erhielten Der . Eiſenbahndirectionen zu Bromberg, 
Breslau, Erfurt, Ma 925 eburg, Hannover, Frankfurt a. M., Elberfe 5 
und Köln die Weiſung, die erforderlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen und das Gutachten der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe ihres Verwaltungs⸗ 
bereichs über die Frage einzuholen. Hierbei war davon auszugehen, daß 
es ſich um eine Frachtermäßigung für weitere Entfernungen handle, für 
welche die NEN! auf etwa 400 Kilometer angenommen würde, 
und daß als niedrigſte Einheitsſätze die im Bereich des Directionsbezirks 
Bromberg feit langer Zeit beſtehenden Ausnahmeſätze feſtzubalten feien, 
welche bis auf einen Streckenſatz von 3,2 Pf. für das Tonnenkilometer 
hera Sat Die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen, ſowie die Erörterungen mit 
u Eiſenbahnräthen ſollten ſich insbeſondere auf folgende Fragen 


ar Ob und wie weit es nach Lage der Marktpreiſe und der Ver⸗ 
hältniſſe der Production und des Conſums in den einzelnen Landes⸗ 
theilen überhaupt möglich erſcheint durch Frachtermäßigungen in den 
oben angegebenen Grenzen Getreide (bezw. welche Arten deſſelben) in 
größerem Umfang als bisher von den öſtlichen Productionsgebieten den 
mittleren und weſtlichen Märkten auf der Eiſenbahn zuzuführen. 

b und in wie weit derartigen, zu Gunſten des Getreidebaues 
und des Getreidehandels in den öſtlichen Provinzen einzuführenden 
Maßnahmen wichtige wirthſchaftliche Intereſſen anderer Landestheile 
entge egenſtehen. 

) Ob eventuell aus dem Umſtande, daß der Ausſchluß fremder Pro⸗ 
ducte, wenn die etwa zu gewährenden Frachtermäßigungen vertragsmäßig 
nicht angängig, auch praktiſch undurchführbar ſein würde, erhebliche Be⸗ 
denken gegen eine ſolche Maßregel herzuleiten ſein möchten. 

0 ie der finanzielle Effect der nach Nr. 1 etwa einzurichtenden 
Tarife im Jahresbetrage etwa zu veranſchlagen iſt. 

Wenn es ſich bei dieſen Unterſuchungen zunächſt um die Erleichterung 
der Getreidezufuhr von den öſtlichen nach den mittleren und weſtlichen 
Provinzen handelte, ſo ſollte doch die Frage, auch auf die allgemeine Er⸗ 

der Getreidefracht im Gebiet der preußiſchen Staatseiſendahnen 

eförderung auf längeren Strecken von mehr als 400 Kilometer 
. auch eine Erweiterung der Maßregel auf die Erzeugniſſe der 
Te nicht außer Betracht Rn werden. 

e Berathungen mit den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen haben im Laufe des 
OA idah Jahres ftattgefunden. Die zur Berathung geſtellte Maßregel 
iſt nur von den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen zu Bromberg und Breslau 
befürwortet, derſelben von den übrigen Bezirks⸗Eiſenbahnräthen — zu 
Erfurt, Magdeburg, Hannover, Frankfurt a. M. und Köln — aber ent⸗ 
ſchieden widerrathen worden 

Der Ausſchuß hat en RT beſchloſſen, zu empfehlen: 

eine Frachtermäßigung etreide und Mehl auf längere Strecken 

(von mehr als 400 Klone) nicht zu befürworten. 

Der Landes⸗Eiſenbahnrath beſchließt in namentlicher Abſtimmung mit 
30 gegen 7 Stimmen dem Antrag des Ausſchuſſes gemäß, eine Fracht⸗ 
ermäßigung für Getreide und Mehl auf längeren Strecken (von mehr als 
400 Kilometer) nicht zu befürworten. 


[Vom Berliner Magiſtrat.] In Ausführung des Gemeinde⸗ 
beſchluſſes vom 25. März c. hat der Magiſtrat unter Zuſtimmung 
der Stadtiverordnetenverſammlung beſchloſſen, die bisherigen juriſtiſchen 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat Rechtsanwalt Leo Mugdan und 
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Richard Freund als Magiſtratsaſſeſſoren 
auf einen Zeitraum von 6 Jahren vom 1. April er. ab anzuſtellen. 
Ferner wurden zur Ableiſtung des Probejahres als juriſtiſche Hilfs⸗ 
arbeiter neu berufen die Aſſeſſoren Witting, von Schulz, Wolf 
Toop und Schmoch. 


[Deutſche Rekrutirung in Paläſting.] In Erfüllung rm 
Verlangens der deutſchen Tempelcolonien in Paläſtina, gg 
Haifa, Jaffa, Sarona und Jeruſalem erſchien am 1. Mai d 
Rhede von Jaffa Sr. Majeſtät Schiff „Loreley“ aus dem fenen oh, 
wo es ſtändig zur Verfügung des deutſchen Botſchafters ſteht, um den 

ngen Nachwuchs jener Colaniſten, 1 zu drei Viertheilen deutſche 
jongen oian geblieben find, zur Rekrutirung heranzuziehen. Aus 
Jaffa und Sarona mit 470 deutſch A Coloniſten ftellten ſich 7 Mann, 
wovon drei als tauglich befunden wurden. Von da ging die „Loreley“ zu 

leichem Zwecke nach Haifa, wo 450 deutſche Coloniſten anſäſſig find. 
Hale mußten die militärpflichtigen Coloniſten die koſtſpielige Reiſe nach 
eutſchland antreten. Seit einem Jahre erſcheint nunmehr, nachdem vom 
TTT! dd A d BB a A an Mesh ae Flesh Kain e Amt in Berlin die Bildung einer deutſchen Militärerſatz⸗ 
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Außerdem wurden aufgeboten ſechs Opferochſen und ein Opfer⸗ 
lamm, vier Stiere zum Transport des großen Wagens, auf welchem 
ich die „gefangenen Jungfrauen“ im Zuge fortbewegen laſſen, ſowie 
endlich ca. 40 Pferde für die berittene Leibwache des Königs Attalos, 
der als Sieger heimkehrt im ſtolzen Triumphzuge. 
Die der feſtlichen Veranſtaltung zu Grunde liegende Idee ergab 
ſich faſt mit logiſcher Nothwendigkeit. War der Zeustempel einmal 
errichtet, hatte uns erft das Pergamonpanorama den hellenifchen | m 
Cultus mit all' ſeinem weihevollen Glanze und all' ſeiner heiteren 
Pracht in farbenreicher Lebendigkeit geſchildert, ſo mußte ſich der 
Gedanke von ſelbſt aufdrängen, das klaſſiſche Dreieck zum Schauplatz 
eines wahrhaft klaſſiſchen Aufzuges zu machen. An nichts fehlte es 
bei der Verwirklichung dieſer Idee; in Berlin weiß man ſich viel 
vorzunehmen, aber man weiß auch zu erreichen, was man erreichen 
will. Und zu wie hohen Ehren bringt man hier immer wieder die 
bereits im Kriege des Jahres 1866 bewährte preußiſche „affenartige 
Geſchwindigkeit“! Erſt wenige Tage vor dem Feſttermin begann 
man im Park die für die Zwecke des antiken Volksfeſtes, das den 
Beſchluß des Triumphzuges machen ſollte, erforderlichen Baulichkeiten, 
Heute aber blickt die Feſtcommiſſion 


Verkaufsbuden ꝛc. herzurichten. 
Bei alledem laſtete doch ein 


auf lauter „vollendete Thatſachen“. 
Alp auf dem Verein Berliner Künſtler wie auf den Tauſenden von 
Billetinhabern; das waren die ganz und gar feſtwidrigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe der letzten Wochen. Trübe Ausſichten! Dies deprimirende 
Wort dämpfte den Ton aller Geſpräche, fo in Sachen des Künftler: 
fetes im Haufe, in den Cafés, im Ausſtellungspark und an den 
tauſend anderen Orten, wo man ſeine Meinung frei zu äußern 
das Recht hat, geführt wurden, und als am Morgen des 17ten, 
des erſten Feſttermins, der Himmel ein ſo brutal finſteres 
Geſicht zog, daß man hätte meinen können, das Weichbild 
Berlins und die angrenzenden märkiſchen Sandbeſtände hätten ſich 
unter einer rieſigen, gräßlichen, undurchdringlichen Nebelkappe ver- 
borgen, da ſank auch dem muthigſten Feſtausſchußmitgliede jegliche 
Hoffnung und 5000 Menſchen verfielen dem nämlichen Schickſal. 
Nicht als ob es niemals bei helleniſchen Feſten geregnet und die 
Naturtreue der klaſſiſchen Veranſtaltung unter den feuchten Ergüſſen 
eines mißgelaunten nordiſchen Himmels gelitten hätte; aber wenn 
man dergleichen Aufzüge zu ſeinem bloßen Vergnügen arrangirt dann 
mochte man dies Vergnügen nicht gern ohne Sinn und Zweck ver⸗ 
wäſſert haben. Und darin hat der Berliner Recht. In den Bor- 
mittagsſtunden jenes urſprünglich als Feſttag beſtimmten 17., zu 
einer Zeit, wo die Zahl der Ausſtellungsbeſucher noch eine ſehr Heine 
ift und die Bedienſteten mit dem großen Staubwedel von einer 
Sculptur zur andern laufen, wurde bereits unter dieſen Eingeweihten 
das Gerücht colportirt, das Feſt werde abbeſtellt werden, und in dem⸗ 
ſelben Moment begann ein anſtändiger Strichregen ſchadenfroh auf 
den Oberlichtſcheiben der Sculpturenhalle zu trommeln. Und do 
wurden zu gleicher Zeit im Park die vier prachtvollen Schimmel⸗ 
hengſte eingefahren, welche im Feſtzuge den Siegeswagen des Königs 
zu ziehen die Ehre haben ſollten. Auch arbeiteten die Zimmerleute, 
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mmiſſton in Paläſtina nicht für ausführbar erachtet worden ift, in Jaffa 
und Haifa ein deutſches Kriegsſchiff, um ſo den dortigen deutſchen an 
en | niſten die Geſteklungspflicht zu erleichtern. 
[Sn der r ſchen Angelegenheit! iſt den Ange⸗ 
—. — Berndt und Chriſtenſen die Mittheilung zugegangen, daß von 
Seiten der gaben e rub vier 3 — — 
eugen vorgeladen ſin ind dies, wie das „Volksbl.“ erfährt, die 
as Sat Stillfried, Schöne, v. Manderode und Weinert. 4 
[Die n eee des Johanniter⸗Ordens.] Prinz 
Albrecht von Preußen iſt am 23. d. in 88 eingetroffen. Wie 
man der „V. Z.“ 5 hatte Stadt, Schloß und Ordenskirche Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt. Neben dem Schulbauſe war eine Ehrenpforte errichtet, 
bei derſelben hatten die ſtädtiſchen Behörden, das Lehrercollegium und die 
Schulkinder, ſowie der Geſangverein Liedertafel Aufſtellung genommen. 
Als die Extrapoſt, welche den Prinzen hierher führte, hielt begrüßte 
Bürgermeiſter Koslick denſelben. Der Prinz dankte für den Empfang und 
erkundigte ſich nach dem Stande des Bahnprojects Küſtrin⸗Sonnenburg. 
unter lebhaften Zurufen ſetzte ſich der Zug nach dem Schloßplatze zu in 
ewegung. Am 24. Juni hatten ſich die ommenbatoren, Ehren⸗Commen⸗ 
datoren, der Ordenshauptmann, ſowie die als Zeugen anweſenden Rechts⸗ 
und Ehrenritter um 10%, Uhr in der unteren Halle des Schloſſes ver⸗ 
ſammelt, als das Geläute der Glocken zum Gotteshaufe rief; auch der 
Ordenskanzler von Levetzow, der Ordenswerkmeiſter Graf von Zieten⸗ 
werin, die als Ordensmarſchälle fungivenben, Rechtsritter und die zu 
inveſtirenden 8 fanden ſich ein, zum Schluß Prinz Abrecht 5 
der Uniform feiner Schwedter Dragoner. Nachdem der Kanzler die aufs 
zunehmenden Ritter vorgeftellt hatte, fette ſich der Zug in Bewegung. 
Nachdem der Zug in der Kirche angelangt war, begann nach der 
Liturgie die Feierlichkeit des * lages und der te Auf einen 
Geſang der Gemeinde folg te Pı igt und Segen. Mit Abfingen des 
Te Deum hatte die tiri iche Feier ihr Ende erreicht. Unter — — 
u Glockengeläut begab ſich der Zug nach der Schloßhalle 
er 


errenmeiſter die Verſammlung entließ. Unter den Anwe enden bet bet 


Sein bemerkte man außer den bereits Genannten den Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, Generalmajor v. Roon, den däniſchen 
Hofjägermeiſter v. Oppen⸗Schilden, den Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
die Majors Grafen v. Eulenburg und v. Goßler, Landrath v. Schöning, 
die Freiherren v. Bodenhauſen aus Sachſen, Contre⸗Admiral Frhrn. von 
Reibnitz, Graf Brockdorff, on v. Plettenberg, Frhrn. v. Bodelſchwing, 
Landgerichtspräſident v. d. Decken aus Hannover, Reg.⸗Präſident von 
Cranach aus Hannover, Oberſt v. Sie Kammerherrn Grafen Kanitz⸗ 
Podangen, den deutſchen Geſandten in Athen, Frhrn. v. d. Brinden, den 
Hofchef der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, En. von 
Vietinghoff, Grafen Pückler⸗Limpurg aus Baiern u. A. m. In der Bes 
actes des Prinzen befanden ſich außer den preußiſchen Herren des Hof⸗ 
taates auch der n Major Frhr. v. Bernewitz und der 
ittmeiſter v. Girſewald. Nach dem Herrenmeiſter⸗Diner trat Prinz 
Albrecht die Reife nach Berlin an, um bajelbit zu übernachten. 

[Aus Baiern] wird dem Wiener „Fr.⸗Bl.“ gemeldet: Sobald 
Hof⸗Silberarbeiter Wollenweber die Urne vollendet haben wird, in 
welcher das Herz Ludwig II. aufbewahrt werden ſoll, wird dieſelbe 
durch eine Staatscommiſſion nach Altötting in Niederbaiern gebracht 
und dort in der kleinen Wallfahrts- Capelle beigeſetzt, welche bereits 
die Herzen der Könige Max I., Ludwig I., Max II. birgt. Die 
meiſten der von Wollenweber im Auftrage des Koͤnigs angefertigten 
Koſtbarkeiten, welche ſich in den Schloͤſſern Hohenſchwangau und 
Chiemſee befinden, werden in die Schatzkammer der Reſidenz gebracht 
werden. — Hofſecretär Klug hat die Inventur⸗Aufnahme zu Hohen⸗ 
ſchwangau und Linderhof beendet, ebenſo Staatsminiſter Baron 
Crailsheim jene in der königlichen Reſidenz. Einer der Lieblings⸗ 
gedanken Ludwig II. war es, ſich in den Bergregionen des Himalaya 
oder auf einer der griechiſchen Inſeln eine neue Reſidenz zu gründen. 
Die Himalaya ⸗Idee beſchäftigte ihn beſonders, und ſogar in ſeinem 
Wintergarten erinnerten ihn Bilder an jenes Rieſenproject. Dann 
führte ihn ſeine Phantaſie nach China; er ging in ſeinen bekannten 
Plänen für das chinefiihe Schloß fo weit, daß er fogar feine 
Dienerſchaft auf das chineſiſche Hofceremoniel dreſſirte, ſo daß 
ſich Niemand ihm anders als auf dem Bauche liegend und kriechend 
nahen durfte. — Unheimlich waren die Blitz⸗Fahrten des Königs, 
wenn er die Eiſenbahn benützte. Als der Extrazug den König zur 
erſten Bayreuther Aufführung brachte, befahl der Monarch, eine ziem⸗ 
lich große Strecke vor Bayreuth auf freiem Felde den Zug halten zu 
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Gartens mit einem Eifer, der eines beſſeren Wetters würdig ge⸗ 
weſen wäre. 

Mittlerweile rückte — um in der regenfeuchten Vorgeſchichte des 
Feſtes fortzufahren — der Tag vorwärts. Und er brachte der 
Regenſchauer ſo viele und ſo heftige, daß an einer Verſchiebung des 
Feſtes ſchon um die Mittagsſtunde des 17. nicht mehr gezweifelt 
werden konnte. Weder hätte man den mitwirkenden Damen zu⸗ 

muthen dürfen, ſich in ihren luftigen griechiſchen Coſtümen einen 
nordiſchen Schnupfen zu holen, noch hätte überhaupt irgend Jemand 
aus dem Publikum ſich in der vorſchriftsmäßigen „Geſellſchafts⸗ 
Toilette“ einer gleichen Gefahr ausſetzen mögen. Wie ſelbſt für die 
kurzſichtigſten Theilnehmer am Feſtzuge aus Gründen der hiſtoriſchen 
Treue die Benuzung von Brillen, Pincenez und Monoclen aufs 
Strengſte verpönt war, fo hätte ſich auch kein Grieche ſowelt ver- 
geſſen dürfen, einen Regenſchirm bei ſich zu führen. Es wirkte ſchon 
bei der vor vielen Tagen früh um 7 Uhr ſtattgehabten Generalprobe 
mehr ergöglih, denn feierlich, als der König Attalus, neben dem 
Oberprieſter am Altar auf der Höhe der Freitreppe ſtehend, und das 
verſammelte Griechenvolk mit königlichen Worten anredend, einen 
plotzlich herniedergehenden Regenguß mit einem auf dem Altar bereit 
liegenden Saiſonſchirm ſchlagfertig parirte. Und der König war noch 
nicht einmal „im Coſtüm“, ſondern ſah ſo modern aus wie ſeine Um⸗ 
gebung, ſintemalen die Probe in der Tracht der Gegenwart abge⸗ 
halten wurde. 

In den Nachmittagsſtunden des verregneten Feſttages wurde der 
Stadt Berlin von dem nicht mehr abzuwendenden Unglück durch rothe 
Plakate Mittheilung gemacht, und um die Vertagung der Feſtſtimmung 
auf Sonnabend, 19., erſucht. An dem Vormittage dieſes Tages nun 
wiederholte ſich das Spiel vom voraufgegangenen Donnerstag: be⸗ 
wölkter Himmel, kühle Witterung, um 11 Uhr Regen, um 2 Ge- 
witter. Es war daher ſehr weiſe gehandelt vom Feſtromité, daß be- 
reits am Abend zuvor der abermalige Aufſchub des Feſtes beſchloſſen 
und verkündet worden war. j 

Heute endlich ſchien das Wetter dem Unternehmen günſtig bleiben 
zu wollen, und bis zur Stunde, in der ich dies an — 7½ Uhr 
Abends — hat es alle Erwartungen aufs Beſte erfüllt. 

Zu Tauſenden ſtrömten, obwohl der Anfang des Feſtes auf 6 Uhr 
feſtgeſetzt war, bereits von 2 Uhr ab die Fefttheilmehmer dem Mus- 
ſtellungspark zu. Um 5 Uhr hatte beſonders der Andrang der zu 
Wagen Ankommenden eine ſolche Intenſität gewonnen, daß 
vom Königsplatz bis zum Aucsſtellungs Hauptportal eine un⸗ 
unterbrochene Kette von Equipagen und Droſchken Stand hielt; 
auf den Trottoirs hatte eine vielköpfige Menſchenmenge Poſto gefaßt. 
Die Fenſter in der in der Nähe des Ausſtellungsparkes liegenden 
Straße waren dicht beſetzt und auf den flachen Dächern konnte man 
Hunderte von Menſchen zählen, die das griechiſche Feſt nach gut Ber⸗ 
liner Sitte als „Zaungäſte“ mitzuerleben entſchloſſen waren. Auf 
den in zwei mächtigen Halbkreiſen um den großen Platz vor dem 
Zeustempel errichteten Tribünen hatte ein gewähles Publikum Platz 
genommen 

um 6 uhr ging durch die Feſtverſammlung eine freudige Ber 
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laſſen, da er nicht weiter fahren wolle. Umſonſt waren die Vorſtel⸗ 
lungen des Zugsdirectors, der befürchten mußte, daß ein nachfahrender 
Zug mit dem haltenden zuſammenſtoßen könnte. Der König ertheilte 
einfach den Auftrag, „das Stillſtehen moglich zu machen“. Und 
ſchließlich mußte in der That vor der Station Bayreuth auf freiem 
Felde der Zug halten, worauf der König abſtieg und auf anderem 
Wege nach Bayreuth gelangte. Während der Zug fuhr, durfte auf 
den Stationen nicht geleutet, nicht das mindeſte Geräuſch gemacht 
werden — abſolute Ruhe war geboten. 

Den Geſchichtsfreunden find die in den Abhandlungen der koͤnigl. 
baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften veröffentlichten Arbeiten des 
Münchener Profeſſors Stieve über Kaiſer Rudolf II. bekannt. In 
denſelben iſt ausführlich die Krankheitsgeſchichte dieſes Kaiſers erzählt 
und der unglückliche Irrenarzt Gudden ſprach nach Kenntnißnahme 
derſelben ſchon vor einiger Zeit dem Verfaſſer gegenüber die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß König Ludwig II. genau von demſelben Leiden 
ergriffen war, wie Rudolf II. Die Gleichheit der Fälle iſt in der 
That eine geradezu verblüffende. l 

Man glaubt einen der Krankheitsberichte von König Ludwig II. 
zu leſen, wenn Stieve, der übrigens ſein Material noch lange nicht 
erihöpft hat, in einem den „N. Nachrichten“ mitgetheilten Auszug 
aus ſeinen Arbeiten u. A. von Rudolf II. meldet: 

Die Aufgaben der Regierung vernachläſſigte er nicht und er bewies 
Anden balühe Begabung für dieſelben, aber er leitete die Geſchäfte nur 
von feinem Cabinet aus mit feinem Geheimſeeretär und einigen wenigen 
Miniſtern. Und mehr noch, als die Geſchäfte, lagen ihm von vornherein 
ſeine Liebhabereien am Herzen. — Mit unerbörter Pracht ſtattete er ſeine 
Gemächer aus. Golddurchwirkte Teppiche mit farbenbunten Darſtellungen 
verhülllen die Wände und den Boden, von Gold gleißten die kunſtvoll 
geſchnitzten Schreine, Tiſche und Seſſel, Koſtbarkeiten und Kunſtwerke 
waren ringsum in Maſſe aufgehäuft Scepter, Krone und Reichsapfel 
ließ er ſich für eine Milton Gulden, eine damals geradezu ungeheuerliche 
Summe, anfertigen, und nicht viel geringer wurde ein Tiſch geſchätzt, 
deſſen Platte eine aus Edelſteinen zuſammengeſetzte Landſchaft zeigte. 
Seine Gärten wurden mit den ſeltenſten Pflanzen, ſeine Zwinger mit 
Owen und anderem fremdländiſchen, ſchwer zu beſchaffendem ethier, 
feine Ställe mit den auserleſenſten Roſſen, die Säle und Gänge feines 
Sale mit Seltſamkeiten aus allen Ländern gefüllt. Mit biefer 
Prunkſucht verband ſich indeß auch feines Verſtändniß und warme Neigung 
für die bildenden Künſte. 

Noch deutlicher aber offenbarte ſich ſein Leiden in ſeiner unüberwind⸗ 
lichen Abneigung gegen eine Heirath. In Oeſterreich und in Spanien 
wünſchte man dringendſt ſeine Vermählung mit ſeiner Couſine Iſabella, 
der Tochter Philipp's II. Rudolf war der Prinzeſſin keineswegs abge- 
neigt, und die Heirath wäre ja das beſte Mittel geweſen, die Wahl eines 
Argwohn erregenden Nachfolgers unnöthig zu machen. Aber wie oft ſich 
auch Rudolf zur Heirath bereit erklärte, ſobald die Hochzeit anberaumt 
werden ſollte, verlangte er Aufſchub. Smwamig Jahre lang wurde hin 
und her verhandelt. Endlich verlor Philipp II. die Geduld und vermählte 
1598 ſeine Tochter mit dem jüngſten Bruder Rudolf's, Erzherzog Albrecht. 
Dieſes Ereigniß, welches ſeinen Stolz verletzte und ihm die Sorge er⸗ 
weckte, daß Spanien Albrecht an ſeine Stelle ſetzen wolle, brachte nun 
bei Rudolf die krankhafte Anlage Fi vollen Entfaltung. Von 1598 an 
war „verrückt“ und nur in der Heftigkeit ſeines Leidens zeigten ſich noch 
Schwankungen. 

* Stieve berichtet weiter, und hier mehrt ſich nur noch die 
Aehnlichkeit der Symptome: i 

Die Krankheit Kaifer Rudolf's II. offenbarte ih in Menſchenſcheu, 
in ſtets regem Mißtrauen, welches nur ausnahmsweiſe für kürzere oder 
längere Friſten ebenſo maßloſem Vertrauen Platz machte, in überaus 
reizbarer Eiferſucht auf ſein Anſehen und übertriebener Vorſtellung 
von der Erhabenheit feiner Würde, in Trübſinn und angſtvoller Erregung 
und in beſtändiger Furcht, durch Mörder ſein Leben oder durch einen 
ſeiner Brüder ſeine Krone zu verlieren. In einer Ständeverſammlung 
zu erſcheinen, konnte Rudolf nur mehr ein einziges Mal durch Androhung 
von Gewalt gezwungen werden. Hö ſelten fuhr er aus und dann 
faſt ausnahmslos 5 der Nachk. In der Regel erging er ſich 
nur in den Gärten und Gebäulichkeiten des Schloſſes auf dem 

radſchin, und dann durfte ihm Niemand begegnen. — Wohnte er 
Etung an, fo mußte dafür geſorgt werden, daß ihn 
Niemand ſehen konnte. Seine Mahlzeiten nahm er immer allein ein 
und die ihn Bedienenden durften dabei kein Wort ſprechen. Nur mit ſeinen 


Künſtlern und Gelehrten verkehrte er — wenigſtens in den Zeiten beſſeren 


wegung: der Kronprinz in der Uniform ſeines Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments, an der Seite die Kronprinzeſſin führend, und be⸗ 
gleitet von den in Berlin anweſenden Mitgliedern der kronprinzlichen 
Familie, erſchien auf dem Feſtplatz. Der Präſident der Kunſt⸗Akademie, 
Profeſſor Carl Becker, machte den Cicerone der hohen Herrſchaften. 
Bald nachdem die fürſtlichen Beſucher ihre Plätze eingenommen, fand 
die Eröffnung des Feſtes ſtatt, indem Profeſſor Hertel von der 
Terraſſe des Zeustempels aus als Herold unter dem feierlichen Still⸗ 
ſchweigen der Corona ſeinen Prolog begann: 
Ihr Völker in der Runde 
Vernehmet ſelt'ne Kunde! 
Aus weiter Ferne über Berg und Meer 
Komm' ich als Bote zu Euch her, 
Zu melden von Wundern, die geſcheh'n 
Und die Ihr ſelbſt mit Augen folt ſeh n.. 
Was hier Ihr erſchaut im Kreiſe weit 
ſt Abglanz helleniſcher Herrlichkeit! 
lympia leuchtet und ladet Euch ein 
Der ſel'gen Götter Gäſte zu ſein — 
Wir ſchauen wieder den Opferthron, 
Den Attalos baute zu Pergamoenn 
oſaunen erwecken die alte Zeit, 
Lebendig wird Längſtvergangenes heut. 

Den Beſchluß des Prologs machte eine weithin ſchallende Fanfare, 
welche zugleich das Zeichen war, daß der Feſtzug nahe. 

Eben trug der Wind die Klänge des Beethoven'ſchen Marſches 
aus den „Ruinen von Athen“ zu dem Publikum herüber, und wie 
die Spitze des Zuges den erwartungsvoll Harrenden ſich zeigt, werden 
Aus rufe des Staunens, der Ueberraſchung in den Reihen laut; man 
fühlt ſich von einem fremden und doch fo wunderſam vertraut an: 
muthendem Geiſte angeweht. Ja, ganz ſo haben wir uns einen 
Areopag gedacht, wenn wir in unſerer Jugend hörten von den 
würdigſten Weiſen der weiſeſten Körperſchaft im Staate! Wie 
feierlichernſt fie einherſchreiten, die den Zug eroͤffnenden Mit- 
glieder des hohen Gerichtshofes, die vollendet- antiken Ober- 
kribunalsräthe mit den weißen Bärten und mit den langen 
goldenen Stäben, den Zeichen ihrer Würde! Der Führer dieſer 
Abtheilung lenkt um ſeines ausdrucksvollen Charakterkopfes willen die 
allgemeinfte Aufmerkſamkeit auf ſich. Es ift der Prof. Doepler sen., 
ein Greis von klaſſiſcher Schönheit. Doch kaum, daß man Zeit hat, 
das Auge an den ehrfurchtgebietenden Geſtalten der erſten Gruppe 
zu weiden, zieht das erſte Muſikchor des Zuges an uns vorüber. 
Die 8 Tubabläfer, welche hinter dem Muſikmeiſter gehen, erregen 
unfer beſonderes Intereſſe. Sechs Tuben in der Länge von etwa 
zwei Metern und zwei in großen Bogen geſchweiſte, in Delphinen⸗ 
köpfe ausmündende Inſtrumente in Bronce-Imitation laſſen Poſaunen 
gleich ihre weithinſchallenden, gewichtig in die Harmonien einfallenden 
Töne erſchallen; ferner it das Chor — die antik ⸗coſtämirte Capelle 
des 4. Garderegiments — verſtärkt durch zwei antike Paukenſchläger. 
Das Arrangement für diefe Gruppe h 
übernommen. An die Mufit drängt fih, (wie das auch heut⸗ 
zutage nicht anders if), ein bunter Volkshaufe, aus Hellenen 
beiderlei Geſchlechts und aller Altersſtufen beſtehend. Ihm auf 
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Befindens häufiger, vor Allem aber mit feinen Kammerdienern, Ofen: 
heizern und anderen niederen Bedienſteten. Einzelnen von dieſen, 
fo namentlich feinen Kammerdienern Philipp Lang. Machowsky und Rutzky, 
ſchenkte er maßloſes Vertrauen. Sie durften zu jeder Zeit um ihn ſein, 
ſie überhäufte er mit Geſchenken an Geld, Kleinodien, Landgütern u. dergl. 

Bisweilen und namentlich bei Ereigniſſen, welche dem Kaifer Verdruß 
oder Sorge bereiteten, ſteigerte ſich ſeine Erregung bis hart an die Grenze 
der Tobſucht. Dann mißhandelte er die in ſeine Nähe kommenden 
Diener und Hofleute mit den Fäuſten oder dem Degen oder warf ihnen, 
wenn er gerade bei Tafel ſaß, Teller, Schüſſeln und Geſchirr an den Kopf. 
Mehrere wurden zu ſolchen Zeiten erheblich von ihm verwundet und ſogar 
einige Miniſter büßten Widerſpruch durch Ohrfeigen. Dann waren auch 
die Furcht vor Attentaten, welche der ſonſt febr kirchliche Kaifer zumeiſt 
von Moͤnchen beſorgte, und die Furcht vor Anſchlägen gegen feine Herrſcher⸗ 
gewalt ganz beſonders lebhaft. Wiederholt äußerte dann Rudolf Selbſt⸗ 
mordgedanken und wiederholt ſuchte er wirklich Hand an ſich zu legen. 

Wie ſtark ſich aber auch die Krankheit des Kaiſers kundgab, außer in 
den oben angedeuteten Richtungen blieben die Geiſteskräfte des Kaiſers 
völlig 3 iaria Fürſten und Geſandte, die von ihm vorgelaſſen wurden, 
waren erſtaunt, wie umfaſſend und genau er über die Verhältniſſe ſeiner 
Lande, des deutſchen Reiches und des übrigen Europas unterrichtet war 
und wie richtig er fie beurtheilte, und auch in den Acten fehlt es uicht an 
Belegen, daß er in politiſchen Fragen mitunter ſeine Miniſter an Scharf⸗ 
blick und Umſicht übertraf. 

n einem Vertrage der Erzherzoge, wodurch fie Rudolf für regierungs⸗ 
unfähig erklärten, Werner he nur von Intervallen, d. h. zeitweiligen 
Geiſtesſtörungen, womit ſie jene heftigeren Ausbrüche der Krankheit meinen, 
in welchen der Kaiſer in Raſerei oder in tiefſte Schwermuth verfiel. Um⸗ 
ſoweniger kann es überraſchen, daß nicht nur im Volke, ſondern auch bei 
den bevorrechteten Ständen, ja ſogar bei den Fürſten des Reiches die 
eigenthümliche Art der Krankheit Rudolfs unbegriffen blieb, daß man aus 
der theilweiſen Unverſehrtheit ſeiner Geiſteskräfte folgerte, er ſei keineswegs 
verrückt und daß man lieber an Zauber und Teuſelsſpuk, ja an böſen 
Willen des Kaiſers, als an ſeine Geiſteskrankheit glaubte. Die Regierung 
gerieth inzwiſchen in immer tieferen Verfall, zumal damals auch die ge⸗ 
wöhnlichen Geſchäſte nicht wie heutzutage von den Miniſtern, ſondern nur 
vom Herrſcher ſelbſt N werden konnten und Rudolf in ſeiner krank⸗ 
baften Eiferſucht auf ſein Anſehen und ſeine Gewalt jedes ſelbſtſtändige 
Vorgehen der Miniſter ie ſtrengſte ahndete. Kein Miniſter hätte wagen 
dürfen, einen an den Kaiſer gerichteten Brief auch nur zu erbrechen. € 
aber vertiefte ſich immer mehr in ſeine Liebhabereien und verlor immer 
mehr die Luft, ſich mit der Arbeit der Regierung zu befaſſen. Hunderte. 
ja Tauſende von Schreiben und Erläſſen lagen oft monatelang unerbrochen 
oder ununterzeichnet in ſeinem Cabinet. 


Rudolf II. wurde 1606 von ſeinem Bruder Matthias gendthigt, 
ihm Ungarn, Oeſterreich und Mähren abzutreten, 1611 drang Matthias 
in Böhmen ein und beſetzte Prag, worauf Rudolf gegen ein Gehalt 
von 400 000 Fl. auch die boͤhmiſche Krone niederlegte. Rudolf 
ſtarb 1612. 


W n Dresden, 25. Juni. [Zünftler.] So wenig die Be⸗ 
grüßungsrede des Regierungsvertreters auf dem hier abgehaltenen 
ſaͤchſiſchen Handwerkertage (vgl. Nr. 430 der Bresl. Ztg.) nach dem 
Herzen unſerer Zünftler und ihres ganzen rückſchrittlichen Anhanges 
geweſen, ſo wenig alſo der Anfang des „Tages“ ihrem Geſchmack 
entſprochen, ſo wenig dürfte ſie auch der Ausklang deſſelben, nämlich 
die Anſprache König Albert's anläßlich der ihm im Schloſſe zu 
Pillnitz dargebrachten Ovation, befriedigt haben. „Ich habe mit großem 
Intereſſe die Beſtrebungen der ſächſiſchen Handwerker, ihre Arbeit 
mehr und mehr zu heben, verfolgt — ſagte der Monarch — und 
kann nur wünſchen, daß dieſe Arbeit, inſoweit ſie ſich in dem 
Rahmen bewegt, wie ihn unſere Jetztzeit den wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen vorſchreibt, von Erfolg gekrönt ſein 
möge. Soweit Sie dieſer Richtung folgen, dürfen Sie meiner 
Unterſtützung gewiß ſein.“ Sachſens Monarch neigt einer freien 
wirthſchaftlichen Auffaſſung zu; beglaubigte Aeußerungen aus früheren 
Jahren gegen ſächſiſche Abgeordnete laſſen ihn als einen Gegner des 
Prohibitivſoſtems in der Zollpolitik erſcheinen, wie es bei dem Be- 
herrſcher eines ſo induſtriereichen und exportfähigen Staates wie 
Sachſen nur begreiflich. Aber freilich, den Herren Zünftlern und vor 
9 re parlamentariſchen Vertretern klingt das wenig angenehm 
in's Ohr. 


1 


den Ferſen folgt ein unter dem Commando des Malers 
Fritz Werner ſtehender Kriegshaufe. Es iſt erſtaunlich, wie 
tadellos den unter dem klaſſiſchen Aeußern ſteckenden Soldaten des 
2. Garde⸗Regiments der antike Rock des Königs Attalos von Per: 
gamon ſteht. Die Früchte der kriegeriſchen Thätigkeit dieſer Tapferen 
lernen wir in den nächſten Gruppen des Zuges kennen. Da meiſtert 
Maler Wilberg eine große Schaar von Gefangenen; Maler Röd: 
ling iſt über ein halbes Hundert von Nubiern geſetzt, die dem 
ſtaunenden Griechenvolke das lebhafteſte Intereſſe abnöthigen; Trophäen⸗ 
träger mit triumphirenden Mienen reihen ſich, die erbeuteten Feld⸗ 
zeichen hoch haltend, dem Zuge ein. Maler Lips führt eine Schaar 
von Flötenbläferinnen an, lieblichen Geſtalten, die, weil fie das erſte 
weibliche Element im Zuge ſind, bei ihrem Erſcheinen mit den 
Zeichen freudigſten Beifalls begrüßt werden. Wie grazids, wie an- 
muthig ſehen die helleniſchen Mädchen in ihren Gewändern aus! 
Bei der Generalprobe ſind wir ihnen im Coſtüm der neueſten Zeit 
begegnet.... Difficile est satiram non scribere. O, du 
ſchönes, turnüreloſes Griehenland!.... Aber wir haben nicht 
Zeit, peſſimiſtiſchen Betrachtungen nachzuhängen. Steinſchleudern, 
ein Angriffsthum und ein Trophäenwagen veranlaſſen uns, 
den Blick von den Flötenbläferinnen abzuwenden. Doch fiehe da: 
die ſechs Opferſtiere und das Opferlamm! Im Geiſte ſehen wir be⸗ 
reits, da dieſe bei uns vorüberziehen, von dem vor dem Tempel er⸗ 
richteten Altar den Opferrauch in die Lüfte ſteigen, der den Göttern 
fo angenehm! Nochmals folgt ein Haufe Gefangener, denn der König 
und ſein Heer haben Wunder der Tapferkeit gethan. Plötzlich fühlen 
wir uns von ſüßſchmerzlicher Wehmuth ergriffen; aus den Armen des 
Bräutigams geriſſen, aus dem väterlichen Hauſe grauſam und be⸗ 
gehrlich entführt, ſind dieſe Jungfrauen mit den niedergeſchlagenen 
Augen, die dort auf dem gewaltigen Wagen trauernd ſitzen und ſtehen, 
dazu beſtimmt, der Stadt Pergamon als Augenweide zu dienen. 
O, daß wir eine dieſer Unglücklichen aus der Gefangenſchaft befreien 
könnten! Wir würden ſie der Mutter, dem Bräutigam daheim wieder⸗ 
geben. Aber was würden die Feſtordner dazu ſagen, wenn wir den 
Stieren, welche den Wagen der gefangenen Jungfrauen ziehen, in 
die Leine fallen würden. Ueberlaſſen wir daher die anmuthreiche 
Gruppe reſignirt ihrem Schickſal und der Vorſorglichkeit ihres Führers, 
des jüngeren Döpler! Hinter den Jungfrauen folgen beutetragende 
Kameele, deren koſtbare Laſt der Obhut des Bildhauers Eberlein 
anvertraut iſt. 

Die Klänge der Muſik der erſten Capelle ſind unſerem Ohr nicht 
mehr vernehmbar. Der Siegeszug hat ſich mit ſeiner Spitze ſchon 
allzuweit dem „klaſſiſchen Dreieck“ genähert. Da ſchlagen neue Töne 
an unſer Ohr; reizende Flötenmuſik in den einfachſten Harmonien 
wird von einem Chor griechiſcher Jünglinge hervorgebracht, der jetzt 
an uns vorüberzieht. Und abermals ſteigert ſich die geſpannte Auf⸗ 
merkſamkeit des Beſchauers. Die Schaar der Prieſterinnen, dazu be⸗ 
immt, an der gottes dienſtlichen Feier des Dankopfers theilzunehmen, 
naht, geführt von Frl. Geßner vom Deutſchen Theater. An die 
Prieſterinnen ſchlleßt fih die unter Führung des Bildhauers Hund: 
rieſer ſtehende Gruppe der gefangenen Fürſten an; an dieſe wiederum 


> Weimar, 25. Juni. [Das Goethe⸗Nationalmuſeum.] Laut 
amtlicher Bekanntmachung von heute wird am 5. Juli das Goethe⸗ 
Nationalmuſeum eröffnet werden und ſich damit ein Ereigniß voll⸗ 
ziehen, auf das ſchon lange zahlreiche Schaaren von Goetbe⸗Verehrern mit, 
Sehnſucht warten, die Eröffnung des Goethe⸗Hauſes für das Publikum, 
nachdem es bisher nur wenigen Glücklichen vergoͤnnt geweſen ift (nament⸗ 
lich zu Lebzeiten der letzten Nachkommen Goethes), in dieſes für alle 
Zeiten geweihten Hauſes innere Raume Zutritt zu erlangen. Auch Ihr 
Referent darf ſich zu dieſen Glücklichen rechnen. Das Goethenational⸗ 
Muſeum nimmt die Zimmer ein, welche der Goethe'ſchen Familie als 
Wohn⸗ und Geſellſchaſtszimmer dienten. Goethe's Arbeits⸗ und Sterbe⸗ 
zimmer — ſehr beſcheidene Räume — werden vorläufig aber dem Zutritt 
noch verſchloſſen bleiben, da man zur Sicherung derſelben — das Fach⸗ 
werk iſt hier ebenſo, wie es ſonſt im Hauſe auch war, morſch — Reparaturen 
vornehmen muß, die, ſoviel ich darüber höre, u. a. im Einziehen von 
Eiſenſchienen beſtehen ſollen. Die im Vorzimmer untergebrachten natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen werden daher auch noch unzugänglich bleiben 
für einige Zeit, während die ſehr reichhaltigen und werthvollen Kunſt⸗ 
ſammlungen vom 5. Juli ab beſichtigt werden können und zwar Sonn⸗ 
tags (Eintrittspreis 50 Pf.) und Dinstag bis Sonnabend jeder Woche 
(1 M. Eintrittspreis an den Wochentagen). Es werden auch Abonne⸗ 
mentskarten ausgegeben werden. Herr Hofrath Roland, Director des 
Großherzoglichen Muſeums und des Goethe-Muſeums, leitet das Ganze. 

+ Halle a. S., 26. Juni. [Diätenproceß.] Man ſchreibt 
uns, auf Grund Informationen aus authentiſcher Quelle, daß in dem 
Diätenproceſſe Haſenclever, der am 25. November cr. vor dem Reichs⸗ 
gericht in der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung kommt, der Fiscus 
den Einwand der Unzuſtändigkeit des Reichsgerichts 
machen wird, da das Object, um welches es ſich handle, im vor⸗ 
liegenden Falle lange noch nicht 1500 M. betrage, die Reviſions⸗ 
fähigkeit daher nicht einträte. In der beim Landgericht Halle im 
Sommer 1885 angeſtellten Klage iſt die Höhe des Klageobjects gar 
nicht angegeken worden. Später iſt nun vom Vorſitzenden der 
III. Givilfammer, welche fih mit der Klage zu befaſſen hatte, an 
den klägeriſchen Vertreter, Juſtizrath Schlieckmann, hier, die Anfrage 
gerichtet worden, die Höhe des Objectes annähernd anzugeben, 
um hiernach die Koften, die bekanntlich nach der Höhe des Objectes 
ſich richten, liquidiren zu können. — Bei Objecten, die zur Zeit der 
Klageanſtellung unſchätzbar find, nimmt daſſelbe gewöhnlich zu 2000 M. 
an. — Herr Juſtizrath Schlieckmann, der ſich von der Anſicht leiten 
ließ, daß das Landgericht Haſenclever kurzweg nach dem Klageantrage ver⸗ 
urtheilen würde, gab das Object auf 1500 M. an. Bekanntlich täuſchte er 
ſich hierin. Jetzt nun ſoll der Vertreter des Fiscus zu Leipzig die 
Angabe, daß das Object auf 1500 M. anzunehmen ſei, widerrufen, 
wozu man nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts berechtigt ift.. 
Der Fiscus behauptet ferner, daß es Sache des Reoiſionsklägers Hafen- 
clever ſein wird, zu beweiſen, daß hier ein reviſionsfähiges Object, alſo 
1500 M., vorliegt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Das Theater in Alt⸗Strelitz in 
Mecklenburg iſt am Montag niedergebrannt. : 

Der königl. Staatsarchivar Dr. Göcke in Wetzlar ift am 23. d. M., 
Abends gegen 5 Uhr, in ſeiner Wohnung todt gefunden worden. Ueber 
Todesart und Todesurſache herrſcht vorläufig noch vollſtändiges Dunkel, 
doch ſoll ein Mord von fremder Hand gänzlich ausgeſchloſſen ſein. Der 
Verſtorbene war ein allgemein geachteter ruhiger Junggeſelle in den 40er 
Jahren und hat ſich literariſch viel beſchäftigt. 

Hofrath J. Kürſchner in Stuttgart iſt von der Leitung der „Deut⸗ 
ſchen Schriftſteller⸗Zeitung“ zurückgetreten. Das Blatt geht in die Hände 
Balduin Groller's in Wien über. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Verunglückte Firmlinge.] Aus Prag wird gemeldet: „Wie 
nunmehr amtlich conſtatirt wurde, fanden bei dem Schiffsunglücke auf dem 
Saczaw⸗Fluſſe 18 Perſonen ihren Tod. Der Ueberfuhrs⸗Inhaber, ſowie 
deſſen drei Gehilfen, welche, nur auf ihre eigene Rettung bedacht, ins 
Waſſer ſprangen und hierdurch die Kataſtrophe herbeiführten, befinden ſich 
beim Beneſchauer Bezirksgerichte in Haft.“ s 
die Leibwache des Königs Attalos, und zwar der zu den Fußtruppen 
zählende Theil derſelben. Die Mannſchaften find nicht nur griechiſch 
gekleidet und bewaffnet (mit Schild und Speer), ſondern ſie gehorchen 
auch griechiſchem Commando, jedoch nicht ohne Einſchränkung. Ich 
hatte zufällig das Glück, am vorletzten Mittwoch früh einem Exer⸗ 
citium der Wache im Ausſtellungspark beizuwohnen und kann ver⸗ 
ſichern, daß ich nie zuvor die Commandorufe eines Exerciermeiſters 
in gleichem Umfange ſeitens einer Truppe habe mißachten ſehen. 
An dem griechiſchen Commando lag es nicht, denn dem Com⸗ 
mandeur der Leibwache war es augenſcheinlich hoͤchſt geläufig; 
es muß alſo wohl an den Ohren der Soldaten gelegen haben. 
Einigen beſonders ſchwerhöͤrigen Kriegern drohte der Befehlshaber mit 
„zweiſtündigem Nachexerciren mit Gepäck“, und da er zur Ausſtoßung 
dieſer Drohung ſich nicht der griechiſchen, ſondern der deutſchen Sprache 
bediente, ſo wurde er von dem ganzen Bataillon gleichmäßig gut ver⸗ 
ſtanden. Die Heiterkeit, welche die Strafankündigung bei der 
disciplinloſen Truppe hervorrief, war daher eine allgemeine. — Nun⸗ 
mehr riß die Quadriga des Königs (Profeſſor Paulſen) ſowohl 
wegen der klaſſiſchen Schönheit des Fürſten, als auch wegen der 
prachtvollen Beſpannung die Corona zu lauten Beifallskundgebungen 
hin. Einen ungemein freundlichen, gewinnenden Eindruck machte die 
nächſtfolgende Gruppe: Knaben und Mädchen, in goldenen Körben 
und Füllhoͤrnern Blumen tragend. Die fhönften Künſtlerkinder 
waren in dieſe Gruppe eingeſtellt. Der Anblick der anmuthigen 
Kleinen im kleidſamen antiken Coſtüm war ein wahrhaft herzerquicken⸗ 
der. Einen imponirenden Contraſt hierzu bildete die nunmehr vor⸗ 
überdefilirende berittene Leibwache des Königs, wie bereits oben 
angedeutet, circa 40 Pferde ſtark. Unter den Reitern be⸗ 
merken wir viele bekannte Künſtler, die den Zügel mit 
nicht geringerer Sicherheit führen, als ſie die Palette oder den 
Meißel handhaben. Die Truppe gewährt ein prächtiges Schau⸗ 
ſpiel, wozu die ſchöͤnen, ganz im antiken Geſchmack aufgeſchirrten 
Pferde nicht wenig beitragen. Den vom Maler Koch geführten 
Gomnikern folgt ein mächtiger Volkshaufe, in deffen Bekleidung und 
„Einſtudirung“ nach den Principien der Meininger ſich die Maler 
Poppe und Gräf getheilt haben. In dieſem Volkshaufen iſt nun 
jeder polizeilich erlaubte oder auch blos geduldete Humor „losgelaſſen“. 
So ſehen wir einen pergameniſchen Patricier, der, vom leckeren Mahle 
kommend, ſich dem Zuge angeſchloſſen hat, aber von zwei gutmüthigen 
Pergamenern aus „ſchwankenden Motiven“ kräftig unterſtützt werden 
muß. Widerſpänſtige Eſel, die den Zug nicht weiter begleiten wollen, 
wetteifern im Angeſichte von tout Berlin an Unbotmäßigkeit mit der 
Ausgelaſſenheit pergameniſcher Straßentypen. 

Ehe noch der mächtige Zug ſich auf der Freitreppe in Gruppen 
aufgelöft, kam ihm aus dem Tempel der Prieſterzug entgegen, und 
ein aus 150 Sängern beſtehender Männerchor ſtimmte die von 
Th. Krauſe für Chor und Orcheſter componirte Feſthymne „Dem 
Sieger“ an. l 

Es iſt unmoglich, das bezaubernde Bild zu ſchlldern, das fih dem 
Beſchauer darbot, als die anderthalbtauſend Theilnehmer des Feſtzuges 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Breslauer, 
Damen-Mäntel-Fabrik, 


Ring- u. Schmiedebrücke-ECke. n 


Um schnellstens mit den grossen Vorräthen in Umhängen, Jaquettes, 
Staub- und Reise-Mänteln ete. etc. zu räumen, werden dieselben 
zu erstaunlich billigen Preisen ausverkauft. 
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Avis. 


„In Folge des uns in jo enorm reichen Maaße entgegengebrachten Vertrauens, ſowie ſehr 
zahlreich geäußerter Wünſche eines geehrten Publikums haben wir uns entſchloſſen, unſer Geſchäft 
im bisherigen Local 


30 Schweidnitzerſtraße 30 


weiter fortzuführen, umſomehr als wir durch bedeutende Ermäßigung der Ladenmiethe und ſonſtiger 
Speſen in der Lage ſind, zu deuſelben billigen Preiſen zu verkaufen, wie bisher im 
Ausverkauf. [8246] 


Gardinen, Tricottaillen, Chenille-Bichus 
und Echarpes 


geben wir vollſtändig auf und verkaufen dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Wir bitten, das bisher geſchenkte Vertrauen uns auch fernerhin zu bewahren, und werden 
ſtets bemüht bleiben, daſſelbe nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 


Hochachtend 
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(A. Siebel's Pateut Nr. 18 987. 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung 


durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 
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Richard Mühling, Breslau ( 
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vorm. C. Fuchs, 


Í kaiser!. königl. & königl. Hoflieferant, | 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


= Den 1., 2. und 3. Juli d. J. 2 


findet der alljährlich wiederkehrende grosse 


inventur- 
Ausverkauf 


in sämmtlichen Abtheilungen unseres reichhaltigen 
Waarenlagers von früh 9 bis Abends 6 Uhr ununter- $ 
brochen statt. 

Derselbe bringt diesmal ausser einer grossen Menge % 
vorzüglicher Gelegenheitskäufe noch eine Anzahl § 
zurückgesetzter Artikel, welche, weil zum grossen # 
Versand nicht geeignet, vom diesjährigen Preiscourant $ 
ausgeschlossen bleiben. 

Die zum Ausverkauf gestellten Waaren sind zur $ 
Contröle des Käufers, ausser mit den gewöhnlichen 
Preisnotizen, noch mit Inventur-Ausverkaufs-Etiquetten $ 
versehen, und haben diese Artikel, je nach Verhältniss 
ihrer Beschaffenheit, eine Ermässigung bis zu 50% R 
des Selbstkostenpreises erfahren. 

Sämmtliche Gegenständesind meistentheils entweder 
einzelne Piècen oder Waaren früherer Saisons. 

Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung und 
ohne jeden Rabatt. 

Umtausch und Auswahlsendungen sind hierbei aus- 
geschlossen. 

Die gekauften Waaren werden auf Wunsch im 
Stadtkreise Breslau frei nach Hause geliefert, und 
erfolgt diese Expedition täglich 3mal durch unsere 
Geschäftswagen oder durch eigens für diese Zeit ein- 
gestellte Expressboten. 8206] 


leder Käufer erhält eine Gratis- Beilage. 
C d | O 


12317] 


der Pappdächer. 
Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und $ 
erhält ſie dauernd geſchmeidig; der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu werden und ſtellt ſich 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


mptoir 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 


Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, 


schaefer & Feiler. 
50 Schweidnitzerſtraße 30. 
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Damascener Rosen-Honig nn š Neparatur-Merfitatt ME 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ für N aller Syſteme, Strick- und Haudſchuh⸗Maſchinen, ſowie 
keit, Katarrh, empf. & Fl. Pf.] Lager ſämmtlicher Erſatztheile. Nadeln, Oel ꝛc. 9610] 


60 ( 
Tir Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ A. Lewy, Schmiedebrücke 19, J, Außen dn. 


u. ./ Schl. In Breslau bei Herrn 
Steppdecken SE 


S. G. Sehwarz, Ohlaueritr. 21. 
5 nur eigener Fabrikation. Beſte Wattirung garantirt. 
Steppdecken von Schweizer Purpur von 4,50 — 7,00 M. 


[8262] 


ſterſtr. 89).— 


Original-Philadelphia-Rasenmäher 
keine geringwerthigen Nachahmungen, sondern 
nur eehtamerikanische bewährte Maschinen 


10 12 14 18“ - À Te Mri 27 8 
e eee Steppdecken v. fein gemuſt. Elf. Prima⸗Croiſe⸗ 6,25— 7,50 = 
40 50 55 65 Mark. Steppdecken von glattf. Elſäſſ. Prima⸗Satin 7.50— 9,50 
Tri } Kinder- Steppdecken v. fein gemuſt. Elſ. Prima:Satin = 8,00-10,00 = 
N rump I- der Steppdecken v. reinwoll. — in a tea z 11,00—16,00 = 
j a Steppdecken in Atlas u. Seide in allen Farben ⸗ 30,00—60,00 = 

Klap p stühle Turn 5 Kinder⸗Decken in allen Größen und Stoffen. g 


Große Auswahl rein wollener bunter W i j 
82261 


Apparate 


von Mark an. 


Cro 1 Zi in den neueſten Farbenſtellungen. 
ME en Babe, 
f. Kinder D lidester Con- 11 J. Lember 2 9 | 
re K . bildeten 12, Oblauerſtraße 12. 12, Ohlauerſtraße 12. 
wachsen. Preisen. Dee E — an 
y eke — E z 2 r 
Ale Lawn- en Sr EEE x 
bocca Douche- a Geichafts-Ersffuung. Zi 
ete.bllgst. * À parate Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich das 
KI 1 Uhrengeſchäft Alte Taſcheuſtraße 3 
/ ade- $ unter der Firma 7 [9598] | 
Wannen, I J. Alexander's Nachfolger 
| 


Bade- 
Stühle, 
Bidets, 


nach langjähriger Thätigkeit in demſelben für eigene Rechnung 
übernommen habe; es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
gute Arbeit, nur feinſte Waare und billigſte Preiſe mir das 
Vertrauen meiner werthen Kunden zu erwerben und zu erhalten. 

Für jede Uhr übernehme zweijährige Garantie. ig ; 
i Reparaturen werden gut und billigft ausgeführt. 


Hängematten 
mit Taschen und Haken 
F. Müller a a a 2.00 


»xikan. ohne Knoten 5,5 ＋ 
e e Closets Ulius Güttler, Uhrmacher, 
8 billigst i. 3 Alte Taſchenſtraße 3. 
* „ | ete. in grösster speciellem Katalog eee — 
; Auswahl. [7391] 


Unfere anerlannt vorzüglichen "MWricot -- 
Taillen empfehlen wir für die Reife- und 
Bade⸗Saiſon. — Auf Wuunſch Anfertigung | 
nach Maß. | 


Tricot-Taillenfahrik, 


Berlinerſtraße 1, Ecke Schwertſtraße. 


Herz & Elarlich, Breslau. 


Jean Fränkel desen 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecke der Taudensta 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prümiengeschäfte zu den coulantesten Bo- Zu Halteſtelle der Gürtelbahn. BG [9585] 
Um die Chancen der jewelligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen $ 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, Es s 
Ich übernehme die kostenfrelo Controle vorloosbarer Effecten, Holz⸗ j Benti- 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu M ka 2 > 
den billigsten Sätzen. - ſpan⸗ 7 rF oani de lations- 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum&, so- ug- alous n 
wie meine Brochiire: „Capitälsanlage und Speculation mit Tapete F Glas; 
besonderer Berücksichtigung der Zelt- u. Prämiengeschäfte“ „Guts die Hamburg- Berliner 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. gegen Pi BRESLAU HI 12 Jalouſien 
e e ee e - Alk Ring No. 
feuchte Gberaimmt auch die Umarbakunß A von 
” nach ihrem System. x 
Wände. E 4 Mk. an 


A. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 


Walzwerk für flache und Träger- Wellbleche, 
Bananſtalt für Eiſenconſtructionen. 
Verzinkerei. 
Specialität: 
Eiſerne Bauwerke als: Fabrik, Factorei⸗, Oeconomie⸗Gebäud 


ſtationaire, wie transportable zerlegbare Häuser (Bahnwärterbude 
Waagehäuschen 2c.). 


| 
0 s 
\ Y 


Cement Nöhren 


. 


bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen ꝛc, 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


f latt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume ꝛc., Reſervoirs, Baſſins und Kanäle, 


3878] 


Als vorzügliche Feder für jede Hand passend ist die 


Breslauer Postfeder 
F. Schröder 


Nicht zu verwechseln mit dem minderwerthigen 
Fabrikat unter „Breslauer Postfeder“. Man achte beim Einkauf 
genau auf obige Marke. [8076] 


F. Schröder, Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse 41. 


Viehlrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente auer Art aus Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Kunſtſandſtein. lst6 21 


8 Dächer, freitragende, bombirte oder mit Unterconſtructio: 
ußböden, Fahrſtuhlbekleidungen, Decken, Wände, Treppen zc, Schieb 
thore, Rollthore, Thüren. 


Stahlblech ⸗Noll⸗Jalouſien ꝛc. ꝛc. 
General⸗Vertretung Schleſten und Poſen 
M. L. Buch, Breslau, Ning 


zu empfehlen. 


C- aAa Tin A TA 


Erſte Beilage zu Re. 439 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. Juni 1886. 


Frankreich. 

L. Paris, 24. Juni. [Die Abreiſe der Prinzen.] Mon: 
arriten und Republikaner beſchäftigen ſich heut nur mit der Abreiſe 
der Prinzen; doch iſt nachdrücklich zu betonen, daß die Pariſer Be⸗ 
völkerung ſich dadurch nicht, wie die Erſteren behaupten, aus ihrer 
Faſſung bringen läßt, ſondern den Vorgängen mit der gleichen ober⸗ 
flächlichen Neugier folgt, wie irgend einem anderen Tagesereigniſſe. 
Prinz Napoleon empfing geſtern in feiner Wohnung Rue de Phals⸗ 
bourg eine Menge Gäſte, die gekommen waren, von ihm Abſchied zu 
nehmen, unter ihnen, außer einigen Notabilitäten der Partei, Erneſt 
Renan, Alexander Dumas, Emile Augier, Leſſeps, den ehemaligen 
Geſandten Rothan, den ehemaligen Kriegsminiſter Du Barail, den 
General Türr u. A. m.; etwa tauſend Perſonen trugen ihre Namen 
in das aufgelegte Regiſter ein. Es wird erzählt, daß Herr Lozé, 
General⸗Secretär der Polizelpräfectur, der ihm, wie ſchon erwähnt, 
die offielbſe Mittheilung von der Annahme des Ausweiſungsgeſetzes 
zu machen hatte, dem Prinzen im Namen des Miniſters des Innern 
eine Verlängerung der üblichen Friſt anbot, worauf der Vetter 
Napoleon III. antwortete: „Das brauche ich nicht. Wenn es mir 
möglich geweſen wäre, ſchon heute früh abzureiſen, ſo hätte ich es 
gethan.“ Herr Lozé fragte ihn dann, um wie viel Uhr er abzureiſen 
gedenke, unter dem Vorwande, ihn gegen jede Kundgebuug zu 
ſchützen. „Die Kundgebungen meiner Freunde“ — entgegnete 
der Verbannte „leite ich ſelbſt, und den Kundgebungen 
meiner Gegner trotze ich.“ Der Prinz dinirte allein mit ſeiner 
Schweſter, der Prinzeſſin Mathilde, und fuhr dann, von dem Baron 
Brunet begleitet, nach dem Lyoner Bahnhofe. Er hatte ſich das 
Gefolge von Anhängern, das ihm bis Genf angeboten war, ver⸗ 
beten, aber nichts gethan, um zu verhindern, daß ſie ſich zahlreich 
auf dem Bahnhofe einfanden. Um bis auf den Perron zu gelangen, 
hatten etwa zweihundert Perſonen Fahrbillets gelöft und umſtanden 
den Waggon, in dem der Prinz Platz genommen hatte. Hier fehlte 
es nicht an einigen Kundgebungen und Gegendemonſtrationen. Baron 
Dufour ſagte laut, daß die anweſende Polizei es hören mußte: „Wir 
werden Sie zurückholen, Monſeigneur, um unſer unglückliches Land 
zu retten, und Frankreich wird Ihnen zujubeln.“ Andere aber 
ſagten ebenſo laut: „Es iſt gut, daß die Leute von Sedan aus⸗ 
wandern; fort mit ihnen!“ Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
ertönten Hochrufe auf den Prinzen, vermiſcht mit Verwünſchungen 
gegen die Aechter, und Prinz Napoleon winkte mit der Hand: „Auf 
baldiges Wiederſehen!“ 

Sein Sohn Victor war drei Stunden früher unter ähnlichen 
Umſtänden, aber mit theatraliſcherer Inſcenirung, vom Nordbahnhofe 
abgefahren, wo eine dichte Menge von bonapartiſtiſchen und republi- 
kaniſchen Gaffern ſeine Ankunft erwartet hatte. Sein Gepäck war 
ihm in einem Omnibus, den die kaiſerliche Krone mit einem „V. N.“ 
ſchmückte, vorausgefahren; dann folgte ein geſchloſſenes Coupé, aus 
welchem der Marquis de la Valette, ſeine Gemahlin, eine Tochter 
Rouher's, und der ehemalige Polizeipräfect Hyrvoir ſtiegen. Cri 
zehn Minuten ſpäter kam ein zweiter geſchloſſener Wagen und dieſer 
brachte endlich den Prätendenten. Die Anhänger des jungen Prinzen 
drängten ſich um das Gefährt, ſchwangen die Hüte und brachen in 
Rufe: „Vive l'Empereur!“ aus, auf welche die Republikaner 
mit gellendem Pfeifen und Hochrufen auf die Republik antworteten. 
Am Arme des Marquis de la Valette begab ſich Prinz Victor ſofort 
in den bereitſtehenden Salon⸗Waggon und verabſchiedete ſich noch 
von einigen Getreuen. Das Ende dieſes Zärtlichkeitsaustauſches 
war neuer Lärm und die Verhaftung des Corſen Vannaci, Directors 
des in Paris erſcheinenden „Appel au Peuple“. Es iſt zu bemerken, 
daß Paul de Caſſagnac dieſem Familienfeſte fern blieb und dem 
Prinzen Victor weder einen Beſuch abſtattete noch auch nur ſeine 
Karte hatte überreichen laſſen. 

Im Laufe des Nachmittags hatte Prinz Victor, wie angekündigt 
war, in ſeiner Wohnung offenen Empfang gehalten und zum Ab⸗ 


(Fortſetzung.) 
die Terraſſe des Zeußtempels und den davor liegenden Platz ganz 
und gar anfüllten. Jedermann ſagte ſich, oder fühlte es, daß der 
Anblick dieſer in den farbenprächtigſten Coſtumen gekleideten Hellenen 
etwas ganz Einziges ſei, das nordiſchem Auge nicht ſobald wieder zu 
ſchauen vergönnt ſein wird. 

Nachdem der König zur Terraſſe emporgeſtiegen, begann das 
Opfer, für welches der Director der königl. Nationalgalerie, Geheimer 
Megierungsrath Dr. Mar Jordan, folgenden Dialog gedichtet hatte: 

König Attalos: 
s ieſter rüſtet den Opferſtier 
Wel die he und dpa mit mir 
Den Siegverleiher, den Gott der Schlacht, 
Ihm weihet Attalos Schätze und Macht! 
N Geßner vom Deutſchen Theater): 
auf Dein geſalbtes Haupt 


Und Siegeslieder ſingt Dein tapf'res Herr, 
Der Waffen dier Deng die weiten Hallen, 
Dich rühmen ſie: 


ines Sieges ſchimmernd i 
i une gn d ben epider, 
Was kommen 
ünd' ich Di í 
Sm wd wie dieſe Jubellie 
Dein Ruhm, 
Denn wie im 
Sinkt ſchnell 
glei 000 R 
er fürchterli } 3 
kämpft im flücht'gen Heut' 
Menſch erfümp u m, ben S 
5 en und v 
es Wehe he und Größe ichwinden, 
Menſchenmacht. begründen; 
Was Kampf erſchuf, durch Kampf wird's untergeh'n. 


u Vergänglichteit Gebot, 

Der Menſchenbruſt gehelnwißvollem Leben 
Entſpringt fie leuchtend wie der Jugend Gott, 
Sie iſt's allein, die einſt der Zukunft kündet 
Von großer That, die ird'ſchem Aug entſchwindet: 
Vor der Vernichtung, vor dem Tod gefeit, 
Iſt das nur, was die Kunſt geweiht! 

x Aus Schutt und Mihe hebt fie leichtbeflügelt 
Ihr ſtrahlend Haupt als echte Prieſterin, 


ehen — A 
ſinkt in's Nichts! 
der 


ſchied folgende Worte geſprochen, über welche ſeine Mentoren in 
letzter Stunde noch einig geworden waren: 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen für die Beweiſe Ihrer Sympathie 
Sie erwarten von mir nicht eitle Proteſte gegen die Maßregel, die mich 
trifft. Das gegenwärtige Beginnen iſt durch ſeine Unfähigkeit, zu regieren, 
zum Proſcribiren verurtheilt. Ich beklage und wundere mich auch nicht 
darüber. Ich bin ſogar der Republik zu Danke verpflichtet, weil fie mit 
ihren Gewaltthaten fo lange hinangehalten hat, daß ich in den Reihen der 
franzöſiſchen Armee habe dienen können. Die Peang wird nicht 
meinen Glauben in unſerer Sache erſchüttern, fie wird mich nicht verz 
bindern, ihr mein Leben zu weihen. Trotz der Entfernung, trotz aller Un⸗ 
gerechtigkeiten und Bitterniſſe werde ich den Principien des Kaiſerreiches 
treu bleiben wie Napoleon I. und III. fie aufgeſtellt haben, wie der Prinz 
ſie befolgt hat, deſſen Heldenthum Sie bewundern und deſſen Tod ich be⸗ 
weine. Dieſe Principien ſind die Ihrigen; ſie ſind durch Volksabſtimmungen 
beſtätigt worden. eute wie im Beginn des Jahrhunderts bedeuten ſie: 
Souveränetät des Volkes, Dauerbarkeit und Feſtigkeit der Regierungs⸗ 
emalt, Gleichheit der Rechte, Sun vor den religiöſen Bekenntniſſen, 

rieden unter den Bürgern, Organiſirung der Demokratie. Seien wir 
uten Muthes, meine Herren! Das Volk hat ſchon durch glänzende Bei⸗ 
piele gezeigt, daß die Beſchlüſſe der Verſammlungen und die Verbanungs⸗ 
geſetze es nicht aufhalten, wenn es entſchloſſen ift, feinem Willen Gehorſam 
zu verſchaffen. Ich lebe der Zuverſicht, es werde mir die Thore Frank⸗ 
reichs wieder Öffnen. Mit Gottes Hilfe werde ich, wenn die Stunde der 
großen Kriſen ſchlägt, den Pflichten nachkommen, welche mein Patriotis⸗ 
mus mir vorſchreibt und mein Name mir auferlegt. 

Auf Wiederſehen, meine Herren!“ 

Noch iſt zu erwähnen, daß dreizehn Perſonen mit dem Prinzen 
Victor in den Salon⸗Waggon ſtiegen, der ihn nach Brüſſel führte. 
Zehn derſelben kehrten an der Grenze um; die Uebrigen, die Herren 
Le Marrois, Jules Boitelle und Graf Fleury, werden in Brüſſel um 
ihn bleiben. 

Auf Schloß Eu ſollte der Graf von Paris erſt heute von 11 
bis 12 Uhr ſeinen Anhängern Audienz ertheilen. Allein ſchon geſtern 
trafen etwa zweihundert Perſonen in Tréport ein und wurden in 
der Galerie des Guiſes von dem Prätendenten und ſeiner Gemahlin 
empfangen, welche für jeden Einzelnen ein freundliches Wort hatten. 

Der „Temps“ bringt folgende Depeſche: 

„Eu, 24. Juni, 11 Uhr 30 Min. 

Der öffentliche Empfang hat begonnen. An 2000 Perſonen defiliren 
vor dem Grafen von Paris, der auf ben Stufen des Perrons ſteht; neben 
ihm befinden ſich die Gräſin von Paris, ſeine Tochter und ſein Sohn, 
der Herzog von Aumale hält ſich einige Schritte abſeits. Der Graf von 
Paris ſchüttelt einem Jeden die Hand. Viele Einwohner der Stadt und 
der Umgebung wohnen dem Defils bei; allein die Menge zerſtreute ſich in 
der größten Ruhe und ohne einen Ruf auszuſtoßen.“ 

f Eu, 24. Juni, 12 Uhr 30 Min. 

Der öffentliche Empfang iſt beendigt. Der Graf von Paris empfängt 
foeben in der Sallé des Guiſes die Senatoren und Abgeordneten der 
Rechten, etwa 150 an der Zahl. Das Manifeſt wird wahrſcheinlich heute 
Abend zwiſchen 11 Uhr und Mitternacht den großen Blättern übermittelt 
werden. Die Ruhe iſt vollſtändig.“ 


Paris, 25. Juni. [Das Manifeſt des Grafen von 
Paris], das von den monarchiſchen Blättern ein „Proteſt“ genannt 


wird, lautet: 

Gezwungen, den Boden meines Landes zu verlaſſen, proteſtire ich im 
Namen des Rechtes gegen den mir zugefügten Gewaltact. Leidenſchaftlich 
dem Vaterlande zugethan, das ſein Unglück mir noch theurer gemacht, 
habe ich bisher da gelebt, ohne das Geſetz 5 überſchreiten. Um mich dem 
Vaterlande zu entreißen, wählte man den e wo ich zurückkehrte, 

lücklich, ein neues Band zwiſchen Frankreich und einer befreundeten 
Station geſchaffen zu haben. Indem man mich verbannt, rächt man ſich 
an mir wegen der 3½ Millionen Stimmen, welche am 4. October die 
Fehler der Republik verurtheilten, und man ſucht Jene einzuſchüchtern, 
die von Tag zu Tag ſich von ihr loslöſen. Man verfolgt in mir das 
monarchiſche Princip, das mir von Jenem übermittelt wurde, der es in ſo 
edler Weiſe zu erhalten wußte. Man will Frankreich von dem Ober⸗ 
haupte jener ruhmreichen Familie trennen, welche das Land während 
neun Jahrhunderten bei dem Werke ſeiner nationalen Einigkeit gelenkt, 
und welche in Gemeinſchaft mit dem Volke, in Glück und Leid, ſeine 
Größe und ſein Wohlergehen gegründet hat. Man hofft, daß Frank⸗ 
reich die glückliche und friedliche Regierung meines Ahns vergeſſen 
habe, ſowie auch die näherliegenden Tage, wo mein Bruder und mein 
Onkel, nachdem ſie unter Frankreichs Fahne gekämpft, loyal in den Reihen 
ſeiner tapfern Armee kämpften. Dieſe Berechnungen werden ihre Ent⸗ 


Das Göttliche im Menſchlichen beſtegelt 
ar Weihekuß durch alle Zeiten hin, 

ie einzig reicht die dauerbare Spende, 
Und ew'gen Lorbeer flechten ihre Hände. 
Im Frieden waltet ſie — den Frieden hege, 
Erhabner Fürſt, der Gottheit weihe Dich, 
Die meine d een jetzt Dir feierlich 
Enthüllen und befehlen Deiner Pflege; 
Albena ſchau, der Friedenskünſte 1 5 — 
Ihr diene Dein beglücktes Volk hinfort! 


König: 
Du haft mich weiſes Thun gelehrt — 
Nach . mein Herz begehrt — 
Daß Dauer meinem Ruhm beſcheert — 
Dir, hehre Göttin, weih' ich Kron' und Schwert! - 
Priefterin: 
Du hohes leuchtendes Götterbild, 
Was Du uns verheißeſt, wir ſehen's erfüllt 
In des Kaiſers erhabenem Walten: 
Mit der Palme geſchmückt und dem ſchirmenden Schild, 
In Waffen gewaltig, im Glücke mild, 
So haſt Du den Frieden erhalten. 
Dich ſegnet dankbar Dein zn Reich — 
Und das Spiel wird pn Ernſte; allzugleich 
Laßt brauſen den Ruf durch die Lande weit: 
Heil, Kaiſer, Dir heute und alle Zeit! 
Nach Aufrichtung der Statue Pallas Athene's und dem Vollzug 
der Opfers ſprach der Herold, an eine Büſte Carl Humann's tretend, 
folgende Worte: 

Einmal haltet noch an, Ihr Genoſſen des klaſſiſchen Feſtes, 
Achtet er den Sinn Des, der am Wege Euch grüßt! x 
Wiſſet: nicht Opfer noch Spruch, gl der ſchwärmenden Schaaren Gepränge 

Frommte uns, dächten wir nicht dankbar an Dieſen zurück. 
Fern an Aſiens Strand, dahin wir im Geiſte gezogen, 
Sa er Pergamon treu vor den Barbaren von heut; 
A 
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„nur den Rauch aufſteigen zu ſeh'n von den Hütten der Heimath 
ehnet der Gute ſich heut innig und ſchmerzlich gewiß. 
Er war's, der uns den Pfad zu der ragenden Veſte geebnet, 
Die in dem lockenden Bild droben die Menge r 
Er war's, der die Gebilde geprieſener Meiſter der Vorzeit 
Spürenden Auges erkannt, tapferen Armes gewann: 
mann, trauter Geſelle vergang'ner und kommender Tage, „ 
Nimm fie, die Spende des Danks, die wir in Liebe Dir weih'n! 
Noch ſeien folgende Feſtdichtungen, deren Zweck ſich aus den 
Ueberſchriften ergiebt, an dieſer Stelle reproducirt: 
Begrüßung des Königs am Triumphbogen. 
„Dem 5 
mnus für Männerchor mit Begleitung von Blechinſtrumenten 
> componirt von Theodor 1 " 
des Licht, dein Leuchten erhe 
De Tg wol a und dauernden Ruhms 
In Pergamons feſtlichen Mauern! 
eut kehret aus blutigem Kampfe 


1 755 
er ſiegreiche Lenker der Stadt m 


t dem Heer. 


ye 9 * — 0 


läuſchung finden. Durch die Erfahrung belehrt, wird Frankreich weder 
die Urſachen noch die Urheber jener Uebel verkennen, woran es leidet. 
Frankreich wird einſehen, daß die Monarchie allein, welche durch ihr Princip 
der Ueberlieferung und durch ihre Einrichtungen der modernen Zeit anges 
hört, hier Abhilfe ſchaffen kann. Die nationale Monarchie allein, deren 
Vertreter ich bin, kann die Unruheſtifter, welche den Landfrieden bedrohen, 
zur Ohnmacht zwingen, die politiſche und religiöſe Freiheit ſichern, die 
Autorität aufrichten und das öffentliche Vermögen wiederherſtellen. Sie 
allein kann unſerer demokratiſchen Geſellſchaft eine ſtarke Regierung geben, 
welche Allen zugänglich, über den Parteien und deren Beſtand ſteheg un é 
für Europa ein Unterpfand des dauernden Friedens jein wird. Meine 
Pflicht iſt es, ohne Unterlaß an dieſem Werke des Heils zu arbeiten; mit 
Hilfe Gottes und unter der Theilnahme Aller, die meinen Glauben an die 
Zukunft theilen, werde ich daſſelbe vollbringen. Die Republik hat Furcht; 
indem ſie mir einen Schlag verſetzt, weiſt ſie auf mich hin. Ich habe Ver 
trauen in Frankreich; im entſcheidenden Augenblicke werde ich bereit ſein. 
Eu, den 24. Juni. (gez.) Philipp Graf W j 


Belgien 

a. Brüſſel, 24. Juni. [Die Arbeiterbewegung. — Vom 
Congo.] Während die Werkbeſitzer des Borinage die Regierung 
dringend darum angehen, die Truppen und die Gendarmerie noch 
auf mehrere Monate daſelbſt mit Rückſicht auf die Sicherheit zu be⸗ 
laſſen, kommen ſchon wieder beunruhigende Nachrichten aus dem 
Kohlenbaſſin Centre. Auch hier läßt das drohende Auftreten der 
Arbeiter, die Verminderung der Arbeitszeit und Crhoͤhung des 
Tagelohnes fordern, das bevorſtehende Ausbrechen des Strikes 
fürchten. So trefflich die Abſicht des Miniſteriums war, die 
Baſis einer Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen durch Bil⸗ 
dung einer Commiſſion zu finden, erſcheint nunmehr, daß ſie den 
erwarteten Nutzen nicht gewähren wird. Die Commiſſion, deren Mit⸗ 
glieder ſehr thätig find, hat nämlich zwei Fehler gemacht: fie will, da 
die Kriſis eine allgemeine iſt, auch ſämmtliche Zweige der Induſtrie 
umfaſſen; dadurch wird ihre Prüfung eine ſehr langwierige; ſie hat 
ferner eine ſchriftliche Enquéte beſchloſſen, es folen ihr alfo alle 
Antworten zugehen; die mündliche Enquéte fol nur aushilfsweiſe vor⸗ 
genommen werden. Es werden der Commiſſton aus allen Theilen 
des Landes dicke Schriftſtücke zugehen, deren Bearbeitung aber Monate 
dauern wird. Noch ehe die Commiſſion Beſchlüſſe gefaßt haben wird — 
und dieſe Beſchlüſſe bedürfen doch erſt wieder der Zuſtimmung des 
Miniſteriums und der beiden Kammern — können fi im Lande 
wieder ſchlimme Ereigniſſe begeben, die den ganzen Plan zum 
Scheitern bringen. Hätte ſich die Commiſſton auf einige Induſtrie⸗ 
zweige, z. B. die Kohlen⸗Induſtrie, beſchränkt, ſo konnte man Erſprieß⸗ 
liches hoffen. Jetzt iſt aber die Erregung der Arbeiter groß, ſie kann 
jeden Augenblick explodiren, und daß ſie geſchürt wird, dafür ſorgt 
der Generalrath der Partei. Terroriſtiſch verbietet er den Brüſſeler 
Arbeiter⸗Aſſociationen, die Verhandlungen über die Errichtung der 
Arbeitsbörſe, ſo lange Buls Bürgermeifter iſt, aufzunehmen, anderer⸗ 
ſeits ſucht er, und mit Erfolg, die Arbeiter durch Aſſoclationen und 
corperative Genoſſenſchaften feſt an einander zu ſchließen, die 
Arbeiterkräfte in eine geſchloſſene Organiſation zu bringen. Er⸗ 
leichtert wird das Streben des Generalraths durch die in Folge 
der Kriſis der Kohleninduſtrie herrſchende Arbeitsloſigkeit. Die Kohlen⸗ 
werke laſſen nur ſchwach arbeiten; die Arbeiter verdienen wenig, 
Frauen und Kinder betteln ſchaarenweis. Die Regierung hat ſchon, 
um größeren Abſatz zu erzielen, die Transporttarife für Kohlen be⸗ 
trächtlich ermäßigt, aber die Grubenbeſizer verlangen weitere Tarif- 
Ermäßigungen, um die deutſchen Kohlen noch mehr zu verdrängen 
und den belgiſchen weiteren Abſatz zu ſchaffen. Da die Staatsbahnen 
im erſten Vierteljahr d. J. ſchon einen Minderertrag von über 
1 Million Francs ergeben haben, lehnt das die Regierung ab. Die 
Ausſichten für eine ruhige Entwickelung der Arbeiterverhaͤltniſſe ſind 
alſo trübe genug. Damit hängt zuſammen, daß die Klagen über die 
Zunahme der Verbrechen im Lande allgemein ſind; in welchem Maaß⸗ 
ſtabe, mag man aus den Verhältniſſen Antwerpens bemeſſen, in 
dem in den erſten 5 Monaten d. J. 119 ſchwere Verbrechen verübt 
wurden! — Die bereits gemeldete wichtige geographiſche Entdeckung 


Auf, Bürger, und eilt zum Empfange geſchmückt, 
Auf, laßt uns den König begrüßen! 
Heil Attalos Dir, des Attalos Sohn, 
Dir ruhmgekröntem Bringer des Siegs, 
Dir Herrſcher auf Pergamons Feſte! 
Du haſt den Feind, der im Uebermuth, 
Von Abend ziehend im dichten Gewühl, 
Des Karkos Au'n zu verwüſten gewagt, 
In ſtürmendem Fluge vernichtet! 
Dein mächtiger Arm und das reiſige Heer 
Entwanden dem Kelten ſein frevelndes Schwert 
Mit Hilfe der ewigen Götter. 
Sie lenkten vom hohen Olympos den Kampf. 
Der Gallier fiel, wie Giganten einſt 
In des Tartaros ſchreckliches Dunkel geſtürzt 
Vom donnernden Zeus und Athena! H. Krauſe. 
Der Prieſter des Dionyſos begrüßt König Attalos 
am Altar des Gottes. 
O, Triumph dir und Heil, der du kehrſt aus der Schlacht, 
Der du Opfer des Danks dem Olympier gebracht! 
Sei gegrüßt von dem Gott, der die Lenzpracht erneut, 
Von dem Spender der Luſt, der die Schale dir beut, 
Von Weinlaub umflattert und Roſen. 
Wenn der Nektar des Gott's dir die Lippe benetzt, 
So 2 des Heut's und des ſeligen Jetzt! 
chlürf' die Wonne des Tags, der dich leuchtend umglänzt 
Und umwinde die Stirn, die der Lorbeer umkränzt, 
Mit Weinlaub und lachenden Rofen! 
Gieb, König, das Volk, gieb dem Gotte es frei, 
Daß mit Beckengetös und mit Evosgeſchrei, 
In mänadiſchem Tanz es durchjauchz' das Gefild, 
Daß in feſtlichem Spiel es umkränze das Bild 
Des Beglückers mit Weinlaub und Rofen! 
Julius Lohmeyer. 
Auch der Reigen der Prieſterinnen, die anakreontiſchen Lieder, 
die in größeren Intervallen zum Himmel ſtiegen, Alles erfüllte Aug” 
und Ohr mit dem reinſten Wohlbehagen. 
* * 


* 

Inzwiſchen ift es 9 Uhr geworden. Der Feſtzug hat ſich wieder 
an den Ausgangspunkt zurückbegeben. Das Volksfeſt beginnt. 

Zahlloſe Buden mit allen moglichen antiken Beluſtigungen laden 
Hellas und Deutſchland zu fröhlichem Genuß, zum Kauf von allerlei 
claſſiſchem Tand, zum Würfelſpiel und anderem Zeitvertreib ein. 
Die Feſttheilnehmer zerſtreuen ſich über den weiten Ausſtellungspark; 
König Attalos und ſein ganzes Volk, ſogar die Prieſterinnen be⸗ 
grüßen die Berliner wie alte Bekannte. Es iſt die ausgezeichnetſte 
Stimmung vorhanden, um dem feſtlichen Leben und Treiben eine 
Dauer bis zur ſpäten Morgenſtunde zu ſichern. 

Von den unter das Volk zerſtreuten Flugblättern oder an einzel⸗ 


nen Stellen des Partes geſungenen dichteriſchen Erzeugniſſen verdie⸗ 8 


nen folgende beiden der Vergeſſenheit entriſſen zu werden: 


worden. 
fortab der Kaſſai, 


im Congoſtaat iſt von dem deutſchen Agenten Dr. Wolff gemacht 
Darnach iſt der directeſte grade Weg in das Herz Afrikas 
der Sankouron und deſſen Zufluß Lomani, der 
direct bis Nyangous führt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Juni. 

Als die Stadtverordneten⸗-Verſammlung Herrn Amtsgerichtrath 
Mühl zum beſoldeten Stadtrath wählte, mußte ſie ſich dazu ent⸗ 
ſchließen, demſelben ein höheres Gehalt zu bewilligen, als ſolches für 
die ausgeſchriebene Stelle in Ausſicht genommen war, weil Herr 
Mühl in feiner bisherigen Stellung ſich ſonſt befier geſtanden hätte, 
und es ihm mithin unmöglich geworden wäre, das ihm angebotene ſtädtiſche 
Amt anzunehmen. Die Majorität der Verſammlung entſchloß ſich zu 
dem ungewoͤhnlichen Schritte, weil nach den von ſämmtlichen der 
Verſammlung angehörigen Juriſten ausgeſprochenen Urtheile die hervor⸗ 
ragenden juriſtiſchen Fähigkeiten dieſes Candidaten ihn zur Uebernahme 
des Amtes beſonders qualifteirten. Von Seiten der Minorität der 
Verſammlung machte ſich ſelbſt in privater Ausſprache auch nicht eine 
einzige Stimme gegen jene Qualification geltend. Man fürchtete 
von dieſer Seite nur Conſequenzen aus der Gehaltsfrage, die 
man gern vermeiden wollte, und vereinzelte Stimmen äußerten 
fH fogar dahin, daß vielleicht die Königliche Regierung der 
Wahl die Genehmigung verſagen werde. Dieſe iſt aber eingetroffen und 
in der letzten Sitzung erfolgte die feierliche Einführung des nunmehrigen 
Stadtraths Mühl. Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg begrüßte 
denſelben unter ſehr warmer Anerkennung ſeiner bisherigen rich⸗ 
terlichen Thätigkeit und benutzte in gewohnter Weiſe ſeine An⸗ 
ſprache dazu, um die Grundſätze zu ſtreifen, nach welchen der Magiſtrat 
ſeine Geſchäfte führt. „Gerechtigkeit iſt die Grundlage jeder Herrſchaft“, 
das ſei auch die Deviſe der ſtädtiſchen Verwaltung, und er hoffe, daß 
der Mann, der ſich als unparteiiſcher Richter bewährt, Niemandem au 
Liebe, Niemandem zu Leide ſeines Amtes walten werde. 

Aber der tüchtigſte Fachmann iſt darum noch nicht der geeignete 
Stadtrath und deshalb hat der Herr Oberbürgermeiſter mit Recht be⸗ 


‘tont, daß fih der Gewählte auch in weiteren Kreiſen der Einwohner: 
ſchaft den Ruf eines bürgerfreundlichen Beamten erworben habe. 


Für den Bürger iſt es eine Beruhigung, wenn er, ſo beſcheiden auch 
fonft feine Lebensſtellung iſt, bei jedem Mitgliede des Magiſtrats Zu⸗ 
tritt und freundliches Gehör findet. Und dieſe Bürgerfreundlichkeit 
allein machtles auch dem Stadtrath möglich, trotz aller Energie in der Ver⸗ 
theidigung des für recht Erkannten mit der der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gebührenden Rückſicht auf die Argumente etwaiger Oppoſition zu 
hören. 

Welche Bedeutung gewiegte Juriſten für den Magiſtrat haben, 
das zeigte gerade die letzte Sitzung der Stadtverordneten. Die Gr: 
propriattons⸗Angelegenheit in Bezug auf die Zwingergeſellſchaft, andere 
Enteignungsanträge, das Verhalten dem Deichverbande gegenüber 
bildeten Gegenſtände der Tages ordnung, bei welchen die maßgebenden 
juriſtiſchen Arbitrien die Entſcheidung geben. 

Während die Klinikenfrage, mit welcher man die Anweſenheit 
des Herrn Cultusminiſters in Verbindung bringt, in der Stadt leb⸗ 
haft discutirt wird, lag der Verſammlung ein Schreiben des Magiſtrats 
vor, nach welchem der Bebaunngsplan, der bisher für den Margarten 
in Ausfiht genommen war, abgeändert werden foll, ſo zwar, daß 
durch denſelben keine neue Straße geführt wird und daß die Straße, die 
längs der Oder in Ausſicht genommen ift, viel ſchmäler wird. Da man 
in Folge der in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten nicht be⸗ 
ſtimmt weiß, ob der Bau der Kliniken auf dem Terrain des Mar: 
gartens noch ausgeführt wird, ſo fragte man ſich, ob die Stadt eine 
ſolche Aenderung der Fluchtlinien auch genehmigen würde, falls der Max⸗ 
garten einer anderen Beſtmmung zugeführt wird. Vergünſtigungen. 
die man dem Fiscus im Intereſſe der Kliniken gewährt, würde man 
ſelbſtverſtändlich Privaten nicht bewilligen. Und bei aller Geneigtheit, 
die kliniſchen Bauten zu fördern, konnte man doch davon nicht ab⸗ 
ſehen, für die Zukunft eine vorausſichtlich ſehr ſchöne Straße längs 


Iphigeniens Ausſtellungsklage. 
(Frei nach Goethe.) 
Es fürchte die Kellner 
Das Menſchengeſchlecht! 
Sie halten die Herrſchaft 
In ehernen Händen 
Und können ſie brauchen, 
Wie's ihnen gefällt; 
Der fürchte ſie doppelt, 
Der Hunger und Durſt hat! 
Am Weiher im Parke 
Sind Stühle bereitet 
Und eichene Tiſche. 
Erhebet die Nacht ſich, 
So drängen die Gäſte 
Und harren verſchmachtend 
Bei niedlichen Gläſern 
Beſtellten Gerichtes. 
Doch wehe, ſie bleiben 
Se Helfer, die Retter 
In ewiger Ferne! 
Sie ſchreiten von 5 
Au Trinkgeld hinüber; — 
Aus Schlünden der Tiefe 
Dampft ihnen der Athem 
Verdürſtender Gäſte. 
Sie aber, ſie wenden 
Vr ſegnendes Auge 
on ganzen Geſchlechtern 
Im klaſſiſchen Dreieck. 
Triumphgeſang der Spreeathener. 
in Künſtler⸗Lagerlied. 
(Melodie: 


„Mit Fiſchen in der 2 * 
aus Mamſell Angot.) 
Einſt ſchien in Griechenland 
Der Schönheit Sonne hell; 
Zwölf Fürſtentöchter ſtanden 
Praxiteles Modell. 
Jetzt klauben wir die Venus 
uſammen voll Beſchwer — 
in ſogenannter Genuß 
Iſt nicht das Schaffen mehr. 
Muth, nur Muth, mein Künſtlerblut! 
Es läppert ſich zuſammen! 
Was kann da ſein! Ein Kopf, ein Bein! 
; Wir ſchaffen nur noch Götterklein! 
Der Schönheilsbrunnen beſter, i 
Den diefe Schöpfung hegt, 
Ward heute mit Sequefter 
an der A M mon sch 
uſammen muß man ſchleppen 
Das Schöne — Gott erb bará! — 
Am Weidendamm drei Treppen 
Blüht wo a EIN 
‚nur Muth, mein Künſtlerblut 
05 läppert ſich zuſammen! 


der Oder, die von der Paßbrücke bis zur Fürſtenbrücke führen | 1518 Mark abgegeben. — Von den Sparern ſind an die Sparkaſſe abge⸗ 
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würde, unmöglich zu machen. Auch den Argumenten des . Struwe, 
nach welchem moͤglicherweiſe in Zukunft eine Verbreiterung des Flup- 
bettes an dieſer Stelle nöthig werden könnte, ſchenkte man Beachtung, 
und aus allen dieſen Gründen wurde die Vorlage dem Bauausſchuſſe 
zur Begutachtung überwieſen. 
— Ueber die Akuſtik unſeres ſchönen Stadtverordneten⸗ 
Saales iſt immer viel geklagt worden. Vor zwei Jahren erfolgten | 29 
lange Berathungen darüber, ob nicht endlich einmal gründliche bau: 
liche Aenderungen des Saales vorgenommen werden ſollten, um die 
Akuſtik zu verbeſſern. Von einer Seite wurde beſonders auf Vor⸗ 
hänge die Aufmerkſamkeit gerichtet, von anderer fachmänniſcher 
Seite eine vollſtändige Umſtellung der Sitzplaͤtze und des Präſidenten⸗ 
tiſches vorgeſchlagen. Halb im Ernſte, halb im Scherze wurde es 
von einem Mitgliede des Magiſtrats und von einem Senior der 
Stadtverordnetenverſammlung ausgeſprochen, der Werth der Aende⸗ 
rungen ſei ein zweifelhafter, es ſtände überhaupt mit der Akuſtik des 
Saales nicht fo ſchlecht, wenn nur in der Verſammlung die nöthige 
Ruhe herrſchte. Da ift es doch intereſſant, daß beinahe dtefelbe De⸗ 
batte ſich in der vorigen Woche im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wiederholt hat. 
Dort hatte ein Mitglied in Bezug auf die ſchlechten akuſtiſchen 
Verhältniſſe des Verhandlungsſaales den Antrag auf Einſetzung einer | f 
Commſſton geſtellt, welche ſich mit Abhilfe des vorhandenen Uebel⸗ 
ſtandes beſchäftigen ſoll. 
Darauf antwortete der Präſident: 
„Es wurde in der That häufig Klage darüber geführt, daß die 
akuſtiſchen Verhältniſſe in dieſem Haufe ſehr mißliche find. Das Präͤſi⸗ 
dium hat ſich ſchon ſeit langer Zeit ſehr eingehend mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt und das Miniſterium des Innern aufgefordert, eine 
Enquete zu veranſtalten, um zu prüfen, welche Maßnah⸗ 
men zur Verbeſſerung der akuſtiſchen Verhältniſſe getroffen werden 
können. Die Enquete ift zuſammengetreten, und, wie die verehrten | Rri 
Herren geſehen haben, wurde verſucht, die Wände zu behängen. 
(Heiterkeit.) Dieſe Verſuche haben, wie Manche behaupten, ſchon eine 
etwas günſtigere Akuſtik herbeigeführt, Andere haben es bezweifelt. 
So viel ich jedoch entnehmen konnte, war die vorwiegende Anſicht 
die, daß die Akuſtik dennoch verbeſſert war. Es wurde auch bean⸗ 
tragt, daß die Ecken an den Wänden des Hauſes abgerundet werden. 
Es wurden die Verſuche auch in der Richtung fortgeführt, daß in 
decorativer Beziehung nicht ſolche Einwürfe vorkommen, wie dies bei 
der Verhängung der Wände mit grauer Leinwand ſtattgefunden hat. 
(Lebhafte Heiterkeit.) Jetzt iſt ein ſolcher Verſuch in decorativer Be⸗ 
ziehung, rothſammtene Vorhänge, hier gemacht. (Heiterkeit.) Es ift 
aber dabei in Betracht zu ziehen, daß der Koſtenpunkt wirklich ſehr 
bedeutend iſt. (Rufe: 6000 Fl.) In der Zwiſchenzeit der Vertagung 
werden die Verſuche jedenfalls fortgeführt werden. Im Allgemeinen 
aber glaube ich, daß der Hauptgrund einer ſchlechten Akuſtik die 
große Unruhe iſt, welche in der Regel im Hauſe herrſcht. 
(Lebhafte Heiterkeit und Bravorufe.) Die verehrten Herren wiſſen 
ja ſelbſt, wie oft die Rufe nach Ruhe erſchallen und wie oft ich aufs 
fordere, Ruhe zu halten und es geſchieht halt doch nicht. (Laute 
Heiterkeit.) Es iſt z. B. bemerkenswerth, daß im Herrenhauſe, 
welches vollkommen dieſelbe Conſtruction hat (Rufe: Kleiner!) — es 
iſt etwas kleiner — die Akuſtik vortrefflich iſt. Warum? Weil die 
Herren ſich ruhig verhalten. (Lebhafte Heiterkeit.) Ich glaube des⸗ 
halb, ob nun dieſe oder jene Einrichtung getroffen werden wird, 
wenn die verehrten Herren ſich befleißigen werden, in dieſer Richtung 
etwas beizutragen, dann wird nichts zu wünſchen übrig bleiben. 
(Beifall und Heiterkeit im ganzen Hauſe.)“ 
== Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Mai rima der senen Je 69 881 See e 
Mark. Der Zugang durch Ausſtellung von 1189 neuen Büchern belie 
ſich im Mai auf 185 338,60 Mark, die Zuzahlung überhaupt au 
234 964,86 Mark, der Abgang durch volle Auszahlung von 983 Büchern 
auf 199 401,49 Mark, durch theilweiſe Aus zahlung auf 207 268,62 Mark, 
ſo daß am Ende des Monats ein Beſtand verblieb von 69 887 Büchern 
mit 21 375 231,65 Mark. Der Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich 
folgendermaßen: Es wurden an die . 1605 Stück Spar⸗ 
karten und 13575 Sparmarken à 10 Pf., im Werthe von zuſammen 


.A. 


2. 
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Was kann da fein! Ein Kopf, ein Bein! 
Wir ſchaffen nur noch Götterklein! 
Im Lied nur lebt die Kunde 
Von eurer Schönheitswelt! 
Jetzt wird zwei Mark pro Stunde 
Ein Nacken ausgeſtellt. 
Und unſ'rer Göttin Wade, 
Wie Jedermann bekannt, 
Wohnt neue Promenade 
Im Keller linker Hand. 
Muth, nur Muth, mein Künſtlerblut! 
Es läppert ſich zuſammen! 
Was kann da ſein! Ein Kopf, ein Bein! 
Wir ſchaffen nur noch Götterklein! 
Praxiteles — Verſchwender! 
Du welah. einſt im Shawn. 
Nach dem Adreßkalender 
Wir heut die Venus bau'n! 
Könnt ſt Du zuſammen quälen 
Die Göttin ſo wie wir? 
Die Füße freilich ſtehlen 
Wir, Meiſter, uns von Dir! 
Muth, nur Muth, mein Künſtlerblut! 
15 läppert ſich . 
Was kann da ſein! Ein Kopf, ein Bein! 
Wir ſchaffen nur noch Götterklein! 
Du wendeſt von dem Gräule 
Dich lachend ab, Geſell? 
Schiltſt eine Litfaßſäule 
Gar unſer Hilfsmodell? \ # 
Du ſah'ſt mit trunk'nen Augen 
Natur in frommer Brunſt — 
Sie aus den Fingern ſau jen, 
Das nennen wir — die Kun 
Muth, nur Muth, — Künftlerblut! 
Es läppert iD zuſammen! 
Was kann da ſein! Ein Kopf, ein Bein! 
Wir ſchaffen nur noch 1 n! 
ulius Lohmeyer. 
Das beim Volksfeſt ſich entwickelnde Elben läßt ſich in ſeiner 
bunten Mannigfaltigkeit, in ſeinem überaus frohmüthigen Verlauf 
auch nicht annähernd ſchildern. Was die Berliner Künſtler an humo⸗ 
riſtiſchen Einfällen, an tollen Ausbrüchen einer vergnügten Laune zu 
Tage forderten, das ſtellt ihrer Phantaſie das glänzendſte Zeugniß 
aus. Man braucht beiſpielsweiſe nur die Parodie auf den in der 
Ausſtellung befindlichen egyptiſchen Pylonentempel ins Auge zu 
faſſen: eine kleinere Nachbildung des a Originals in Holz und 
bemalter Leinwand. Für 20 Pfennige Eintrittsgeld kann man hier 
ſehen: „Die Entſchleierung des Bildes zu Sais oder was das für ein 
Schwindel war.“ In einer griechiſchen Garküche wird die berühmte 
ſpartaniſche Suppe gekocht, welche, wie behauptet wird aus Blut, 
Eſſig, Schweinebrühe, Salz beſtand, und ſich hier eines ſtarken Zuſpruchs 
ſeitens des pergameniſchen Volkes und der übrigen Feſttheilnehmer 
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liefert worden a Stück Sparkarten mit je 10 Sparmarken im Werthe 
von 1329 Murk 


Vom Lobetheater. Die Münchener Decoritionen zur erſten Bors 
ſtellung „Der Herrgottihniger von Ammergau“ find bereits eingetroffen. 
Die erſte Gaſt⸗Vorſtellung findet definitiv am Donnerstag, 1. Juli, ſtatt. 
Darin g eht die zweite Gaſt⸗Vorſtellung vor fih. Im Na Stragſtübchen 

Begimt d 85 Billetverkauf zu dieſen Vorſtellungen bereits am Dinstag, den 


a pEi Die in der „Internationalen Gemälde⸗Ausſtellung“ 
hierſelbſt am Tauentzienplatz (Galiſch Hotel) zum Verkaufe geſtellten 
Original⸗Oelgemälde dürften das Intereſſe vieler Kunſtfreunde wachrufen. 
Beſonders ſind künſtleriſch werthvolle Werke der modernen Schule zahl⸗ 
reich vertreten, darunter viele Namen, denen man in der Berliner Jubi⸗ 
läums⸗ 1 begegnet, fo } B. Eichler, Hirſchl, Kienzel, Ran zoni, 
Tina Blau ꝛc. Die Ausſtellung iſt täglich bei freiem Entree geöffnet. 

$ Thema für die General⸗Lehrer⸗Conferenzen. Die Königliche 
Regierung zu Breslau hat mittelſt Verfügung vom 11. d. Mts. für die 
Beier die Den den diesjährigen General: 1 im biei eitigen 
Bezirk die Bearbeitung des folgenden Themas vorgeſchrieben: a 
nicht Worte, die Aufgaben des Unterrichts in den Realien.“ 


66. Vom neuen Regierungs⸗Gebände. Die inneren Räume 
des ſeiner baulichen Vollendung entgegengehenden neuen Regierungs⸗Ge⸗ 
bäudes am Leſſingplatze find geſtern Nachmittag von dem Cultusminiſter 
Herrn Goßler, welcher vom Regierungspräſidenten Herrn Juncker 
von Ober⸗Conreut begleitet und geführt wurde, einer eingehenden Bez 
ſichtigung unterworfen worden. Der Herr Miniſter nahm den Vortrag 
über die Beſtimmung und geſchäftliche Eintheilung der einzelnen Etagen 
und Piecen entgegen und ſprach ſich ſowohl über die räumliche Anord⸗ 
nung als über die Architektur und die ſanitären Einrichtungen anerkennend 
aus. Den gleichen Beifall fand die äußere Architektur und Ornamentik 
des Bauwerks. Beſondere Beachtung fand das in Gyps ausgeführte und 
in der Farbe des Bunzlauer Sanbſteins abgeſtimmte Modell für das 
auptportal der Südfagade, welches in Originalgröße zur Abſchätzung der 
irkung und des harmoniſchen Zuſammenklanges am Platze aufge⸗ 
ſtellt iſt. Das Modell feſſelt durch reiche ſtilvolle Ornamentik. 
Die Seitentheile bilden zwei Säulen, auf denen die an Blattorna⸗ 
udn reiche Bekrönung ruht. Die Mitte des Architravs trägt einen 
eger erkopf mit Helm von ſchöner plaſtiſcher Behandlung, das Symbol 
des Schutzes der „ durch die Heeresmacht. Darüber er⸗ 
hebt ſich, bekränzt von Eichen⸗ und Lorbeerlaub, das Wappenſchild der 
Krone Preußen mit dem preußiſchen Adler. Die höchſte Krönung bildet 
die Königskrone. Mit der der Portalkrönung zu Grunde liegenden 
dee werden die für die Niſchen der Fagade in Ausſicht genommenen 
tatuen 15 edrich des Großen zur Zeit der Occupation Schleſiens und 
Kaiſer Wilhelms in der Uniform feines Schleſiſchen Leibküraſſier⸗Regiments 
in harmoniſchem Einklang ſtehen, desgleichen die darüber befindlichen drei 
Schildmedaillons. 
= Pomologiſcher Curſus in Proskau. Auf Anordnung der Mi- 
— der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und für Landwirthſchaft ſoll in 
dieſem Jahre der pomologiſche Curſus für Volksſchullehrer in Proskau, um 
den Curſiſten eine vielſeitigere Ausbildung zu gewähren, in einen Sommer⸗ 
und in einen e zerfallen. Dazu ſollen aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln 8, aus dem Bezirk Breslau 9 und aus dem Bezirk 
Liegnitz 3, zuſammen alſo 20 Volksſchullehrer einberufen werden. Der 
Seng erem wird in der Zeit vom 21. bis incl. 31. Juli und der 
Herbſteurſus vom 5. bis incl. 9. October abgehalten werden; die Theil- 
nehmer am Curſus erkalten für den Aufenthalt in Proskau' täglich drei 
Mark Diäten und außerdem das zu den Hin⸗ und Rückreiſen erforderliche 
Reiſegeld (Fahrpreis 3. Klaſſe auf der Eiſenbahn). Bei der jetzt vorzu⸗ 
nehmenden Auswahl von Lehrern iſt das Augenmerk vornehmlich auf 
ſolche zu richten, welche neben einiger Vorbildung, nicht nur Neigung für 
die Obſtbaumzucht beſitzen, ſondern auch in der Lage ſind, das Erlernte 
e zu verwerthen. 
Zovologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet wiederum bei 
billigem Eintrittspreis ein Nachmittagz Concert 33 Kapelle ſtatt. 


» Altdeutſches Kinderfeſt. Am nächſten Monta det auf d 
Friebeberg ein altdeutſches Kinderfeſt ftatt. Den fee ee deſelben 
bildet ein in allen ſeinen Theilen großartig ausgeſtatteter impoſanter Feſt⸗ 
gu g von 200 coftümirten Kindern. Bei dieſem Feſtzuge ift allen Zeiten 
ſtechnung getragen. Einer Abtheilung glänzend ausſtaffirter altgriechiſcher 
und römiſcher Ritter Waffe eine große Truppe Kameruner, welche mit 
ihren naturgetreuen affen, Geräthſchaften ꝛc. unſere afrikaniſchen 
„Landsleute“ zu lebenswahrer Darſtellung bringen werden. Ein Theil der 
Kameruner trägt auf Baldachinen das vermittels Mechanik ede 
Dampfſchiff „Olga“. Den Schluß des Feſtzuges bildet ein ſtudentiſcher 
aa en miniature, bei welchem ſämmtliche Corporationen und Burſchen⸗ 
ſchaften in Wichs vertreten ſein werden. Der Arrangeur hat keine Koſten 
und Mühe geſcheut, Diele Feſt zu einem wahrhaft glänzenden zu machen. 
Außerdem werden zwei Capellen bei dieſem Feſte mitwirken, das in einem 
Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk von unſerem rühmlichſt bekannten Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Benno Göldner ſeinen Abſchluß finden wird. (S. Inſ.) 


— d. Alpenverein Section Breslau. In Vertretung des Vorſitzen⸗ 
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um fo mehr erfreut, als fie von ſchöner Hand ſervirt wird. Ein 
anderer antiker Bau iſt durch die Aufſchrift „Stephanaion 
Hellenikon“ als Poſtbureau charakteriſirt. Hier kann man 
für 10 Pfennige altgriechiſche Poſtkarten kaufen, für deren ge⸗ 
wiſſenhafte Beſorgung der junge griechiſche Poſteleve garantirt. 
Wieder ein anderer Bau präſentirt ſich als Menagerie. In derſelben 
ſind ſo ziemlich alle Thiere vorhanden, die in der griechiſchen Mytho⸗ 
logie je eine Rolle geſpielt. „Sehen Sie, meine Herrſchaften, — ſo 
ruft ein auf dem Podium vor der Menagerie auf- und abgehender 
Kunſt⸗Akademiker — ich habe hier ein Stück der lernälſchen Schlange in 
der Hand; das Ende derſelben befindet ſich hinten. Die Schlange iſt 
ſo lang, daß ſie nur von drei Perſonen zugleich geſehen werden kann. 
Die Menagerie iſt complett beſetzt; der Affe fehlt noch; treten Sie 
ein!“ Und ſo geht es in dieſem übermüthigen Ton fort. In 
dem Orcheſter, in welchem gewöhnlich die Symphoniecapelle des 
Profeſſors L. v. Brenner concertirt, hat ſich für heute Abend 
eine grlechiſche Coupletſängergeſellſchaft etablürt, welche durch ihre 
Geſangsvorträge ſtets Hunderte von Zuhörern um ſich ver⸗ 
ſammelt. An einer andern Stelle ſtaut ſich das Publikum 
vor einer Bude, welche das trojaniſche Pferd, den Hund des 
Goͤttlichen Sauhirten Eumäos und andere thieriſche Notabilitäten aus 
der Iliade und der Odyſſee birgt. Bei einem Antiquitätenhändler 
kann man für ein Billiges erſtehen: den Ring des Polykrates, das 
Monocle des Polyphem, eine Haarnadel von Nauſikaa ꝛc. 2. Am | 
Ufer des Park⸗Teiches ift ein düſteres Mauerwerk errichtet, durch deſſen 
enge Pforte man zum Styx gelangt, über welchen man gegen den 
üblichen Obolus zwar nicht nach der Unterwelt übergeſetzt werden 
kann, wohl aber nach dem jenfeitigen Ufer des Teichez. Ein außer⸗ 
ordentlich bewegtes Leben und Treiben herrſcht im Zeltlager. Hier 
tummeln ſich bei Spiel und Tanz die Hunderte von Kriegern, die 
am Feſtzug Theil genommen, und was den Conſum von Bier und 
Heffter ſchen Würſichen anbetrifft, den ſich die wackeren Truppen des 
Königs Attalos zu Schulden kommen lafen, ſo muß jede Statiſtit 
vor dieſer Leiſtung erbleihen. In der Singſpielhalle“ tragen die 
beliebteſten Künſtlernnen der Berliner Bühnen Lieder vor, um zum 
Eintritt zu verlocken. Kurz, wohin das Auge blickt und wohin uns 
der fröhliche Feſtlärm zieht, überall ausgelaſſenſte Lebensluſt! Kein 
Mißton ſtört das herrliche Fet, zu dem nach einer ziemlich zuver⸗ 
läſſigen Schätzung mehr als zwanzigtauſend Menſchen in den Aus- 
ſtellungspark zuſammengeſtrömt d. 

Der Verein Berliner Künſtler hat mit dem „geieifen Feſt⸗ 
* großartigen, einen glänzenden Triumph gefeiert 

ch es it Zeit, daß ich ſchließe, wenn der Bericht vom Feſt⸗ 
1 noch rechtzeitig der Redaction zuellen foll. 
Karl Vollrath. 
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den eröffnete Prof. Dr. Partſch die am 25. d. Mis. abgehaltene Ver: 
ſammlung. Seit der letzten Sitzung ſeien, wie derſelbe mittheilte, 4 neue 
Mitglieder der Section beigetreten, während dieſelbe durch den Tod des 
Kaufmanns Lichtheim ein Mitglied verloren habe. Die Section zähle 
nunmehr 249 Mitglieder. Im Hinblick auf die bevorſtehende Ferienzeit 

ab der Vorſitzende dem Wunſche Ausdruck, daß recht viele Mitglieder auch 
pe eigenen Heim der Section, der Breslauer Hütte am Oetzthaler Ur- 
kund, einen freundlich⸗kritiſchen Beſuch abſtatten möchten. Die im Fremden: 
buch der Hütte ausgeſprochenen Wünſche ſeien vom Vorſtande möglichſt 
berückſichtigt worden. Bu wünſchen bleibe noch die Anſchaffung einer 
kleinen Bibliothek, die bei ſchlechtem Wetter dem Wanderer Unterhaltung 
zu bieten vermöge. Zuwendungen hierfür würden vom Vorſtande gern 
entgegengenommen werden. In Vent ſei ein Proviantdepot angelegt 
worden, da das in der Hütte nicht gut au e geweſen. Wer aljo die 
Breslauer Hütte beſuchen wolle, werde gut thun, ſich in Vent mit Pro⸗ 
viant zu verſehen. Nach einigen weiteren Mittheilungen hielt Profeſſor 
Dr. Freiherr v. Stengel einen eingehenden Vortrag über „die Rechts⸗ 
verhältniſſe des Weidelandes in den Alpen“, welcher den ungetheilten Bei⸗ 
fall der zahlreichen Verſammlung fand. 

„ Gartenufeſt des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Ge- 
frajere; Leider hat in Folge en ige Witterung das von den Local⸗ 
vereinen zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene projectirte Gartenfeſt 
zweimal verſchoben werden müſſen. Dasſelbe ift nunmehr für nächſten 

onnerstag, den 1. Juli, in Ausſicht genommen. Inzwiſchen iſt die Zahl 
der Gewinne auf 279 geſtiegen. Das Publikum kann ſich durch eigenen 
Augenſchein bei Gebr. Micha ock, Hummerei Nr. 57, überzeugen, wie 
praldiſch und wie zum großen Theil recht werthvoll die für die Verlooſung 
beſtimmten Gegenjtände find. Wir wollen hoffen, daß das Wetter nun 
endlich das wohlthätige Bemühen der beiden Vereine begünſtigen wird. 

=pp = Vom Palais Platze. Die Abräumung des Palais⸗Platzes 
mach der daſelbſt ſtattgehabten Maſchinenausſtellung iſt bis auf die Weg⸗ 
ſchaffung der Geſchäftshäuschen der Maſchinenmarkt Verwaltung erfolgt. 
Gleichzeitig iſt die Planirung des Platzes bewerkſtelligt worden. Die 
Wiederabgabe des Platzes an die Königl. Garniſon⸗Verwaltung kann ſomit 
demnächſt erfolgen. — Die äußeren Renovationsarbeiten des Königlichen 
Palais ſind an dem dem Palais⸗Platze zu ekehrten cine nunmehr in 
vollem Umfange aufgenommen. Der ganze Flügel, einſchließlich der aus- 
gebauten beiderſeitigen Arcadenhallen und dem weſtlichen Officiantenhaus, 
erhält einen einheitlichen Anſtrich. 

== Von der Oder. Das Waſſer der Oder befindet fih noch in 
weiterem Wachſen, doch dürfte es heute ſeinen Höhepunkt erreicht haben, 
da bereits von Ratibor und Neiſſe das Fallen der Oder gemeldet ift. — 
Die Oder, welche ſich ſeit verfloſſener Nacht bei Tſchechnitz in die Ohle 
ergießt, hat die Wieſen und tiefer gelegenen Wege überſchwemmt, ſo daß 
die Heukappen, welche von den Wieſen nicht abgeräumt worden ſind, vom 
Waſſer fortgeführt wurden. — Das Heu wurde an verſchiedenen Stellen 
aufgefangen. — Die 1 8 A zwiſchen Ottwitz und Neuhaus muß heut 
mit dem Kahn vermittelt werden. — Der Fahrweg von Neuhaus nach 
Zedlitz ſowie der Sußmeg daſelbſt find unter Waſſer. — Die Hochfluth 
hat grobe Karpfen auf die Wieſen verſchlagen, wo man fie mit Heugabeln 
getödtet hat. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Der erſte Abmarſch der Feuer⸗ 
wehr rückte heut lbrechtsſt 12 Uhr 47 Min., auf die durch Telephon 
won der Station Albrechtsſtraße⸗ und Catharinenſtraße⸗Ecke erfolgte Be: 
nachrichtigung nach der Sandſtraße Nr. 5. Dort ſollte im rechten Seiten⸗ 
hauſe Feuer ausgebrochen ſein. Die Nachricht erwies ſich als irrig, es 
war lediglich der Rauch im Schornſtein e worden. Die 
8 rückte nach erfolgter Reviſion der Schornſteine nach den 

achen zurück. 

—o Unglücksfälle ze. Als der Arbeiter Moritz Koſchwitz aus 
Striege, Kreis Strehlen, einen Bullen trieb, ging das Thier durch und 
ſchleiſte den Arbeiter, der fih die Lenkleine feft um feinen Arm geſchlungen 
hatte, eine Wegſtrecke mit ſich fort. Der Mann erlitt dadurch einen 
Splitterbruch des rechten Armes. — Der auf dem Dominium Domslau 
bedienſtete Knecht Heinrich Jentſch ſtürzte von feinem Wagen auf die 
Landſtraße hinab und wurde überfahren. Die über ihn hinwegrollenden 
Räder fügten ihm einen Oberſchenkelbruch linkerſeits ſowie eine Zer⸗ 
8 des Naſenbeines au — Der 12 Jahre alte Sohn des auf 

er Breiteſtraße wohnenden Gärtners Merner fiel am 25. d. Mts. jo 
unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er die linke Knieſcheibe brach. — 
Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barm⸗ 
Herzigen Brüder aufgenommen. — Der Zimmermann Paul Nagel trat 
in einem Neubau auf der Kohlenſtraße beim Aufrichten eiſerner Träger 
auf einen mit Schutt bedeckten Balken und ſtürzte aus der dritten Etage 
herab. Glücklicherweiſe gelang es ihm, fih im Fallen an emen Balken 
im zweiten Stockwerk, auf den er aufſchlug, feſtzuhalten und kam ſo mit 
einem Bruch des rechten Oberarmes davon. — Einen Oberarmbruch 
linkerſeits erlitt die auf der Weißgerberſtraße wohnende faſt 70 Jahre alte 
Näherin Roſina Schüſſel dadurch, daß ſie auf dem Trottoir ausglitt 
und zu Boden ſtürzte. Die beiden letztgenannten Verunglückten fanden 
Aufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

＋ Zur Ermittelung. In Muskau in der Lauſitz befindet ſich wegen 
Bettelns ein unbekannter Mann in Haft, welcher 24 Jahre alt, von großer 
Statur iſt, bellblonde Haare, dünnen Schnurrbart und einen Anſatz zum 
Backenbart hat. Der Häftling giebt an, in Frankreich geboren zu ſein 
und dort bis jetzt gelebt zu haben, jedoch kann er weder franzöſiſch ſprechen 
noch leſen. einem Dialect nach ſcheint der Fremde aus der Provinz 
Oſtpreußen herzuſtammen. Bei ſeiner Feſtnahme trug derſelbe eine 
niedrige Tuchmütze mit Lederſchirm und Sturmriemen e Fabrikat). 
Alle diejenigen Perſonen, welche zur Feſtſtellung der Perſonalien dieſes 
Unbekannten beitragen können, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 
des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

bg Im Polizei⸗Aſyl für Obdachloſe waren im Monat Mai 
untergebracht: 747 Männer, 234 Frauen und 114 Kinder, zuſammen 1095 
Perſonen oder durchſchnittlich täglich 35. — Zieht man nun in Betracht, 
daß im Mai im Aſyl für Obdachloſe untergebracht waren: 153 Männer, 
344 Frauen und 281 Kinder, zuſammen alſo 778 Perſonen oder durch⸗ 
ren täglich 25 Perſonen, jo waren überhaupt obdachlos 1873 Per⸗ 
ſonen oder durchſchnittlich täglich 60 Perſonen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Als der Arbeiter Heinrich Garſietz, 
5 einem Spediteur auf der Walfiſchgaſſe in Dienſten ſteht, am 
e 
mittelbarer Nähe des Dampfkrahnes, vermittelſt deffen auf feinen Roll: 
wagen ſtarke Baumſtämme aufgeladen wurden, mit ſeinem ea. hielt, 
wurde er von einem in der Luft ſchwebenden und an der Krahnkette 
hängenden Baumſtamme dergeſtalt gegen die Bruſt geſtoßen, daß er vom 
Wagen auf das Straßenpflaſter herabſtürzte. Hierbei erlitt der Verun⸗ 
glückte jo ſchwere Quetſchungen, daß feine ſofortige Unterbringung nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligt werden mußte. — Wermifzt wird 
ſeit dem 20. 5 Mis. der bisher auf der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 68 
wohnhafte, 33 Jahre alte Reſtaurateur Adolf Scholz. Der Genannte ift 
von mittelgroßer Statur and hat dunkelblonde Haare und Schnurrbart. 
Bei ſeinem 1 war er mit ſchwarzem Anzug, Filzhut und Leder⸗ 
amaſchen bekleidet. — Geſtohlen wurde einer Arbeiterfrau von der 
Porwerksſtraße durch eine unbekannte Schlafſtellendiebin, der fie für eine 
Nacht Unterkunft gewährt hatte, ein weißer Unterrock mit Stickerei; einem 
Kanonier vom Schleſ. Feld ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 eine filberne 
Cylinderuhr; einer Frau aus pergen eine braunlederne Handtaſche, ent- 
* ein Portemonngie mit 21 Mark; einem Dienſtmädchen von der 

eiburgerſtraße ein Portemonnaie mit 30 M. Inhalt. — Gefunden 
wurden 5 Dutzend Taſchentücher, ein ſchwarzer Regenſchirm, ein Erinne⸗ 
Vorſiehen von 1866, ein zweiläufiges Terzerol und ein peas Kreuz. 
En enbe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Bolizei-:Präfidiums 

ahrt. 


— 
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* Grogan, 25. Juni. [Verhaftung eines Schwindlers.] Dieſer 
Tage zeigte hier . ter W. Wallczek öffentli 92 daß a. ige 
ments für geprüfte und ungeprüfte Erzieherinnen, franzöſiſche und deutſche 
Bonnen, Kindergäxtnerinnen und Geſellſchafterinnen, Hauslehrer, Wirth: 
ſchafts⸗, Forſt⸗ und Brennerei⸗Beamte beſorge. Wallczek forderte zunächſt 
nur eine Retourmarke, theilte aber dann den fih Meldenden mit, daß fie, 
am bald eine Stellung zu bekommen, 5 Mark Einfchreibegebühr zu be: 
zahlen hätten. Dieſem erlangen wurde von vielen Seiten entſprochen; 
als baa einträglihe Geihäft aber im beiten Gange war, fah fih bie 
Polizeibehörde H. Wallezek, einen erft 23jährigen Mann, einmal etwas 
näher an und kam ſehr bald zu dem Reſultate, daß fie es mit einem raffi 
nirten Betrüger zu thun habe, der gar nicht daran dachte, den Leuten, 
welche auf ſeine Anerbietungen reflectirten, Stellungen zu beſorgen, ſon⸗ 
dern dem es einfach darauf ankam, möglichſt viel Fünfmarkſcheine einzu⸗ 
nehmen und der dann auch bald das Weite geſucht haben würde. Zudem 
ſtellte ſich noch heraus, daß Wallczek bereits von der Staatsanwaltſchaft 
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Polen wegen Betrugs verfolgt wird. In dem Gafizofe, in welchen der 
fi 9 9 folg gem zehn Briefe von Stellenſuchenden 


Schwindler logirte, trafen noch aan 
ein, das En muß alfo ſehr lucrativ veweſen fein. Zur Zeit befindet 
ſich Wallezek in ſicherem Gewahrſam. . 


& Hirfchberg, 25. Juni. [Einführungen — Aus den Ber- 
handlungen der Stadtperordneten-Verſammlung.] In der 
heutigen Sitzung der Diefigen Stadtverordneten⸗Verſaminlung erfolgte im 
Beiſein des Magiſtrats⸗Collegiums zunächſt durch den Herrn Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath von Prittwitz aus Liegnitz die Einführung des auf 12 Jahre 
wiedergewählten Bürgermeiſters Herrn Baſſenge, wobei der Herr Ober⸗ 
. folgende Anſprache hielt: „M. H.! Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben geruht, mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 
5. Mai die Wahl Ihres bisherigen Bürgermeiſters auf eine weitere 
12jährige Amtsdauer zu beitätigen, und mir gereicht es zur Ehre, mit der 
Einführung deſſelben beauftragt zu ſein. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Herr Bürgermeiſter, hat Ihnen durch Ihre Wiederwahl den beſten 
Beweis ihres Vertrauens gegeben. Auch die Staatsregierung, namentlich 
die königl. Regierung in Liegnitz, hat mit dem gleichen Vertrauen die Be⸗ 
ſtätigung Ihrer Wahl Allerhöchſten Ortes befürwortet. Sie rechnet 
darauf, daß Sie Ihre Kräfte nach wie vor dem Wohle der Stadt 
Hirſchberg widmen werden und daß Sie ſich gleichzeitig bewußt ſein 
werden, daß ſie mittelbarer Staatsbeamter ſind und damit auch die ſtaat⸗ 
lichen Verpflichtungen erfüllen werden. Es werden, m. H., auch in der 
neuen Wahlperiode die Fälle nicht ausbleiben, wo die Meinungen der 
ſtädtiſchen Collegen auseinander gehen und von einander abweichende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden. Da wird es vorzugsweiſe Ihre Sache ſein, Herr 
Bürgermeiſter, die Verſtändigung der Collegien in geeigneter Weiſe herbei: 
zuführen. Sie aber, meine Herren vom Magiſtrat, Sie werden, deſſen bin 
ich gewiß, zu allen Zeiten gewillt ſein, nach beſten Kräften Ihrem Vor⸗ 
ſtande zur Seite und zur Unterſtützung zu ſein. Und ſomit, Herr Bürger⸗ 
meiſter, indem ich Ihnen die Allerhöchſte Ordre hiermit behändige, ver⸗ 
pflichte ich Sie unter Hinweis auf Ihren früher geleiſteten Dienſteid durch 
Handſchlag.“ — Nachdem hierauf auch der ſtellvertretende Stadtverordnete, 
Herr Spediteur Walter, den Eingeführten mit den beſten Wünſchen für 
deſſen fernere Wirkſamkeit begrüßt hatte, hielt Herr Bürgermeiſter Baſſenge 
eine Anſprache, in der er ſeinem Gefühl der Dankbarkeit für die Wahl, 
die Beſtätigung und das perſönliche Erſcheinen des Ober⸗Regierungsraths 
beredten Ausdruck gab. Unmittelbar nach dem Einführungsact verab⸗ 
ſchiedete fih der Herr Ober⸗Regierungsrath, worauf durch den Herrn 
Bürgermeiſter Baſſenge die Einführung der wiedergewählten Stadträthe: 
Rentier Thalheim, Fabrikbeſitzer Linke, Rentier Schneider und Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Beerel, erfolgte. — Von der 5 daß der bisherige 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Rechtsanwalt chultze, welcher als 
Rechtsanwalt des Reichsgerichts nach Leipzig verzieht, aus dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium ſcheidet, nahm die Verſammlung Kenntniß. 


pp. Sagan, 25. Juni. [In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde unter anderm der Beſchluß eh zum 100 jährigen 
Jubiläum unſeres Herzogshauſes die Weitzenſtraße, durch welche Herzog 
Peter von Curland im Jahre 1786 ſeinen feierlichen Einzug nach dem 
Schloſſe hielt, „Curlandſtraße“ zu benennen und ferner der Hoſpitalſtraße, 
einer der bedeutendſten Sagans, zur Erinnerung an den Aſtronomen 
Kepler, welcher hier über 2 Jahre ſeine Beobachtungen anſtellte, die Be⸗ 
eichnung „Keplerſtraße“ zu geben. — Weiter wurde der Zinsfuß an der 
biefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3½ pCt. auf 3 pt. herabgeſetzt und 
die Etatsüberſchreitungen vom abgelaufenen Geſchäftsjahr größtentheils 
nachträglich genehmigt. Mit den Vorarbeiten zur Vergrößerung und Er⸗ 
nepang der ſtädtiſchen Waſſerleitung, welche fih wiederholt als unzu⸗ 
reichend bewies, betraute das Collegium den Ingenieur Herrn Pfeffer aus 
Halle und bewilligte für dieſelben einſtweilen 1500 M. Um das Deficit 
auszugleichen, einigte man ſich in dem Beſchluſſe, ein Darlehen von 
45 000 M. aus der Sparkaſſe aufzunehmen und vom 1. October cr. be⸗ 
reits die Kreis- und Communalſteuern getrennt zu erheben, wodurch ein 
Plus von circa 10000 M. erwachſen ſoll. — Zu dem oben genannten 
Seite wird der Zudrang ein ganz enormer fein. Deshalb errichtet ein 
Unternehmer auf dem Ludwigsplatz eine Tribüne, die circa 1000 Perſonen 
faſſen wird. — In dem nahen Halbau wurde geſtern Jahrmarkt abgehalten, 
bei welchem ein heftiger Sturm die Buden umwarf und bedeutenden 
Schaden verurſachte. Der Bober geht wieder langſam in ſeine Ufer zurück. 


r. Brieg, 23. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der heute Nachmittag ftattgehabten ſechſten diesjährigen Sitzung der 
hieſigen Stadtverordneten brachte der Vorſitzende, Herr Apotheker 
Werner, ein Reſeript des W ⸗Präſidenten, betreffend die Ver⸗ 
wen dung der Ueberſchüſſe der Sparkaſſe zur Kenntniß der Verſammlung, 
wonach 800 M. für den Fonds zur Anſchaffung einer neuen Rathsthurm⸗ 
uhr und 1000 M. zur Anlegung des Bürgerſteiges an der Piaſtenſtraße 
verwendet und bis zur Ausführung der genannten Projecte zinstragend 
angelegt werden folen. Zum Mitglied der Bau⸗Deputation wurde an 
Stelle des die Wahl ablehnenden Herrn Behm Herr Gaſthausbeſitzer 
Wuttke gewählt. Die Wahl von 3 Stadtverordneten in den Vorſtand 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für ſtädtiſche Beamte fiel auf die Herren 
Piſchgode, Sachs und Storch, welche ſämmtlich die Wahl annahmen. 
In die Promenaden-Deputation wurde an Stelle des Herrn Stadtrath 
Volkmer Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Römer und zum Waiſenrath 
Herr Dresdner Beet Einer Reihe von Etats-Ueberſchreitungen 
wurde von der Verſammlung zugeſtimmt. Den Nachbewilligungen von 
50,38 M. für Einrichtung der Badeanſtalt für Frauen, 301,47 M. für 
Anlegung von Bürgerſteigen, von 1251,35 M. für Herſtellung einer 
2. Theergrube in der Gasanſtalt wurde zugeſtimmt, dagegen die beantragte 
Summe von 3659,21 M. zur Uebernahme verſchiedener dem Staate und 
der Commune 8 gehörenden Gegenſtände der Oberrealſchule für 
die ſtädtiſchen Schulen abgelehnt. Zugeſtimmt wurde ferner unter Anderem 
den Beſchlüſſen des Vorſtandes der Brieg⸗Falkenberger Neiſſe⸗Regulirungs⸗ 
Genoſſenſchaft. Da ſeit mehreren Jahren der Zinsfuß im Sinken be⸗ 
griffen ift, beantragt das Sparkaſſen⸗Curatorium in Uebereinſtimmung 
mit dem Magiſtrat eine Herabſetzung des Zinsfuſſes für Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen auf 3 pCt. vom 1. Januar 1887 ab, welchem Antrage die Ber: 
ſammlung zuſtimmt, wobei indeß die Genehmigung des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten zu der beabſichtigten Aenderung bezweifelt wird. 


—r. Reichthal, 25. Juni. [Blitzſchlag. — Urnenfunde.] Am 
. Nachmittag nach 3 Uhr entlud ſich über unſerem Orte ein 
heftiges Gewitter mit ſtarkem Regen. Ein Blitzſtrahl traf die evangeliſch 
irche, ohne jedoch irgend welchen Schaden anzurichten. Bei Aus⸗ 
ſchachtung des erforderlichen Bodens zum Zwecke der vor Kurzem er⸗ 
wähnten Promenadenbeſchotterung ſtieß man in einer Tiefe von nur einem 
halben Meter auf Maſſengräber, in denen, wie alte Leute ſich noch zu ent⸗ 
ſinnen pia im Jahre 1812, als die Franzoſen nach dem Feldzuge gegen 
Rußland in Trupps von etwa 200 Mann hier durchmarſchirten, diejenigen 
Franzoſen beerdigt worden ſind, welche der Ruhr erlagen. Die zahlreich 
eſammelten Gebeine ſind anderweitig vergraben worden. Unter dieſen 
Maſſengräbern aber ſtieß man in etwa 1 Meter Tiefe auf einen heidniſchen 
Begräbnißplatz. Hier wurde eine große Menge Urnen der verſchiedenſten 
Größe, zum Theil mit ſonderbar geformten Henkeln perſehen, und nament- 
lich ſehr ſauber geformte flache Thränennäpſchen, ebenfalls mit Henkeln 
verſehen, aufgefunden, von denen aber leider nur Bruchſtücke geſammelt 
werden konnten. Ein dort ebenfalls a hie altes eiſernes, ſichel⸗ 
artiges Inſtrument von ungefähr einem Drittel Meter Länge läßt nicht 
recht erkennen, zu welchem Zwecke es gedient haben mag. Ungefähr ein 
Meter davon entfernt fand man ein offenbar dazu gehöriges Stück Eiſen, 
welches dem Schafte des obenerwähnten Inſtruments als untere Spitze 
gedient haben muß. 


+ Tee 25. Juni. [Urlaub.] Dem königl. Landrath Dr. 
Freiherrn von Varnbüler hierſelbſt ift von dem Regierungspräſidenten 
Grafen von ER RN in Oppeln vom 26. d. Mts. bis 
16. k. Mts. zu einer Reiſe nach Würtemberg Urlaub bewilligt worden. 
Die Vertretung wird während deſſelben der Kreisdeputirte Graf Guido 
Henckel von Donnersmarck auf Neudeck führen. 


a. Ratibor, 26. Juni. [Die a, von einem Beſuche des 
Paſcha Said am hieſigen Orte hat ſich als unrichtig herausgeſtellt. 


„ Um ſchau in der Provinz. . Habelſchwerdt. In der am 
23. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, den Rinau für Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 
1. Januar 1887 ab auf 3 pCt. für ausgeliehene, 
Capitalien aus den ſtädtiſchen Kaſſen vom 1. Deember 1886 ab auf 4½ 
pt. herabzuſetzen. Die hierzu erforderliche Genehmigung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten fol nachgeſucht werden. — A Landeshut. Geſtern 
trafen die auswärtigen Mitglieder der Kirchenviſitations⸗Commiſion auf 


reſp. neu auszuleih ende 


dee Sin Bahnhofe ein und fuhren durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
der Stadt zur evangeliſchen Gnadenkirche. In der Gatriſtel emp A 
Kirchenchor die e mit Geſang. Herr Paſtor prim. See 


rich! Dieſe Strafe war 1874 verbüßt. Im Jahre 1875 erhielt er nach 
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begrüßte die Commiſſion im Namen des Kitchenraths. Herr General“ 
Swan eben D. Erdmann dankte für den e freundlichen 
empfang. Der Commiſſion find außer den ſchon früher genannten Herren 
noch die Herren Bürgermeiſter Pfuhl und Apotheker Bitt aus Landeshut 
zugetheilt worden. Nach einer Conferenz mit den Lehrern und Geiſtlichen 
wurde um 6 Uhr der Eröffnungsgottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr 
Superintendent Rohkohl die Liturgie und der Herr General⸗Superinten ? 
dent die Anſprache hielt. Der Gottesdienſt war febr zahlreich beſucht. — 
* N rg Geſtern trafen auf dem hieſigen Bahnhofe 14 Familien, 
ungefähr 60 Köpfe ſtark, aus dem Auslande hier ein, die nach Amerika 
auswandern wollten und auch ſchon mit Schiffüberfahrkarten verſehen x 
waren. Da dieſelben aber nur geringe Geldmittel bei ſich hatten mußten 
fie, polizeilicher Anorduungen gemäß, in ihre Heimath zurückkehren. — 
* Neiffe. Die von dem hieſigen königl. Landgericht gegen den Gerichts⸗ 
vollzieher Auguſt Winkler aus Ziegenhals wegen Vergebens im Amte feſt⸗ 
geſetzte einmonatliche Gefängnißſtrafe iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im 
Gnadenwege in eine Geldſtrafe von 100 Mark umgewandelt worden. s 
l Reichenbach. Durch das Regenwetter, welches hier Anfangs dief N 
Woche herrichte, wurde das vom 21. bis 24. d. M. ſtattgehabte Frei 
ſehr beeinträchtigt. Abgegeben wurden 2466 Schuß à 30 Pf. (= 739 * 
80 Pf.), von denen nach Abzug der Koſten 625 M. mit dem Deviſor 10 
zur Vertheilung kamen. Die beſten Schüſſe hatten Kaufmann Ewald 
Scholz⸗Ludwigsdorf, Tapezier Schulz⸗Reichenbach, Oberförſter Hoffmann 
Hausdorf und Sattlermeiſter Lamm⸗Reichenbach. — Dies Jahr werden 
ue eritenmale an den Ztägigen Garniſon⸗Uebungen der Infanterie Caval⸗ 
erie-Abtheilungen (Huſaren aus Strehlen) Theil nehmen. — Sprottan. 
Der Lehrer Biermage in Hartau feierte geſtern fein goldenes Amtsjubi⸗ 
läum und zugleich den Tag, an welchem er vor 50 Jahren als Lebrer der 
Schulgemeinde Hartau eingeführt wurde. Zu dieſem Feſte hatte ſich eine 
große Zahl von Gratulanten im Schulhauſe verſammelt; der Jubilar 
wurde reichlich beſchenkt. ierauf vereinigte man ſich im Krauſe'ſchen 
Gaſthofe zu einem frohen Feſtmahle, an dem ſich auch der Landrath 
v. Dallwitz betheiligte und auf den Jubilar toaſtete; hieran ſchloß fih ein 
Tänzchen. Der Jubilar ſcheidet Ende dieſes Monats aus feinem Amte. — 
Strehlen. Die Großgrundbeſitzer des Kreiſes Strehlen haben am 
18. d. Mts. einſtimmig beſchloſſen, eine genoſſenſchaftliche Vereinigung von 
Landwirthen des Strehlener Kreiſes und der angrenzenden Theile der Nach⸗ 
barkreiſe zum gemeinſamen Bezuge von Futter⸗ und Düngemitteln, ſowie 
Brennmaterial und ſonſtiger Bedarfsartikel zu bilden. — Die Herren 
Kaufmann Hermann Kerſeck, Kaufmann Berthold Schiller, Apotheker 
Klamt find von der Stadtverordnetenverſammlung zu Rathsherren hieſiger 
Stadt wiedergewählt und Herr Gutsbeſitzer Tillner iſt als Rathsherr neus 
ewählt worden. — s. Waldenburg. Seit Mittwoch befindet ſich der 
zräſident des königlichen Landgerichts zu Schweidnitz, Herr Schmidthals, 
in Waldenburg. Derſelbe hat bereits das Amtsgericht, ſowie das Gefäng; 
niß einer eingehenden Reviſion unterzogen. pe 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

D. B. Kempen, 23. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Nachdem in der heut ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſammlung die neus 
gewählten Mitglieder Particulier Bloch, Brauereibeſitzer Deumling, 
Reſtaurateur Labecki und Kaufmann Roſenbaum durch den Vorſitzenden 
S. Jereslaw eingeführt waren, ſchritt die Verſammlung zur Tages: 
ordnung. Nach Erledigung derſelben wurde an Stelle des ausgeſchiedenen 
Kaufmann Gottheiner Herr A. Krauſe zum Magiſtratsmitglied ein 
ſtimmig gewählt. Hierauf wurde eine für die Stadt Kempen wichtige Ber 
ſprechung über die Verſtaatlichung des Progymnaſiums vorgenommen. 
Es war bekannt, daß ſchon feit einiger Zeit Unterhandlungen wegen Ueber⸗ 
nahme deſſelben ſeitens der Regierung gepflogen wurden. Der Magiſtrat 
hatte bei Vorlegung des neuen Etats die Uebernahme des Progymnaſiums 
an den Staat in Antrag gebracht. Auf letzteren wurde dem Magiſtrat 
von der Regierung erwidert, daß ſie dem Projecte näher treten werde, 
wenn die ſtädtiſchen Behörden ſich zur Zahlung eines dem gegenwärtigen 
gleichen oder doch nahe kommenden dauernden Zuſchuſſes zu den Bedürf⸗ 
niſſen der Anſtalt verpflichten und das Anſtaltsgebäude in einem ſolchen 
5 übergeben, welcher Anforderungen an die Staatskaſſe in nächſter 

eit ausſchließt. Es wurde nun heut beſchloſſen, einen etatsmäßigen Buz 
ſchuß im Betrage von 4000 Mark jährlich zu gewähren und der Regierung 
überhaupt keinen Anlaß zum Rücktritt von dem Projecte zu geben, zumak 
mit Uebernahme des Progymnaſiums die Vergrößerung zu einem Gym: 
naſium verbunden ſein wird. Als darauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde, theilte der Vorſitzende mit, daß der ſchon ſeit langer Zeit der Si⸗ 
multanſchule ſtaatlicherſeits entzogene Zuſchuß von 2800 Mark nach vielem 
Petitioniren der Stadt wieder gewährt werden wird. El: 


‚oo Oſtrowo, 25. Juni. [Verhaftung eines gefährlichen 
Einbrechers.] Mittelſt gewaltſamen Einbruches fand man vorgeſtern eine 
dem Kürſchnermeiſter L. gehörige Kammer geöffnet und ihres geſammten 
Inhaltes an Kleidung: und Wäſcheſtücken, Betten ꝛc. beraubt. L. ift daz 
durch um ſein ganzen Vermögen gekommen. Der Verdacht, die That aus⸗ 
geübt zu haben, lenkte fih auf den unſere Stadt feit langer Zeit don 
unſicher machenden, gemeingefährlichen Dzialocha, ein mehrfach beſtraftes 
Individuum, das nach Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe erſt 
unlängſt das Zuchthaus in Rawitſch verlaſſen hatte. Die hieſigen Pots 
zeiorgane fahndeten nunmehr nach dem ſich vagabondirend umhertreibenden 
Dzialocha, und es gelang der Umſicht des Polizeiſergeanten Wolf, durch 
Anlegung von Civilkleidern auf freiem Felde vor dem Przygodzicer Walde 
des gefährlichen Einbrechers — unter Aſſiſtenz eines zweiten Polizei⸗ 
Sergeanten — habhaft zu werden. Es ſcheint, daß auch von dem 
2c. Dzialocha der bei dem Rechtsanwalt Brunſch unlängſt ausgeführte 
Silberdiebſtahl, ſowie der Diebſtahl in der „Villa Götz“, beide mittelſt 
Einbruches ausgeführt, herrührt. k 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 26. Juni. [Landgericht. — Strafkammer L— 
Ein Menſchenalter im Zuchthauſe.] „Entſchuldigen Sie, meine 
Damen, iſt Ihnen nicht ſoeben etwas aus der Taſche geſtohlen worden?“ 
Dieſe Frage richtete der Criminalpolizeiſecretär Kähne am 14. April d. J. 
Nachmittags 5 Uhr an zwei die Reuſcheſtraße entlanggehende Dienſt⸗ 
mädchen. Als die Gefragten nun ſchnell ihre Taſchen unterſuchten, be⸗ 
merkte eine derſelben, die unverehelichte Pauline Ganz, daß ihr aus der 
äußereren Jaquettaſche das Portemonnaie mit einem Inhalt von etw Da 
3 M. 50 Pf. entwendet worden fei. Kähne ließ fih die Adreſſe des 
Mädchens geben und verſicherte dabei, daß er ihr das geſtohlene Porte⸗ 
monnaie baldigſt zurückſchaffen werde. Kähne war an jenem Nachmittag 
lediglich zu dem Zweck durch die Straßen gegangen, um nach Taſchen⸗ 
dieben zu fahnden. In der Reuſchenſtraße hatte er drei ihm bekannte 
Diebe getroffen und dieſelben etwa eine Stunde lang beobachtet. Da die 
Diebe auch ihn (Kähne) kannten, ſo durfte er ſich natürlich in ihrer Nähe 
nicht ſehen laſſen, denn bei ſeinem Anblick hätten ſie ſofort ihre 
augenſcheinlich beabſichtigte diebiſche Thätigkeit eingeſtellt. Kähne be⸗ 
nutzte demzufolge die Pferdebahnwagen auf der Hin: und Rücktour, 
und zwar ſo, daß er ſich immer nur etliche hundert Schritt vor oder 
hinter den Dieben befand. En ſah er, wie die drei Diebe plötzlich 
die zwei Mädchen umringten, im nächſten Augenblick rannte einer derſelben 
davon, und auch ſeine beiden anderen Genoſſen verſchwanden bald nach 
den verſchiedenſten Seiten. Nachdem Kähne, wie oben erzählt, feſtgeſtellt 
hatte, daß die Mädchen beſtohlen waren, begann er die Diebe aufzuſpüren. 
Er vermuthete, daß fidh dieſelben, behufs Theilung der Beute, in eine nahe⸗ 
gelegene Kneipe . hätten. In dieſer Annahme hatte ſich Kähne, wie 
die ſpäteren eſtſtellungen ergaben, auch nicht getäuſcht. Ehe eine Stunde 
verging, erblickte Kähne die drei Perſonen in der Nähe des Ringes. Er 
hielt ſich nun in gemeſſener Entfernung von den Dieben. Als ihm 
aber zufällig zwei Schutzleute entgegenkamen, verſtändigte er dieſe 
ſchnell durch Jeden Faft zu gleicher Zeit hielt jeder der Schutz⸗ 
leute und Kähne einen der Diebe beim Kragen. In der Polizei⸗ 
wache legte der älteſte derſelben, der 64 Jahre alte Arbeiter 
Julius Rohr, ſofort ein volles Geſtändniß dahin ab, er habe das 
Portemonnaie, welches er e auf dem Transport wegzuwerfen vers 
ſucht batte, allein entwendet, ſeine beiden Begleiter, der Schloſſer Cart 
Bieberſtein und der Arbeiter Max Lierke, hätten nur gleich darauf in 4 
am Barbaxaplatze gelegenen Reſtauration die Beute mit ihm getheilt. — 
Die drei Diebesgenoſſen erſchienen heut, aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt, vor der 1. Strafkammer. Bei Feſtſtellung ihrer Perſonalien erz 
gab fidh, daß Rohr die erſte Diebſtahlsanklage im Jahre 1848 erhalten 
bat. Er wurde damals zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, in de hi 
Appellations⸗Inſtanz aber freigeſprochen. Im Jahre 1350 erhielt er das 
gegen für einen ſchweren Diebftahl eine zwanzigjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. — Nachdem er vierzehn Jahre hiervon verbüßt hatte, wurde er be⸗ 
gnadigt. Kaum war er ein Jahr auf freiem Fuße, als er ſchon wied 
wegen ſchwerer Diebſtähle zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt 5 


ki monatlicher Unterſuchungshaft für ſchweren Diebſtahl im Rückfalle zehn 
Jahre Zuchthaus, Rohr hat alfo bis Ende 1885 32 Jahre Zuchthaus verbüßt. 
L Der 26 Jahre alte Bieberſtein hat bisher 17 Strafen erlitten, darunter 
beyfinden ſich fünf Verurtheilungen eaen Diebſtahls. Die letzte derſelben 


lautet auf 9 Monat Gefängniß. Im Uebrigen bilden Arbeitsſcheu, Betteln, 
Obdachloſigkeit, Körperver chung und Hausfriedensbruch die Grundlagen 
= feiner Verurtheilungen. Lierke ift erft 21 Jahre alt, jedoch bereits ſieben⸗ 
maal wegen Diebſtahls oder Hehlerei beſtraft. Die Angeklagten wieder: 
Holten heut lediglich ihr früheres Geſtändniß. Es wollten Bieberſtein und 
Lierke den Rohr vor dem Diebſtahl gar nicht gekannt haben, trotzdem hat 
ihn Bieberſtein ſofort mit den Worten angeredet: „Nun, Alter, gieb was 
zum Beſten, wir werden dann auch zuſammen arbeiten“. Bieberſtein iſt 
es auch geweſen, der die Aufmerkſamkeit ſeiner Genoſſen auf die Dienſt⸗ 
mädchen hinlenkte. Ehe der Criminalbeamte Kähne zur Vernehmung ge: 
Langte, ertheilte ihm der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗Director reitag, 
Kein für allemal die Vollmacht, er folle bei feinem jedesmaligen Erſcheinen 
im Gerichtsſaale den Zuſchauerraum von bekannten Dieben ſäubern, 
jetzt aber beſonders Taſchendiebe entfernen. Auf den Wink des Beamten 
mußten drei Männer, welche er mit Namen bezeichnete, den Zuſchauer⸗ 
* raum verlaſſen. Kähne beſchrieb dann als Zeuge die Art und Weiſe, 
wie er die jetzigen Angeklagten beobachtet habe. Das Portemonnaie und 
die Summe von 2 M. 50 f. hat er der Beſtohlenen zurückgeben lönnen. 
Der Staatsanwalt beantragte für Rohr 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, für Bieberſtein und Lierke 
je 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. „Ich bitte 
um mildere Strafe, ich bin jetzt ein alter Mann, und habe ohnehin den 
5 größten Theil meines Lebens im eule geſeſſen“, ſagte Rohr. — 
Und trotzdem find Sie ein unverbeſſerlicher Dieb geblieben“, lautete die 
Antwort des Vorſitzenden. Das Urtheil wurde nach kurzer Berathung 
dahin verkündet, es habe der Gerichtshof in ee des alten Sprüch⸗ 
worts: „Gleiche Brüder, gleiche Kappen!“ gleiche Strafen für alle 
drei Angeklagten beſchloſſen, es wurde 8 jeder derſelben 41 
5 Adel. Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht 
Perurtheilt. 


Br: A. Hirfchberg, 26. Juni. [Amtsvergehen.] Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurde geſtern gegen den Gerichtsvollzieher Pullem aus 
F; Bolkenhain wegen ara ad uppges verhandelt. Es handelte ſich hierbei um 
een intereſſanten Fall. Im November v. J. bekam Pullem von dem 

K erwalter der Noske'ſchen Concursmaſſe zu Bolkenhain verſchiedene Gegen: 
ſtände zur Verfteigerung, unter denen pa auch ein Billard befand. Einige 

4 Tage vor dem zur Verſteigerung angeſetzten Termin bekam der Verwalter 

4 ein annehmbares Angebot für das Billard, in Folge deſſen ließ er es von 
der öffentlichen Zwangsverſteigerung ausſchließen, um es freihändig zu verz 
RX kaufen. Trotzdem nahm es Pullem in feinem Protokoll über den Termin 
auf, indem er die Summe von 300 M., die der Verwalter für das Billard 
y erhalten hatte, in daſſelbe mit eintrug und auch bei der Verſteigerungs⸗ 
gebühr in Anrechnung brachte, ſo daß ihm dadurch, wie die Anklage an⸗ 
nahm, ein rechtswidriger Vermögensvortheil von 5,95 M. erwachſen iſt. 

Dieſe Fälſchung des Protokolls wurde vom Amtsrichter des Bolkenhainer 
Gerichts bemerkt und zur Anzeige gebracht. Der Angeklagte leugnete den 
Dolus bei ſeiner Handlung und führte noch zu ſeiner Entſchuldigung an, 

V. daß er nicht ſelbſt das Protokoll aufgeſetzt habe. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß Pullem auch ſchon früher fih Unregelmäßigkeiten bei der Ge- 
K bührenberechnung hat zu Schulden kommen laſſen. Der Staatsanwalt 
f nahm an, daß der Angeklagte der ganzen Tragweite ſeiner ſtraffälligen 
wu; ne fich bewußt geweſen ſei, und beantragte daher das Schuldig. 


er Vertheidiger, Rechtsanwalt Schultze, hielt das Verhalten Pullems 

r incorrect, aber nicht ſtrafbar. Die Geſchworenen erachteten Pullem 

r ſchuldig, eine rechtlich erhebliche Thatſache falſch bekundet zu haben, 

. doch verneinten fie die Frage, ob P. es in der Abſicht gethan, ſich einen 

N rechtswidrigen Siniy pda zu verſchaffen. Der Gerichtshof ver: 

Artheilte darauf den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß. — 

4 Ein Ueberblick über die geſtern beendete zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 

periode zeigt, daß von den 11 Anklagen, die zur Verhandlung anſtanden, 

zwei vertagt wurden und nur eine mit Freiſprechung endete. Ein An⸗ 

eklagter wurde zum Tode verurtheilt und die übrigen acht erhielten im 
eat 13½ Jahre Zuchthaus und 4 Jahre 10 Monate Gefängniß. 


Br" 


E Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 
; ' T. Breslau, 26. Juni. 

à Das waren böſe Tage vom 17. bis 24. Juni, Tage, die uns lebhaft an 
die Jahre 1880, 1881, und namentlich 1883 erinnerten. Faft zur ſelben 
Stunde wie im Jahre 1883 trat das Hochwaſſer in den Kreiſen Görlitz, 
A Lauban, Bunzlau, Sagan, Löwenberg, Goldberg, Hainau, Liegnitz, Jauer, 
Schweidnitz, Glatz, Münſterberg ꝛc. auf, auch find die Verheerungen an 
Getreide und Verwüſtungen auf Aeckern und Wieſen mit Verſandungen 
ganzer fruchtbarer Ebenen in den Flußgebieten beinahe ebenſo groß, wie 
vor drei Jahren. Es hat faſt den Anſchein, als wenn alle ſchleſiſchen 
Flußbetten zu ſehr eingeengt wären, da die meiſten Flüſſe bei jedem nur 
einigermaßen anhaltendem Regenwetter faſt die vierfache Breite ihres ge⸗ 
wöhnlichen Bettes ausfüllen. Am ſchlimmſten ſind dieſes Mal die Wieſen 
in Mitleidenſchaft gezogen worden; ein großer Theil war bereits gemäht 
und das Heu ſowohl in Schwaden wie in Koppen wurde fortgeſchwemmt. 
Möglicherweiſe giebt der zweite Schnitt dafür doppelten Erſatz, wo aber 
das Gras verſchlämmt und die Wieſe verſandet wurde, gehören viele Jahre 
dazu, um das Grundſtück wieder ertragsfähig zu machen. Glücklicherweiſe 
waren die directen Hagel- reſp. Schloſſenſchäden bis jetzt geringer wie in 
anderen Jahren, und mit der Ernte des Rapſes vermindert ſich 
alsdann das Riſico von Tage zu Tage. Der wirkliche Schaden 
nach einem Hagelſchlag wird unmittelbar nach der Kataſtrophe in 
den meiſten Fällen überſchätzt und es ift dies auch ganz entſchuldbar, weil 
ſelbſtverſtändlich in ſolchen Augenblicken das vom Gagel verheerte Feld den 
traurigſten Anblick gewährt. Bereits nach wenigen Tagen heben ſich jedoch 
unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlen und des Windes die meiſten 
Aehren, die gewöhnlich nur von den begleitenden, ſtarken Regengüijen 
niedergedrückt waren, wieder in die Höhe und der anfänglich fo bedeutend 
ausſehende Schaden erweiſt ſich dann als verhältnißmäßig gering. — Auf 
unſere ſonſtige in Ausſicht ſtehende Ernte, namentlich Winterung, haben 
die ſeit längerer Zeit vorherrſchenden Witterungsverhältniſſe auch in den 
Gegenden, wo keine Ueberſchwemmung direct vernichtend einwirkte, einen 
recht 1 Nag der Einfluß ausgeübt. Bei Raps iſt die Ernte um ca. 10 
bis 14 Tage verzögert worden und dürfte ſo ziemlich mit der Roggenernte 
uſammentreffen. Schwerer, bereits ausgebildeter Roggen iſt leicht zum 
Srem geneigt und es ift dadurch nicht nur eine unegale Reife, ſondern 
auch directer Verluſt an Stroh und Körnern zu befürchten. Außerdem 
erzeugt era öfter ſich wiederholender Regen, bei warmer, ſogenannter 


dicker, unbeweglicher Luft, ſehr gern den Roſt im Weizen, namentlich an 
Eien Orten, die von directen Luftſtrömungen, wie in Schluchten, an 

aldrändern ꝛc., direct abgeſperrt ſind. Auch die Entſtehung des Stein⸗ 
brandes reſp. deſſen ſchnellere . (Tilletia carries Tull.) 
chreibt man anhaltendem, feuchtwarmen Wetter zu. Der Steinbrand iſt auch in 
ieſem Jahre thatſächlich von uns beobachtet worden, aber merkwürdigerweiſe 
. weniger auf ſogenannten engliſchen Weizenſpielarten, als auf unſerer ge⸗ 
wöhnlichen ſchleſiſchen Weizenart (Triticum vulgare Vill.), obwohl man 
eigentlich annehmen folte, daß unſere älteren, einheimiſchen Sorten bereits 

vollſtändig acclimatifirt fein müßten. Sommerweizen wird ſeltener als 

Winterweizen in dieſem Umfange befallen. Die inficirten Weizenähren 
bleiben in der Entwickelung bedeutend zurück, dabei bleiben ſie aufrecht 
ehen, während doch die geſunden Halme fich bei zunehmender Schwere 
er Körner zu neigen beginnen. Zerdrückt man ſpäter ſo ein hartes, 
Ben unverſehrt erfcheinendes, aber dunkler ausſehendes Körnchen, jo 
findet man darin eine ſchwarze Staubmaſſe, welche an Stelle des Keimes 
und des Stärkemehls die ganze Schale ausfüllt. Dieſe ſchwarze Maſſe 
beſteht aus den freiliegenden, ſtellenweiſe noch etwas verklebten Sporen 
des Brandpilzes, die erſt während der letzten Reife des Weizens trocken 
And auch pulverig werden. Der ſtark an Heringslake erinnernde Geruch 
des Pilzes wird durch das Ausſtrömen von Trimethymalin, welches durch 
Ambildung der ſtickſtoffhaltigen Paraſiten entſteht, hervorgerufen. Die 
diesjährigen Weizenſchläge in den Flußniederungen Schleſiens, die total 

dem Waller ausgeſetzt waren, und die in angehender Blüthe ftehen, ſind 
wohl meiſt als vernichtet zu betrachten. Denn abgeſehen von ganz ge⸗ 
ringer Körnerbildung, finden ſich gewöhnlich eine ſolche Menge von 
Krankheiten und zugleich Paraſiten in den Weizenſchlägen ein, daß 


auf eine nutzbare Strohernte mit Sicherheit zu rechnen iſt. 
— Die Sommerſaaten, ſpeciell Gerſte und Hafer, haben durch 
die Ungunſt der Witterungs⸗Verhältniſſe in letzter Zeit durchaus 


keinen aden gelitten. elleicht wäre anz her Gerſte, 
die zu dicht ſteht, etwas Lager zu erwarten. Im Allgemeinen ſcheinen die 
Sommerfrüchte das zu halten, was fie feit dem Monat Mai verſprachen, 
eine normale Ernte an Körnern und Stroh. Nicht nur nach eigener An⸗ 
ſchauung urtheilend, ſondern auch die zahlreichen, ſachgemäßen Nachrichten 
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berückſichtigend, die fait aus allen Kreiſen Schleſiens einlaufen, if man 
faſt überall mit dem Stande des Sommergetreides zufrieden, und das will 
bei der bekannten Unzufriedenheit der Herren Landwirthe gewiß viel be⸗ 
deuten. Wie weit die Kartoffeln, die bei uns die Ausſchlag gebende 
Frucht, von der Näſſe in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, läßt ſich 
heut noch nicht genau beurtheilen. In den Flußthälern haben ſie entſchie⸗ 
den gelitten und es dürfte ein theilweiſes Ausfaulen der Samenknollen zu 
erwarten ſein. In höher belegenen Gegenden ſtehen ſie dagegen üppig und 
kräftig und verſprechen einen reichlichen Ertrag. Die Tuderelden 
ſtehen ſehr häufig lückig und man hat namentlich in den ſächſiſchen 
Diſtricten viel Mohn dazwiſchen angebaut. Lein ſteht faſt überall gut, 
aber über die Ueberhandnahme von Unkraut wird ſehr geklagt, was bei 
dieſer Feuchtigkeit- und Wärme durchaus nicht befremden darf. — Der 
Getreidemarkt nimmt augenblicklich eine mehr abwartende Stellung 
ein, da die Preiſe ſich etwas befeſtigt zu haben ſcheinen. 
über Ernteausſichten ſowohl in Europa als wie auch von den überſeeiſchen 
Plätzen ſind durchaus nicht zuverläſſig, ja ſie widerſprechen ſich oft direct. 
Bis jetzt iſt im Allgemeinen eine mehr günſtige wie ungünſtige Ernte zu 
ae und dürfte deshalb für die Erträge nur die Qualität maßgebend 
ein. 


Handels-Zeitung. 
» Breslau, 26. Juni. 

4. Breslauer Börsenwoche. Anfangs der Woche war die Börse 
einigermassen durch Gerüchte verstimmt, welche von heftigen ans 
dauernden Regengüssen und daraus resultirenden starken Ueberschwem- 
mungen in Ungarn sprachen, und sogar von einer theilweisen Gefähr- 
dung der ungarischen Ernte wissen wollten. Das ist nun aber bekannt- 
lich der Punkt, an welchem die österreichisch-ungarische Monarchie am 
verwundbarsten ist. Und mit Recht. Für ein Land, wie Oesterreich- 
Ungarn, welches an seinen Zinspflichten so schwer zu tragen hat, ist 
der Ernteertrag eine Lebensfrage. Bei den heutigen schlechten Ver- 
hältnissen würde überdies ein Misserfolg der Bodencultur doppelt 
schwer empfunden werdeu. Die Börse behandelte aber dies Alles mit 
einem wahrhaft fatalistischem Gleicbmuth. Oesterr. Creditactien 
und ungarische Goldrente hielten sich fast unbeweglich. Erst 
gegen Ende der Woche machte sich eine kleine Bewegung bemerkbar, 
erst nach unten, dann nach oben. Man täuscht sich aber wohl nicht, 
selbst diese kleine Fluctuation mit dem bevorstehenden Ultimo und den 
dabei stattfindenden Stückeschiebnngen in Verbindung zu bringen. 
Dieser Ultimo, das wollen wir gleich hier bemerken, ist von seltener Ge- 
ringfügigkeit, Die Erschlaffung, walche über dem ganzen Geschäfte bleiern 
lagert, hat jegliche Anhäufung von Engagements verhindert, — Egypter 
traten wieder mehr in den Vordergrund, Die Speculation scheint an diesem 
fragwürdigen Papier immer mehr Gefallen zu finden. Der Anreiz 
ging ursprünglich von London aus, übertrug sich auf Berlin und ver- 
pflanzte sich schliesslich auch in unsere bescheidene Börsenräume. 
Auch das Privatpublikum trat als Käufer auf; dieses kauft bekanntlich 
stets bei steigender Tendenz ohne weiter viel Kritik zu üben, In 
diesem Falle sollte man sich aber doch mehr mit der wirthschaftlichen 
Kraft und der finanziellen Zuverlässigkeit der ereditbedürftigen Nation 
beschäftigen. Es ist ja richtig, dass eine europäische Controlcommission 
in Egypten existirt; dieselbe kann aber doch nur das controliren, was 
wirklich an Staatseinnahmen eingeht. Was aber auf dem Wege vom 
Steuerzahler bis zur Staatskasse hängen bleibt, wer kann das wissen? Gün- 
stig wirkte auf Egypter die Nachricht, dass der September- und October- 
Couponder garantirten Anleihen schon jetzt ohne Abzug in Kairo und 
Alexandrien erhoben werden kann. — Laurahütte hatte in dieser Be- 
richtsperiode das grösste Geschäft für sich. Die widersprechendsten Eisen- 
berichte verbanden sich mit den stark variirenden Glasgower Notizen, um 
den Cours des Effects recht schwankend zu machen. Fasst man die Symp- 
tome, welche sich aus Allem ergeben, zusammen, so scheint sich in 
der Eisenindustrie doch eine kleine Reaction zum Besseren zu zeigen. 
Zueret muss allerdings eine bedeutende Abnahme der Vorräthe ein- 
treten, und da in der That überall möglichst auf Productionsbeschränkung 
hingearbeitet wird, so könnte ein, wenn auch nur wenig gesteigerter 
Absatz zu einer günstigeren Gestaltung in den Verhältnissen der Eisen- 
branche führen. Vielleicht werden einzelne kleinere Werke nicht mehr 
in der Lage sein, der andauernden Krisis lange Stand zu halten. Im 
Allgemeinen kann man aber wohl hoffen, dass sich diese schwer- 
geprüfte Industrie langsam durchkämpfen und dann auch bessere Tage 
sehen wird. — Russische Werthe bewahrten ihre bewegungslose 
Festigkeit. Die Speculation steht „Gewehr bei Fuss“ und eniwickelt 
viel Geduld. Die Conversion scheint entschieden verschoben. Die 
Speculation hat sich aber ohne jede Empfindlichkeit mit grossem 
Gleichmuth in die Enttäuschung gefunden, Nachdem sie sich Monate 
lang durch den Gedanken der Conversion in süsse Träume wiegen 
liess, findet sie sich auch in die neucu Verhältnisse. Es giebt sogar 
Leute, welche behaupten, dass die Conversion für die proc. Anleihe 
ar nicht von Nutzen sein würde, weil bei dem fortdauernd flüssigen 

eldstand der Cours dieser Papiere sich allmälig über den eventuellen 
Conversionspreis schwingen könnte. — Deutsche Bahnen waren 
völlig leblos. — Die Verstaatlichangsgerüchte sind verstummt und wir 
glauben zum Vortheile der Börse. Das noch vorhandene Material von 
Privateisenbahn - Actiee ist zwar klein, dochgenügtdasselbeimmernoch, um 
einen Theil der Speculation zu beschäftigen. Wird auch dieser Actienrest 
der Börse entzogen, dann würde nur der internationale Markt daraus 
Nutzen ziehen. Wir sind aber nicht für eine weitere Kräftigung dieses 
Marktes auf Kosten der inländischen Werthe, weil die Solidität des 
Börsengeschäfts bei dem Actienhandel mehr zum Ausdruck gelangen kann, 
als bei der fortdauernden Züchtung phantastischer Werthe, — Der Börsen- 
wochenschluss gestaltete sich freundlicher. Der Ultimg scheint glück- 
lich überwunden; auch verspricht das eingetretene sc#öne Wetter eine 
Aufbesserung der Ernteaussichten, 

Im Wochenverlaufe handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien 452½—1½ —449—48½ -— 49 —50—1!/g bis 
2½—1½ —450—452½. 

Ungarische Goldrente 85—84¼8 85/8 ½. 

Egypter 725/—. ½ —½.—.73. 

Laurahütte 681/—8—675/—67 !/g et 72—97— 683/3— ½. 

Russ, 1880er Anleihe 87% 90 —88— / —88. 

Russ. 1884er Anleihe 99¾ —50⁵—100. 

Türken 151/,. 

Mainzer 973, 1 — 3. ° 5 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr begann sich in Rück- 
sicht auf den bevorstehenden Termin zu beleben. evorzugt ‚blieben 
Schlesische 3½ procentige Pfandbriefe, die eine wesentliche Cours- 
besserung erfuhren. Zum Termin dürften auch vorläufig noch niedriger 
notirende 3½ procentige Pfandbriefe mehr in den Vordergrund treten, 
So hat sich im Januar auch Nachfrage für 3½ proc. Centrallandschaftliche 
Pfandbriefe hervorragend geltend gemacht. Auch Schles. 4 procentige 
Pfandbriefe konnten in der vergangenen Woche profitiren und scheinen 
weiter anzuziehen. Höher bezahlt wurden Posner 4 und 3½ procentige 
Creditpfandbriefe. Dasselbe gilt von Preuss. Corsols, während Reichs- 
anleihs umsatzlos blieb. Abgestempelte Eisenbahnprioritäten bleiben 
gefragt. Von ausländischen Renten machte sich besondere Vorliebe für 

esterreichische Silberrente geltend. Ungarische Renten muss ten 
Kleinigkeiten nachgeben. Der Verkehr in. Russischen Werthen war 
wenig belangreich. Geld stellt sich zum Ultimo wenig knapper. Im 
Allgemeinen bringt der Juli-Termin immer ein Anziehen des Zins- 
fusses, der bis jetzt als äusserst mässig bezeichnet werden kann, 


Jahresberioht der Bresiauer Handelskammer pro1885. (Fortsetzung.) 

Rohzink. Im oberschlesischen Bergrevier waren im abgelaufenen 
Jahre 42 Zinkerz-Gruben (gegen 40 im Jahre 1884) im Betriebe und 
producirten: 447 330 To. Galmei und 159276 To, Zinkblende, pro 1884 
betrug die Förderung 375017 To. Galmei und 143344 To. Zinkblende, 
mithin pro 1885 mehr 72313 To. Galmei und 15932 To. Zinkblende. 
Der seit einigen Jahren stattgehabte Rückgang in der Galmeigewin- 
nung ist somit im Vorjahr zum Stillstand gekommen und hat einer 
erheblichen Mebrproduetion Platz gemacht, die durch den vermehrten 
Bedarf der Zinkhütten hervorgerufen wurde. 

Das Jahr 1885 bekundete in der Gold- und Silberwaaren- 
Branche einen unleugbaren Fortschritt, wenigstens hinsichtlich der Fa- 
brikation. Ueberall tritt das Bestreben zu Tage, die Arbeiten möglichst 
zu vervollkommnen und den Geschmack zu veredeln. Immer mehr ver- 
schwinden die früher in Schlesien so gebränchlichen Schmuckartikel, 
welche nur mit dem Werth des Materials prahlten, und machen einem 
anderen Genre Platz, dessen Werth mehr auf Schönheit der Form und 
geschmackvoller Decoration beruht. Diesem Streben kommt der herab- 
gegangene Preis der meisten Edelsteine, namentlich der Brillanten, 
sehr zu statten, so dass hochfeine Schmuckartikel nicht nur schöner 


Die Berichte |; 


und ge:chmackvoller, sondern auch erheblich billiger als früher herzu- 
stellen sind. } 

Gebrannter Kalk. Da das Frühjahr sich zeitig einstellte, so 
wurden die während des Winters sistirten Bauten früher als sonst 
wieder aufgenommen, und entwickelte sich die Bauthätigkeit bereits 
im Februar sehr lebhaft. Die Witterungsverhältnisse waren im Allge- 
meinen der Kalkproduetion und dem Bangeschäft günstige. Mit wenig 
Ausnahmen wurde aller Orten viel ‚neu und umgebaut, und dadurch 
die Kalkbranche quantitativ sehr begfnstigt. 2 

Thonwaaren und feuerfeste Steine. Die Ziegeleien und 
Thonwaarenfabriken haben nach den von uns eingeholten Informationen 
(ein schriftliches Referat ist uns dieses Mal nicht zugegangen) im 
Jahre 1885 einen nicht unbeträchlichen Absatz zu sehr gedrückten 
Preisen zu verzeichnen gehabt. 

Dachpappe. Die ungünstigen Verhältnisse, unter denen die Land- 
wirthschaft zu leiden hatte, sind auch auf den Consum von Dachpappen 
von merklichem Einfluss gewesen. Konnte schon in den letzten Jahren 
über diesen Fabrikationszweig nichts Erfreuliches berichtet werden, so 
ist der Absatz bei dem Daniederliegen der Bauthätigkeit auf den Ge- 
bieten, wo die Dachpappe ale Dachdeckmaterial hauptsächlich Ver- 
wendung findet, aufs ‚Aeusserste beschränkt gewesen, 

Was den Handel mit Soda und Potasche anbetrifft, so wird von 
dem Referenten mit Genugthunng constatirt, dass die inländische Am- 
moniaksoda-Fabrikation den Kampf mit England siegreich bestanden 
habe. Die Ammoniaksoda besitze, verglichen mit Leblane- Soda, nicht 
nur den Vorzug besserer Qualität, sondern auch den der grösseren 
Billigkeit. Das von England importirte Quantum verringert sich von 
Jahr zu Jahr. z 

Der Gang der Geschäfte war für die Oelfabrikation im Jahre 
1885 kein günstiger und wurde namentlich im ersten Semester nach- 
theilig beeinflusst durch die Unsicherheit, in welcher Höhe der Zoll 
auf ausländische Oelsaaten vom Reichstage bestimmt werden würde. 
Die Preisfluetuationen für Rüböl regelten sich nicht nach Bedarf und 
Nachfrage, sondern wechselten nach der schwankenden Meinung, ob 
der Rapszoll auf 1, 2 oder 3 M. festgesetzt werden würde. Wenn der 
Artikel Rüböl trotz des im Mai beschlossenen Rapszolles von 2 Mark 
per 100 Kilogr. dennoch im weiteren Verlaufe eine Entwerthung er- 
fahren hat, wie solche bisher noch nicht dagewesen ist, so beweist 
dies nur, dass die in unseren früheren Jahresberichten ausgesprochene 
Befürchtung, dass Rüböl durch billigere Surrogate von Jahr zu Jahr 
mehr verdrängt werden würde, zur Thatsache geworden ist. 

Die Situation des Artikels Petroleum hat sich auch im Jahre 
1885 für die hiesigen Grossisten nicht günstiger gestalten können, weil 
die Mengen amerikanischen Petroleums, welche consignationsweise 
hierher geworfen wurden, und die thatsächlich auf den hier vorhan- 
denen Lagerplätzen nicht mehr unterzubringen waren, einen gewaltigen 
Druck auf die Loco-Preise ausübtes, und selbst die Einführung des 
Fasszolles vermochte nicht, die Preise um diese baare Auslage zu heben. 
Aus diesem Grunde mussten auch die von hiesigen Händlern impor- 
tirten und günstig einstehenden Seglerladungen zum Theil ohne Nutzen 
realisirt werden. 

Die hiesigen Mühlen nahmen in das Jahr 1885 grosse Aufträge auf 
Weizenmehl mit hinüber, die von der Speculation in Hinblick auf 
die demnächst in Kraft tretenden höheren Weizenzölle ertheilt waren, 
Nachdem hierdurch die Mühlen in den ersten Monaten des Jahres 
stark beschäftigt und die Frühjahrsabladungen nach Berlin ungewöhn- 
lich grosse gewesen waren, auch die Consumenten am hiesigen Platze 
und in der Provinz sich mit grossen Lagervorräthen versorgt hatten, 
folgte dieser Zeit der Action sehr bald eine starke Reaction. Die er- 
wartete Steigerung der Preise blieb aus und die Ueberfüllung der 
Läger war überall eine so bedeutende, dass Mehl zeitweise fast unver- 
käuflich war, oder nur zu Preisen untergebracht werden konnte, welche 
nicht einmal die Selbstkosten deckten. 

Für Roggenmehl lagen die Verhältnisse ganz ähnlich. Auch 
hier sind die Mehlpreise im Verhältniss zu den Körnerpreisen auf ein 
Niveau herabgedrückt worden, wie solches vor wenigen Jahren kaum 
für möglich gehalten worden wäre. Doch ist in Roggenmehl, wenig- 
stens in der zweiten Hälfte des Jahres, Dank einiger Frachtermässi- 
gungen, etwas Abzug nach Süddeutschland — gewesen, auch 
ist A TUN vermahlen und das Mehl ins Ausland -exportirt 
worden. 


Berliner Stadt-Anleihe. Nach Beschluss der städtischen Finanz- 
Deputation soll, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, der noch unbegebene Rest 
der 4procentigen Anleihe aus 1882 von 2200000 M. an die städtische 
Sparkasse verkauft werden. Die Herstellung der Stücke der neuen 
3½ procentigen Anleihe von 50 Millionen wird MitteJuli beendet sein, 
doch wird über Ausgabe eines Theils derselben erst Anfang September 
Beschluss gefasst werden. Da sich bereits sechs Consortien für die 
Uebernahme gemeldet haben, wird nach Festsetzung der Bedingungen 
mit geeigneten Gruppen oder Firmen verhandelt werden, um so, im 
Wege der Submission, die günstigsten Gebote zu ermitteln, 

Vom Berliner Paokhof. Die Inhaber fortlaufender Conten und 
Theilungsläger am königlichen Packhofe in Berlin haben in einer am 
22. Juni abgehaltenen Versammlung eine Vereinigung mit obligatori- 
scher Mitgliedschaft geschlossen und zur Vertretung ihrer Interessen 
die Herren A. Bertram von der Firma R. D. Warburg u. Co., S. Israel, 
in Firma Gebrüder Ikl& und Herren L. P. Mitterdorfer, Kurstr. 18/19, 
äls ständige Commission gewählt. Letztgenannter führt den Vorsitz 
und besorgt die Verwaltung. 

Baumwollhandel in Deutsohland. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bespricht 
die Bestrebungen, welche darauf abzielen, in Bremen einen deutschen 
Baumwollmarkt zu etabliren, welcher den Bedarf der deutschen Spinne- 
reien decken kann und denselben in Bezug auf Rohmaterial dieselben 
Erleichterungen gewährt, welche den englischen Spinnern durch den 
Liverpooler Markt erwachsen. Zu diesem Zwecke ist auf Anregun 
von Mitgliedern der Bremer Baumwollbörse in einer in Frankfurt a. M. 
abgehaltenen Conferenz beschlossen, eine Vertretung der Interessen 
der deutschen Spinner im Comité der Bremer Börse durch vier Dele- 
girte eintreten zu lassen. Von diesen Delegirten ist je einer durch 
den Verein süddeutscher Baumwoll-Industrieller, durch den Verein 
norrddeutscher Baumwoll- Industrieller und endlich durch das Elsass- 
Lothringische industrielle Syndicat zu wählen. Nach Vollzug dieser 
Wahlen soll in der zweiten Hälfte Juli in Augsburg eine Conferenz 
stattfinden, in welcher über event. Aenderungen der „Bestimmungen 
der Bremer Baumwollbörse“ berathen werden soll. 

„ Belgisohe Elsenindastrie. Wie aus Brüssel geschrieben wird, 
tritt das bereits erwähnte Syndicat am 30. er. zusammen, um über die 
Productionseinschränkung Beschluss zu fassen. Zwischen dem Syndicat 
und den belgischen Constructionswerkstütten ist es aber zu einem er- 
bitterten Streit gekommen. Letztere wollen den vomSyndicat festgesetzten 
gemeinsamen Hausse-Tarif nicht annehmen. Bei diesen Eisenpreisen 
könnten sie mit der ausländischen Concurrenz nicht concurriren; ein 
Werk hat schon 300 Tonnen Eisen aus England bezogen. Man giebt 
aber im Syndikat noch immer nicht die Hoffnung auf eine Einigung 
auf, während die Constructions-Werkstätten nicht nachgeben wollen. 


* Russische Zolleinnahmen. Es wurden eingenommen aus: 
1 . 


: 1884: 
Lebensmitteln. 1000 Rbl. 30 567 43 666 
Rohstoffen und Halbfabrikaten - 29 891 30 041 
Fabrikation 1891 17 709 
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Trotz der Zollerhöhungen zeigt sich fast durchw 
in den Einnahmen. Unter den Einnahmen aus der 
am erheblichsten die aus der Eiseneinfuhr gewichen. 


1000 Rubel): rs 
1885 1884 1 
Zölle 1835 2278 (2992 

Mehr als die Hälfte der Zolleinnakmen sind in gezogenen Obliga- 
tionen und analogen Stücken gezahlt worden: 63 827 110 Rubel wurden 
in Gold und 1692070 Rubel in Ofeditbillets erlegt. 

* Warschau-Wlener Elsenbahn-Gesellschaft. Näheres über Aus- 
zahlung der Dividende auf die Actien und Genussscheine befindet sich 
im Inseratentheil. 

® Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbaugesellsohaft. Näheres 
über die Einlösung der am 1. Juli fälligen Prioritäts-Anlehencoupons 
befindet sich im Inseratentheil. 

© Vierprooentige Pfandbriefe der wes eussisohen Landschaft 
und der neuen westp ben Landschaft. Ueber die Kündigung 
resp. Conversion dieser Pfandbriefe befindet sich Näheres im Inse- 


ratentheil. 

„ Tarno Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb. Die Einladung zur Sabeription auf 250 000 Mark Stamm- 
Prioritäts-Actien befindet sich im Inseratentheil. 
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Kölner Strassenbahn-Obligatlonen. Der Emissionscours für die 

am Dinstag durch Gebrüder Sulzbach zur Einführung gelangenden 

4procentigen Obligationen der Kölner Strassenbahn ist auf 99 pCt. 
== 100.30 pCt. festgesetzt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 
Berlin, 26. Juni. Der Reichstag it heute endlich unter den 
üblichen Formalitäten geſchloſſen worden. 
eine Stunde vor Schluß die Situation ſehr ungewiß war. 
2 Uhr traf ein Telegramm des Fürſten Bismarck ein, in welchem die 
entſprechende Weiſung enthalten war. 
Rechenſchaftsberichte über die Ausführung des Socäaliſtengeſetzes 
(Belagerungszuſtandes über Spremberg und Aufhebung 
ſammlungsrechtes in Berlin) verlief wohl hauptſächlich der Ueber⸗ 
müdung der noch anweſend wenigen Abgeordneten wegen ſo matt, 
daß man beinahe wünſchen mochte fie hätte überhaupt nicht ſtattge⸗ 
Es ſprachen von Seiten der Socialdemokraten nur die 
Abgeordneten Singer und Frohme, und zwar in ſehr gemäßigtem und 
Außerdem gab nur Herr Richter eine kurze 


Charakteriſtiſch ift, daß noch 


Die Discuſſion über die beiden 


ſachlichem Tone. 
Erklärung ab, 
daß das Syſtem Puttkamer 
Staatsſecretär von Bötticher 
gab ſich alle mogliche Mühe die Maßregeln zu rechtfertigen. 
Die Branntweinſteuer wurde ohne viel Ceremonien zu Grabe ge⸗ 
tragen. Nekrologe wurden ihr von allen Parteien, bis auf die 
Volkspartei, durch je einem Redner gehalten, die alle in dem Grund: 
gedanken übereinſtimmten, mit dieſer Steuervorlage iſt nichts anzu⸗ 
fangen. Finanzminiſter v. Scholz, der die Trauerfeier eröffnete, lebt 
immer noch in guter Hoffnung, daß die Branntweinſteuer in ver⸗ 
noch eine Majorität finden wird, 
und ſelbſtoerſtändlich theilen die Nationalliberalen, namens deren Herr 
Buhl ſprach, dieſe Hoffnung. Auch der confervative Herr v. Helldorf 
hofft auf ein Reſultat im Herbſt auf veränderter Grundlage. Herr 
Rickert beneidete den Finanzminiſter ob der ſchon oft bewährten 
Hoffnungsloſigkeit, und brachte nochmals die Bedürfnißfrage zur 
Sprache. Herr Windthorſt aber bot, wie bei Einbringung der Vor⸗ 
lage, nochmals den kleinen Finger in einer ſeiner bekannten diploma⸗ 
tiſchen Erklärungen, um fein „Nein“ etwas zu verſüßen. Dann 
gingen die Herren Reichsboten erleichtert von dannen. 


95. Sitzung vom 26. Juni. 
11 uhr 


Am Tiſche des Bundesraths v. Bötticher, v. Scholz, v. Schelling. 
Das Haus genehmigt in dritter Berathung die allgemeine Red: 
nung über den Reichshaushalt für 1882/83 mit den Anträgen 
der Rechnungs⸗Commiſſion und die Uebereinkunft mit Eng- 
land zum Schutz der Rechte an Werken der Literatur und 


unſt. h j 
Sodann tritt es in die Berathung der Darl 
der preußiſchen Regierung nach $ 28 des 
getroffenen Anordnungen ein (Verhängung des kleinen Belage⸗ 
szuſtandes in Spremberg und Beſchränkung des Verſammlungsrechtes 


Abg. Singer führte aus, daß die Tumulte in Spremberg nicht Folgen 
irgend welcher ſocialdemokratiſchen Agitation ſeien, ſondern daß die 
daran die Behandlung der vom Aushebungsgeſchäfte zurückkeh 
in etwas animirter Stimmung befindenden jungen L. 
Polizeiſergeanten Hubrich trage. Es werde behauptet, daß die 
leitung faſt immer in die Hand der focialdemokratiſchen Führer übergeh 
Dann müßten doch diejenigen Perſonen gerade von der Ausweiſung b 
troffen werden, welche hervorragend politiſch thätig geweſen ſind. Wen 
Den Maurer Behrendt, den Baumeiſter 
Keßler und andere, die in der politiſchen Bewegung überhaupt nicht auf⸗ 
Lohn⸗Commiſſionen der Arbeiter habe man einfach 
aufgelöſt und ſich ſomit direct in den Dienſt der Arbeitgeber geſtellt. 
Aus ſolchen Maßregeln muß eine Aufregung unter den Arbeitern ent⸗ 
Puttkamer vermeiden will. Den Gaſtwirth 

eſenak habe man ausgewieſen, weil er Socialdemokraten bei ſich habe 
ſpeiſen laſſen. Man nabe auch der Frau verwehrt, das Geſchä 
u führen und damit der Familie jeden Erwerb abgeſchnitten. 2 
roceß Ihring⸗Mahlow, der demnächſt zur Entſcheidung kommen wird, 
werde zeigen, daß die Aufreizungen nicht von den Arbeitern ausgegangen 
Herr von Puttkamer ſcheine es nach einem neuen ähnlichen 
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aßregeln. Von den deutſchen Ar 
daß ſie ſich auf die Seite der 
ſehen immer mehr ein, daß es mit dem Reden⸗ 
daß die ſocialdemokratiſchen Agitatoren bei 
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ähnliche Pma verhindere. Auch der Vorredner folte der Polizei dankbar 
ſein, daß ſie die Schranken der Ordnung aufrecht erhält. (Beifall rechts.) 
Abg. Richter: Uns aber kann es nicht recht ſein, daß Herr von Putt⸗ 
kamer in der Weiſe für die Socialdemokratie arbeitet. (Sehr gut! links.) 
Deshalb haben wir in der Frage auch etwas mitzuſprechen. Es iſt kein 
Internum zwiſchen den Socialiſten und Herrn von Puttkamer. Ich meine 
allerdings, daß Herr von Puttkamer und der Reichskanzler — die Social⸗ 
demokratie iſt ja in Deutſchland nicht älter, als das Miniſterium Bismarck 
— fortgeſetzt dazu beigetragen haben, die Socialdemokratie ſo groß, ſtark 
und in gewiſſem Sinne gefährlich zu machen, wie ſie iſt. Gegen die 
Aeußerung des Herrn Singer in Bezug auf die Kreuzzeitung, er wolle 
auf ſein Privilegium als Reichstagsabgeordneter ausdrücklich verzichten, 
ſich alſo gewiſſermaßen den Gerichten ſtellen, möchte ich bemerken, daß 
darin eine falſche Auffaſſung dieſes Privilegiums ſich kundgiebt. Das 
Verfaſſungsprivilegium iſt nicht dem einzelnen Abgeordneten zum beliebi⸗ 
en Gebrauch oder Nichtgebrauch gegeben, ſondern es iſt aus öffentlichen 
ründen dem Reichstage gewährt, und es hat kein Abgeordneter im Einzel⸗ 
falle Recht zu einem Verzicht, mag auch das perſönliche Intereſſe 
es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, und ich ſelbſt wäre ſchon in ſolcher 
Lage dem Reichskanzler gegenüber geweſen. Was nun die Entſchuldigun 
des Herrn von Puttkamer durch Herrn von Bötticher betrifft, foj muß id 
doch jagen: Wenn die Herren Miniſter im Widerſpruch mit den Wünſchen aller 
Parteien den Reichstag noch ſo ſpät zuſammentreten laſſen, dann hätten 
fie die Verpflichtung, einſchließlich des Herrn Reichskanzlers, auch in Berlin 
au fein. (Sehr wahr links.) Statt deſſen ſehen wir die Herren ganz nach 
brer Bequemlichkeit, als wenn von gar keiner parlamenkariſchen Seſſion 
mehr die Rede wäre, ſich jetzt ihre Dienſtreiſen einrichten. Nach der ge⸗ 
hörten Rede werde eigentlich ein Rechenſchaftsbericht der ſocialiſtiſchen 
Partei vorliegen. Der Miniſter knüpfte an das an, was fie gethan und 
nicht gethan bal in Bezug auf die Arbeiterſchutzgeſetzez darauf heute einzu⸗ 
gehen, iſt gar keine Veranlaſſung. Ich nehme ja auch nicht entfernt den 
Standpunkt der ſocialiſtiſchen Partei auf jene Geſetze ein. Wiz haben es 
hier mit einem Rechenſchaftsbericht der Regierung über ihre Maßnahmen 
zu thun und laſſen uns die Sache nicht dahin umkehren, daß wir hier 
künſtlich die ſocialiſtiſche Partei zur Rachenſchaft bei dieſer Gelegenheit 
ziehen. Dazu werden uns ja — 5 andere Seſſionen Gelegenheiten geben. 
Der Miniſter wünſcht, daß man immer megr erkenne, bvg die Socialiſten 
nur Reden halten können, aber nichts für den Arbeiter thäten. Ja wenn 
man dieſe Erkenntniß fördern will, jo kann man nichts Verkehrteres 
thun, als die Socialiſten am Redenhalten von Polizei wegen verhindern. 
(Sehr wahr! links.) Im Gegentheil wird rn in Arbeiterkreiſen eine 
Ueberſchätzung der Bedeutung der Reden der Socialiſten ganz künſtlich 
durch ſolche Maßnahmen erzeugt, welche das Redenhalten unmöglich 
machen. Nach dem Miniſter von Goßler hat in Spremberg unzweifelhaft 
eine politiſche Action vorgelegen. Nun haben dort ausgedehnte Ver: 
nehmungen ſtattgefunden. Seit Wochen iſt gegen 21 Betheiligte ein Auf⸗ 
ruhrproceß eingeleitet, aber aus den Protocollen ſcheint auch nicht der 
mindeſte Anhalt für irgend eine politiſche Action hervorzugehen; wenigſtens 
iſt in den hier verleſenen Ausſagen nichts davon zu finden. Mir iſt von 
Augenzeugen der Vorfälle in Spremberg, von Leuten, die ſich zum Theil 
dort in amtlicher Stellung befinden, verſichert worden, daß in der ganzen 
Action nicht das Minheſte darauf ſchließen läßt, daß irgendwie von ſocial⸗ 
demokratiſcher Seite ein Putſch beabſichtigt geweſen ſei. Einer 
meiner Gewährsmänner, der ſich in unmittelbarer Nähe des 
Bürgermeiſters befunden hat, führt aus, die ganze Aufregung ſei 
nur dadurch veranlaßt worden, daß der Polizeiſergeant Hubrich die 
Geſtellungspflichtigen dummer Junge, Affe u. ſ. w. e hat. Die⸗ 
jenigen, deren Zeugniß der Miniſter verlas, Da das gerade nicht ge- 
ört haben. Mein Gewährsmann, natürlich kein Socialdemokrat, ſchreibt: 
Hubrich kehre immer zum Unterſchied von anderen Beamten blos die 
rauhe und barſche Seite hervor, und habe für die Aufgabe des Polizei⸗ 
beamten, beruhigend auf das Publikum zu wirken, kein Verſtändniß. 
Dann heißt es weiter: Ich ging in Begleikung des Bürgermeiſters über f 
den Marktplatz. Dort waren vor wenigen Läden, wo auch Schnaps ver: 
kauft wurde, etwa 20 junge Leute, von denen einer an ſeinem Stock ein 
rothbuntes Taſchentuch befeſtigt hatte. Wir fanden darin nichts beſonders 
Auffälliges. Nachher aber hat Hubrich zur Entfernung des Taſchentuchs 
e ner und da haben die Leute, ſchon gereizt durch Hubrich's Be⸗ 
nehmen am Vormittag, ihn gefaßt und zu Boden geworfen. Was nun? 
⸗[Hubrich machte von feiner Waffe Gebrauch und verletzte Einige. Darauf 
wurde die Anſammlung größer und es fand die Arretirung der 
Excedenten ſtatt. So der Lungen nach dieſer Darſtellung. Die 
Anſammlung auf dem Markt am folgenden Abend beſtand aus jungen 
unreifen Burſchen, Neugierigen A dgl. Da iſt die Bürgerſchaft ſelbſt, 
nicht die Polizei eingeſchritten und hat den Platz ohne Waffengewalt 
geräumt. Ich bin weit davon entfernt, die Vorgänge zu entſchuldigen, 
aber ſie haben damit, daß man gegen zwanzig der Schuldigen vor Gericht 
ſtellt, völlig ihre Sühne gefunden. Ganz künſtlich hat man ſie, weil dies 
in das augenblickliche Syſtem paßt, zu einer großen politiſchen Action 
aufgebauſcht. Niemand hat ſich darüber mehr gewundert, als die Sprem⸗ 
berger ſelbſt. Was nun die Berliner Verhältniſſe angeht, ſo möchte ich 
den Fall Weſenack vorwegnehmen, über den der Miniſter keine Auskunft 
gegeben hat. Ich finde im Socialiſtengeſetz keine Handhabe dafür, daß 
die Polizei dem Weſenack nach der . fein Wirthſchaftslocal 
ſchließt und einfach zwangsweiſe fein Firmaſchild überſtreicht. Das Geſetz 
läßt die Schließung nur zu durch das Gericht in Verbindung mit einer 
erichtlich erkannten Strafe; zu einem ſelbſtſtändigen Vorgehen war die 
olizei in keinem Falle berechtigt. Nun hat man von den ausgewieſenen 
Führern der Fachvereinsbewegung behauptet, ſie ſeien auch politiſche 
Agitatoren geweſen. Gewiß können ſie das geweſen ſein, findet man 
doch auch, daß die Geſchäftsführer von landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen, von Verbindungen der Spiritus⸗ und Schutzzoll⸗Inter⸗ 
eſſenten auch politiſch ſehr regſame Leute ſind, indeß fehlt mir zur 
e urtheilung dieſer Ausweiſungen die nöthige Perſonalkenntniß. — 
Was aber die Hauptſache iſt, die Verſchärfung der Anwendung des Aus⸗ 
nahmegeſetzes durch die Verſammlungsverbote iſt abſolut unbegründet ge⸗ 
blieben. Was braucht die Polizei zur Beurtheilung des ſocialiſtiſchen 
Charakters einer Verſammlung 48 Stunden? Unſere beſondere politiſche 
Polizei müßte ja aus ganz unfähigen Herren Saen wenn fie nicht bei 
jeder Verſammlung den Charakter ſchon aus der Anmeldung erkennte. 
Wenn alles in den Grenzen einer ruhigen Discuſſion bleiben ſoll, ſo 
kann man doch nicht dazu übergehen, alle Verſammlungen, wo überhaupt 
Socialiſten als Einberufer oder Redner auftreten, von vornherein zu ver⸗ 
bieten. Auf die Parallele mit dem Auslande gehe ich nicht näher ein. 
Es iſt ja leider Thatſache, daß eine officiöſe Preſſe in willkürlichſter Weiſe 
dieſen Zuſammenhang nachzuweiſen bemüht iſt. Aber noch hat keine 
ausländiſche Regierung oder eine nennenswerthe Partei in jenen Ländern 
Angeſichts ſolcher Vorgänge das deutſche Socialiſtengeſetz oder die Putt⸗ 
kamerſchen Maßnahmen empfohlen. Wenn wir der Regierung dafür 
dankbar ſein ſollen, daß ſie die Entwickelung belgiſcher oder amerika⸗ 
niſcher Zuſtände bei uns verhindert, ſo möge ſie auch dafür ſorgen, 
daß ſich nicht ruſſiſche Zuſtände entwickeln, was bei dieſer meda- 
niſchen Behandlung politiſcher Fragen durch Polizeimaßregeln ſchließ⸗ 
lich eintreten muß. Nirgends zeigen ſich größere Gewallthätigkeiten, 
nirgends ſind die Zuſtände unſicherer als dort. Arbeitseinſtellungen halte 
ar: ich, wie jeden Kriegszuſtand für ein Uebel, namentlich in einer ge- 
ſchäftlichen Situation, wie diejenige, wo das Darniederliegen des Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes zum Ueberwiegen des Angebots an Arbeitern über die 
Nachfrage führt. Die Folge iſt, daß die Arbeitseinſtellungen ihre ganz 
natürliche Grenze in der gegenwärtigen Situation finden. Die Arbeits⸗ 
einſtellungen ſind doch nicht in Berlin allein verſucht worden, ſondern in 
vielen großen Orten, wo keine polizeilichen Maßregeln dagegen ergriffen 
worden ſind. In der „Baugewerks⸗Zeitung“ wird heute ausgeführt, daß 
durch die Strikes nur kleine partielle Erfolge erzielt ſind, die bald wieder 
verſchwinden werden. Was bewirken ſie aber, wenn, wie hier in Berlin, 
eine polizeiliche Einmiſchung ſtattfindet. Darüber kann doch eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit nicht beſtehen, daß hier in Berlin das Socialiſtengeſetz zu 
einer Beſchränkung der Coalitionsfreiheit geführt hat. Verſammlungen 
von irgend welcher Bedeutung im Intereſſe der Lohnbewegung ſind nicht 
mehr 1 Was erzielen Sie damit? An anderen Orten überzeugen 
ſich die Arbeiter, es geht nicht im gegenwärtigen Augenblicke Lohn⸗ 
erhöhungen durchzuſetzen. Hier in Berlin kommen ſie zu dieſer Ueber⸗ 
zeugung nicht; bier wird die Vorſtellung erweckt, daß nur die Polizeimaß⸗ 
regeln den Erfolg der Lohnbewegung verhindern. Daraus ermwächſt eine 


erbitterung, die viel ſchärfer wirken muß, als die des Socialiſtengeſetzes 
Bil zeitiinem Gebiete, 17 15 ce 9 5 5 AL anfrage a 
A e Frage, welche po Rechte er auszüben im Stande 
Ich will mich Farben nicht äußern, wie weit ich die Wahlausſichten des 
Abg. Singer für berechtigt halte. Das muß ich fagen, daß die Polizei- 


3 


urg und Berlin es den politiſchen Gegenparteic» 
aufs Aeußerſte erſchweren, fie politiſch zu bekämpfen und daß in der Th. 


ſolche Maßregeln nur dazu beitragen, 


maßnahmen in H 


em Socialismus neue Anhäng 
Es wird einmal als die ſchlimmſte Erbſchaft des geger 
wärtigen Regierungsſyſtems angeſehen werden, wie durch forde Maßregeln 
der Socialismus von oben durch falſche Behandlung künſtlich genährt 
ezogen worden iſt. ; 1297 i 
oc.): Eben fo wenig, wie früher Herr v. Putttamer, 
ötticher ſeine gegen ünſere Thätigkeit gerichteten Bez 
hauptungen bewieſen (ſeht richtig bei den Socialdemokraten); er ſprach 
von den poſitiven Leiſtungen der Socialdemokraten, die etwa gleich Null 
doch darauf hinweiſen, daß wir ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten ſchon ſeit dem norddeutſchen Reichstage fortdauernd 
mit Geſetzentwürfen, betreffend den Arbeiterſchutz, das Fabrikinſpectorat 
und dergleichen hervorgetteten ſind, freilich ohne die nöthige Unterſtützung 
i ade wir zuerſt Breſche gelegt für di 
ie die Regierung und die Majoritäts⸗ 
Erſt durch un⸗ 


hat heute Herr v. 


ſeien. Dagegen muß i 


zu finden. Haben nicht 
Fabrikinſpectoren, F 
partei fih lange Zeit energiſch geſträubt haben? 
ſere unermüdliche Wirkſamkeit 
öffentlichen Meinung Rechnung zu tragen. Und hat d 
Reichskanzler ſelbſt geſagt, daß, wenn die Socialiſten nicht wären, und 
nicht viele ſich vor ihnen fürchteten, wir auch nicht die geringen Anfänge von 
Socialreform gemacht hätten. Wenn unſer Arbeiterſchutzgeſetz kein beſſeres 
Schickſal gehabt hat, ſo beweiſt das nur, daß die M 
ich die Conſervativen nicht geneigt ſind, an und ch ber 
zuzuſtimmen, ſobald ſie von uns ausgehen. Wir mögen uns 
ſtellen, wir finden vor ihren Augen keine Gnade. Unſer 
Redenhalten muß denn doch von einem anderen Geſichtspunkte aus be⸗ 
trachtet werden, als es Herr v. Bötticher that. f 
gierung, ſondern fie hat uns dafür dankbar zu fein, daß wir noch den 
Damm halten gegen das Ueberfluthen der ſocialen Strömung. Welche 
Früchte das Redenhalten Stöcker's und Liebermann's von Sonnenberg 
tragen, hat man deutlich geſehen: Aufhetzungen, Exceſſe gröblichſter 
Verbrechen, Widerſtand gegen die Staatsgewalt in bedenklichſter Form. 
Was das Caalitionsrecht, die Strikefrage, anbelangt, ſo hätten die 
ſo rühmen, mit unſerer Literatur ver⸗ 
daß überall und alle⸗ 


ajorität und nament⸗ 
ür ſich berechtigten 


Nicht wir haben der Re⸗ 


( doch auch willen können, 
zeit darin vor dem muthwilligen Eintritt in einem Strike gewarnt wird. 
Dieſe Stellung zur Frage haben wir von jeher eingenommen und trotz⸗ 
dem will man uns bier vor dem Lande für alle Strikeausbrüche verant⸗ 
wortlich machen. Wie loyal das Geſetz in Berlin ausgeführt wird, charak⸗ 
teriſirt ſich durch die Thatſache, daß man 
greift, auf das Polizeipräſidium bringt und ihnen dann die Ausweiſung 
f Zu dieſer ungeſetzlichen Freiheitsberaubung vor der Aus⸗ 
weiſung hat die Polizei nicht das mindeſte Recht. Es ſcheint, als habe 
man ſich einem blinden niedrigen Raſſekriege ergeben, den man Diejenigen 
füblen laſſen will, welche nicht 
nicht zu Kreuze, wenn auch der 
los gegen uns geführt wird. (Beifall der Socialdemokraten.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Perſönlich bemerkt Abg. Haſenclever (Soc.): 
ſchaftsbericht, betr. Spremberg, werde ich genannt als der Redner einer 
1883 in Spremberg ftattgehabten Verſammlung, „welche durch den über: 
Bürgermeiſter aufgelöſt werden mußte und nach deren 
gen das Haus des letzteren verübt wurden.“ 
hätte aufreizende Redensarten 
Nach übereinſtimmenden Berichten 
Zuhörer und nach meiner eigenen Erinnerun 
halte mit Laſſalle den Staat nicht für einen Nachtwächter, 
ndern — hier erfolgte die Auflöſun 
Ich wollte natürlich ſagen: „Nicht für einen 
Eigenthum ſchützen, ſondern für einen ſolchen, der ſociale Reformen durch⸗ 
Aber da „mußte“ der Bürgermeiſter auflöſen. 
Dumme Jungenſtreiche ſind es 
Spremberg verübt worden ſind. Ein Dummerfungenſtreich iſt auch die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
rechts; der Präſident ruft den Redner des letzten Ausdrucks wegen zur 


Der Präſident erklärt, daß durch d 
den geſetzlichen Vorſchri 
8 folgt die zweite 


traut zu ſein, 
Leute einfach bei der Arbeit auf⸗ 


euze kriechen wollen. 
krieg noch ſo brutal und rückſichts⸗ 


In dem Rechen⸗ 


Gewaltthätigkeiten 
ſollte nun mein, i 
muß ich mich entſchieden verwahren. 
der Zeitungen, der 


(Große Heiterkeit links.) 
chtwächter, der blos das 


ich blos conſtatiren. 


ber Spremberg! (Unruhe 


ie Vorlegung der beiden Darlegungen 


f i rathung der Branntweinfteuer. 

‚Sinanzminifter v. Scholz erkennt an, daß der Reichstag mit dem 
Prinzipalentwurf ſachlich zugleich den Eventualentwurf ablehne. Das 
ſcheine ein bedauerlicher Abſchluß der ganzen Angelegenheit zu ſein, aber 
die Arbeit ſei keine verlorene, man ſei einen Schritt vorwärts gekommen. 
j hätten ſich von den vier bedeutend 
Reichstages drei über die Bedürfnißfrage und darüber 
der Maiſchraumſteuer eine Verbrauchsabgabe auf Branntwein 
Es beſtehe nur eine Differenz über die Erbebungsform. 
Allerdings nicht ein tertius, ſondern ein „quartus gaudet“ fei vorhanden, 
aber die Verſtändigung habe begonnen. Man könne hoffnungsreicher in 
die Zukunft ſchauen. Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Del ck: Ich kann mich auf eine kurze Erklärung be⸗ 
ſchränken. Ich habe bei der erſten Leſung die Beding 
iter denen ſei, der Vorlage zuzuſtimmen. Ich 
mich nicht einverſtanden erklären mit den undurchführbaren Controlmaß⸗ 
regeln und fand, daß das landwirthſchaftliche Intereſſe nicht gen 
wahrt ſei. Ich wies hin auf die Mittel, dur 
nachgekommen werden könne, nämlich durch 
durch eine Scala in der Beſteuerung. Ueber alle dieſe Dinge 
Einigung nicht erzielt worden, deshalb bin ich nicht in der Lage, für die 
Vorlage zu ſtimmen. 


um erſten Male ſten Parteien des 


eeinigt, daß neben 


ungen ausgeſprochen 
unter denen ich im ung geſprochen, 


welchen dieſen Bed 
enoſſenſchaftsbildun 


Abg Der Herr Finanzminiſter ift immer hoffnungsvoll. 
Für fein Branntweinmonopol erhoben ſich nur drei Stimmen im 
svoll; jetzt werden zwei ſeiner neuen Vorlagen 
9 1 en getödtet und er erweckt bereits daraus wieder 
einen hoffnungsvollen Johannistrieb. Es iſt erfreulich und begreiflich, 
daß alle Parteien den drin 
ein Ende gemacht werde. 

offictöfe Preſſe, welche die Vertretung des Volkes ſchulmeiſtert und fo 
thut, als ob ſie Namens der Regierung uns die Cenſur ertheilt. 
diefe Preſſe, die auf einem fo niedrigen Standpunkte ſteht, wie in keinem 
obſchon jeder Regierung bei jeder Maß⸗ 
olksvertretung gegenübe 


tag, er blieb hoffnu 
wiederum von faſt a 


den Wunſch haben, da 
ur außerhalb des Hau 


dieſer Situation 
es giebt es eine 


conſtitutionellen Lande, und di 
el zu dienen genöthigt, der 
ehrdet, verlangt von uns, wir müßten auch jetzt noch 
Sind wir ſchuld an der Verzögerung? 
nach Eröffnung des Reichstag 
bracht, am 16. Mai die neuen Vorlagen. Darin ſti 
inanzminiſter überein, daß die Commiſſionsarbeiten großen Werth gehabt 
Im Princip waren alle einig; auch wir, der „Quartus“ 
en eine Reform der Branntweinſteuer, 


r ſich hochmüthig 


Drei Monate erſt 
nmonopol einge- 
mme ich mit dem 


8 wurde das Branntwei 


freut, ſind keineswegs principiell 
unter gewiſſen Umſtänden au 
über einige Kleinigkeiten, die nicht ganz unweſentlich fi 
fogar für die Hauptſache angeſeheu werden, 
wegs einig, auch nicht die von dem Finanzminiſter 
teien, nämlich über die Höbe des Bedürfniſſes. Au 
verhandlungen haben wieder den Beweis 
robe Entlaſtungsverſprechungen zu machen, als fie einzulöſen. Die 
ommiſſion hat auch den Antrag Kleiſt zu Tage gefördert. Das ift 
wahrlich keine Grundlage für eine künfti 
iſt der Antrag bereits hinreichend 
gierung dieſem Antrage gegenüber fe 
Ueberraſchung, wenn auch eine nicht erfreuliche, brachte die auf mein wieder⸗ 
holtes Andrängen erſt in letzter Sitzung bei der 
Berichts abgegebene Erklärung des Finanzminiſters, 
hung der Gehälter der Offiziere in nächſter Zeit beabf 
und daß dazu die höhere Branntweinſteuer verwendet 
Wir haben in 
Bundesregierungen gehabt. Das werden Mitglie 
teien mir beſtätigen, dies beſtätige mehr, 
ſtitutionalismus beſchaffen iſt. Nach dieſer Rich 
ſionsberathung auch werthvolles Material geliefert. 
miniſter hat ſehr entſchieden betont, daß der Mangel 
Steuerbewilligungsrechts in Preußen aufrecht erhalt 
zu keiner paxlamentariſchen Machterweiterung zu 
Hinderniß der Steuerre 


war die Commiſſion keines⸗ 
nannten drei Par⸗ 
dieſe Commiſſions⸗ 
geführt, daß es viel leichter iſt, 


Reform. In der Commiſſion 
rdigt. Leider hat ſich die Re⸗ 
entgegenkommend gezeigt. Eine 


Feſtſtellung des 


von dieſer Abſicht der 
der auch aus anderen Par⸗ 
als alles andere, wie unfer Gonz 
hin hat die Commiſ⸗ 
er preußiſche Finanz⸗ 
eines conſtitutionellen 
en werden müſſe, um 


reform. Dieſe Vorlage iſt ein weiterer 
ge der Verſchiebung der Steuerlast zu Ungunften der 
einer anderweitigen Entlaſtung. 
die jetzt eintretende Ruhepauſe benutzen, um 


Schritt auf dem We 
nicht daran, das Land wird 
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die Bebürfniği 


Regierung kommen. 


S MS ENEN Kalle X N F N 
5 e und die auf Tagesordnung geſtellten Neformptoj 
ſelbſt gründlich 15 prüfen. Die ſe Wade inte nicht zu Entlaſtungen 

hren, ſondern in erſter Reihe zu einer ganz bedeutenden Vermehrung der 

Sgaben, zum Theil ſolcher, die man nicht erwartet hat. Wie viele Reden 
hält man nicht über die Nothlage des Landes und insbefondere einzelner Er: 
werbszueige? Wenn nun angeſichts ſolcher ei ane und Parlament in 
er Jahre Hand in Hand gehen in weiterer Vermehrung der Ausgabenlaſten, 
o fügrt das nothwendig zu einer Verſchärfung der gegenwärtigen ſchlimmen 
Situation. Jedenfalls iſt es keine Abhilfe. Hoffentlich wird das Land in 
der nächſten Zeit über die Sachlage aufgeklärt werden und zu einer noch 
kühleren und men Haltung gegenüber den Finanzvorlagen der 

0 ie Finanzpolitik der letzten Jahre fortführen, bez 
deutet die Finanzen des Reichs, der Einzelftanten und Comunalverbände 
verwirren, immer ſtärkere Heranziehung der ärmeren Klaſſen und Vermeh⸗ 
rung der Ausgabelaſten. Wenn wir im Herbſt zurückkommen, werden 
wir jede Finanzvorlage nach dieſen Vorgängen mit noch mehr Mißtrauen 
j prüfen haben. Das Reſultat wird, daran zweifle ich nicht, nicht das 
ein, das der Herr cl h erwartet. (Beifall links.) 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß die Regierung niemals einen 
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß bei einer Erhöhung der Beamtengehälter 
auch die Offiziere bedacht werden ſollten. 

bg. v. Helldorf meinte, daß die Verhandlungen ausreichende In⸗ 
formation gewährt haben, daß aber die Vorlage nicht ausreichend geweſen 
ſei, die Intereſſen der Production genügend zu ſchützen. Er und ſeine 
eunde hofften, daß die Sache damit nicht abgethan ſei. Je mehr man 
ch mit der Angelegenheit befaſſen werde, deſto mehr werde man zu der 
Erkenntniß kommen, daß das Monopol allein der Weg iſt, auf dem man 
unter Wahrung der landwirthſchaftlichen Intereſſen zu einer ertragreichen 
. gelangen kann. 

Abg. Windthorſt führt aus, daß feine Vorausſage bei der erſten 
Leſung, die Zeit werde nicht ausreichen, um die Vorlage gründlich zu be⸗ 
rathen, jetzt in Erfüllung gehe. Seine Freunde hätten in der Commiſſion 
ernſthaft mitgearbeitet, ihre Anträge hätten bei den anderen Parteien nicht 
die gebührende Beachtung gefunden. Das Centrum würde die Anträge 

eute nicht wiederholen und erachte ſich nicht mehr daran gebunden. Der 
ntrag hätte eine Mehreinnahme von ca. 40 Mill. Mark in Ausſicht geſtellt, 
die man hätte Pre ta können, um den Communen zu helfen. Es werde dem 
Centrum vorgeworfen, daß es zur Bewilligung bereit geweſen, ohne daß der 
genaue Rahmen des Bedürfniſſes mitgetheilt worden ſei. Ein Bedürfniß 
habe er angeführt. Wenn das Centrum weiter gehen ſoll, dann müßte 
ihm freilich ein weiteres Bedürfniß nachgewieſen werden. Jedenfalls 
müßte der neue Militäretat erſt vorliegen, ehe er über das, was feine 
zen in der Cemmiſſton beantragt hätten, hinausgehen könne. Die 
ilitärlaſten ſeien ſo hoch, daß das Volk eine Vermehrung nicht mehr 
ertragen könne; das ſei nur ſeine perſönliche Meinung. Die Centrums⸗ 
fraction habe ſich mit der Sache nicht befaſſen können, weil ein großer 
Theil derſelben durch die traurigen Ereigniſſe in Baiern von Berlin fern 
gehalten werde. Das Volk wolle keine neue Steuern. Die Mehrein⸗ 
nahmen reizten immer zu neuen Ausgaben. (Beifall im Centrum.) 

Finanzminiſter v. Scholz behauptet, daß das Volk den Wunſch hege, 
daß durch die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Ge⸗ 
meinden (Zuruf: An die Gemeinden? Das iſt ja wieder etwas Neues.) 
und die Uebernahme eines Theiles der Schullaſten auf den Staat die 
Communallaſten erleichtert würden. 

Abg. Buhl erklärte, daß feine Freunde mit gewiſſen Modificationen 
der Vorlage hätten zuſtimmen können, daß ſie augenblicklich auf eine Be⸗ 
rathung und Amendirung derſelben verzichten müßten, aber hofften, daß 
im nächſten Jahre etwas Brauchbares zuſtande kommen dürfte. 

8 Kayſer glaubt, daß Windthorſt die Abneigung des Volkes gegen 
neue Steuern wohl bei feinem 1 Verkehr mit den Arbeitern kennen 
pion habe; es fei ſeltſam, daß man die Gehälter der Beamten aus den 

teuern erhöhen wolle, die derſelbe Arbeiter zu tragen habe, denen Herr 
von Puttkamer jede Möglichkeit abſchneidet, ſein Einkommen zu ſteigern. 
Allenfalls könne man an eine Verheſſerung der Gehälter der Unterbeamten, 
der Briefträger zc., denken. Die Gehälter der höheren Beamten müſſe man 
eher etwas beſchneiden. Zur weiteren Ausführung der kaiſerlichen Bot⸗ 
chaft, etwa zur Einrichtung der Altersverſorgung, würden die Gelder aus 
er 5 nicht verwendet werden, ſondern nur für Militär 
arine. 

Abg. Brad: Die Vertreter des Elſaſſes ſind principielle Freunde einer 
Branntwein⸗Erhöhung, um dem übermäßigen Branntweingenuß entgegen: 
zutreten. Was den vorliegenden Geſetzentwurf betrifft, ſo ſtimmen ſie 
gegen dieſe Verbrauchsſteuer und würden an deren Stelle eine franzöſiſche 
Steuer von 1,25 Franes pro Liter lieber ſehen, die bei der Verſendung 
erhoben werden würde. Dieſer Vorſchlag würde weniger läſtig ſein für 
die kleinen Brenner. 

N 1 7 5 9 Paragraphen des Geſetzes werden darauf einſtimmig 
abgelehnt. 

Der Präſident erklärt hierauf, daß das 
ſeiner Arbeiten angelangt ſei und giebt die 


rag 


aus nunmehr am Ende 
bliche Ueberſicht über die 


Geſchäftsthätigkeit des Hauſes, aus der ee daß dem Haufe 17 000 


Petitionen zugegangen find, darunter 10 000, d 
ſteuer beziehen. 

Abg. Windthorſt: Wir ſtehen am Ende einer langen und mühe⸗ 
vollen Seſſion. Daß wir mit ſo großem Erfolge unſere Geſchäfte haben 
erledigen können, verdanken wir nicht zum geringſten Theil der Umſicht, 
der Unparteilichkeit und dem freundlichen Entgegenkommen, das uns der 
Herr Präſident erwieſen hat. Ich glaube daher, daß ich in Ihrer aller 
Sinne handle, wenn ich Sie bitte, aufzuſtehen und zu erkennen zu geben, 
daß wir dem Herrn Fer für ſeine Geſchäftsführung nuf das 
Wärmſte und Innigſte danken. (Beifall.) 

Präſident v. Wedell⸗Piesdorf: Die Worte des 7 Abgeordneten 

ch 


e ſich auf die Branntwein⸗ 


geben mir einen neuen Beweis für das Wohlwollen, das mir das Haus 
während der ganzen Seſſion entgegengebracht hat. Ich ſage Ihnen Allen 
dafür meinen herzlichſten Dank, möchte aber darauf hinweiſen, daß es 
weſentlich meinen Collegen im Präſidium, den Schriftführern und 
Quäſtoren augufähreiben iſt, wenn ich die Geſchäfte des Hauſes zu Ihrer 
Zufriedenheit führen konnte. erlaube mir daher in Ihrer Aller 
Namen dieſen Herren unſeren herzlichſten Dank zu ſagen. 

Staatsminiſter v. Bötticher verlieſt hierauf die vom 24. Juni aus 
Bad Ems datirte, vom Reichskanzler gegengegeläinete Allerhöchſte Bot: 
ſchaft, durch welche er 2 5 b wird, im Namen des Katſers und der 
liehe Regierungen die Sitzungen des Reichstages am 26. Juni zu 

ießen. . 

Staatsſecretär v. Bötticher überreicht dem Präſidenten die Aller⸗ 
ee und erklärt die Sitzungen des Reichstages für ge⸗ 

Präſident v. Wedell: Vereinigen wir uns auch heute wieder in dem 
Rufe, der uns Allen von Herzen kommt: Se. Majeſtät, der Deutſche 


Kaiſer, er lebe ah 
Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein. 
Schluß 2% Uhr. 


Landtag. . 


Berlin, 26. Juni. Die Beſchlußunfähigkeit im Abgeordneten 
hauſe ſcheint, wie bei der vorgerückten Jahreszeit ja auch ganz be⸗ 
greiflich ift, jetzt chroniſch zu werden. Auch heute ſcheiterte die Nb- 
ſtimmung über einen Paragraphen des Geſetzentwurfs über die rhei- 
niſchen Cantongefängniſſe an dieſer Calamität, was übrigens kaum 
von einer Seite bedauert wird, denn an dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes liegt den intereſſirten rheiniſchen Abgeordneten in der vor- 
liegenden Form nichis. Entſprechende Abänderungsanträge der Herren 
v. Eynern und Lehmann wurden abgelehnt. Vorher wurden noch 
ohne Debatte definitiv genehmigt die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Berechnung der Dienſtzeit der Beamten des Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums und betreffend die Abänderung der Kirchen⸗Gemeinde⸗ und 


Synodalordnung. Am Montag ſtehen die weſtfäliſchen Verwaltungs⸗ 


geſetze zur Berathung. 
Abgeordnetenhaus. an vom 26. Juni. 
r. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und Commiſſarien. 

Das Haus ſtellt zunächſt in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend 
die Penſionsverhältniſſe der Beamten des Kunſtgewerbe⸗ 
mufeums in Berlin, feft, nachdem * Bödiker im Intereſſe der 
Beamten 05 Bun bah ag egeben, daß für alle Muſeen der Haupf⸗ 

wer! 

Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Kircheng emeinde⸗ 
und Synodalordnung wird ohne Debatte unverändert angenommen. 


gef 
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Es folgt die Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend 
ängniſſe in der Rheinprovinz. , ö 

Die §8 1—4 des Geſetzes werden ohne Debatte angenommen. 

§ 5 der Regierungsvorlage, der in zweiter Lefung unverändert ange- 
nommen wird, beſtimmt, daß die wegen ee 
gerichtlich erkannten oder durch amtsrichterlichen Strafbefehl feſtgeſetzten 
Geldſtrafen, die bisher dem Polizei⸗ und e ee eee 
zukommen oder den Gemeinden direct zufließen, fortan der Staatskaſſe 
zugeführt werden ſollen. 

Abg. Mooren beantragt die Streichung des Paragraphen. 

Abg. Lehmann ſchlägt vor, daß dem Provinzialverband der Rhein⸗ 
provinz als Erſatz für die entzogene Ueberweiſung der gerichtlichen Straf⸗ 
gelber eine Janzligge Rente von 120000 Mark aus der Staatskaſſe aus⸗ 
gezahlt werde. 

Abg. v. Eynern will diefe Entſchädigung auf 60000 M. feſtſetzen. 

In der Debatte werden dieſe Anträge von den betr. Antragſtellern 
eingehend begründet, während Miniſterialdirector v. Zaſtrow und Abg. 
Eberty für die Annahme der Regierungsvorlage eintreten. ! 


„ 
N 


Die Anträge v. Eynern und Lehmann werden abgelehnt. i 

Die darauf folgende namentliche Abſtimmung über den Antrag Mooren 
ergiebt die Anweſenheit von 193 Abgeordneten, von denen 128 mit „Ja“ 
65 mit „Nein“ ſtimmen. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Schluß 1 Uhr. ' 4 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kreise und Provinzialordnung für 
Weſtfalen; rheinische Cantongefängniſſe; Interpellation v. Strombeck; 
Wahlprüfungen; Petitionen.) 


* Berlin, 26. Juni. Die Seſſion des Reichstages iſt heute 
Nachmittag 274 Uhr geſchloſſen worden. Eine Stunde vorher 
wußte noch Niemand, ob der Schluß erfolgen werde, im Gegentheil: 
der Staatsſecretär von Bötticher ſowohl, wie das Präſidium nahmen 
an, daß der Reichskanzler auf Fortſetzung der Seſſion beſtehe, und 
man hatte ſich bereits dahin geeinigt, dem Präſidenten die An⸗ 
beraumung der nächſten Sitzung zu überlaſſen. Dieſe Vorgänge, be⸗ 
ſonders die Schwierigkeit, über die Entſchließung des von Berlin ab⸗ 
weſenden Reichskanzlers rechtzeitig genaue Kunde zu erhalten, ſind 
überaus charakteriſtiſch für das Verhältniß deſſelben zur Volksver⸗ 
tretung. Man hörte in parlamentariſchen Kreiſen heute darüber ſehr 
ſcharfe Kritiken und naheliegende Vergleiche. Geſtern hatte Staats⸗ 
ſecretär von Bötticher den Präſidenten erklärt, der Schluß der Seſſion 
könne heute erfolgen. Heute früh traf eine Nachricht ein, daß der 
Reichskanzler darauf nicht eingehe, vielmehr noch neue Vorlagen ein⸗ 
zubringen gedenke; conſervative Abgeordnete deuteten fogar an, daß 
ſie Kenntniß von dieſen Vorlagen hätten. Es ſcheint ſich aber 
weniger um neue Vorlagen, als darum gehandelt zu haben, 
daß der Reichskanzler den Wunſch hatte, noch einmal, wahrſcheinlich 
über die Ablehnung der Branntweinſteuer, im Reichstage eine große 
Rede zu halten. Es fanden telegraphiſche Verhandlungen mit ihm 
ſtatt und er mag ſich wohl überzeugt haben, daß ſeine Abſicht An⸗ 
geſichts der unmittelbar bevorſtehenden Ablehnung der Branntwein⸗ 
ſteuer nicht mehr durchführbar ſei, und ſo traf zur allgemeinen 
Genugthuung um 2 Uhr ein Telegramm ein, daß der Schluß er⸗ 
folgen könne. 

* Berlin, 26. Juni. Aus der kurzen Verhandlung über die 

Branntweinſteuer iſt eigentlich nur bemerkenswerth, daß Herr 
von Scholz an dem neuen Grabe die Hoffnung aufpflanzte, daß die 
Steuer in der nächſten Seſſion durchgehen werde. Gegen die Er⸗ 
höhung der Beamten- nnd Offiziergehälter, die in der Debatte auch 
eine Rolle ſpielte, ſpricht ſich heute in einem beachtenswerthen Artikel 
die freiconſervative „Poſt“ aus. Sie glaubt, daß der Miniſter durch 
dieſe Ankündigung der Oppofition eine ſtarke Waffe in die Hand ge⸗ 
geben habe. Sie weiſt darauf hin, daß die Lebensmittelpreiſe 
heruntergegangen ſind, daß gleichzeitig die Lebenshaltung aller Klaſſen 
ſich verſchlechtert hat und daß unter dieſen Umſtänden die Offiziere 
und Beamten relativ noch am beſten geſtellt find. Aus diefe 
Gründen und Angeſichts der ſchlechten Finanzlage in Preußen u 
im Reiche müſſe die allgemeine Erhöhung der Beamten: und Ofſtziers⸗ 
gehälter aus der Reihe der zunächſt zu erfüllenden Programmforde⸗ 
rungen ausſcheiden. 
Berlin, 26. Juni. Der Landeseiſenbahnrath beſchloß in 
ſeiner heutigen letzten Sitzung zunächſt, eine Ermäßigung der Aus⸗ 
nahmetarife für Blei und Zink von Oberſchleſien nach Stettin und 
Hamburg Gum überſeeiſchen Transport), ſowie nach Berlin abzu⸗ 
lehnen, weil es bedenklich erſcheine, in dem Wettbewerb der ver⸗ 
ſchiedenen Productionsbezirke die ungünſtigere geographiſche Lage 
eines Bezirkes Oberſchleſtens gegenüber Rheinland⸗Weſtfalen in dieſer 
Weiſe berichtigen zu wollen. Zudem ſei eine Nothlage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bleiinduſtrie nicht vorhanden. Zu den Anträgen über 
Frachtermäßigungen für den Verkehr zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde während der Winterzeit wurde nur beſchloſſen, daß die 
ermäßigten Frachtſätze für die Monate December, Januar und 
Februar nach Swinemünde zum Export im Tarifwege publicirt 
werden. Zu den Anträgen auf Frachtermäßigungen für Eiſen⸗ 
erze, Kalkſteine, Steinkohlen und Cokes wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Der Landeseiſenbahnrath erachtet eine allge: 
meine Frachtermäßigung ſowohl ſämmtlicher Rohſtoffe zur Eiſen⸗ 
erzeugung, als auch der Eiſenerze und Kalkſteine allein zur Zeit für 
ausgeſchloſſen. Der Landeseiſenbahnrath erachtet mit Rückſicht auf die 
außerordentliche Nothlage des Eiſenbahnbergbaues an der Lahn, Dill 
und Sieg eine ausnahmsweiſe, der Zeit nach auf die Dauer dieſes 
Ausnahmezuſtandes beſchränkte Frachtermäßigung zu Gunſten der auf 
der rechten Rheinſeite zwiſchen Lahn und Sieg, ſowie im Gebiete der 
Sieg, Dill und Lahn belegenen Bezirke: a. für Erze aus dieſen 
Gebieten nach der Ruhr, b. für Cokes in umgekehrter Richtung, 
auch für den Verſand innerhalb dieſer Gebiete für erforderlich, ſetzt 
aber dabei u. A. voraus, daß mit den vorgeſchlagenen Frachtermäßigun⸗ 
gen gleichzeitig auch eine entſprechende Ermäßigung der Verkaufs preiſe 
für Cokes nach der Lahn, Dill und Sleg geſichert werde. Geheim⸗ 
rath Stumm behielt ſich vor, die Ausdehnung dieſer Frachtermäßigung 
der Erze auf die Saar und Moſelgegend ſpäter zu beantragen. 

* Berlin, 26. Juni. Die Beitritts⸗Erklärungen zu den Beſchlüſſen 
der auf der vorjährigen internationalen Telegraphen⸗Con⸗ 
ferenz in Berlin verſammelt geweſenen Telegraphen⸗ Verwaltungen 
ſind bisher von folgenden Regierungen eingegangen: Belgien, Bosnien⸗ 
Herzegowina, Britiſch⸗Indien, Bulgarien, Dänemark, Deutſchland, 
Egypten, Griechenland, Großbritannien, Italien, Japan, Luxemburg, 
Montenegro und Niederländiſch⸗Indien, Norwegen, Oeſterreich, Perſien, 
Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, Siam, Spanien, 
Türkei und Ungarn. Die Zuſtimmungs⸗Erklärung der Regierungen 
von Frankreich und den franzöſiſchen Colonien: Cochinchina, Senegal 
und Tunis, ſowie von Braſilien, Serbien, den auſtraliſchen Colonien: 
Neu Südwales, Süd⸗Auſtralien, Tasmanien und Victoria ſtehen zur 
Zeit noch aus. Dem Eingang derſelben ift indep demnächſt entgegen: 
zuſehen; jedenfalls werden die Beſtimmungen des reoidirten Tele- 
graphen⸗Reglements vom 1. Juli ab für alle Vereinsländer gleich⸗ 
mäßig in Kraft treten. , 

Berlin, 26. Juni. Der Reichskanzler publicirt die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Geſetze vom 25. Februar 1876 über die Be⸗ 
ſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderung 
auf Eiſen bahnen. 


are an a n 
die Canton⸗ 


a N TE RETT F „„ 

„Münden, 26. Juni Im ber Penne, er Kammer der 
Abgeordneten erſtattete Abgeordneter Bonn Namens des Ausſchuſſes 
das Referat, ohne weſentlich neue Momente gegen das 


Referat 
Neumayrs vorzubringen. Die Affaire Orleans habe keinerlei politiſchen 


Hintergrund. Schriftführer Buhl verlieſt die mündlichen Depoſitionen 
der Sachverſtändigen im Ausſchuſſe, wonach in Folge der erblichen 
Belaſtung die Heilung allenfalls nur bei Eingreifen in allerfrüheſter 
Zeit moglich geweſen wäre. Vor zehn Jahren war bereits die 
Heilung nicht mehr möglich. Referent verlieſt weiter den Sections⸗ 
befund. Die Sitzung dauert fort. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

In der mach eg fortgeſetzten Sitzung ſprach zuerſt Stam⸗ 
minger, welcher das Miniſterium ſcharf angriff. Miniſterpräſident 
von Lutz entgegnete unter Wiederholung der bereits im Reichsrath 
angeführten Geſichtspunkte. Correferent von Schauß befürwortete 
gleich dem Referenten Zuſtimmung zur Regierungsvorlage und be⸗ 
antragt namentliche Abſtimmung. Während Stamminger und Ge⸗ 
noſſen das Ganze ſachlich geſprochen, erging fih der nächte Redner 
der Rechten, Walter, in ganz unmotivirten confuſen Ausfällen gegen 
das Miniſterium, defen Abtreten das Land gebieteriſch forvere. Er 
wurde aber von Stauffenberg unter vielfachem Beifall der Linken 
und des Publikums gebührend abgefertigt. Stauffenberg ſchloß ſeine 
glänzende Rede mit dem warmen Appell an Haus und Land, ohne 
Parteiunterſchied die Regierung des Prinzregenten zu unterſtützen. 
Nach kurzen Schlußworten des Referenten wurde der Antrag des 
Ausſchuſſes einſtimmig von den 141 Anweſenden angenommen. Die 
feierliche Eidesleiſtung des Prinzregenten findet Montag Mittag in 
der Reſidenz ſtatt. 

Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

München, 26. Juni. Bei der heutigen öffentlichen Plenarſitzung 
der Abgeordnetenkammer waren ſämmtliche Miniſter anweſend. — 
Bonn referirt im Namen des Specialausſchuſſes über die Regentſchaft. 
Der Ausſchuß beantrage, dieſelbe zu genehmigen, ſie habe mündliche 
Berichterſtattung nur Harrer um Aufklärung und Beruhigung 
über das Geſchick des Königs Ludwig zu gewähren. Die Regierungs⸗ 
unfähigkeit des Königs Otto ſei zweifellos. Der Referent zählt das 
Unterſuchungsmaterial des Ausſchuſſes auf, legt den Entwickelungsgang 
des Königs Ludwig, die frühe Anlage zur Geiſteskrankheit und das 
Emporwuchern derſelben dar, rühmt die deutſche Politik des Königs, 
erörtert die ſeit 1876 ſcharf hervortretende Einſamkeitsliebe des Königs 
und daß ſeit 1883 der König nicht mehr mit Gebildeten, ſondern 
nur mit Dienern verkehrte. Der Referent erwähnt wiederum ein⸗ 
gehend die bereits bekannten Krankheitserſcheinungen. 

Nach dem Referat Bonns verlas der Schriftführer des Ausſchuſſes, 
Buhl, das Gutachten der Aerzte. Miniſterpräſident Lutz verlas die 
auf Ordnung der Cabinetskaſſe bezüglichen Actenſtücke, unter andern 
die Maßnahmen des Finanzminiſters im Jahre 1884, ein Schreiben 
des Miniſters Lutz an den Verwalter der Cabinetskaſſe, Hofrath 
Klug, vom 6. Januar 1886 und eine Eingabe des Geſammtminiſte⸗ 
riums vom 5. Mai 1886. Sodann tritt eine einſtündige Pauſe der 
Sitzung ein. : 

Die Abgeordnetenkammer nahm die Sitzung um 3 Uhr wieder 
auf. Stamminger (clerical) conſtatirt, daß die fchließliche Regierungs⸗ 
unfähigkeit König Ludwigs feſtſtehe, namentlich jet ſeit 1885 der 
König unrettbar geiſteskrank geweſen. Redner wirft dem Miniſterium 
Lutz vor, daß einestheils zu ſpät eingeſchritten, dann aber zu ſchroff 
vorgegangen worden ſei. Die Abdankung des Königs wäre vor⸗ 
zuziehen geweſen, auch hätte die Heranziehung eines geiſtlichen Bei⸗ 
ſtandes mehr beruhigt. Stamminger ſpricht ſein Vertrauen zu dem 
Prinzregenten aus und ſchließt mit den Worten: „Je beſſere Baiern, 
deſto beſſere Deutſche“. Nachdem Walter (clerical), von Stauffenberg 
(liberal) geſprochen hatten, wies der Referent Bonn unter lebhaftem 
Beifall auf das allerſeits gehegte Vertrauen zum Prinzregenten hin. 
Das Haus nahm ſodann die Regentſchaft einſtimmig an. 


(Aus Wolf's Telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Juni. Fürſt Bismarck iſt von Varzin zurückgekehrt. 

München, 26. Juni. Der Prinzregent Luitpold wird Montag 
Mittag im Thronſaale des Reſidenzſchloſſes in Gegenwart der Prinzen, 
der Miniſter, der Mitglieder des Landtages, des diplomatiſchen Corps ꝛc. 
den verfaſſungsmaͤßigen Eid leiſten. | 

Wien, 26. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſteht die Cr- F 
nennung Bacquehem's zum Handelsminiſter unmittelbar bevor. — 
Seectionschef Pußwald tritt in den Ruheſtand. 

Peſt, 26. Juni. Die Seſſion des Parlaments wurde mittelſt 
koͤniglichen Reſcriptes geſchloſſen, die nächſte Seſſton auf den 18ten 
September einberufen. 

Paris, 26. Juni. Der Senat bewilligte den Credit für die Er⸗ 
richtung der Reſidentſchaften in Madagascar. In der Deputirten⸗ 
kammer legte der Juſtizminiſter den Geſetzentwurf, betreffend das Ver⸗ 
bot des Anſchlages öffentlicher Auslegung aufrühreriſcher Schriften 
vor, die Strafen betragen 10 Tage bis einen Monat Gefängniß 
und 16 bis 500 Francs Geldbuße. Die Vergehen werden von den 
Schwurgerichten abgeurtheilt. Der Miniſter verlangt Dringlichkeit. 
Caſſagnac unterſtützt die Forderung und verlangt ſofortige Verhand⸗ 
lung, weil es an der Zeit ſei, den Republikanern die liberale Maske 
herunterzureißen. Clemenceau bekämpft die ſofortige Verhandlung, 
weil es erforderlich ſei, den Geſetzentwurf zu ſtudiren Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärt, daß der Geſetzentwurf durch das Manifeſt des Grafen 
von Paris gerechtfertigt ſei. Die liberale Preſſe habe keinen Grund, 
Befürchtungen zu hegen. Die Dringlichkeit wurde nach lebhafter 
Debatte angenommen. 

Paris, 26. Juni. Die Kammer lehnte mit 242 gegen 216 
Stimmen den Antrag des Radicalen Beauquier, die Abſchaffung des 
Adelstitels in Erwägung zu ziehen, ab. ; 

Bukareſt, 26. Juni. Der heute proviſoriſch abgeſchloſſene Han- 
a zwiſchen Frankreich und Rumänien tritt am 1. Juli 
in Kraft. 3 

Hamburg, 25. Juni. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packeſfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
heute Vormittag 11 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Bremen, 25. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ 
iſt geſtern Abend 10 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Spec jal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Juni. Neueste Handel ohten, Der Finanz- 
minister kündigt weiter die Prioritäten folgender Eisenbahnen: 
Breslau -Schweidnitz - Freiburger, Thüringische, Berlin-Anhalter, Ober- 
schlesische, Oels-Gnesener uud Münster-Erschede, Die Umtauschfrist 
ist bis 31. Juli verlängert. Die heutige ausserordentliche Generalver- 
sammlung der Ostpreussischen Südbahn genehmigte den vorge- 
legten neuen Statutenentwurf. Der Antrag auf Wahl eines neuen Auf- 
sichtsrathsmitgliedes wurde vom Vorsitzenden von der Tagesordnung 
abgesetzt, weil hierüber nur die ordentliche Generalversammlung zu 
beschliessen habe. Die rität * —— * geger 

diese Ausl b no n ,“ zufo ‚die heu! 
Generalversammlung der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn die Dividende 
der Anschlussvertrag mit Soldau 
8 ausscheidende Aufsichtsrathsm | 
wiedergewählt. Laut einer Unterredung, welche der Wiener Corre- 


Jal 
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für das Jahr 1885 auf 1,72 pCt. festgestellt worden, — In der heutigen 
ausserordentlichen Generalversammlung der Schiff- und Maschinen- 
bau-Actien-Gesellschaft „Germania“ wurden sämmtliche An- 
träge der Verwaltung genehmigt, so dass auch denjenigen Actionären, 
welche bisher ihre Actien zur Umwandlung noch nicht angemeldet 
haben, die Möglichkeit gewährt ist, ihre Stamm-Prioritäts-Actien 
in Vorzugsaetien Lit. A umzuwandeln gegen eine Zuzahlung, die auf 
30 pOt. normirt wurde, innerhalb eines kurzen Termins, der demnächst 
vom Aufsichtsrath bekannt gegeben werden wird. Nach Ablauf dieses 
Termins ist es dem Aufsichtsrathe überlassen, die Zuzahlungsquote 
nach seinem Ermessen zu erhöhen. — Auf die 3 Millionen der vier- 
procentigen Badischen Anleihe hat die Firma Ladenburg zu 106,50 den 
Zuschlag erhalten. Homburger hatte 106,40, Rothschild 105,50 geboten. 
Die Anleihe ist für 10 Jahre unkündbar. 

W. T. B. Königsberg i Pr., 26. Juni. Die ausserordentliche 
Generalversammlung der Südbahn nahm die Abänderungsanträge des 


‘ Verwaltungsratbs zu den in der Generalversammlung vom 21. No- 


` Lomb. Eisb.-Act. 


Coura 888. Cours 

e ‚per min 101 03 1055 Silborrente 1 | 69 — 
msols 105 — 105 — ] Fapierrento — =| — — 

Ital. 5proc. Rente.. 10 1003, | Ungar. Goldr. 4 7 
Lombarden....... ; 9, 5 995 Oestart, Goldrente > 94 — 94 = 
bproc.Russende1871 992, | 991, Berlin — —_ 
nyila uss. de 1872. 987 985% | Hamburg 3 Monat 
1 e e 987% 983, | Frankfurt a. 14. —| — — 
“aussen mn —1— — Wien — —1 — — 
Türk. convert. 15ſ½ 154, Paris —— _ —_ 
Unifieirte .. 72 Tias Petersburg 2 2 


vember 1885 beschlossenen Statutsbestimmungen dem Wunsche des 
Arbeitsministers gemäss bis auf den Schlusspassus, betreffend den Er- 
neuerungsfonds, an. Der Antrag Hagen, den Minister ersuchen zu 
lassen, seinerseits anzugeben, bei welchem Betrage der Erneuerungs- 
fonds als in voller Höhe vorhanden gelten solle, wurde angenommen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung, betr. die Vermehrung der Mit- 
gliederzahl des Verwaltungsraths um eins, wurde nach langer Debatte 
von der Tagesordnung abgesetzt. 

Frankfort a. M., 26. Juni. Die Generalversammlung der 
ungarischen Landesbank acceptirte zufolge einer Meldung der „Pester 
Zeitung“ den Antrag der Deutschen Bank, in Vertretung derHälfte des 
Actiencapitals, wonash die beschlossene Rückzahlung von 80 Frances 

er Actien fallen gelassen und die Verminderung des Nennwerths nur 
mit 100 statt 120 durchgeführt werde. Dagegen wurde der Ertrag von 
1885 mit 418545 Gulden den Verlustreserven überwiesen. 

Berlin, 26. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse verlief äusserst 
still bei ziemlich behaupteten Coursen.: Grössere Umsätze fanden nur 
in Oreditactien statt, für welche sich nach der Prämien-Erklärung ein 
starkes Deckungsbedürfniss geltend machte. Dieselben schliessen 453, 
Disconto-Commandit-Antheile 2075/5;. Auch das Geschäft in Bahnactien, 
sowohl in ausländischen, als auch in heimischen nahm einen äusserst 
schleppenden Gang. Bemerkenswerthere Umsätze fanden nur in Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn-Actien zu etwas besseren Coursen statt, wogegen 
Elbethalbahn-Actien eher etwas matter lagen. In den Coursen der 
übrigen auswärtigen Bahnwerthen sind keine nennenswerthen Verände- 
rungen eingetreten. Die heimischen Bahnen tendirten im Allgemeinen nach 
unten, namentlich zeigten ostpreussische Südbahn-Actien und mecklen- 
burgische Friedrich-Franzbahn-Actien eine schwache Haltung. Das Ge- 
schäft auf dem Rentenmarkt zeigte eine ziemlich feste Tendenz, ohne 
dass Coursveränderungen von irgend welchem Belang zu melden wären. 
Privat-Discont 2½ pCt. Der speculative Montanactienmarkt zeigte 
heute eine festere Tendenz und konnten namentlich Dortmunder Union- 
Stamm-Prioritäten, welche gegen Schluss der gestrigen Börse zu 
weichendem Course stark angeboten waren, sich wesentlich erholen, 
Laurahütte-Actien standen auf die gestrige Breslauer Schienen-Sub- 
mission gleichfalls in gutem Begehr. Von Cassawerthen sind nur Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 1¼ pCt. höher: Schlesische Portland- 
Cement 1 pCt. niedriger, Erdmannsdorfer 0,60 pCt. niedriger zu nennen. 

Berlin, 26. Juni. Produotenbörse. Dem schönen Wetter ent- 
sprechend verkehrte, der Getreidemarkt in matter Haltung und verloren 
Weizen wie Roggen unter kleinen Schwankungen reichlich unter 
dem Druck grösserer auswärtigen Zusagen und fortgesetzter Blanco- 
verkäufe der Platzspeculation. Ab auswärts waren Angebote russischen 
prompten Roggens nicht unter 97, pr. August-September 100 bis 101 
Mark erhältlich, welche Preise keine Rechnung geben. Für Locowaars 
beider Getreidearten zeigt sich Bedarf, der aber nur Nothwendigstes 
bei den sinkenden Terminpreisen kaufte. — Gerste ohne Geschäft. — 
Hafer in der Tendenz für loco unverändert, Termine ferner etwas 
billiger abgegeben. — Mais matt; per Juni-Juli 108, September-Octo- 
ber 109, October-November 110½, November-December 111½ Mark. 
Mehl bei einigem Handel für Termine niedriger. — Rüböl matter. 
— Spiritus war durch Realisationen gedrückt. 

Poris, 26. Juni. Tuckerberse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
31,25, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 34,30, 
per Juli 34,50, per Juli-August 34,60, per October-Januar 35,80. 

Konden, 26. Juni. tuokerbörse, Havannazucker No. 12: 12 
nom. Rüben-Rohgsucker 10%,, unregelmässig. Centrifugal-Cuba 12%. 


„ Telegramme des Wolffs’ehon Bureaus, 
. 26. Juni. [Schluss- Cours e.] Erholt. 
j 25. 


urs vom 26. Cours vem 26. 25. 
1860er Loose.. — — | — —  |Ungar. Goldrente.. — :. 
1864er Loses. 4% Ungar. Goldrente 106 37/106 25 
Oredit-Aetien.. 280 40 1279 — | Papierrente ....... 85 20] 85 20 
pia ra TEEN ee 7 W AE EGA m 

9 euren, — == Kader . l 
r 230 40 230 30 [Oesterr. Goldrente.. 117 100117 10 
Lomb. Eisenb.. 117 — 1117 25 Ungar. Papierrente. 94 85| 94 82 
Galizier r. 189 75 188 50 |Elbthalbahn . .... 159 75160 — 
Napoleonsder. 9 9g 9 99 Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 61 90 61 92. | Wiener Bankverein 


Paris, 26. Juni. 3% Rente 83, 20. Neueste Anleihe 1872 110, 47. 
Italiener 102, 02. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1888 82 behauptet. 


Paris, 26. Juni, Machte. 3 Uhr. [Schluss-Gourse.] Ruhig. 
Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. 25. 
Bproc. Rente 83 17| 83 20 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare . . 85 92| 85 97 Orientanleihe I... — —| — - 


50110 47 | Orientanleihe III. 
3 ee 
o. ungar.6 

do. 4 
Türken neue cons. - er: get 


1877er R 
Nene Anleihe von 1886 82 G... 
* der: den 26. Juni. Consoles 101, 03, 1873er Russen 98, 13. 
otter: Schön. 
London, 26. Juni, Nachm. 4 Chr. [Behluss- Course. Platzdis- 


8 — inzahlung — — Pfd. a 
n g Sterl. Bankauszehlung 


bproc. Anl. v. 1872. 110 


' vom 26. 25. 
Pfandbriefe 101 40 39 
100 30100 40 


Warschau-Wien.... 271 — 270 75 
Lübeck-Büchen .... 158 70:159 20 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, 


do. do. 8.II 104 10/104 — 
Elsen 


biigationen. 
Breslau-Freib.4 %. 102 40/102 40 


gelen Wars chan. 125 10 | 67 50 u ra" ee 100 50 100 80 
stpreuss, Südbahn 122 —j121 — do. 4½% 1879 106 201106 — 
Bank-Aotlen, OB en 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 57 90 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 99 90 
Oest. 4% Goldrente. 94 50 
do. 770% PR ierr. 68 g 
0. Jo Silberr. 69 
do. 1860er Loose 118 70 


Bresl. Discontobank 89 70; 89 60 
do. Wechslerbank 102 — 101 70 
Deutsche Bank .... 158 10/158 20 
Disc.-Command. ult. 207 40/207 20 
Oest., Credit-Anstalt 453 — 451 — 
Schles. Bankverein. 104 20104 20 


57 70 


Industrle-Gesellsohaften, - 118 70 
Brsl.Bierbr. Wiesner 8970; 89 zo|Foln- $/g Pfandbr.. 61 40 61 90 
ab ot BE Prokio ns rA 0. Liqu.-Pfandb. 57 40 57 10 
do. Eienb. Wegenb. 106 501106 50 ao. 60 am 40. 100 50106 70 
do, verein. Oeffabr. 61 — 61 20 do. r do. 108 90.108 70 
Hofm.Waggontabrik a ee Russ, 1 Anleihe 88 10 88 20 
Oppeln.;Portl,-Cemt. 93 —| 93 20 40- 18%er do. 100 101100 10 
Schlesischer Cement 117 —| — — AR Orient Anl. IL. ‚61.20). 01 20 
Bresl. Pferdebahn. 132 20132 30| 0. Bod.-Or..Pfbr. 99 10| 99 10 
Kramsta Lines Ind. 129 19 Türk. Consols conv, 15 39} 15 30 
Schles. Feuerversich. 1525—|1520— | do. Tabaks-Actien. 79 20) 72 50 
Bismarckhütte . . 106 30/106 50 fc. 0080. - .... .- 59 
Donnersmarckhütte 30 75| 31 — | PE- 8e, Goldrente 85 40 85 20 
Dortm. Union St.-Fr. 39 90 40 — ade, Papierrente . 76 80| 76 70 

Serbische Rente ... 81 50| 81 40 
Laurahütte........ . 6850| 67 75 — h 
Oblig. 101 — 101 — p . 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 45161 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 25198 40 


do. 120 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) — —| — — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 —i 23 70 


schl. Zinkh. St.-Act. 120 20 120 10 „ 50198 70 
de. BEPERA GIA 110 T Asten 8 1 166 651 
inowrasl. Steinsals 28 60| 28 50 London 1 Lettl. B T. 20 34% — — 
Inländische Fonds, Jae. „ . T i paaa 
Deutsche Reichsanl. 106 — 106 — | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 20,142 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 20'161 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 40/105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 30160 35 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 20103 30 Warschau l008SRST. 198 201198 15 
Privat-Discont 29% 0%, 
Berlin, 26. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Oesterr. Credit. ult. 453 — [451 — | Gotthard ult. 110 — 110 — 
Disc.-Command. ult. 207 62|207 50 Ungar.Goldrente ult. 85 37 85 12 
Franzosen...... ult. 372 — 372 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 97 62 97 75 
Lombarden......ult. 191 — 190 — | Russ, 1880er Änl.ult. 88 —| 88 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 37| 15 25 Italiener ult. 100 25/100 — 
Labeck -Büchen.ult, 158 50159 25] Russ.IL.Orient-A.ult.. 61 12| 61 12 
F 73 — 72 75 Laurahütte . . ult. 68 25 68 25 
Marienb,-Mlawkault 46 12| 46 37 | Galizier...... „ult, 76 37 76 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 50| 84 — Russ. Banknoten ult. 198 50198 50 
D 81 50| 81 25 Neueste Russ. Anl. 109 — 100 — 
Berlin, 26. Jani. [Schluss bericht. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25 
Weizen. Flau. Rüböl, Flau. 
Juni-Juli.s: 144 501145 75 Juni 43 60| 43 70 
Beptbr.-October.. 147 75149 — | Septbr.-October.. 43 40 43 70 
Roggen. Flau. 
Juni-Juli 2.2.2... 127 50123 50 |8piritus. Flau, 
Juli-August ..... 127 501128 50 loco . 36 60 37 30 
Beptbr.-October .. 129 — 130 251 Juni-J uli. 36 10 37 60 
Ja fer. Angust-Septbr. 36 90 37.20 
Juni-Jull. 126 —126 75 Septbr.- October 37 50 37 80 
Septbr.-October. 122 — 122 75 | 
Stettim, 26. Juni - Uhr — Min. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 28. 25. 
Weizen. Flau, Räböl. Matt. 
Juni-Juli........ 154 — 154 50 Juni-Juli....... 43 20| 43 20 
Septbr.-October.. 155 —|154 50| Septbr.-October 43 20| 43 50 
Roggen. Matt, Spiritus, 
Juni-Juli »2...... 126. —1127 — | lo(boo 37 — 37 — 
Septbr.-October .. 127 — |128 — |: Juni-Juli., 36 50 26 60 
Augnst-Septbr. 37 341:37 30 
Petroleum, Septbr.-October.. 37 90, 37 90 
ee a RE 10 85| 10 85 | 


Köln, 26. Juni. [Gstreidemarkt| (Schlussbericht) Weiz 
loco —, —, per Juli 16, 25, per November 16, 45, Roggen loco — —, 
er Juli 13,05, por November 13, 30. Rüböl loco 23, 60, per October 
„ 50. Hafer loco 14, 75. 

Hambu 26. Juni, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—160. — Roggen loco ruhig, 
tocklenburger loco 138—145, Russischer loco ruhig, 100—102, Kübel 
ruhig, loco 41. — Spiritus unverändert, per Juni 23, per Juli-August 231/,, 
per August-Septbr. 24, per Septbr.-Oct. 24¾ . Wetter: Schön. 

Paris, 25. Juni. (Getreidemarkt.; (Schlussbericht) Weizer 
behauptet, per Juni 21, 40, per Juli 21, 40, per Juli-August 21, 50, per 
September-December 22, 25. — Mehl behauptet, per Juni 46, 80, per Juli 
47, 10, per Juli-August 47, 30, per September-December 48, 40. — 
Rüböl ruhig, per Juni 53, 50, per Juli 53, 25. per Juli-August 53 50, 
per Septbr.-December 54, 75. Spiritus fest, per Juni 45, —, 
per Juli 45, 25, per Juli-August 45, 50, per.September-December 44, —. 
— Wetter: Bedeckt. 

Paris, 26. Juni. Robzucker loco 31.25. 

Amsterdam, 26. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per November —. Roggen loco —, per October 128. 3 

London. 26. Juni. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 26. Juni. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 26. Juni, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ge 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, —. AR Ungarische Goldrente 106, 42. do, Papier, 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 26. Juni, 7 Uhr 5 Minuten. Creditactier 
225, 50. Staatsbahn 185, 37. Lombarden —. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 152, 12. Sehr still. 


Versicherungs- Nachrichten. 

Posen, 20. Juni. [„ Vesta, Lebens versicherungs-Bank 
a. G.] Gestern fand hier die zwölfte ordentliche Generalversammlung 
der „Vesta“ unter dem Vorsitz des Präsidenten des Verwaltungsrathes, 
Herrn von Turno-Objezierze statt. Die controllirende Staatsbehörde 
war durch den Polizei-Assessor Herrn Zachert, als stellvertretenden 
Staatscommissar, repräsentirt; das notarielle Protokoll nahm der Rechts- 
anwalt und Notar von Jazdzewski auf. Die Direction trug den Ge- 
schäftsbericht für das abgelaufene Rechnungsjahr vor. Namens der 
Jahres -Revisions- Commission berichtete der Kaufmann B. Leitgeber 
und beantragte die Ertheilung der Decharge an den Vorstand, 
welchen Antrag die Versammlung einstimmig votirte. Der prakt. 
Arzt Dr. von Brokeree aus Schrimm, dessen Amtsperiode in 
diesem Jahre abgelaufen, wurde in den Verwaltungsrath wieder- 
gewählt. Mit 12 Wiederwahl der vorjährigen Revisions- Com- 
mission wurde die Tages-Ordnung der eral - Versammlung er- 
schöpft. Das Ergebniss des Geschäftsjahres war ein befriedigendes. 
Der reine Zuwachs an Versicherungen betrug 222 Policen mit 
228015 Mark Versich Summe. Der Gesammt-Versicherungs- 
bestand stieg per 31. December 1885 auf 4857 Versich i 
9680 373 M. versichertes Capital, Die Sterblichkeit gestaltete sich auch 
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stig und verursachte eine Ausgabe von 94 900 M 
pegon ach der Wahrscheinlichkeitsrechnung 65 

it 129 518 M. Capital’ zu erwarten waren. Die auf das 
r-entfallenden Einnahmen von Prämien, Zinsen etc. stiegen 
!sämmtlicher Ausgaben für Sterbefälle, 
laufende Unkosten und unerhobene Forderungen, sowie nach vor 
schriftsmässiger Dotirung des Beitragsreservefonds hat das Jahr 1885 
einen Ueberschuss von 7051 M. ergeben, welcher den Reingewinn des 
Geschäftsjahres bildet und statutenmässig zur Tilgung der Grün- 
dungskosten verwendet worden ist. Von, den . zinstragenden 
Fonds, welche im Jahre 1885 auf 526003 M. gestiegen sind, 
waren angelegt 247000 M. in pupillarisch sicheren Hypotheken, 
107 458 M. in Pfandbriefen und 104676 M. in Policen-Darlehnen. Der 
Vermögensstand der Gesellschaft weist einen Zuwachs von circa 
60000 M. auf und erreichte am Ende des Rechnungsjahres die Höhe 
von 744845 M. und zuzüglich von 339 450 M. Garantie-Wechsel die 
Höhe von 1084395 M. Diese Activa bilden eine überschüssige Deckung 
für 867650 M. Beitrags Reserven und 12619 M. fälliger aber noch nicht 
erhobener laufender Forderungen. Seitens der Versammlung wurde 
die Genugthuung über die günstige normale Entwicklung der Gesell-“ 
schaft ausgesprochen. A 
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Marktberichte. 

A Breslau 26. Juni. [Wochenmarkt- Bericht.] ODetailpreise.) 
In der abgelaufenen Woche war der Verkehr auf den verschiedenen 
Marktplätzen in Folge der überaus ungünstigen Witterung kein so leb- 
hafter, als in den Vorwochen. Kirschen und Waldbeeren waren in 
grosser Menge zugefahren. Ebenso wurde junges Geflügel in bedeu- 
tender Auswahl feilgeboten. Notirungen: 

Kleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
Bio Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., er Speck prob 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfand 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. . 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 2,50—4 Mark, Enten pro Paar 4,00 Mark, Kapaun pro 
Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 120 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,20 Mark, Mandel 55 Pf., £ 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 90 Pi, Silberlachs pro Pfd. 
1,39 Mark, Rheinlachs 2,40 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pf., Wels pro 
Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pid, 1,20 M., Schleie 
pro-Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 
1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,50 bis 3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 30 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 50—90 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pro Mandel 2,50—3 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pi., Zwiebeln 2 Liter 50 
Pf., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
15 Pf. Meerrettig pro Mandel 1—2 M. Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie 

ro Wurzel 10 Pf., grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten Bund 15 P 1 
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ohrrüben 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 1 M., Welschkohl pro Mandel 
2 M., Kopfsalat pro Schilg 30 Pf, Oberrüben Mandel 20 bis 30 PL 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten 2 Liter 15 Pf., Spargel pro Pfund 
60 bis 70 Pf., Gurken Stück 15—30 Pf., Schnittbohnen Liter 40 Pf, 
Christbeeren Liter 15—20 Pf., Erdbeeren Liter 40 Pf, 8 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20—49 Pf., Kirschen Liter 15—20 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1 M., Citronen pro Stück 8 Pf. 2 
Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife Wallnüsse 
pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40—60 Pf., Wachholderbeeren 
pro Liter 20 Pf., ebutten pro Liter 20 Pf., Steinpilze pro Liter 
50 Pf., getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Champignons pro 
Liter 1,20 M., Honig Liter-2,40 M., Walderdbeeren 40 Pf. + 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro F 
Klgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pea S 
Pfund Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf, 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25. Pf, 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. y 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., 5 EN 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro d 
25 Pf., Bohnen ero Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. l CH 
Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 21. und 
23. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 1014 Stück Rindvieh (darunter 
555 Ochsen, 459 Kühe). Das Geschäft behauptete trotz des bedeutenden 
stärkeren Auftriebs die vorwöchentliche Stimmung; auch verblieb nur 
mittelmässiger Ueberstand. Export nach Oberschlesien: 53 Ochsen, 151 
Kühe, 60 Kälber, nach dem Königreich Sachsen 95 Ochsen, 50 Kühe, 
117 Hammel, nach Bischofsheim 50 Ochsen, 43 Ochsen, 13 Kühe nach 
Köln, 64 Ochsen nach Offenbach, 10 Ochsen, 18 Kühe nach Elberfeld 
und 887 Hammel nach Paris. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exe, 
Steuer Primawaare 51—53 Mark, II. Qualität 42—44 M., ray ere 25 
bis 26 M. 2) 1371 Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht beste feinste Waare 51—53 M., mittlere Waare 42—43 Mark, 
3) 2573 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch 
gewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringere Qualität 6—8 M. 
pro Stück. 4) 1030 Stück Kälber erzielten in guter Qualität. 
Mittelpreisse, 7 3 
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Wasserstands-Jele gramme. 
Breslau, 26. Juni. Oberpegel 6,30 m, Unterpegel + 2,80 m 


Der Eultusminifter von Goßler ma 

im Kreiſe des Lehrkörpers der Univerſitt. 
Einer fpectellen Einladung des Rector magnificus Profeſſors 
Dr. Seuffert folgend, hatte ſich faſt der geſammte Lehrkörper 
unſerer Univerfität heut Abend im großen Saale des „Koͤnig von 
Ungarn“ zuſammengefunden. É. 
Gegen halb zehn Uhr erſchien Se. Excellenz der Herr Cultus⸗ 
miniſter in Begleitung des Herrn Regierungsraths Naumann und 
gleich darauf der Herr Oberpräſident von Seydewitz mit dem 
Decernenten für Unioerſitäts⸗Angelegenheiten, Herrn Regierungsrath 
von Frankenberg. Der Rector empfing die Gäſte und geleitete 
ſie durch den Saal in welchem die anweſenden Docenten in zwang⸗ 
loſen Gruppen in lebhaftem Geſpräch vereinigt ſaßen. 
Herr Profeſſor Seuffert ergriff ſodann das Worte, um den 
Herrn Cultus miniſter in längerer Rede willkommen zu heißen. Der 
Redner drückte zunächſt ſeine Freude aus, Se. Excellenz inmitten des 
Lehrkörpers begrüßen zu können. Se. Excellenz ſei ja bekannt als 
unermüdlicher Förderer der deutſchen Volksſchule, als der breiten 
Baſis, auf welcher die Bildung des Vaterlandes beruhe. Der Herr 
Cultusminiſter habe ſeine Fürſorge beſonders gezeigt da, wo die 
Volksſchule als germaniſirendes Element auftreten müſſe. Gerade 
hier in Breslau wiſſe man das zu würdigen; werde doch Breslau 
immer noch von Fernſtehenden angeſehen als in der Gewalt 
eines nicht deutſchen Volkes, da wir unmittelbar an der 
Grenze des Sprachgebietes liegen. Aber neben der Sorge für 
die Volksſchule habe Se. Excellenz ein warmes Entgegenkommen 
für das Aufblühen der Mittelſchule in ihren verſchiedenſten 
Formen, der Bürgerſchule, Realſchule, Gewerbeſchule und end⸗ 
lich dem Gomnaſium. Neben all’ dieſer Fürſorge nun habe Se. 
Excellenz noch die Univerſitäten in ſeine ganz beſondere Obhut 
genommen und. fei unermüdlich thätig für die Förderung aller 
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konnen, fo bedauere er nun einen Mißton anklingen laſſen zu müſſen. 
Er habe gehofft ‚Se. Excellenz nicht nur im Kreiſe des Lehrkoͤrpers, 
ſondern inmitten der geſammten Univerſität feiern zu können. Leider 


* habe die Studentenſchaft eine Einigung nicht finden können — es 


hat nicht ſollen ſein! Er hege aber den Wunſch, daß, wenn die 
Breslauer Univerſttät wiederum das Glück haben werde, Se. Excellenz 
in ihren Mauern zu ſehen, dieſer Mißton, der da hervorgehe aus 
dem Kampfe zwiſchen dem Alten und dem noch gährenden Neuen, 
verhallt fein werde und die geſammte Univerfität einſtimmen merde 
in den Ruf: Se. Excellenz der Herr Cultusminiſter von Goßler 
lebe hoch! 

Unmittelbar nach dem Ausklingen des mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Hochs erhob ſich der Herr Cultusminiſter zur ſofortigen 
Beantwortung und führte in vom Herzen kommender, warmempfun⸗ 
dener längerer Rede Folgendes aus: Unter dem vollen Eindrucke der 
Worte des Herrn Rectors rechne ich es zu den beglückenden Momenten 
meines Lebens, an dieſer Stelle ſo begrüßt zu werden. 
theil meiner Thätigkeit liegt im Verkehr mit dem Parlamente und 
dem ruhigen Schaffen an meinem Arbeitstiſche, wo die Bedürfniſſe 
mehr theoretiſch an mich herantreten, während im unmittelbaren Ver⸗ 
kehr mit dem warm pulſirenden Leben an den Univerſitäten die Be⸗ 
dürfniſſe in praktiſcher, greifbarer Form an mich herantreten. Dem 
lebendigen Verkehr mit ſo vielen Mitgliedern aller Univerſitäten danke 
ich es nur, einen vollen Einblick in das den Univerſitäten Nöthige 
errungen zu haben. 

Ich will dem Herrn Vorredner nicht darin folgen, ein Licht auf 
das politiſche Leben, auf ſprachverſchiedenem Gebiete an den Univerſi⸗ 
täten und in der Unterrichtsverwaltung zu werfen, ſondern anf jenen 
Theil meines Wirkens hinweiſen, den der Herr Redner fo ſchön in 
Etagen aufgebaut hat, als deren breite Baſis die Volksſchule dient. 
Die Bedeutung der Volksſchule geht ſchon hervor aus ihren Zahlen. 
Bedenken Sie, daß 4½ Millionen unſerer jungen Mitbürger die Volks⸗ 
ſchule beſuchen, daß mehr als 70 000 Lehrer an weit mehr als 33 000 
Volksſchulen thätig ſind. Wenn ich aus der Fülle des Lobes ein 
Blatt der Anerkennung für mich herausnehmen darf, ſo iſt es der 
Umſtand, daß ich bemüht bin, keine Schranken aufzubauen, ſondern 
für alle Stände, von der breiten Maſſe bis zur höchſten Spitze, 
einen ununterbrochenen Fluß von Lehranſtalten ſchaffen will. 
Die Wurzel der deutſchen Volksſchule aber ſind die Uni⸗ 
verſitäten, an welchen die Lehrer der Lehrer wirken, welche 
die Volksſchullehrer ausbilden. Wiederholt im Parlament und an 
anderen Orten habe ich es ausgeſprochen, daß die deutſche Univer- 
ſität eine wunderbare Frucht des deutſchen Geiſtes iſt, großartig in 
ihrer Zuſammenſetzung. Noch lange Zeiten werden wir an der heu⸗ 
tigen gemeinſamen Univerſitas feſthalten, wenn auch das Einzelne 
wechſeln wird, wie etwa die Gruppirung der Facultäten, welche 
ja ſchon in anderen Staaten ohne Schaden eine andere iſt. 
Die Wiſſenſchaften ſpalten ſich immer mehr, aber der Verkehr 
von Perſon zu Perſon der den Widerſtreit der Intereſſen der 
einzelnen Fächer ausgleicht und der vereinigend nach allen Seiten 
fördernd wirkt, it die ſchönſte Blume der deutſchen Univerfität. 
Nie werde ich meine Hand dazu bieten, Hand anzulegen an die 
Grundpfeiler unſerer Univerſitäten. 

Es iſt für mich eine aufrichtige Freude, mit Hunderten von 
Docenten zu verkehren; in innerer Berührung zu ſein mit den 
Repräſentanten aller Zweige der Wiſſenſchaft, thut meinem Herzen 
wohl. Gerade die Uuioerſität Breslau iſt hervorragend berufen, an 
der Grenzlinie Deutſchlands als Warte des Deutſchthums zu ſtehen 
gegen gewiſſe Nationalitäten im Oſten; Breslau ſoll Fackel und 
Fahne deutſchen Weſens ſein. Wir haben in Breslau viele lange 
zurückgehaltene Wünſche zu erfüllen. Nachdem ich für Greifswald, 
Göttingen, Bonn und Königsberg Alles gethan, was dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft entſpricht, kommt Breslau als das letzte Kind 
meiner Fürſorge, für welches ich thun will, was irgend geſchehen 
kann. Ich rufe Breslau meinen Segensſpruch zu, in welchen Sie 
Alle einſtimmen können: die Univerſität Breslau und ihre Lehrer, ſie 
leben hoch! 

Den faſt eine halbe Stunde dauernden Ausführungen des Herrn 
Cultusminiſters folgte allſeitigſter Beifall. 

Weitere Reden wurden nicht gehalten, dagegen weilte Se. Excellenz 
bis lange nach Mitternacht im regen perſönlichen Verkebr mit sah: 
reichen Mitgliedern aller Facultäten. 

Unſerm Bericht im letzten Abendblatt fügen wir noch hinzu, daß 
der Herr Minifter, begleitet von einem Regierungsrath und 5 Pro: 
feſſoren, im Laufe des heutigen Nachmittag nach dem Dejeuner beim 
Oberpräſidenten verſchiedene mediciniſche Inſtitute befichtigte. Hierauf 
begab er ſich nach Kleinburg, wo er die dortigen Terrains in 
Augenſchein nahm. Später beſichtigte er das neue Königliche 
Wilhelms⸗Gymnaſium auf der Sonnenſtraße und das Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium auf der Carlsſtraße. Zum Diner beim Rector magnificus, 
an dem gegen 20 Perſonen theilnahmen, wurde der Herr Miniſter 
vom Oberpräſidenten geleitet. Morgen Nachmittag 2 Uhr 44 Min. 
erfolgt, wie wir bereits meldeten, die Rückfahrt nach Berlin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Ungenannt: Im Regierungsbezirk Oppeln ſind folgenden Innungen 
die aus § 100 e al. 3 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung reſultirenden Rechte 
verliehen worden: den Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher⸗Innungen in 
Leobſchütz, Ratibor und Oppeln, der Bäcker⸗Innung in Köinigshütlte, der 
Schornſteinfeger⸗Innung in Ratibor, der Sattler- und Riemer⸗Innung in 
Ratibor, den Schuhmacher⸗Innungen in Ratibor und Königshütte, der 
Fleiſcher⸗Innung in Guttentag. 

M. Gl. in B.: Wir beantworten derartige Fragen principiell nicht; wenden 
Sie ſich an einen Banquier. 

Ein Abonnent: 1) Ihre Frage iſt durch die inzwiſchen erfolgte Ver⸗ 
öffentlichung der Löſung der betr. N f erledigt. — 2) Wir geben 
während des Sommers keine Räthſel⸗Aufgaben. 

Abonnent hier: Nach § 40 Schiedsmanns⸗Ordnung find die Ver: 
fügungen, Verhandlungen und Ausfertigungen des Schiedsmanns toften: und 
ſtempelfrei. Dagegen hat derſelbe nach $ 42 am angeführten Orte Schreib: 
Be und baare Auslagen zu verlangen. Die erſteren betragen min: 

eſtens 25 Pf. und bei Schriftſtücken von mehr als 2 Seiten für jede 
folgende Seite 10 Pf. Jede angefangene Seite wird voll berechnet. 

8. L. in Ober⸗Glogau: Sie erhalten brieflich Antwort. 

Alter Abonnent in B.: Nach den Entſcheidungen des Bundesamts 
für Heimathsweſen (Bd. XIII. ©. 73) und einem Neſcript des Preußiſchen 
Juſtizminiſters vom 21. Decbr. 1881 (Miniſt.⸗Blatt f. d. innere Verwal⸗ 
tung 1882. S. 254) hat der Juſtizfonds die Koſten der Kur und Ver⸗ 
pflegung eines erkrankten Gefangenen für die Dauer der Haft zu tragen, 
reſp. zu erſtatten. 3 f \ 

8. hier: Ihre Anfichten find ganz richtig, wir theilen dieſelben und 

eben ihnen nach Kräften Ausdruck. Den von Ihnen vorgeſchlagenen 
eg zur Abhilfe aber halten wir aus vielen Gründen für undurchführbar. 


3% Vom Standedamte 26. Juni. 


Aufgebote. ; 
Standesamt I. Dörmer, Adolf, Conditor, ev., Werderſtr. 5, Kosma⸗ 
ezewska, Wanda, k., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 32. — Zucker, Paul, Kutſcher, 
k., Mehlg. 5, Zucker, Jof., geb. Gottert, k., ebenda. — Mücke, Heinrich, 
Droſchkenbeſ., ev., Roſenſtr. 19, Dzialocha, Mar., k., Siebenhufenerſtr. 7. 
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wiaſſenſchaftlichen Intereſſen auf allen Gebieten. Habe bis hierher, 
flir der Rector magnificus fort, er nur Angenehmes ausſprechen 


— 3 Thereſia, 
— nich, Richard, 


Ein Haupt⸗ $ 


Paul, ortier, ev., Große eldſtraße 14a, 


Standesamt II. pata ' ji 
Krauſe, Chrifte, ev., Ohleufer 7. — Groſſer, Heinrich, Tiſchler, k., Bers 
linerſtraße chröter, Aug., ev., Kleine Fürſtenſtr. 7. — H Auch, 
Bremſer, k., Neue Tauenhienſtte 15, Güttler, Anna, k., Salvatorplatz 7. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Schmidt, Richard, S. d. Kohlenhändlers Ernſt, 1 M. 
eb. Richter, verw. Chauſſee⸗Oberaufſeher, 67 J. 
andſchuhmachergehilfe, 28 J. — Otte, Emma, 
geb. Bogiſch, Kaufmannswittwe, 35 J. — Harte, Paul, ©. d. Arbeiters 
Wilhelm, 6 W — Glaſer, Marie, geb. Giesler, Fleiſcherfrau, 34 J. 
( ã FI Da A . ET RT TE ETE 


Bergnügungs-Anzet er. 
Nachdem die launenhafte — 7 0 die ſo beliebten 
Zeltgarten⸗Concerte eine Reihe von Abenden hindurch in die inneren Saal⸗ 
räume gebannt hatte, konnte am Freitag wieder das erſte Garten⸗Concert 
abgehalten werden. Es concertirte die Capelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Reindel. Es kamen Compo⸗ 
ſitionen von Schubert, Dellinger, Gade, Nuber, Abt, Suppe u. A. zu 
wirkſamer Aufführung, und zwar in den beiden erſten Theilen vom Militär⸗ 
Orcheſter, im letzten Theile vom Streichorcheſter executirt. Beſonders 
reicher Beifall wurde dem Solovortrag des Cornet à Piſton⸗Virtuoſen 

errn Reinicke zu theil. Das heute Sonntag ſtattfindende Concert der 
„Elfer“ -Capelle, welches ein reiches, in der Zuſammenſtellung mannig⸗ 
faltiges Programm bietet, beginnt bereits um 5 Uhr und umfaßt fünf 
Theile bei gewöhnlichem Entree. Am Mittwoch concertirt die Breslauer 
Muſikſchule unter Leitung ihres Directors, Herrn G. Werner, an den 
übrigen Tagen der Woche die Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
(Dirigent: Herr Capellmeiſter Reinder). 

Helm ⸗Theater. Da bis zur geſtrigen Aufführung die Poſſe „Der 
Stabstrompeter“ nur ausverkaufte Häuſer erzielte, ſo wird dieſelbe auch 
für die nächſte Woche noch auf dem Repertoire verbleiben, um dann der 
neuen Operette „Der Prinz von Montefiasco“ Platz zu machen. 

Vom Sindermaun'ſchen Etabliſſement „zur ruſſiſchen Schaukel“ 
in Morgenau. Während der Sommerſaiſon wird Herr Albert Sinder⸗ 
mann in ſeinem Etabliſſement bei günſtiger Witterung Sonntags und 
Mittwochs Concerte, ausgeführt von einer Militär⸗Capelle, veranſtalten. 
— Für Kinder ſoll ein Entree bei den Concerten nicht erhoben werden. — 

ur Beluſtigung der Jugend ſind neuerdings wieder verſchiedene neue 
Einrichtungen getroffen worden, u. A. die Errichtung eines Turnplatzes. 
— Der Durchſtich von der Ohle aus nach dem gedachten Etabliſſement 
iſt bereits in Angriff genommen worden. 


a- 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


# Beltgarten. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 u 5 ae Gss 
Die halbe 15 11 77 2 5 ji einbegriffen. 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [3456] 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des $ 9 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 1884 
und des $ 6 der Vorſchriften des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 31. Mai 1884 
iſt der Beitrag zur Deckung der im Jahre 1885 gezahlten Entſchädigun⸗ 

en ꝛc. für das wegen Rotzkrankheit oder e getödtete Vieh auf 

3 Pfennige pro Pferd rejp. Efel und auf 6 Pfennige pro Stück 
Nindvieh des geringe vom 11. December 1885 feſtgeſetzt. 

„Die Einziehung dieſer Beiträge hat im Monat Juli cr. durch bie 
ſtädtiſchen Steuererheber zu erfolgen. Wird bei der Präſentation der 
diesfälligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, ſo ſind die Beiträge bis 
zum 31. Juli cr. direct an die Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
(Eliſabethſtraße 10, Parterre) zu zahlen. 

Nach dem 31. Juli cr. ſind Rückſtände im Wege der Execution ein⸗ 
zuziehen. 

8191] 


Breslau, den 17. Juni 1886. 
Der Fan apt 
hieſiger Königlicher Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Schlesische Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Die Wander versammlung der naturwissenschaft- 
lichen und medlelnischen Seetionen der Schlesi- 
schen Gesellschaft findet Sonntag, den 4. Juli, in 
Liegmitz statt. Abfahrt von Breslau 10 Ubr 15 M. (Centralbahnhof). 
Wissenschaftliche Sitzung im Schiesshause 12—2 Uhr, Besichtigung der 
daselbst aufgestellten naturwissenschaftlichen Sammlungen 2—3 Uhr. 
Diner 3 Uhr, — Von 6 Uby ab Besichtigung der Stadt und Concert in 
den Anlagen des Schiesshauses. — Rückfahrt von Liegnitz 9 U. 20 M. 

Die Mitglieder und Freunde der Gesellschaft, die hiesigen und aus- 
wärtigen Vertreter der Mediein und der Naturwissenschaften werden 


hierdurch zur Theilnahme ergebenst eingeladen. 
Anmeldung bei dem Kastellan Kreusel (Blücherplatz 16, Breslau) 
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bis Donnerstag, den 1. Juli. 7711] 
R. Heidenhain, Biermer. Ferd. Cohn. 
Foerster. Fiitsch. Jacobi. Letzner. Poleek. 
Ponfick. Römer. 


Internationale 


Gemälde - Ausstellung, 
Tauentzienplatz (Galisch Hôtel) I. Et. 


Verkauf vorzüglicher Kunstwerke alter und moderner 
Meister, unter letzteren auch solche, deren Werke 
auf der Jubiläums-Ausstellung in Berlin 
ungetheilten Beifall finden, z. B. Amerling, 
Barbarini, J. Becker, A. de Bensa, Berninger, 
Berthal, Tina Blau, Brochtroup, Chwala, Ceronelli, 
Discart, Ebert, Eichler, Ender, Felix, Gelli, 
Halauschka, Hess), Hirschl, van Hoven, Jankowsky, 
Charles Kaufmann, Kienzel, Krieger, Monig, 
Nielsen, Pippich, Ranzoni, Reifenstein, Rieger, 
Rosé, Skutetzky, Stone, Swoboda, Terlago, 
Wolfram, Zatzka etc. etc, [8109] 


Geöffnet zu jeder Tageszeit. 


Ausverkauf in Folge des Brandes 


wegen Renovirun gt Räume, von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 


circa 50 Zimmer mit Bolftergarnituren, Divans ꝛc. von Plüſch und 
Fantaſieſtoff in Kupfer, Olive, 1 u. ſ. w., auch mehrere 
Garnituren bei 


Die Möbel find unbeſchädigt. M. Beye, Tapezierer, 
ü Renſcheſtr. 38, am — — 


Von dem Kalserlleh Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 
sowie der 4% Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [8249] 
Am 1.13, Juli sind demnächst die halbjährigen Zins- 
Coupons der 


Il. Serie Orient-Anleihe 


fällig und werden dieselben vom 1. Juli er. ab an unserer 
Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


BreslauerDisconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


Nuſſiſche 3% II. Orient⸗Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſterii löſe 
ich die am 1/13. Juli 1886 fälligen Zinscoupons der 


Nuſſiſchen 5% II. Orient Anleihe 


vom 1. Juli er. ab in deutſcher Währung ein. [8243] 
Breslau, im Juni 1886. 


E. Heimann, 
Ning 33. 


Zombard:Darlchne 


auf Schleſiſche Boden-Gredit-Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schle ſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu Breslau, 


Herreuſtraßſe Nr. 26. x [8247] 
Auch hypothekariſche Darlehne gewaßrt die Bant zu 


den mäßigiten Bedingungen. 


Das Pädagogium Ostrau bei Filchne 


(Internat) fördert von Septima. bis Prima, und ist berechtigt, Zeugnisse 
zum einj. Dienst auszustellen. Nächste Aufnahme: medio August und 
Anfangs October. Prospecte gratis. [3935 


D 
Oſtrowo, den 21. Juni 1886. 


rzliche Bitte. 


He 

Die Diöceſe Schudberg in der Provinz Poſen ift eine Dia i 
vollſten Sinne des Worts. Die Eoangeltigen leben zum größten Thel 
vereinzelt unter Andersgläubigen und nur in wenigen Ortſchaften bilden 
ſie die Mehrzahl der Einwohner. Sie ſind daher ſehr vielen Gefahren 
ausgeſetzt, und da ſie zumeiſt der ärmeren Klaſſe angehören und ihren 
Lebensunterhalt iy mit ſchwerer Arbeit verdienen müſſen, fo ift die 
Sterblichkeit in frühen Jahren unter ihnen eine verhältnißmäßig bedeutende. 
Die verwaiſten Kinder erhalten eine ſehr dürftige Erziehung oder gehen 
geiſtig und körperlich zu Grunde. 
Um dieſem Nothſtande abzuhelfen, wurde am 3. Januar 1881 hierorts 
eine Waiſenerziehungsanſtalt eröffnet, in welcher 35 Kinder — Knaben 
und Mädchen — gegenwärtig untergebracht ſind. Ein eigenes Anſtalts⸗ 
gebäude wurde am 4. März v. J. bezogen. Von den Baukoſten iſt noch 
die Summe von 15 000 Mark zu tilgen und bis zur Abzahlung mit 
5% zu verzinſen. Vermögen beſitzt die Anſtalt nicht. Die Koſten der 
Unterhaltung werden durch Liebesgaben aus der Nähe und Ferne auf⸗ 
gebracht; nur für wenige Waiſenkinder wird ein höchſt geringes Koſtgeld 
gezahlt. Die Einrichtung der Anſtalt iſt die denkbar einfachſte und billigſte 
— und doch haben wir die letzte Jahresrechnung mit einem Vorſchuß von 
600 Mark abſchließen müſſen. So lange die Bauſchuld nicht gedeckt iſt, 
wird die Anſtalt der ihr zugewieſenen Aufgabe nur in beſchränktem Maße 
nachkommen können und um ihre Exiſtenz unter Noth und Entbehrun 
kämpfen müſſen. Wir bitten daher ganz ergebenſt, das angefangene Werk, 
auf dem bisher Gottes Segen geruht hat, unterſtützen zu wollen, damit 
die Rufe um Hilfe für verwahrlofte Kinder aus den polniſchen Diaspora⸗ 


gemeinden nicht as J bleiben müſſen. er 
Das Waiſenhaus⸗Comité. 
Muche, Paftor. 


Kinder⸗Ferien⸗Coloniell. 


Jufolge unſeres Aufrufes vom 14. Mai er. ſind ſeit dem 31. Mai bei 
unſerer Rathhaus⸗Inſpection an Gaben eingegangen: Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner 7 M., Ungenannt, durch gem Stadtſchulinſpector Dr. Hands 
log 0,50 M., Kaufmann Paul Wuited 10 M, Hoflieferant J. Großpietſch 
5 M., Canonicus Dr. Kan 10 M., Ober⸗Kaplan Beyer in Patſchkau 
5 M., Kanzleirath Miſchke in Bunzlau i. Schleſ. 3 M., Fräulein Horft 
zwei Dun Taſchentücher, Pfarrer Schade 5 M., Rentier L. W. Egers 
30 M., Friedrich Beyersdorf 50 M., Frau Marie Förſter geb. Graeff 20 De. 
Pfarradminiſtrator C. Stenzel in Alt⸗Heinrichau 3 M., Kaufmann Adolf 
Friedenthal 15 M., Particulier Wollenberg 10 M., Rechtsanwalt Milch 
10 M., Particulier A. R. Cuno 30 M., Bürger⸗Verein der Schweidnitzer 
Vorſtadt 50 M., von Mingwitz 1 M., durch eine Dame, Ueberſchuß eines 
Schauturnens 18,95 M., Handarbeitslehrerin Florentine Simon 2 M., 
Profeſſor Dr. O. E. Meyer 10 M., Two young Ladies 21 M., C. R. 
3 M., Particulier Jonas Hirſchel 30 M., durch Fräulein Haußer 6,50 M., 
Stadtrath Kopiſch 10 M. Stadtrat) Schmook 5 M., Theater⸗Director 
G. Brandes 5 M., Kaufmann Otto Beck 10 M., Dr. Wachler 5 M., 
Banquier C. Fromberg 10 M., Kaufmann Otto Deter 10 M., Stadtrath 
Landsberg 20 M., Kaufmann Carl Becker 5 M., Profeſſor Dr. Förſter 
10 M., Dr. jur. Georg Caro 100 M., Frau Commerzienrath Hermine 
Caro 50 M., Stadtſchulrath a. D. Dr. Thiel 5 M., Fräulein Antonie 
Thiel 2 M., Dr. med. Karl Reich 3 M., Kaufmann Max Guttmann 5 M., 
Adler & Hackenberg 9 M., Kaufmann Dr. Moll 10 M., Stadtrath a. D. 
F. Riemann 6 M., Banquier Edmund Oppenheim 10 M., Kaufmann 
Paul Körner 20 M. Kaufmann Rudolf Eppenſtein 5 M., Pfarradmini⸗ 
e Müller 10 M., Frau Seraphine Silbergleit 20 M., Kaufmann 

ebor Thal 5 M., Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt hierſelbſt 50 M., 
verwittw. Frau Commerzienrath Eichborn 50 M., Lehrer⸗Collegium des 
Eliſabet⸗Gymnaſium 16 M., Königlicher Hoflieferant Kurt Wentzel 10 M., 
1 gen & Ehrlich (Inhaber Eugen und Fritz Ehrlich) 10 M., 

kaufmann Emil Immerwahr 5 M., Stadtverordneter H. Härtel 5 M., 
Rector Regent 3 M., Lehrer Schmidt 1,50 M. Lehrer Pelz 1 M, Lehrer 
Sabel 50 Pf, Lehrer Hepke 50 Pf., Lehrer Knall 0,50 M., Stadtſchul⸗ 
inſpector Dr. Kriebel 3 M., Dr. Steuer 15 M., Neander Alexander 
20 M., A. Bielſchofski 10 M., Oberlandesgerichtsrath Schmieder 10 M., 
H. Auerbach 1 M., W. Auerbach 10 M., Dr. Aſch 10 M., Geſchwiſter 
Prausnitz 30 M., Stadtverordneter Fedor Pringsheim 30 M., Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner 5 M. i 3930 

Mit dem herzlichſten Danke an alle freundlichen Geber verbinden wir 
die Bitte, unfer gemeinnüßiges Unternehmen weiterhin fördern und unter⸗ 
ſtützen zu helfen. 886 : 

Breslau, den 25. Juni 1 


Das Comité für Kinder ⸗Ferien⸗Colonien. 
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at den 27. Juni 1886. 


Götz Söhne, Seortmanzen Fabris, 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft, 
empfehlen Kinderniagen, Kinberfigion en, Garten⸗Möbel. 

Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


11 Korbplatten Koffer 11 


7 Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, 
Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, [6504] 
Neu. Fanteuil in Rohr, in Chaiſe⸗longue verſtellbar. Patent. 


Visitenkarien, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm ⸗Prägeanſtalt. 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund der 14887 ung im dritten Abſatze des $ 5 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (G.⸗S. S. 129) und der Beſtimmungen 
der betreffenden Privilegien kündige ich hiermit 

1) die vierprocentigen Prioritäts⸗Actien Lit. A. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn (Privilegium vom 7. März 1843), RE 
2) die vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. dieſer Bahn 
(Privilegium vom 24. März 1851), = y 
3) die vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. F. II. Emiſſion 
dieſer Bahn (Privilegium vom 22. October 1861) und 
4) die vierprocentigen 0 Prioritäts⸗Obligationen dieſer 
Bahn (Privilegium vom 28. März 1870), 
ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekanntmachung 
vom 1. Mai d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen eingegangen ſind, oder in der weiter unten be⸗ 
willigten Nachfriſt noch Beat eingehen werden, zur baaren Rück⸗ 
zahlung am 2. Januar 1887. 95 : 
Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obli⸗ 
gationen ꝛc. ſowie der vierprocentigen Stückzinſen für die Obli⸗ 
gationen unter 3 auf die Zeit vom 1. October bis Ende December 
1886 erfolgt vom 2. Januar 1887 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſe zu Breslau gegen Ausantwortung der Obligationen ſelbſt 
und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zinscoupons und der 
Talons. x , 
Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Bez 
trage der zu leiſtenden Zahlung gekürzt. 3 Bir 
Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen zc. erliſcht 
mit dem 31. December 1886. k h 
Uebrigens will ich, da nach zahlreichen, mir zugegangenen Ge⸗ 
ſuchen, viele Beſitzer von Prioritäts⸗Obligationen thatſächlich ver⸗ 
hindert geweſen find, dieſelben zum Zwecke des demnächſtigen Um⸗ 
tauſches gegen 30½ procentige Schuldverſchreibungen der conſolidirten 
Anleihe innerhalb der von mir bewilligten, mit dem 31. Mai d. J. 
abgelaufenen Friſt zur Abſtempelung zu bringen, hierdurch für die 
Eingangs bezeichneten Prioritäts⸗Obligationen zu dem nämlichen 
Zwecke eine weitere letzte Friſt bis zum 31. Juli d. J. einſchließlich 
unter den in meiner Bekanntmachung vom 1. Mai d. J. angegebenen 
Bedingungen bewilligen. 


Der Finanz⸗Miniſter. 


gez. Scholz. 

Unter Hinweis auf die vorſtehende Bekanntmachung wiederholen 
wir die in dem vorbezeichneten Erlaß vom 1. Mai d. J. feſtgeſetzten 
Bedingungen für den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen K 
der 3½procentigen confolidirten Staatsanleihe, wie folgt: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe 

Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen con- 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine belaſſen, alſo rückſichtlich der 
Anleihen unter 1, 2 und 4 bis zum 2. Januar 1887, rückſichtlich 
der Anleihe unter 3 bis zum 1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich 
den 31. Mai d. J. — nach der a Friſtverlängerung 
nunmehr endgültig bis zum 31. Juli 


b. 


d. J. — ſchriftlich A 
oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Breslau oder bei den Eiſenbahn⸗VBetriebskaſſen zu Poſen, W 
Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz, bei der König⸗ 
lichen General⸗Staatskaſſe (hinter dem Gießhauſe Nr. 2) zu 
Berlin, bei den Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen zu Liegnitz, 
Frankfurt a. O., Potsdam, Hannover, Stettin, Magdeburg und! 
Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt a. M. 
und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen 
abzugeben. . 

Den Erklärungen über die Annahme des Angebots ift außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ciy Verzeichniß, welches 
Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für jede Gattung von 
Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen. Das 
eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Ver⸗ 
wia werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 3 
Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 
3½procentige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforder⸗ 
liche veranlaßt werden. 

uni 1886. [8203] 
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Breslau, den 25. ch { ; 3 
Königliche Eifenbahn-Direction. 


Dr. Römpler’s 


Heilanstalt 
$ zu [3031] 
Görbersdorf in Schlesien 
(Reg.-Bez. Breslau) 
S fir Lungenkranke, 
Bleichsüchtige, anämische, 
econvalescenten und Nerven- 
leidende. — Sommer- u. Winter- 
Kur. — Kefir-Kuren. 


Prospecte gratis und franco. 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Merthpapiere 
in verfiegelten Ba deten, ſowie offen zur koſteufreien Aufbewahrung 
tejp. Verwaltung. n 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 


Borbereifungsanft de. Few. ran e 
Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part.? 


6'hige Germania-Obligationen. Ss 


Als g 


Hypothek auf den werthvollen Besitz der Gesellschaft direct an der 
Kieler Bucht, in welche der Nord-Ostsee-Canal einmünden wird. 
Selbst unter den ungünstigsten Conjuncturen im vorigen Jahre 
sind die Germania-Obligationen nie unter pari gewichen. Sie 
bieten demnach eine vorzügliche Anlage und sind entschieden 
billig und stelgerungsfählg. a 


neu 


F. Karsch, Kunsthandtung, Breslau, Stadttheater. 


Stangen ches Annoncen⸗Bureau, 


Sn. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge 


elgemälde Dio ane gegart und e, verge. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſatze des § 5 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (G.⸗S. S. 129) und der Beſtimmungen 
des betreffenden Privilegiums vom 16. Juni 1880 kündige ich hiermit 
die vierprocentigen 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 

ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekanntmachung 
vom 1. Mai d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige Staats- 
ſchuldverſchreibungen eingegangen find, oder in der weiter unten be⸗ 
willigten Nachfriſt noch darauf eingehen werden, zur baaren Rück⸗ 
zahlung am 2. Januar 1887. 

Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obliga⸗ 
tionen ſowie der vierprocentigen Stückzinſen für die Zeit vom 
1. October bis Ende December 1886 erfolgt vom 2. Januar 1887 
ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau gegen Aus⸗ 
antwortung der Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch 
nicht fälligen Zinscoupons und der Talons. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Be⸗ 
trage der zu leiſtenden Zahlung gekürzt. A 

Die Verpflichtung zur ang der Obligationen erliſcht mit 
dem 31. December 1886. 

Uebrigens will ich, da nach zahlreichen, mir zugegangenen Ge⸗ 
ſuchen, viele Beſitzer von Prioritäts⸗Obligationen thatſächlich verbin- Ei 
dert geweſen ſind, dieſelben zum Zwecke des demnächſtigen Umtauſches 
gegen 3½procentige Schuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe 
nnerhalb der von mir bewilligten, mit dem 31. Mai d. J. abgelau⸗ 
fenen Friſt zur Abſtempelung zu bringen, hierdurch für die Eingangs! 
bezeichneten Prioritäts⸗Obligationen zu dem nämlichen Zwecke eine 
weitere letzte Friſt bis zum 31. Juli d. J. einſchließlich unter den 
in meiner Bekanntmachung vom 1. Mai d. J. angegebenen Bedin- 
gungen bewilligen. j 


Der Finanz⸗Miniſter. 


gez. Scholz. 


[8204] 


Unter Hinweis auf die vorſtehende Bekanntmachung wiederholen 
wir die in dem vorbezeichneten Erlaß vom 1. Mai d. J. feftgefegten 
Bedingungen für den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der! 
3½procentigen conſolidirten Staatsanleihe, wie folgt: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe 8 
Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 0 
Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibun⸗ 
gen mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeits⸗Termine belaſſen, alſo bis zum 
1. April 1887. 8 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, 
haben ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den! 
31. Mai d. J. — nach der ſtattgegebenen Friſtverlängerung 
nunmehr endgültig bis zum 31. Juli d. J. — ſchriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Breslau oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glo⸗ 
gau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen 
General⸗Staatskaſſe (hinter dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, W 
bei den Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen zu Liegnitz, Frank: 
furt a/ O., Potsdam, Hannover, Stettin, Magdeburg und Köln 
und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt aM. und Altena 
unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Den Erklärungen über die Annahme des Angebots iſt außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, welches 
Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für jede Gattung von 
Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen. 

Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſchelnlaung ver⸗ 


b. 


ſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und ift von dem- É 
ſelben bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahme⸗ 
ſtelle mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 
Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Ver⸗ 
ape werden durch die vorgenannten Kaffen unentgeltlich ver- K 
abfolgt. 
Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 
3½procentige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforder⸗ 
liche veranlaßt werden. 
Breslau, den 25. Juni 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Nr. 14 der 
Bunten Welt 


womit das neue Quartal ſoeben be⸗ 
ginnt, enthält an farbigen Illuſtra⸗ 
tionen [3938] 

Hinrichtung von Nihiliſten 
nach Wereſchagin's ſenſationellem 
Gemälde, ſowie ein überaus reizendes 
Bild „Die Waiſe“ und die humo⸗ 
riſtiſche Skizze „Es regnet”. 

Beſtellungen auf die „Bunte Welt“ 
(Preis vierteljährlich Mark 1,40) 
werden von allen Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes, gleichwie 
von den Poſtzeitungsämtern Deutſch⸗ 
lands (Poſtzeitungskatalog Nr. 1 55 
und Oeſterreichs (Zeitungsverzeichni 
Nr. 43la) entgegengenommen. 


Ostseebad Misdrov. 


Klimatiſcher Curort. Saiſon 1. Juni — 30. September. 
Eröffnung der kalten und warmen Seez und Sool: sc. Bäder am 
15. Juni. — 1 5 1885: 6000 Gäſte. Directe Billets mit Durch: 
angs⸗Gepäck⸗ Beförderung, auch Saiſon⸗Billets von Berlin über 
Stetin, wie auch über Swinemünde. — Proſpecte gratis. — Nähere 
Askuunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade-Direction. 


Militär Pädagogium zu Breslau, 
Nr. Nr. 8 tei Í 
L Bede aa pia DAA as Einjäheig-Freiii Fred ER 
und Fähnrich Examen. Programme gratis. [9077] 


Neu. Neu. 


Hötel Imperial, 


Restaurant und Garten, 
Hötel I. Ranges. Civile Preiſe. 


Breslau, Nähe des Centra Bahnhofes, 
: Gartenſtraße Nr. 30b. 
Zimmer von Mark 1,50 an incl. Licht und Servis. 
Inhaber C. Lesehnig. 3710] 


Daukſagung. 

Mein Sohn, der längere Zeit an einer Flechte an der Hand 
litt, hat die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendet, 
denn nach Verbrauch von 2 Krauſen dieſer Seife heilte die Flechte 
vollſtändig. Herrn Oſchinsky ſtatte beſten Dank ab. 


Breslau, den 2. September 1883. [8248] 


Kolasse, Poſtwagenmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Ermächtigung im dritten Abſatze des § 5 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. S. 129) und der Beſtim⸗ 
mungen der betreffenden Privilegien kündige ich hiermit 

1) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 

Prioritäts⸗Actien ohne Lit. (Privilegium vom 16. Februar 1844), 

2) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 

eee ohne Lit. (Privilegium vom 21. Juli 

3) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 

ee Lit. B. (Privilegium vom 14. Februar 
Ə. U 

4) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 

en e Lit. C. (Privilegium vom 19. Auguſt 


* 
5) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
eee Lit. D. (Privilegium vom 2. Auguſt 
’ 
6) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. (Privilegium vom 3. Juni 1861), 
7) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen Lit. F. (Privilegium vom 12. März 
1866 und i 
8) die fünfprocentigen, vom 1. October 1886 ab vierprocentigen 
Breslau = Schweidnih - Freiburger Eifenbahn = Prioritäts - Obli- 
gationen de 1879 (Privilegium vom 3. Februar 1879), 
ſoweit nicht deren Inhaber wi den durch meine Bekanntmachung 
vom 1. Mai d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen eingegangen ſind, oder in der weiter unten be⸗ 
willigten Nachfriſt noch darauf eingehen werden, zur baaren Rück⸗ 
zahlung am 2. Januar 1887. 

Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obli⸗ 
gationen ꝛc. ſowie der vierprocentigen Stückzinſen für die Obli⸗ 
gationen unter 8 auf die Zeit vom 1. October bis Ende December 
1886 erfolgt vom 2. Januar 1887 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu Breslau gegen Ausantwortung der Obligationen ſelbſt 
a” = dazu gehörigen noch nicht fälligen Zinscoupons und der 

alons. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage 
der zu leiſtenden Zahlung gekürzt. 

ie Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen erliſcht mit 
dem 31. December 1886. 

Uebrigens will ich, da nach zahlreichen, mir zugegangenen Ge⸗ 
ſuchen, viele Beſitzer von Prioritäts⸗Obligationen thatſächlich verhin⸗ 
dert geweſen ſind, dieſelben zum Zwecke des demnächſtigen Umtauſches 
gegen 3½procentige Schuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe 
innerhalb der von mir bewilligten, mit dem 31. Mai d. J. abge⸗ 
laufenen Friſt zur Abſtempelung zu bringen, hierdurch für die Ein⸗ 
gangs bezeichneten Prioritäts⸗Obligationen zu dem nämlichen Zwecke 
eine weitere letzte Friſt bis zum 31. Juli d. J. einſchließlich unter 
den in meiner Bekanntmachung vom 1. Mai d. J. angegebenen Be⸗ 
dingungen bewilligen. 


Der Finanz⸗Miniſter. 


gez. Seholz. 


Unter Hinweis auf die vorſtehende Bekanntmachung wiederholen 
wir die in dem vorbezeichneten Erlaß vom 1. Mai d. J. feſtgeſetzten 
Bedingungen für den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
der 3½procentigen confolidirten Staatsanleihe, wie folgt: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſoli⸗ 
dirten Staatsanleihe gewährt“ 

. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenſälligkeitstermine belaſſen, alfo rückſichtlich der 
Anleihen unter 1 bis 7 bis zum 2. Januar 1887, rückſichtlich 
der Anleihe unter 8 bis zum 1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. — 
nach der ſtattgegebenen Friſtverlängerung nunmehr endgiltig bis 
zum 31. Juli d. J. — ſchriftlich oder mündlich bei der König- 
lichen ae zn ang Ee zu Breslau oder bei den Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz, 
bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter dem Gießhauſe Nr. 2) 
u Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen zu Liegnitz, 
Frankfurt a. O., Potsdam, Hannover, Stettin, Magdeburg und 
Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt a. M. und 
Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Den Erklärungen über die Annahme des⸗ Angebots ift außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, welches 
Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für jede Gattung von 
Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen. Das 
eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben bei einſt⸗ 
weiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniſſen werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 


abfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 0 

Breslau, den 25. Juni 1886. [8205] 


Königliche Eijenbahn-Direction. 
RETTEN EN BD Fr ER 


Verdingung einer Locomotiv⸗Drehſcheibe. 


Für Station Neiſſe ſoll eine Locomotiv⸗Drehſcheibe von 13 Meter 
Schienenlänge beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
liegen in dem unterzeichneten Büreau zur Einſicht aus, werden auch von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mark Schreibgebühren un⸗ 
frankirt abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der 
Aufſchriſt: „Angebot auf Lieferung einer Drehſcheibe“ zu dem, auf 
Mittwoch, den 14. Juli 1886, Vormittags 11 Uhr, anberaumten. 
i d y at an das unterzeichnete Büreau einzureichen. Zuſchlags⸗ 

iſt Tage. 

Breslau, den 25. Juni 1886. [8258] 


Maſchiuentechniſches Büreau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


ne 
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Statt 


jeder beſonderen Mittheilung. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Agnes, verw. Rauſcher, 
mit dem Kaufmann Herrn Emanuel 
Seewald zu Ober⸗Langenbielau be⸗ 
ehren wir uns hiermit erg an⸗ 
zuzeigen. 8198 
euthen a. O., den 27. Juni 1886. 
Eduard Böhniſch und Frau 
Johanna, geb. Schulz. 


Agnes Ranſcher, 
Emannel Seewald, 
Verlobte. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Eugenie mit dem Kaufmann 
Herrn Oscar Stern in Sohrau OS. 
peere ich mich N anzuzeigen. 


Rawitſch, Juni 188 
Samuel Moſenthal. 


Eugenie Roſenthal, 


Oscar Stern, 
Verlobte. [9525] 
Rawitſch. 1 ou 


AR? Vermählte empfehlen ſich 
Friedrich Keller, 


Marina Keller, 
geb. Ermatinger. 
Breslau, im Juni 1886. 


Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 
und Tante, 
die verwittwete Brauerei⸗ 
beſitzerin 


geb. Steymann, 
im Alter von 68 Jahren und 
5 Monaten. 
Dies zeigen e an 


Brieg, den 25. Juni 1886. 


; tag, fran 10 


Statt Bee Meldung. 
Nach längerem Leiden verschied gestern Nachmittag 3½ Uhr 
unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Carl Klos, 


was wir hiermit tiefbetrübt mittheilen. 
Breslau, den 26. Juni 1886. [9539] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 28. Juni, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Tauentzienstrasse Nr. 68, nach dem 
Maria Magdalenen-Kirchhof statt. 


9573] 


Er * n # or 7 ent 
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb A 
nach langen Leiden unſere gute 


mutter, Schweſter, Schug ’ 


Pauline Umpfeubach, 


trauernden 3 


Die e findet Mon⸗ r 
1 ran 


18 


Tapeien. 
E 


. UHR 
Billige Bezugsgnelle 
für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinften, in neueſten Muſtern 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, Goldne Gaus, 
und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. 9626 


Eduard 


Danksagung. 

Tief gerührt und, hoch getröstet durch die zahlreichen Be- 
weise der Theilnahme, welche mir bei dem unerwartet 
schnellen Hinscheiden und bei dem Begräbniss meines theuren 
Gatten, des Oberlehrers an der Schlesischen Blinden- Unterrichts- 


Anstalt [8237] 
Christian Klose 


von allen Seiten entgegengebracht worden sind, spreche ich 
seinen hochgeehrten Vorgesetzten seinen lieben Herrn Collegen, 
seinen Freunden und Bekannten, vor allem aber Herrn Diakonus 
Jacob für die trostreichen Worte am Grabe hiermit meinen 
tiefgefühltesten Dank aus. -~ 

Breslau, den 26. Juni 1886. 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
verw. Auguste Klose, geb. Moschke. 


Unser langjühriger lieber Freund, 


Herr Kaufmann Garl Klos, 


ist gestern Nachmittag nach längerem schweren Leiden heim- 
gegangen. 


Wir werden ihm ein treues, ehrendes Angedenken über's 
Grab hinaus. bewahren. [9605] 
Breslau, 26. Juni 1886. 


Seine Freunde. 


Heute früh 4½ Uhr entschlief nach langen Leiden unser 
innigst geliebter Gatte, Bruder, Vater und Gross vater, 
der Kaufmann 


Moritz Freund 


in seinem heute vollendeten 67. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. , 
Ratibor, den 25. Juni 1886. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, statt, [8213] 


Todes-Anzeige. 
Heute Vormittag 11½ Uhr verschied nach nur eintägiger 
Krankheit unser geliebter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Simon Schindier 


im Alter von 58¾ Jahren. 
Katscher, den 25. Juni 1886. [8228] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut Morgen starb plötzlich unser ehrenwerthes Mitglied, 


Herr Simon Schindler 


von hier, im Alter von 59 Jahren, 

Derselbe hat lange Zeit den unterzeichneten Collegien an- 
gehört und war durch sein bescheidencs, freundliches Wesen 
Überall beliebt. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Katscher, den 25. Juni 1886. 18219 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium. 


Heute Mittags 1 Uhr verschied unser innigstgeljebter, herzens: 
guter Gatte, Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Hugo Ollendorfi. 


In tiefster Trauer um den herben Verlust theile ich dies 
hierdurch allen Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
stille Theilnahme mit. 8263] 
Rawitsch, den 26. Juni 1886. 


Rosalie Ollendorf, geb. Marle, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Da es uns nicht möglich ist, für die Beweise berzlicher 
Liebe und Theilnahme bei dem Tode unseres geliebten Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters entsprechenden Dank zu sagen, so 
möge es durch diese Zeilen geschehen, 

Quiokendorf, den 25. Juni 1886. [8215] 


A. und Th. Bergwitz. 


u 7 28 
; Sleinsärge 
in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von foli- 


H dejter Couſtruction, jedem Erddruck dee de 1 55 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt 3819] 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Charlottenburg. 
Niederlagen für Schleſien: 


> Herr H. Ohagen, Breslau. Herr A. Seeliger, Neiſſe. 


„ Ch. Koschel, do. „ Gottlieb Slotty, Brieg, 
n A. N. Strang, e | Reg.-Bez. Breslau. 
nitz. C. Rotſcharreck, Oppeln. 
eee R. Ar IRRE GIAE Ye 
2 Eiſerne [4021] 


Waſchtiſche 


Na von 1,50 bis 90 DE 
großartigſte Auswahl, 


Zur Reise! 
eleg., engl. Paletots, 


2. 


Zur 


Reiſe⸗Saiſon 


empfiehlt in gediegenſter Arbeit 
Reiſekoffer, 
Reiſe-Taſchen, 


mit und ohne Toilette, 


Normalunterzeuge 


ii mit Stempel: „Prof. Jaeger.“ 
“19 Original-Preise nach Catalog. 


A OOTAS A) 
Die Restbestän te; der 
eleg. Damen-Sonnenschirme 
zu herabges, billigen 

Preisen. 


-— p] Reife-tlecellaires, 
Eduard Bädecker⸗, 
Littauer, Conriſtentaſchen, 


Umhänge⸗Taſchen 


für Ae und Herren, 


Ring 27, 


ane ortemonnaies, 
Herrenw äsche. omie, alk in dt Fach fl jölagene 


ee eee 
er OA J. Zepler, 
Wach enten, Schweidnitzerſträße Nr. I, 
Waſch oe II. Haus vom Ringe, 
Beer | Schweiduitzerſtraße Nr. 37, 
in unerreicht. Auswahl, vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 
otten in feinen D 
ollten in keinem Haus⸗ g 
1 
RW äh, Wodeif! Wachen cn Waſcſpiten 
billig, bequem, haltbar. eeth ens a 7 bunt, 
Trans portable E T 26 Dult ' 
Cloſets crit- un ge⸗Tülls! 


Guipure⸗ u nase? Tülls 


von 7 Mark an, [96081 


größte Auswahl, -z 
P. Langosch 
Fabrik [5914] ° 
und Küchen⸗Magazin, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
— W zurückgeſetzter 
Artikel. ag 


Suxus⸗Vrtikel. Sommerkleider 


Großer reeller Ansverkau werden ſehr gut ſitzend na 
bei Alfred Meiniche Modellen on 17 y E, na 
Königsſtr. 3, dicht ad. Schweid.-Str. I arbeitet Blücherplatz 11, 2 ‚Eon 


und Spitzen. 


Sämmtliche Perl⸗Artikel und 
Nouveautés der Saiſon 


empfiehlt allerbilligſt 


O. Friedmann, 


6, I. Goldene Nadegaſſe 6, 2 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut⸗Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraſſe 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


f! Í Eduard Bielschowsky jr 
9 


daun wolin, Cheviot — Veen Leet Bars 

Haus- u. Reise-Joppen, Beltſtellen 5 

i Reisehüte, u von 5,50 bis 90 Mart. 
Touristenhemden P. Langosch, g 

5 aus leicht engl. Flanell, Schweidnitzerſtr 

i 18193 echte be Wie ee BAER reiste 


2 
æ 
2 
2 
D ey 

IL 
<» 
25 
. er. 


Bielschowsky junior, 


[7943] 


Saison- Ausverkauf 
reinwollener Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Größte Auswahl in Elſaſſer Ward 
und Fantaſie- Stoffen. 


Louis Wohl’s Ww., 


[8244] 9 Ohlauerſtraße 9. 


Wegen borgerüchter Saiten 


Modell-Goftumes, Umbänge, Paletots, 
Regenmäntel sowie Gummimäntel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Barschall&6reifienhagen, 
tage. 


1. Etage. 78, Sehuhbrücke 78.1 


Breslau, Nicolaiſtraße 76, 


empfiehlt zum 


Wohnungswechſel 


ae 
Fertig 


Zieppdecken. 
2 Wollen 
Achlaßdecken. 


I 


Matratzen für Domeſtiken v. 6 Mk., Keilkiſſen v. 2 Mk. 50 Pf., 
Strohſäcke v. 1 Mk. an, 
Matratzen von geſtreift. Drillich 8, 9, 10 Mk., 
3 Mk. 50 Pf, 
Roſthaar⸗ und Sprungfeder⸗Matratzen nach Maß. 
Eiſerne Bettſtellen in allen Dimenſionen von 5 Mk. aufwärts. 
1 Gardinen, Möbel⸗, Teppich⸗ und Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Rouleaux⸗Shirting, ersmefarbigen Köper und Leinen⸗ 
Ronleaux Stoffe, Marquiſen⸗, Segelleinen aller Breiten, 
in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen. [8192] 


Ju jedem annehmbaren Preiſe 3 


werden bis Ende dieſes Monats täglich von 9—1 und von 3—7 Uhr 
die Reſtbeſtände meines Lagers, beſtehend in Morgenkleidern, Unter⸗ 
röcken, Tricot- Taillen, Corſets, Flanellen, Sammeten ꝛc. ꝛc. 

ausverkauft. [9415] 


Adolf Zernik, Schweidnitzerſtr. 37,1. Et., 


vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Schleuniger Total- Ausverkauf. 


Um Auckiouskoſten zu ſparen, verkaufe ich mein no 
vorhandenes 5 Lager in A ai: a 


Umhängen, Jaquets und Regen⸗Mänteln 


bis zum 30. Juni dieſes Jahres zur Hälfte des Koſten⸗ 


Keilkiſſen 


preiſes. 8132] 
Nr. 48. 
esse eee 
Während des Umbaues $ 
Ring 10/11, Blücherplatz Ede, 3 
befindet fa mein Geſchäft [8195] ® 
„J. Muzdan, 
Band- und Spigen-Handlung. 


Louis Oliven, Nin 
E ſchrägüber, Ning 14.28 
BOBHDIBHPEABB 81290 


P 


— 


— „men 


— — 


Heln;-Theater.:|| - 
Sonntag, 27. Jun. Gaſtſpiel der 
Dperetten- Sängerin ` 


Fräulein Marie Schäfer, 


und Gaſtſpiel der Soubrette 


Fräulein Anna Seidel. 
Neu! Zum 8. Male: Neu! 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Concerthaus - Garten. 
Heute Sonntag, den 27. Juni: 
„Die zärtlichen Verwandten.“ 
uſtſpiel in 3 Acten. 
„Hector.“ Poſſe in 1 Act. 

Anfang 7½ Uhr. [9609] 


Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 27. Juni: 


Großes Concert 


Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 18255] 
Bons gültig. BE 
Montag: Concert, 


Volks-Garten. 


Sonntag, den 27. Juni: 
Großes Concert 


von der 
Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung des 


Zool 
j 8 Heute Sonnta 
Concert der 


Ohlauerstrasse 


Eingang Schuhbrücke. 


bei billigem Eintrittspreis 30 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Anfang 4½ Uhr (bei ungünſtiger Witterung im Saale). 


— 
a 


EELEE 


` Die beginnende Reise- und Bade-saison giebt mir Veranlassung, mich 
meiner geehrten Kundschaft zum Färben und Reinigen von Möbelstoffen, Teppichen, 
Läufern, Decken, Uebergardine 


Gegründet 


Breslau. 


—s‘ 


83, 


gischer Garten. 


Nachmittag: 


aro'ſchen Capelle 


f. 18239] 


Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. praa 
Entrée à Perſon 20 P 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park: Polichinell⸗Theater. 
Pferdebahn⸗Verbindung durch die 
Gürtelbahn, Weiche Lehmdamm. 
Das Concert findet bei jeder 
Witterung ſtatt. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Donnerstag, den 1. Juli: 
WI. Sin fonie-Coneert 
der Trautmann'ſchen Capelle. 


Friebe- Berg. 


tv 
— 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 

b. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 

Capellmeiſter Herr Erlekam, 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10. Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
; Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [8240] 
Morgen: Großes Concert von 
N derſelben Capelle. * 
Hg Anfang 7½ Uhr. 


Schlesswerder. 
Heute Sonntag: 
Zur Eröffnung des ſtädtiſchen 
Königsſchießens: 
. Jroßes 
von der Regiments⸗Muſik des 
Schleſ. Nam 4 ue: Nr. 6. 
m r: 
Einmarſch der Schützen 
nach dem Königsſaal. 
Feöffunng des Königsſchießens. 
i nsjtelung der 
Schützenkleinodien bis 6 uhr. 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [9540] 
Kinderfeſt. 
lumination und 
Feuerwerk. 
Kränzchen. 


Eutree frei. 
Nedſtaurant = 
Rummeisberg|  Shredftunde 


bei Strehlen. kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Sonntag der Jun: r. Berthold Wendriner 
Großes oncert, Schweidnitzer Stadtgraben 9, i 
Freiburger: 


ausgeführt von der Grottkauer PER 
Dr. » Hor witz, ſtraße 21, J. 


Artillerie⸗Capelle, unter perſönlicher 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 

Hi Sperialarzt für Kraukheiten der 
Verdauungsorgane. [7718] 


Görsehel. 
Es ladet er 3936] 
i. Hertel. rel Ver Hat 24 
+ y En 12 a 
Dr. A. Berliner‘: 
. auentzienstrasse 72 
impft Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Eichen Park. 
Für Hautkranke x. 


Heute Sountag von 6 Uhr ab: 
4! 11555 24 
Gemengte Speiſe. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm, 2 
Brealap, Eraftfir. 11. MEN r 


; S Heut ise 5 
Sdeise 
d TI 
(8241) Dr „Karl Weisz 3 


à Stück 25 Pf., 
T E. Ehr enhaus, N EM u. franz. kaufm. Correspond. 


empfiehlt 
Grgupenſtraſſe 16. ite Klrohstr, 6, 3. Et. 7266] 


Deer 


[eg! 


Täglich Nachmittag regelmäßige 

aſſagier⸗Dampfſchifffahrt nach 

oolog. Garten, Zedlitz, Oder: 
ſchloß u. Wilhelmshafen. Sonn⸗ 
tag von früh 6 Uhr ab. Wochen⸗ 
tags um 2 Uhr 15 M. bis Ohlau 
Fracht⸗ u. Paſſagier⸗Verbindung. 


Nur noch im 

ga Gorkauer Garten 
er (Promenade). 

„ Geöffn. v. 9 M. b. ſpät Ab. 
> Gnir. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Aaiſer- Panorama. 


Ausgeſtellt: Hamburg ꝛc. S 


Ahabat Achim. 


Abfahrt nach Maſſelwitz beſtimmt 
heute 2 Uhr von der Königsbrücke. 
Billets bis 12 Uhr bei Herrn Gold⸗ 
mann, Graupenſtr. 2/3. [9611] 


n. 


Friebe-Berg. 
N Montag, den 28. Juni: 


altdeutſches Kinderfeſt 


(noch nie dageweſen). 


Großes Doppel-Concert 


ausgeführt von der Capelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel, 
und dem Trompetercorps des Leib⸗Cüraſſter⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, 
; Stabstrompeter Herr Altmann. 


Aufſteigen von drei 
; Großartiger 
impoſanter altdeutſcher Feſtzug 


in drei Abtheilungen, 8 
dargeſtellt von 200 coſtümirten Kindern. 
Arrangeur: &. Richter. 


Großartige Illumination 
der Garten- und Park⸗Aulagen durch bunte Glaslampious. 
g eintretender Dunkelheit 


Großes Brillant - 
Fronten-Feuerwerk, 


ausgeführt von dem kaiſerl. königl. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Goeldner. 
Während Kat Feuerwerks Concert. 
Anfang 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 PW. 
Dieſes Feſt wird das größte derartige fein, welches je in Breslan 
arrangirt worden iſt. 18212 
Bei ungünſtiger Witterung pera das 25 an einem näher zu beſtimmenden 
age ſtatt. 


Uhr 
‚Riefen = Luftballons. 


Pracht-Monſtre⸗ 


4 Uhr. ms 


RobertPeter,s«ir. 
Reuſcheſtraße i I. 


Grosse 
Klassenlotterie 


zu [8178] 


Weimar. 


3 Klassen mit 15 000 Gewinnen 


250506 Nik. 


Ziehung J. Klasse 6. bis 7. Juli. 
Orig.-Loose I. Klasse à 1 Mark. 
11 Loose 10 Mk. (Porto, Liste 25 Pf.) 


‘| Voll-Loose,- 3 Kl. gültig, 5 Mark. 


St. Schlesinger 


Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


i (S 

Das Kroll'ſche Bad 
empfiehlt den gefahrloſen 

Schwimmunterricht 

im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin. 


` 


E, ur 
NSpottbillig!! 
Eine neue Sendung von Herren: 
und Damenhandſchuhen in Zwirn, 
Seide, Fil de perse in größter Aus: 
wahl am Lager & 50, 60, 90, 1,00; 
ſeid. J0knöpfig nur 1,25. Seidene 

Strümpfe 1,75. 19524 

Geschw. Braniss, 

Carlsplatz 1. 


Artikel 
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m etc. in empfehlende Erinnerung zu bringen. G86 


im Jahre 1832. 


Tauentzienplatz 1, 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 


für den Bade-, Schwimm-, 
Reit-, Fahr-, Ruder-, Velo- 
ciped-, Spiel- ete. Sport. 
Engl. u. Wiener 
Ruderjaoken, Mützen eto. 


Englische und deutsche 
Badeartikel. 


Schwimmbeinkleider, Ostender 
Tricot-Anzüge, Bade- u. Strand- 
hüte, Schwimmhauben, 
Schwammbeutel, Kammzeuge. 
Frottir-Artikel, Gräfenberger 
Laken, Binden eto. 


Wimpelu. Flaggen. 


Lawn-Tennis-Jacken 
und Schuhe. 


für z ; 
Velociped Wettfahren 
in Breslau. 
Sonntag, den 4. Juli cr.: 
Eröffnungs-Rennen 2 
auf der neu erbauten Bahn 
in Scheitnig— Grüneiche. 
Corſo. — 7 Rennen. 
Näheres die Placate. 


Stadthauskeller. 


Heute Sonntag 
An ſtich eines den Münchnern 


gleichſteheundem Biere, [3950] 


Liter 20 Pf. WE 


epöt 


Dep 
der patent. Rettungskleider 
mit Korkkohlenfüllung. 
(System Liedtke) 

Rettungs-Jaquettes, Rettungs- 
Westen für-Herren u. Damen, 
Rettungs-Schlafkissen, Rettungs- 
Ringe. [7683] 


Theater- u. Masken- 
Trieots. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
. k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. $ |H 
CCC ²˙ AAA 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Wegen defintiver Auflöfung des]? 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 


aus⸗ und Küchengeräthen, 

Stahl- und Eiſenwagren, ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität, zu u. unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
lich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 2 


Dohse & Co., 


Ring 17. 


Zur Buchführung, 
ſowie für alle kaufm. Wiſſen⸗ 
1 Saen nimmt täglich neue f 

Schüler auf [7977] 
die conceſſ. Handelsſchule 
von Heinrich Barber, 
Bücher⸗Reviſor und Lehrer des 

L* 1 e 50. D 


Carlsſtraße 36. 
Em mm m 


Weinlauben. 


Wein- Garten - Etablissement. $ 
Diners a Mk. 1,50 und a Mk. 2,— 


werden in der Zeit von 1—3 Uhr servirt. 


Grössere Diners und Soupers 


zu jeder Stunde auf rechtzeitige Vorherbestellung. 


17678) 


Unter Allerhüchſem Protektorate 
f Se au er Eis Ki. 
Ehrenpräfidium K. K. © 1 

des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs- Lotterie 
500 000 Loose — 23662 Gewinne — 
Werth 300060 Mk. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30000.. 20 000. 45000 ete, 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 
Looſe a 1 ME. (auch gegen Sriefmarten) 
empfiehlt das mit deut Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiunliſte beizufügen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


C] 


E. H., der bereits das Doctor- u. 
Gymnas.-Lehr.-Examen gemacht h., 
w. währ. der Schulferien als Haus- 
lehrer in irgend ein Bad. 

Gehalt nebensächlich. 

Off. sub L. 24 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [9615] 


. SOONE 1 95007 OI ymy BE 


Ein Gymn.⸗Primaner a. g. Fam. 
w. während d. Ferien Aufenthalt ? 
555 Sane 2 . Bade ges. Mac: o Bei kA — —— 
ilfe u. Beauſſicht. jüng. Knaben. Meine seit 54 Jahren bestehende Colonial- 

4 1 1 K. 20 6186120 waaren- u. Pulver-Handlung habe ich aus dem 
: 8- — |Bäckermittels-Hause nach @derstr. 22 verlegt. 


Junge Herren, mof., finden gute Pen⸗ 17979 C. F. Rettig. 


fion b. Strasburg, Agnesſtr. 3. 
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k P Poſen, Beiſitzer. 


V Gtabtrath Carl Sch 


GBWezirk IV 
8 


Bezirk VII, Stadt Breslau. 


a. Mitglieder. 


3) Dr. Moll, in 


rer. 

5) Carl Selbstherr, in Firma Gebr. Selbstherr, Breslau, 
Beiſttzer. 

6) Carl Becker, in Firma Carl Becker & Co., Breslau, 


Beiſitzer. 


Breslau, Beiſitzer. 


* 2) Commerzienrath Leo Molinari, in Firma J. Mollnari | 1 


& Söhne, Breslau, Beiſitzer. 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Bezirk I, umfaſſend die Kreife: Kreuz⸗ 


burg, Roſenberg, Oppeln, Groß⸗ 
Streblig, Lublini. 


Bezirk II, umfaſſend die Kreiſe: Toſt⸗ 


eiwitz, Tarnowitz, Beuthen, 


Zabrze, Kattowitz. 


Bezirk III, umfaſſend die Kreife: 


leß, Rybnik, Ratibor, Coſel, 
eobſchütz. 2 
aaee die Kreiſe: Neuz 
ſtadt, Falken 
Reg.-Bez. Breslau. 
Bezirk V, Stadt Breslau. 


Bezirk VI, Stadt Breslau. 


Bezirk VIII, umfaſſend die Kreiſe: 


Namslau, Wartenberg, Oels, 
Trebnitz, Militſch. 

Bezirk IX, umfaſſend die Kreiſe: 
Guhrau, Steinau, Wohlau, Neu⸗ 

. es bie. Reli: 
ezirk X, umfaſſend die Kreiſe: 

z blau, Brieg, Strehlen, Nimptſch, 
Münſterberg. 


D. M. Schlesinger, Breslau, Vorſitzender. 
Joseph Pohl, in Firma Joseph Pohl & Co., Breslau, 
erſter ftellvertretender Vorſitzender. 3 
155 Firma W. Traube & Sohn, Breslau, 3 
z HFͤweiter ſtellvertretender Vorſitzender. ; 
4) D. Mugdan, in Firma S. Mugdan, Breslau, Shrift- 


Max Warschauer, in irma Moritz S. Auerbach, 
Burean der Section: Breslau, Büttuerſtraße 30. 


II. Mitglieder des Schiedsgerichts. 


lerer, in Firma C. Schlerer, 


erg, Neiſſe, Grottkau. 


Speiche 


I. Sectionsvorſtand. 


Breslau. 


Jos. Grund, 


29 
) 


rei und Kellerei: 
Berufs genoſſenſchaft. 
Section II Schleſten und Reg.-Bez. Polen. 


In Gemäßheit des § 31 des Genoſſenſchaftsſtatuts wir 


$ d nachſtehend die Zuſammenſetzung der 
Sectionsorgane bekannt gemacht. ' 


[23945] 


b. Stellvertreter. 
1) Louis Goldstücker, in Firma Louis Goldstücker & Co., 


Bernhard Schiffer, Breslau. 
Commerzienrath Andersch, in Firma Gebr. Andersch, 


olen. 
4) Commerzienrath F. W. Rosenbaum, in Firma Bernh. 
Breslau. 
5) Louls Bauch, in Firma Johann & Carl Bauch, 
Glogau. 
6) Cari Rosenthal, in Firma S. L. Samosch, Breslau. 


7) Aug. Dittrich, in Firma Carl Hartwig, Poſen. 


1) Stadtrath Anton Hübner, Breslau, erſter Stellver⸗ 


treter. 
W. Hagedorn, Habelſchwerdt, zweiter Stellvertreter. 
Paul Riemann, in Firma 


Paul Riemann & Co., 


' Breslau, erfter Stellvertreter. 
2) Hermann Kienitz, Görlitz, zweiter Stellvertreter. 


III. Vertrauensmänner und deren Bezirke. 


a. Vertrauensmänner. 


b. Stellvertreter. 


Hugo Heidenreich, in Firma C. F. Carl Schoenfeld, Kreuzburg. 


Heidenreich’s Wttw., Oppeln. 


Simon Tropfowitz, Gleiwitz. 


Adolf Cohn, in Firma J. W. Cohn, 
Ratibor. 


Otto Stimpel, Neiſſe. 


Moritz Frankfurter, in Firma Ferd, 
Moritz Frankfurter, Breslau. 
Berthold Schaefer, in Firma Louis 
Schaefer, Breslau. 


Beuthen. 


Felix Przyskowsky, Natibor. 


Em. Oschinski, Grottkau. 


S. Mendelsohn, Breslau. 


Heinrich Schaefer, in Firma Chri- 
stlan Hansen, Breslau. 


Gustav Troplowitz, in Firma S. 


Troplowitz & Sohn, Breslau. 
Benno Oppenheim, Oels. 


Richard Schulze, Steinau. 


Richard Matulke, Bevollmächtigter 
der Firma G. Phillppi & Co., 

Breslau. 

Jos. Llebermann, Trebnitz. 


Caesar Sachs, Guhrau. 


Albert Eckersdorf, in Firma Louis 
Eckersdorf, Brieg. 


Bezirk XI, umfaſſend die Kreiſe: Fran⸗ 
kenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, 
Striegau, Waldenburg. 2 

Bezirk XII, umfaſſend die Kreiſe: 
Glatz, Neurode, Habelſchwerdt. 

Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

Bezirk XIII, umfaſſend die Kreiſe: 
Grünberg, Freiſtadt, Sagan, 
Sprottau. 


Ernst Melzer, Franfenſtein. 


Jullus Hoffmann, Glatz. 


C. Mannigel, in Firma Gebr. Man- 
nigel, Grünberg. 


Bezirk XIV, umfaſſend die Kreife: 
Glogau, Lüben, Bunzlau, Gold⸗ 
berg⸗Hainau, Liegnitz. 


Martin Barschall, in Firma Bar- 
schall’s Speditionsgesch., Liegnitz. 


Bezirk XV, umfaſſend die Kreife^ 


auer, chönau, Bolkenhain, 
tandeshut, Hirſchberg. 

Bezirk XVI, umfaſſend die Kreiſe: 
Löwenberg, Lauban, Görlitz, 
Rothenburg, Hoyerswerda. 


Reg.⸗Bez. Poſeu. 
Bezirk XVII, Stadt Poſen. 


Bezirk XVIII, umfaſſend Landkreis 

; Poſen und die Kreiſe: Schroda, 
Schrimm. 

Bezirk XIX, umfaſſend die Kreiſe: 
Samter, Buk, Obornik. 

Bezirk XX, umfaſſend die Kreiſe: 
Birnbaum, Meſeritz, Bomſt. 

Bezirk XXI, umfaſſend die Kreiſe: 
Koſten, Frauſtadt, Kröben. 

Bezirk XXII, umfaſſend die Kreiſe: 
Wreſchen, Pleſchen, Krotoſchin, 
Adelnau, Schildberg. 


Adolf Hahn, in Firma M. J. Sachs 
& Söhne, Hirſchberg. 


Julius Oelsner, Strehlen. 


— | Max Schneider, Schweidniz. 


Ferd. Thiel, Mittelwalde. 
—ͤ— 2 
Carl Kluge, Grünberg. { 


Paul Grunwald, Glogau. 


Heinrich Hilgner, Jauer. 


Herrmann Schubert, Görlitz. 


Otto Hill, Lauban. 


— 11111 m 


Anton Freudenreich, eg Freu- 

 __denreich & Cynka, Poſen. 

Dr. — Hugo Kaatz, in Firma 
Eduard Kaatz, Poſen. 


Commerzienrath Herrmann Rosenfeld, 
in Firma M. W. Rosenfeld, Poſen. 


Martin Rothe, Meſeritz. 


Herrmann Prager, Rawitſch. 


Carl Katzeneilenbogen, Krotoſchin. 


H. Schiff, Poſen. 
Carl Ribbek, Poſen. 


P. Gumprecht, Poſen. 


jacob Bornstein, Bentſchen. 
A. Lubin, Poln.-Viſſa. 


Rudolf Hoensoh, Oſtrowo. 


Tarnowitzer Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. 


Die außerordentlihe Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft vom 21. Juni er. hat die Aus: 
gabe von 250 000 Mark Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beſchloſſen, welche ein Vorzugsrecht im Divi- 
dendenbezug von 6% genießen und, nachdem die Stammactien 4% erhalten haben, wird der Reſt 
des Reingewinnes unter die Stammprioritäten und Stammactien nach Maßgabe der Nominak 


beträge vertheilt. 


Im Falle einer Liquidation der Geſellſchaft müſſen die Stammprioritätsactien bis zur Höhe 
des Nominalbetrages vor den Stammactien befriedigt werden. $ 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes eröfinen wir, hiermit die Subfeription auf 250 Stamm- 


0 
Prioritätsactien à 1000 Mart JUM Courſe von 100%. 
Die Subſcription erfolgt in der Zeit vom 28. Juni bis incl. 15. Juli cr. und zwar: 


bei den Herren Simmichen & Co. in Berlin, Unter den 
Linden 43, und 


bei der 
3 


Actien-Gesellschaft 


für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. 
Der Nufſichtsrath. | 


Geſellſchaftskaſſe in Tarnowitz. 


A m Falle einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages wird die von den Actlonären unſerer 
Geſellſchaft bewirkte Subfeription bevorzugt. 
Tarnowitz, im Juni 1886. 


Tarnowitzer 


[3227] 


— ——— 


Unsere Coupons-Casse Ist Einlösungsstelle 


für-die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. ; 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Deutsche Bank-Actien. 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis- Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gothaer Grund-Credit-Bauk 34,0), Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4'/,°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta'sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 

Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Lublinitzer Kreis- Obligationen und gezogene Stücke. 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

®Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 

Schlesische Zinkhütten 5% Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Aetien. 

Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 

Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem“ versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 
versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar jede 
Sorte getrennt, eingereicht werden. [7962] 

Breslau, im Juni 1886. 


Schlesischer Bank-Verein. 
Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Zwülfte Dividenden ⸗ Vertheilung 
daed an die Verſicherten der Abtheilung A. 
Die Dividende pr. ult. 1885 auf die, vor dem 1. Januar 1858 gezeichneten Policen, welche in 
den Jahren 1886/89 zahlbar iſt, beträgt: 4,60 pro Cent des verſicherten Capitals. 
Die neuen Dividendenſcheine find von den Policen⸗Inhabern gegen Vorzeigung der Policen, 
bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden 
Agenten, bezw. im Hauptbüreau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 


Vertheilung des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 

Der am 1. Juli 1886 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1882/85 beträgt: 

für die Jahresclaſſe 1874: 54,50 pro Cent einer Jahresprämie 
„ 2 z 878: 34,20 = = z z 
2 A 1882; 13,45 _ > zZ z z ; 

Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der, in den Jahren 1874, 1878 und 1882 nach 
den Tabellen 1d—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieſel⸗ 
ben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Haupt⸗ 
büreau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegen zu nehmen. 

Lübeck, im Mai 1886. 18196] 

Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director: 
Bernh. Sydow. 


á Ein Erfolg sondergleichen. 


23Centralgeschäfte(nebstpopulären Weinstuben) Din Berlin, 
i| 2 Wei in Breslau, je eins in Braunschweig,Cassel,Danzig,Dresden,Hallea/S., 
Hannover, Königsberg, Leipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin 
und über 600 Filialen in Deutschland. 


pf geg 


Teer.) 
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Kampf gegen 


CAVES DE Rade on! 


Kampf gegen 
f Weinfabrikation! 
Alleinige 


N Weinhandlung zur Einführung von 


ausschliesslich nur chemisch untersuchten, 


garantirt reinen, ungegypsten französischen Naturweinen 
in Deutschland. 


Wein mug das Hatun der dutien Mation werden. | 


re 


— 


mon su oM 


— 
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Torte des Fürsten von Bismarck, 


In meinen modern eingerichteten, grösseren Weinstuben (siehe 
Näheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen 
j| gratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von !/, Liter an 
zu 35 Pfg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das Wein- 
trinken recht populär zumachen, billige vorzügliche renommirte 
Küche, und zwar unter Anderem: 

div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg. 
ber. Mittagstisch à la Palais Royal: 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


.. 1. G. div. Suppen 2... . à Port. 10 Pfg.] Somit fünf Günge 
2. „ „ Fische od. Gemüse m. Beilage „ 25 „ für 95 Pf. 
8. „ m Braten 2220000. 8 „ \ Jeder Gang wird aber 
$ „ o» bapen oder Salat 3 — het Fr — | 
n „ e eee — gorv y ; 
a la carte in ½ und Y/, Port. zu civilen Preisen den ganzen Tag bis 


12 Uhr Nachts. 
In meinen 23 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für 
Mk. 6.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für 


1 beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch- 
and in Zahlung genommen wird. 
Hoflieferant. 


enz snd pun ens Juueyıoue mu 


Zweig-Geschäft 
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2 — Saisoneröffnung: Anfang Mal. 

eldſchränke i Soolbad Köse Heilkräftigste u Sea ee 
lider Conſtr. u. Arbeit, m. Panzer, Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
wie eif. Gaffetten 3. Auſchlleen Statlon der Thüringer Bahn. 44 e 


Paul Hiller, Vorwerkſtr. 25. 
. NEE lichste Lage, Auskunft u. Prospecte durch dio Königl. Bade-Direction. 


* 


i Central- Geschäft: Ohlauerstr. 79. 
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Bekanntmachung. 


betreffend die 


Kündigung und die Convertirung der sämmtlichen 4% Pfandbriefe 
Westpreussischen Landschaft und der Neuen Westpreussischen Landschaft, 


Die Königliche Westpreussische General-Landschafts-Direction, zugleich als Direction der Neuen 
Westpreussischen Landschaft, kündigt auf Grund der unter dem 10. und dem 24. Mai d. J. Allerhöchst ge- 
en Regulative alle 4% Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft und der Neuen Westpreussichen 
Landschaft, und zwar: s 

A. I. die 4% priviligirten Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft, sowohl diejenigen ohne 


A. 2. 
A. 3. 


B, 1. 
B:,8; 


Serienbezeichnung, wie diejenigen mit der — a „Pfandbrief I. Serie“ ohne Zusatz; 

die ao rivilegirten Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft mit der Bezeichnung „Pfand- 
brief J. Serie Emission B.“; 

die ah privilegirten Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft mit der Bezeichnung „Pfand- 
brief Il. Serie“; 

die 4% Neuen Pfandbriefe II. Serie der Neuen Westpreussischen Landschaft und 

die 4% Pfandbriefe II. Serie der Neuen Westpreussischen Landschaft, 5 


zur Rückzahlung auf den 1. Januar 1882. 


Hierbei wird den Inhabern freigestellt, an Stelle der Baareinlösung 
A. 1. u. 2. die 4%, Pfandbriefe (oine Serienbezeichnung), 


A. 3. 


B. 1. u. 2. die 40 


die 4% Pfandbriefe I. Serie (ohne Zusatz) und 
die 4% Pfandbriefe I. Serie, Emisson B., 
der Westpreassischen Landschaft 


in 31) 5 Westpreussische Pfandbriefe I. Serie, Emission B., 


fandbriefe II. Serie der Westpreussischen Landschaft É 
in 31) Westpreussische Pfandbriefe II. Serie, 
0 Neuen Pfandbriefe II. Serie und 
die 4% Pfandbriefe II. Serie 
ger Neuen Westpreussischen Landschaft 
in 3½% Neue Westpreussische Pfandbriefe II. Serie 


die 40), 


umwandeln zu lassen. 
Die 3½% Westpreussischen Pfandbriefe I, Serie, Emission B., und II. Serie werden in Stücken zu 


5000 M., 2000 M., 1000 


M., 500 M., 300 M. und 200 M. und die 3½% Neuen Westpreassischen Pfandbriefe 


II. Serie werden in Stücken zu 5000 M., 2000 M., 1000 M., 500 M., 300 M., 200 M., 150 M. und 60 M. aus- 
gefertigt; alle diese Pfandbriefe werden in halbjährlichen Kalenderterminen — den 1. Januar und 1. Juli 


— verzinst. 


Behufs Anmeldung zur Convertirung ist eine Präelusivfrist vom 28. Juni bis 
26. Juli d. J. einschliesslich festgestellt. 
Diejenigen Pfandbrief- Inhaber, welche mit der Convertirung einverstanden sind, haben ihre Pfand- 


briefe mit 


oupons über die Zinsen vom 1. Juli 1886 ab in der Zeit vom 28. Juni bis 26. Juli d. J. 


einschliesslich 


in Marilenwerder bei der General-Landsehafts- und der Provinzial- 
Landschafts-Kasse, 
- Danzig bei der Provinzial-Landsehafts- und der Westpreussischen 
33 landschaftlichen Darlehns-Kasse, i 
r er 


Sehneidemühl | bei den Provinzial-Landschafts-Kassen, 


Berlin bei der &eneral-Direetion der er ee a 
x „ Direction der Disconto-Gesellschaft, 
- Deutschen Bank, 
- Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Handels-Gesellsehaft, 
dem Bankhause S. Bleichröder, 
- - Mendelssohn & Co., 
. Robert Warschauer & Co., 
= Gebrüder Schiekler, 
- F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, 
- - Jacob Saling, 
Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
Königsberg i. Fr. - J. Simon Wwe. & Söhne, 
Stettin ne - Wm. Sehlutow, 
- Jacob Litten 


[8208] 


„t R 500% v0] 


- Elbing ars 
in den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zur Anmeldung und Convertirung zu bringen, 
Die Convertirung erfolgt unter den nachstehenden Bedingungen: 


A, 1,02% 


Die Inhaber der vorstehend ad A 1 und 2 gezeichneten 40% Westpreussischen Pfandbriefe ohne 
Serienbezeichnung, mit der Bezeichnung I. Serie ohne Zusatz und I, Serie Emission B, er- 
halten den gleichen Nennwerth 3½% Westpreussischer Pfandbriefe I. Serie Emission B. mit 
Coupons über die Zinsen vom 1 Juli 1886 ab nebst sofortiger baarer Zuzahlung von 


Marlenwerder, den 22. Juni 1886. 


Der am 
berger Stammactien kommt vom 1. 


in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 


in St. 


etersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbanf | der bereits erhobenen 
oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


1. Juli 1886 fällige Zinscoupon Nr. 27 der Warſchau⸗Brom⸗ 
Juli 1886 ab zur Einlöſung: 


A 


T rA Ahn 


zu erheben: 


A, 3. Die Inhaber der vorstehend unter A. 3 bezeichneten 4% Westpreussischen Pfandbriefe II. Serie 


B. 1 u. 2. Die Inhaber der vorstehend unter B. 1 und 2 bezeichneten 40%, Neuen Westpreussischen 


. bei den 4% Neuen Pfandbriefen II. Serie der Neuen Westpreussischen Landschaft, welche in 


0,25 0% für Differenz der Zinsen vom 1..Juli 1886 bis 1. Januar 1887, 
1,20 0% Prämie, 


Sa. 1,45 0%. 


erhalten den gleichen Nennwerth 3½ % Westpreussischer Pfandbriefe II. Serie mit Coupons 
über die Zinsen vom 1. Juli 1886 ab nebst sofortiger baarer Zuzahlung von 

0,25 % für Differenz der Zinsen vom 1. Juli 1886 bis I. Januar 1887, 

1,20 % Prämie, 


Sa. 1,45 0%. 
Pfandbriefe II. Serie erhalten den gleichen Nennwerth 3½ % Neuer Westpreussischer Pfand- 


briefe II. Serie mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juli 1886 ab nebst sofortiger baarer 


Zuzahlung von 
0,25 % für Differenz der Zinsen vom 1. Juli 1886 bis 1. Januar 1887, 


1,20 % Prämie, 
Sa. 1,45 0%, 


Bei Einlieferung der zu convertirenden Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden Coupons 
baar beigefügt werden. 
Die Convertirung wird bewirkt: 
A. I. bei den 4% Westpreussischen Pfandbriefen sowohl denjenigen ohne Serien-Bezeichnung, wie 
denjenigen mit der Bezeichnung I. Serie ohne Zusatz durch Austausch gegen neu re Se u 


Westpreussische 3½% Pfandbriefe I. Serie Emission B. nebst Zinscoupons vom 1. Juli 1886 
ab und Talon. Stücke von 150 M, 120 M., 75 M. und 60 M. können nur nach Zusammen- 
legung zu 300 M. oder 600 M. umgetauscht werden. Anstatt neu ausgefertigter 3½% Pfand- 
briefe können auch solche bereits früher ausgefertigte 4% Westpreussische Pfandbriefe 
I. Serie Emission B. verwendet werden, welche vorher mit einem Stempelvermerke: „Dieser 
Pfandbrief trägt dreieinhalb (3½) Procent Zinsen und unterliegt dem Regulativ vom 
10. Mai 1886“ versehen sind, und welchen 3½% Zinscoupons vom 1. Juli 1886 ab nebst Talon 
beigefügt werden; 


3. bei den 4% Westpreussischen Pfandbriefen I. Serie Emission B. und II. Serie durch Rückgabe 


der eingereichten Stücke nebst Talon, nachdem der Pfandbrief selbst mit einem Stempel- 
vermerk dahin: „Dieser Pfandbrief trägt dreieinhalb (3½) Procent Zinsen und unterliegt dem 
Regulativ vom 10. Mai 1886“ und der Talon gleichfalls mit einem dementsprechenden Vermerk 
versehen worden ist. Gegen Einlieferung dieses Talons erfolgt demnächst die Aushändigung 
der neuen 3½ % vom 1. Juli 1886 an laufenden Couponsbogen nebst Talon; ` 


folgenden Stücken ausgefertigt sind: A. 3000 M., B. 1500 M., C. 600 M., D. 300 M., E. 150 M., 
F. 60 M. durch Ausreichung von neuen, in Gemässheit des Regulativs vom 24. Mai d. J. aus- 
gefertigten Pfandbriefen der Neuen Westpreussischen Landschaft; 


. bei den 4% Pfandbriefen II. Serie der Neuen Westpreussischen Landschaft, welche in folgenden 


Stücken ausgefertigt sind: A. 5000 M., B. 2000 M., C. 1000 M., D. 500 M., E. 300 M., F. 200 M. 
durch Rückgabe der eingereichten Stücke nebst Talon, nachdem der Pfandbrief mit einem 
Stempelvermerk dahin: „Dieser Pfandbrief trägt dreieinhalb (3½) Procent Zinsen und unter- 
liegt dem Regulativ vom 24. Mai 1836‘ und der Talon gleichfalls mit einem dementsprechenden 
Vermerk versehen worden. Gegen Einlieferung dieses Talons erfolgt demnächst die Aus- 
händigung der neuen 3½ igen vom 1. Juli 1886 an laufenden Couponsbogen nebst Talon. 

Von denjenigen Inh 
schen Pfandbriefe aller Art, welche innerhalb der Präclusivfrist bis zum 26. Juli d. J. ein- 
schliesslich dieselben bei einer der oben genannten Stellen nicht eingereicht haben, wird 
angenommen, dass sie auf die Convertirung nicht eingehen wollen, vielmehr die Rückzahlung 
des Capitals vorziehen. Dieselben werden hierdurch aufgefordert, am 1. Januar 1887 die 
Pfandbriefe nebst den am 1. Januar 1887 und weiter zahlfälligen Zinscoupons und Talons bei 
einer der oben genannten Stellen einzureichen und dagegen das Capital nebst den Zinsen bis 
1. Januar 1887 in Empfang zu nehmen, i 

Werden bei Einreichung der Pfandbriefe die am 1. Januar 1887 und später zahl- 
fälligen Zinscoupons nicht mit eingereicht, so wird für jeden fehlenden Coupons der Betrag 
desselben von dem Pfandbrief-Capital in Abzug gebracht. 

Den gekündigten Pfandbriefen, sowohl denjenigen, welche zur Convertigung, als 
denjenigen, welche zur Rückzahlung eingereicht werden, ist ein doppeltes mit Namens-Unter- 
schrift und Wohnungsangabe versehenes Nummernverzeichniss beizufügen, welches nach der 
Nummernfolge geordnet ist. 
frei in Empfang genommen werden. 


Königliche Westpreussische General-Landschafts-Direotion, zugleich als Direction der Neuen Westpreussischen Landschaft, 


Warſchau⸗Wiener 
J Eiſenbahn⸗VGeſellſchaft. 


Die von der XXVIII. ordentlichen Generalverſammlung auf 8 RIL — Kop. 
für jede Stamm⸗Actie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaft für das] des Zinscoupons 
Betriebsjahr 1885 feſtgeſetzte Dividende iſt vom 1. Juli cr. an, abzüglich 

Abſchlags Dividende von 1 ROL 50 Kop. per Actie, | Valuten vom 1. Juli 1886 ab bei folgenden Zahlſtellen ſtattfinden wird: 


r Warſchau⸗Wiener 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die Einlöſung 
ür das I. Semeſter 1886 von den Obligationen der 


I., II., III., IV., V. und VI. Serie zu den, auf den Coupons verzeichneten 
in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 


fi * H A ? — 
in Berlin bei der Mitteldentfehen Credit⸗Bank oder der Direction in * a Een 8 r ede hat Ganbelabang n St. Petersburg be der Filiale ber en er Genbeiäbunt 


der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein: 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresdener Bank; 


in St. 


in Breslau beim S 


oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank und der Direction 


lau beim Schleſ in in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein: 
leſiſchen Bankverein, n 22 
in Fraukfurt a. M. bel Herren ſiſchen Rothschild & Söhne ii o 


oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 8 
in Berlin bei der Mitteldentſchen Credit⸗Bauk und der Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft 3 


in Frankfurt a. M. bei Herren 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 


abern der gekündigten Wesstpreussichen und Neuen Westpreussi- + P. 


Formulare hierzu können bei den vorgenannten Stellen kosten- 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


* 
1 


in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; oder bei Herren J. Weiller Söhne; in Dresden bei der Dresdener Bank: 

in 1 bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; in Dresden bei der Dresdener Bank; m Leipzig bei ur Leipziger Discunto-Geſelſchaft; 

5 0 be Daen Brugmann Söhne; in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; Br 

in £o = eu 3 He Rothschild and Sons oder der] in Amſterdam bei 2 n & Cie.; in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 79 

e; in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; in London bei N. M. Rothschild and b . 

in Rratan bei der Galtziſcen Bant für Handel und Iuduftrie: in Loben dei Perren N, M. Rothschild and Sons oder bern Len RE Are 

Ä irt er Coupons muß ein geordnetes Nummerverzeichniß Deutſchen 8 } abet dab a in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Industrie. 

i N in Krakau bei der iſchen Ban andel und Juduſtrie. Die Coupons find mittelst eines arithmeti dnn Su aar 
Bde allen zum tm Jahre 1885 und früher ausgelooſten Warſchau, R Sleichpeitig kommen i. e die ale eh entfallende Dividende PR <A di eichniffes ei ei de poAo. 4, 


werben. 


Warſ 


- 


Breslauer Baubank. 


ctien zum Nominalwerthe ausgezahlt und conform $ 42 


werden, bei denſelben 
Den einzulöſenden 
verzeichniß beigelegt werden. 


chau, den 23. Juni 1886. 


Der Verwaltungsrath. 


Bromberger : mit 5 Rbl. — Kop. per Stück, ſowie die, im October vorigen Jahres 
der Gefelſchaftsſtatulen für jede derſelben ein Genußſchein aus et ausgelooſten Netten } ei den Aubin Genußſcheine ausgehändigt in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗Obligationen I., II., 
äufern zur Auszahlung. 

oupons muß ein arithmetiſch geordnetes 48200 


Warſchau, den 22. Juni 1886. 


er Verwaltungsrath. 
Cc ZUTATEN 
Dr. Brehmer’s Heilauſtalt 


V. und VI. Serie in den angegebenen Valuten auszahlen. sa 


Warſchau „ den 22. Juni 1886. -E 
Der Verwaltungsrath. 


Grand Hötel Berlin 


vis-A-vis der Stadtbahn-Station: Alexanderplatz. 
200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung und Heizung. 


[8210] 


Activa. Bilanz pro 1885. Passiva. A " 7 * Grosses Wein- und Bier- Restaurant. 
Kafien-Beltand 88. 60] Actten⸗Capita . 3000000. 00 € für Lungenkranke m Görbersdorf Directe Statbahn- Verbindung mit der Jubiläums - Kunst- Ausstellung 
Heger een 1288006. A Creditoren 40651. 50 TEE in ſchwind⸗ ’ r E 

iegelei Neukirch 250288. en ee : n e 

aterialien e. 29500. 00 uchtsfreier K t Ob 8 
Gautionen ꝛ e.. 12851. 70 gr ft u ro F 6I- d 
Suren. 2 rE ooo. 5 | ausgedehnte in Sch 
Gewinn u. Verluſt. 1278961. 35 | [8976] ee e erde n tel lc 

3040651. 501 3040651. 50 Tannen⸗ ai erbauernb und erf "ua D 

Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Vilanz pro 1885. Credit. Hochwald nlagen, der Badean 
Saldo aus 1885 1278608, 2 Ziegelei Neukirch. „2673. 63 man: auf den Bergen, | dei Seropbulofe, Mi ent 
Verwaltungskoſten ER 93 Miete e 978007 8 . . der Ja Bilom. 12 nere and) gee gnet fix Blut altbewährten „Oberbrunien” e Derre 
ginn r 14068 En Saldo pro 18805: 64. 1 61. : Kunftwege. Furbach & Striebolli. F — — 

bſchreibungen — Billige Preife. Proſpecte gratis und franco. „Kefir“ in ber fürftl. Moltena fade — TOD TEER poteter 0 


| — —m—¾⅛½4ꝰi 
1306633. 33 1306633. 33 


7 
„ ſpecicller Controlle eines Brunnenarztes 


Gleichzeitig werden die obenangeführten Kaſſen und Handelshäuser bie 


REN NE D o P ˙W 0 L FE 
3 en N N * 


F 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


E 


EAA 


r („alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 


übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere such Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. 


Einzige deutsche Gesellschaft, deren Policen nach 5 Versicherungsjahren unanfechtbar werden. 
Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig verzichtet, sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat, 


auf jeden Einwand gegen die Giltigkeit derselben und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn 


nach Ablauf dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten durch eigenes Verschulden oder durch Selbsttödtung 


=; 


oder durch Duell herbeigeführt wird. 


Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versicherungssummen: 42 299 172 M. 


Versicherungsbestand 
1883: 201 543 550 M. 


1884: 218 682 400 „ 
1885: 237637850 „ 


Vermögen 
42 480 539 M. 
47 190 191 „ 
52 588091 „ 


Jahreseinnahme Jahresüberschuss Dividende 

9 079 539 M. 2 306 004 M. 39% 

9 828 523 „ 2 484 792 „ 41% 
10916158 „ 2605 626 „ 42% 


Dividende der Versicherten für 1886 und 1887: 43% der ord. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 


in Breslau Carl Oppenheim, General-Agent, Bahnhofstrasse 3, 


77 E 


. „ „» Robert Spiegel, Tauentzienstrasse 72a, 


79 „ 


Heinrich Stehr, i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstrasse 29b. 


5 Emil Smuschewer, in Firma Louis Sachs, Schuhbrücke 5, 
3 und der Inspector für Schlesien in Liegnitz Georg Krüger, Lindenstrasse 10. 


[8234] 


Neue Specialität, lange haltbar, 


A er EI — 
4 Erster N Zweiter 
Hauptgewinn - Hauptgewinn 
d 60000 M, W. 40000 M, W. 


$ Weimar 1886, in drei Klassen. 


_ 15000 Sewinne™ tatu 150000 Mark 


60000A, , 30000%.,20000 M. 
.IX<IMOOO HW., 4x 5000 c., 7T>< 3000 NC. w. 0.0. #. o, . 


Grote am G. und 7. Futi 3. J. 
CLoode & UMA. 


dt. O W., Dollloose für Me I Bichm- 
gen & 5 N., H St. 50 O., veroendet 


3 Dritter Der Vorſtand Vierter 

a Bent der Ständigen Ausfiellung, Weimar. Hauptgowian 
i = Loose sind auch zu haben bei: z 
| 


In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft " Schweidnitzer- 
Strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 82, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 11, Oscar Bräuer & Co. 
los. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uterstr. 21. And. Bollon, Neue Junkernstrasse 12, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 
Nr 10/11, A. Hessner, Kfm, 16155 


Königshütte, den 26. Juni 1886. 


k 
s Befanntmachnng. 
j Bei der am 20. Mai cr. in Oppeln ſtattgehabten Wahl der 
pa Be ⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section X., Regierungsbezirk 
Oppeln umfaſſend, wurden gewählt: 
i Als Delegirter Herr Louis Freund:Königshütte; als 
deſſen Stellvertreter Herr Heinrich Pollack - Zabrze. 
ö Als Vertrauensmann für die Kreiſe: Oppeln, Falkenberg, 
5 Neiſſe, Grottkau, Neuſtadt, Leobſchütz, Coſel, Groß⸗Strehlitz und 
Krenzburg⸗Roſenberg — Herr Spediteur Simon-Oppeln; als 
Br defen Stellvertreter Herr Emanuel Seidel-Oppelu. 

Als Vertrauensmann für die Kreiſe: Tarnowitz, Beuthen, 
s Kattowitz, Zabrze und Lublinitz — Herr Rudolph Weber: 
Llißpine; als defen Stellvertreter Herr Robert Maly- 
Schwientochlowitz. 

Als Vertrauensmann für die Kreiſe: Ratibor, Rybnik, Pleß 
und Gleiwitz — Herr J. Loewenstamm-Zaborze bei 
ae als deffen Stellvertreter Herr Oberamtmann Drzemalla- 

abrze. 
Als Beiſitzer für das Schiedsgericht: 
1. Herr Ignatz Bernhardt⸗Oppeln und als deffen 
J. Stellvertreter Herr Adolf Rosenbund-Oppeln, 
II. Stellvertreter Herr Hugo Breslauer-Falkenberg. 
2. Herr Moritz Metzner -⸗Scharley und als defen 
J. Stellvertreter Herr Isidor Schweitzer: 
Schwientochlowitz, 
II. Stellvertreter Herr Adolf Pollack - Zabrze. 
Die Bekanntmachungen des Sections-Vorſtandes finden in der 
Breslauer und in der Schleſiſchen Zeitung ſtatt. [8233] 


Fuhrwerks Berufsgenoſſenſchaft. 
5 Louis Freund. 


K. K. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- 
3 und Bergbau-Gesellschaft. 


Kundmachung. 


täts⸗Anlehen u. z. i AN z 
der I. Emiſſion vom Jahre 1863 mit Fl. 3.375 ö. W. S. pr. St. 
i I. z 2 ERBE Et BT a T 
III. z 2 . e ET ER N 
* s- IV; z 2 eee RE 
erfolgt vom genannten Tage ab bei nachſtehenden Zahlſtellen: 
In Wien bei der Union⸗Bank. 

= Berlin bei der Dresdner Bank. 


Breslau bei Herrn E. Heimann. 


z Sende ze * 8 — * Erin $ 

z anffurt a. M. bei der Deutſchen eeten⸗ un 
s: Wechſel⸗Bank. 

Leipzig bei re Frege & Co. und 

Ca bei Herrn H. C. Plaut. 

Wien, am 25. Juni 1886. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honörirt.) 
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La Delicieuse, 


a Carton 1 Mk. 50 Pf. 


Carl Micksch's 


berühmte Torte. 
Wiederverkäufer gesucht!! 


Strehlen⸗Patſchlauer Actien⸗Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden gemäß § 41 der Vereins⸗Statuten zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 13. Juli er., Nachmittags 3 Uhr, in den Gaſthof zum 
Rautenkranz in Münſterberg eingeladen. [8214] 


Strehlen, den 25. Juni 1886. 


Das 


Directorium. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Breslau 


mit Zweigniederlaſſung in Neiſſe be- neral⸗Anzelger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen 


ſtehenden und imGeſellſchafts⸗Regiſter 
sub Nr. 86 unter der Firma: 
Commandite des 
eg n 
eingetragene Handelsgeſellſchaft 
— Eich cher — — in 
reslau — 
iſt der Procuriſt 
Alfred Jaeschke, 
bisher in Breslau, jetzt in Neiſſe, 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 41 am 18. Juni 1886 eingetra⸗ 
gen worden. 

Derſelbe iſt befugt, die Firma der 
Commandite des Schleſiſchen 
Bankvereins zu Neiſſe in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafter oder mit einem 
Nebenprocuriſten zu zeichnen. 

Neiſſe, den 18. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 191 die Firma 
R. Schumpelt 
zu Striegau und als deren Inhaber 
der Apothekenbeſitzer [8218] 
Richard Schumpelt 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Striegau, 22. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
bei Nr. 269 Col. 6 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 

Ueber das Vermögen des Kauf- 
manns 

Rudolf Altmann 
zu Grünberg iſt der Concurs er⸗ 
öffnet. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 21. Juni 1886 am 
22. Juni 1886. 8217] 
Grünberg, den 22. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 47 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragene Firma: 


[8225] 


Der Vorſitzende der X. Section der vnd 4 Co zu Mittel Steino 


iſt erloſchen. 8216] 
Neurode, den 18. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Große Nuection. 


Mittwoch, den 30. Juni, Vor⸗ 
me von 10 Uhr ab, verſtei⸗ 
gere ich Albrechtsſtraße 20 I 
egen ſofortige Baarzahlung an den 

eiſtbietenden, wegen Aufgabe eines 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1886 fälligen Coupons unſerer Priori- f| Kinder⸗Confections⸗Geſchäfts: [8251] 


1) die Ladeneinrichtung, als 
Glasſchiebeſchränke, Regale, 
Ladentiſch, Ständer ꝛc., 

2) 15—20 St. neue und ge⸗ 
brauchte Singer⸗ u. Wheeler⸗ 
Wilſon Handwerker⸗ und 
Weißzeugnähmaſchinen, 

3) mehrere 100 Mädchen und 
Knabenanzüge in nur feinen 
Stoffen u. eleg. Ausführung 
ſowie: Modelle für Knaben 
und Mädchen (Figuren). 

Der königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
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Heirathsantrag. 
Teen: jüdische junge Mann, 
welcher mit einer ſehr ſchönen, febr 
geiſt⸗ und gemüthvollen jungen Dame 
mit Vermögen ſich er und 
er recht glücklich werden möchte, 
er lege ſeine Adreſſe mit Perſonal⸗ 
angaben bei Rudolf oſſe in 
Leipzig sub T. 3884 verſchloſſen 
nieder. Sein Vertrauen wird gemiß 
nicht getäuſcht werden. [3943] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für ein jüd. Fräulein in den 20er 
Jahren, von ang. Aeußeren u. in a. 
Zweigen d. Wirthſchaft erf., mit e. 
Verm. v. 3000 M. wird e. paſſende 
Partie geſ. Bewerber, auch Wittwer. 
wollen Adr. u. M. D. an Rudolf 
Moſſe, Poſen, einſ. [3964] 


5 [} 
Das Comptoir 
des Agentur⸗, Commiſſionsge⸗ 
ſchäft und Collecteurs der gol. 
Sächſiſchen Landes⸗Lotterie von W. 
Sehrader in Leipzig, befindet fidh 
daſelbſt Dörrienſtr. 3. 13679] 
Den geehrten Reiſenden, ſowie 
Sommerfriſchlern halte ich meinen 
hierorts in ſchöner Gebirgsgegend 

belegenen 


Gaſthof 


beſtens empfohlen. 23 

Wohnungen habe zum mäßigen 
Preiſe zu vermiethen. 

Näheres iſt bei mir ſelbſt und 
bei dem Herrn Cigarrenfabrikant 
Brehmer in Breslau, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße, zu erfahren. 

Doernhan, bei Wüſtegiersdorf, 

den 24. Juni 1886. [8179] 


John Moore. 
Schwefelbad 
Trenesin⸗ 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplig 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 » R. und ift das befte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiß 
gichtiſche Leiden, zugleich ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer: 
anlenthait, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 
wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis J| 

die herzogliche 


Badeverwaltung. 


find. in diser. Fällen 
Damen forgfam. a 
b. e. Wittwe in e. hübſch geleg. Villa 
einer Vorſtadt. Off. sub P. T. 31 


jamen finden liebev. und discrete 
Aufnahme b. verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Claaſſenſtr. 9. [9582] 


Damen finden freundl. Aufn. bei 
Fr. Heb. Mauer, Hirſchberg i. Schl. 
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Oeffentliche Aueſchreibung 


U 
Die nachſtehend aufgeführten Ar⸗ 


PP N — 
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Ry Maſſenanfertigun und zum 
Vertriebe eines ſehr geſuchten 
Artikels wird ein Capital von 


beiten und Lieferungen zum Neubau M. 4 6000 oder noch lieber ein 


des botauiſchen Muſeums und 
pflanzenphyſiologiſchen Juſti⸗ 
tuts zu Breslau ſollen nach Maß⸗ 
gabe des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
17. Juli 1885 im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung und in acht 
Looſen getheilt, vergeben werden. 
Loos 1 Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
1 zu 26945 M. 97 Pf., 


Loos II Asphalti⸗ 
rungs⸗Arbeiten 685 = 20 = 
Loos III Granit: 
arbeiten 7246 = 45 <- 
Loos IV 497 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsſteine, 
Loos V 497 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsſteine, 


Loos VI 454,8 ebm Mauer⸗ und 


Putzkalk, 

Loos VII 968 ebm Mauerſand, 
Loos VIII 23 230 kg gewalzte 
Träger, deutſche Normalprofile, 

15 kg Schmiedeeiſen zu 


Ankern, 

800 kg Schmiedeeiſen zu 
Schrabenbolzen und Ver⸗ 
bindungsſtücken. 

Der Termin zur Abgabe und Er⸗ 
A! der Angebote ift 8260 
auf Mittwoch, den 7. Juli 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

in dem Baubureau im botaniſchen 
Garten, Kleine Domſtraße Nr. 7, 
hierſelbſt feſtgeſetzt. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

ie zugehörigen Zeichnungen, die 

Verbingungganſchläge, die allgemei⸗ 
nen und beſonderen Bedingungen 
ſind von 9 bis 1 Uhr werktäglich in 
dem genannten Baubureau einzu⸗ 
ſehen, und können die Anſchläge und 
beſonderen Bedingungen gegen poſt⸗ 
freie Einſendung folgender Beträge 
bezogen werden. 

Für Loos 1 2,50 Mark, für Loos III 
1,50 Mark, für Loos II, IV, V, VI 
VII & 0,60 Mark, für Loos VIII 
1,20 Mark. 

Breslau, den 23. Juni 1886. 


Die Bauverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
Arztes für die in den Ortſchaften 
des Kurſprengels Gleiwitz wohnenden 
meiſt⸗ und minderberechtigten Vereins⸗ 
enoſſen, für die Invaliden, ſowie 

r die Familienglieder unſerer 
Vereinsgenoſſen und Invaliden, mit 
welcher ein Jahresgehalt von 2100 
Mark einſchließlich aller Fuhrkoſten 
verbunden ift, ſoll vom 1. September c. 
anderweit befetzt werden. Promovirte 
Aerzte im Lebensalter bis zu 40 Jahren 
werden erſucht, ihre Bewerbungen 
um dieſe Stelle unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes uns bis zum 10. Juli c. 
einzureichen. ; 7685 

enntniß der polniſchen rache 
wird zwar gewünſcht, iſt jedoch nicht 


Dwaine. 

Tarnowitz, den 1. Juni 1886. 
Der Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


Bekanntmachung. 
Zur Leitung des Baues einer 
großen Lazareth⸗Anlage in Beuthen 
O.⸗S. ſuchen wir für die Dauer des 
Baues, deſſen Beendigun vor dem 
Ende des Jahres 1887 nicht zu er⸗ 
warten ſteht, einen [8084] 


Bau: Zechnifer. 


Bewerber, welche die Baugewerk⸗ 
ſchule beſucht und Bauten bereits 
geleitet haben, werden erſucht, ihre 
Anmeldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und eifügun 
der Zeugniſſe bei uns ſchleunigſt 
9 

arnowitz, den 20. Juni 1886. 


Vorſtan 
des a ee. 


Auch brieflich 2142 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilig-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Sohwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 

er in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Fr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf, In sehr kurzer Zelt. 


Specialarit Dr.med.Meyer, 


Berlin, Q 91, heilt brlefli 
Syphilis, eieh 5 — — 


Für Hautlranle ꝛc. 


U d Neun: 
Mitt 12, 1. Clase. Gprechf. 
von 8—4 Uhr. Nagedusenh. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
2 Pollutionen, 
* Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretio 


n 
Deh * 16 2. Et. 1 
t. 818 3 Un. uss briefl. I Hof, II. Et 


Sprechſt. bis 


Kaufmann mit gleichem Capital als 
ch fert Theilnehmer geſucht. 
Offerten unter H. F. 17 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. zur Weiter⸗ 
beförderung entgegen. [8207] 


Größere Capitalien 
find zu 4¼ % auf 10—15 Jahre feft 
auf Grundſtücke in Städten über 10,000 
Einwohner, als auf ländliche Be- 
Kungen auszuleihen. Näheres unter 
„Rentamt“, Berlin, Poſtamt 52. 


30: bis 33000 Mark, im Fall 
auch . ſind auf ſichere pe othek 
ohne Proviſion p. 1. October . nur 
direct zu vergeben. Näheres bei 
C. Matzke, Karuthſtraße 13, 
erſte Etage. [9516] 


ine bedeutende bayriſche z 
E portbier⸗Brauerei, deren Ws 
duct ſich großer Beliebtheit erfreut, 
ſucht in Breslau ein feines, her⸗ 
vorragendes Local, um daſelbſt 
einen Special⸗Ausſchank zu er- 
öffnen. Zugleich wird ein tüchtiger, 
reſpectabler und cautionsfähiger 
Wirth geſucht, der ein ſolches Local 
zu übernehmen in der Lage iſt. 

Offert. unter R. 8949 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Nürnberg. 


ine Locomobile bald zu leihen 
geſucht auf unbeſtimmte Zeit 
für Breslau. Offerten nebſt Mieths⸗ 
preis ꝛc. sub L. B 12 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 19513] 


1 elegant. Haus v. beſt. Bauart 
iſt i. d. Friedrichſtraße z. Errich⸗ 
tung d. neuen Apotheke preiswerth 
u verkaufen. Näh. unter Z. W. 22 
Briefk. der Bresl. Ztg. [9614] 


Ich bin mit dem Verkauf des 
Grundſtücks Carlsſtraße 41 be- 
auftragt und wollen fih Reflec⸗ 
tanten bei mir melden. [8189] 


Rechtsanwalt Feige, 


Breslau, Kornecke. 
Güter und Grundſt. jeder Art, 


p + Mühlen, Brauereien, 
otels u. Gaſthöfe übern. z. Verk. M. 
telter, Berlin, Alexandrinenſtr. 99. 


Kartoffelſtärke⸗ 
Fabrik 


mit 70 Morgen Land, vollſtän⸗ 

digem Inventar, ſehr ſchön und 

elegen, iſt billig zu ver⸗ 

. orderlich 40 bdo M. 
eflectanten len Ad 


ped. an 
der Bresl. Ztg. — [9520] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein elegantes und gut ein⸗ 
eführtes Galanterie⸗, Glas⸗ und 

orzellangeichäft, in beſter Lage, 
mit ſehr großem Schaufenſter, ver⸗ 
änderungshalber bei einer Anzahlung 
von 6: bis 8000 M. zu verkaufen. 

Offerten unter L. 697 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3954] 


Mein f. 8 J. beft, nahm. gut rent. 


Glas-, Porzellan- 
Lampen-Geſch. 


3 Schaufenſter, 4 Schaukaſten) tft 
SA Umſt. h. für 5000 Thlr. z. aal. 
[3952] L. Bi 


i Böſeke, 
Berlin, Landsbergerſtr. 48. 


Colonialw.⸗Geſch., £ 


mit Branntw.⸗Ausſchank i. d. Grundſt., 
i. g. Fabrikſtadt, am Markt, zu verk. 
Anz. 2000 Thlr. Preiſe ſehr 8 
Kaffee nicht nuter M. 1,00, 
Zucker nicht unter 35 Pf. Adr. 
erb. an Gerlach in Spremberg N. L. 


in gutes Weiß, Woll- und 
Kurzwaaren Geſchäft (feit 

15 Jahren in einer Rreiz- und Gar: 
niſonſtadt) iſt wegen a, 0 des 


Beſitzers zu verkaufen. Näh. unter 
G. 44 poſtl. Schweidnitz. 9355 


Ein ſeit mehreren Jahren beſtehen⸗ 
des flottes Garderoben⸗Geſchäft 
am Ringe iſt ausweiſungshalber ſofort 
zu übergeben. [9490] 

„ Jonehimsmann, 
Sohrau OS. 


in Korkengeſchäft iſt zu verk. 
weg. Uebernahme ein. Erbgrund⸗ 
ſtücks. Off. u. K. R. 19 d. Bresl. Ztg. 


e P Manatorat 4 15 Mk. 


Kostenfr. Probesendun 


Pianoforte-Fabrik Horwitz, $> 
Berlin S, Ritterstrasse 22, 


Velociped, 


Ein gebrauchtes, aber ſonſt noch 
tes Bienele wird billig zu 
Sesjon ans nt Daſſelbe darf nicht 
über 117 und nicht unter 112 Centi⸗ 
meter Vorderrad⸗Durchmeſſer haben 

und muß Kugellager beſitzen. O 
sub II. 23169 aaſenſtein und 
13960 


9 an 
Vogler, Breslau. 


Geldſchränke 
mit Panzer empfiehlt billigft 
A. Gert p — I 61. 
N er en g 
e A 
ern 1 geſu i 9294 N 


— nenn. 


— —— 


Engl. Weferminplhe, 
Fruchtbonbons, 
Reiſekäſtchen, 

mit Pommeranzen x. gefüllt, 


empfiehlt 18083] 
in befannt reilit Güte 


S. Crzeilitzer, 


Antonienftrahe 3. 
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Domingo: affe, gebr. d. Pfd. 80 Pf., 
Ae Caffee, gebr. d. > Im, 
Jabs. Caffee, gebr. d. Pfd. 1u. 1 
va⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 120 M. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weihgerbergafie. 


B. K. R. 
5 Deliebtefte Röſtkaffees. 


5 00 echtHodeida⸗ Moccal, DO. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80 
{GolvjavaMifdg. 1, 60. 
Wiener 1 
6 Carlsbader „ 1,40. 
à la Café Pupp, Carlsbad. 


Haupi-Niederlage 
Versendungs-Comptoir 


direet von den Srunnen-Direetionen!® 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowiejjaller e E 
von 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemer zeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 


geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und = * Kaffe t. 1,26. 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum re I. I, 14. 
Preise ausgemikrt [8235] 5 rene 1, 00. 
Volks⸗Kaffee 0,78. 

— Breslauer 


Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
eee A Ting. Ohle 4. 


Neue S e e 6. 
iliale II: rage 
Neumarkt 18, Seite Sand aße 
neben der Droguenbandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
620000,,6000840R292088608 
Aetheriſches Kiefernadelöt à à 
Flaſche Mark 1,25. 


Echtes Kiefernadelextraet zu 
Bädern a Pfd. Mark 1,00. 


Oscar Giesser, E 


natürlicher Mineralbrunnen, Breslau,“ .. 3848 


Nr. 33. 
Frauen-Schönheit i! 
185 Leberflacke, . — Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird tiber 
Nacht weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 


2 LOHSE’s Lilienmilch-Seife, fate gelte 


Toiletto-Seife, 
frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 
Teints ist; & Stück 75 Pf. 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


| GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner ferien und Toilette-Seifen. 
Zu re in allen guten a Ks er Sto. 


Sämmtliche Präparate ſtets friſch 
und garantirt rein empfiehlt die 
Apotheke zu Obernigk. [8224] 


Ovalwerke, Vandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie on dnis elnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [9287] 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Säcke! Säcke! 


188 wee Natürliche Mine ri 


direct von den Quellen „empfängt, fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt-Niederlage: natürlicher e abr 


TR, O "08 
II. Fengler, Re 
n 1, 3 Mohren. 


roducte, die per Sack gehandelt 
werden, ge zu fehr 18905 en 


Preiſen ab 
ücksohn, 


mul 
&&0berbrunnen®& 


1 
eee A bei Erkrankungen des Kehlkop 3 der Lungen 


— dekannt reit 1599, 
und des Magen ei Skrop 1 Mieren: und Blaſenleiden, Gicht und 


eee e — ferne 
Möhlbrunnen u. Louisenquelle werden prompt verſendet. 


ee der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn. 
Furbach & Strieboll. 
Depots befinden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Hermann Straka, 
Oscar Giesser, Herm. Enke, Il. Fengler. 


Sat- und Pläne = Gejch A 
Specialität: 

„Einmal e Schön, Säcke“. 

Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


Cocos-Garne 


zum Garben binden, als Baum- 


bänder ꝛc. offeriren Kasohube 
& Döring, Seilerwaarenfabrik, 
Breslau, 30 Oderſtr. 30. 


Wegen Abbruch verkaufe ich billigſt: 


von 43 
1 Corliß⸗ ee von 20 Pferde⸗ 
kraft, wenig gebraucht, 
1 Fördermaſchine, 350 6 l. Diam. 


Mondamin. 


Holzdrehbänke ! were. 


Hub, mit Förderkorb und | T 


Astrachaner 


Caviar 


vom Eislager, in Krausen- ver- 
schiedener Grösse, 


Räucherlachs 


Sardines und 
Thon à Phuile, 
Appetit Sild, Anchovis, 
Delicatess-Heringe 


in Dosen, 


Stralsunder Bratheringe 
in Fässern zu 40 und 80 Stück, 
neue, hochfeine, fette 

und zarte 


Jäger-Heringe, 
Matjes-Heringe 


verschiedener Qualitäten, _ 
neue, reife, wohlschmeckende 


Malta-Kartoffeln, 


Seitello- und Malaga- 
Apfelsinen, 


Messina- und — 


Citronen 


empfiehlt von neuen Zufuhren 
billigst [8257] 


Joseph 
urgarde, 


„Bour cke Ars. f 


Zum Einlegen von Früchten 
empfiehlt: [3883] 


vorzügliche Ia maica⸗Rums, 
Batavia⸗, Goa: E 
u. Mandarinen⸗ Aracs 


r 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50 ꝛc. 
in ganzen, halben und viertel 
Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 


Spec.⸗Handlg. echter Jamaica: 
Rums, Araes u. A rh 
Alte Taſchenſtr. 2 
Neue Shweibnigert. 2 


Zur Reise. 


EJ 


Kiefernadelwaſſer à Liter 25 Pf.] Beste Gothaer und Braun- 


schweiger Dauer- 
Cervelatwurst, 
Braunschweiger Mettwurst, weich, 
Gerollten 
eunen, 
sehr fein. 

Feste Salami, pikant, 
Pains (Zubereitungen von Reh, 
Rebhuhn, Zunge u. s. w. 
in Dosen à ca. 1 M. 
Gekochte Rindspökelzunge in Dosen. 
Gekochtes Rindspökelfleisch 
in Büchsen à 1 Mark nnd höher. 
Liebig’s Fleisch-Extraot, Tafel- 
Bouillon, 


0 Müller, Gutsbeſitzer u. für alle] Echte Julienne, französische Suppen- 


Kräuter, 
beides genügt, um eine recht 
schmackhafte Bouillon herzu- 
stellen. 
Feine englische Bisouits, 
das Pfd. 1 M. und höher, 
loose und in Cartons. 
Citronensäure 
zu an und Saucen, 
die Fl. 60 u. 150 Pf., 
Pasteur’s Essigx- Essenz, 
die Fl. 1 M., giebt 10 Ltr. feinen 
kräftigen Essig. 
Hochfeine 


Englische 
Jäger-Heringe, 


dickrückig und zart, in Fässchen 
und Krausen. 


1 neuen din Heile „ el Gutkochende neue Malta- 


Kartoffeln. 


> Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur, aus den 
Schlumberg. Kellereien. 


Seilſcheiben, complet und gut er⸗JTSesundheits-Apfelweln, d. Fl. 50 Pf., 


Mit Mondamin gekocht wird Milch für den schwächsten Magen leicht 
verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgeschmack. 


Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Witterung 
für Kinder und Kranke von grösster Wichtigkeit 
und machen wir deshalb Mütter und Ammen 
darauf aufmerksam. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher 
Reinheit und Feinheit, 
Fabr.: Brown & Polson, Hoflieferant. I. M. der Königin von England, 
Paisley, Schottland. [6456] 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegelststr. 35. 
. 3 


M. G. Schott, Breslau, 
Matthiastr., 
3 der von des Roije und Königs 
arajeftät verliehenen großen Staats⸗ 


halten. 
eee 2c. ſtehen zur Dis⸗ 

poſit [8165] 
Otto Schilling, Kato wis, 


Auf der Dom. ⸗Brettmühle in 
Belk, Poſt und Bahn Czerwionka 
ur ift eine größere Welt (An 
trockener 


Eichen bohlen 


zu verkaufen. 


4 geſunde, 
kräftig e 


9 Jahr, 5 Fuß 3 Zoll, gute, ruhige 
und kräftige „Zugpferde, und 

2 Schimmel, 5 und 8 Jahre, circa 
3 Zoll, Aas leichter als vorige, 


Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
ute Traber und Zieher, — 
ie von N 9 Dominium ebe 9950 
Gewächshäuser, aoo See, 
Fabrik⸗ und St ter, D. R.⸗P. 30014. 
Veranden⸗, Glas⸗ ee ehbeetfenfter 5 bis 8 Mark, Hamme í 


2— Dejährig, verkauft Herrſchaft 
ujau OS. nur. 


Reymann, 
[3933] Güter Director. 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dahconftruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. 14651) 


ferde, u tee 


2 Rappen, b reuzung, 8 und La Teresita, 60 M., 


Tokayer Sanitätsweine, 
die Fl. 1 M. bis 6 M., 
stärkende Magen weine: 
Portwein, Malaga, Sherry, Madeira, 
Marsala, Burgunder. 

Sämmtliche [8236] 


Mineralbrunnen 


von den frischesten * 


Cigarren! 


Figaro, Cuba-Import, 90 Mark, 
sehr fein und höchst preiswürdig, 
Rio Sella, 75 M., guter markiger 
Tab bak, 
70 M., } feiner Havana- 
$i Rückstand, 
Kronen-Regalia, grosses schönes 
Facon, auf die Reise, 60 M., 
Cornelia, schöner milder Tabak, 
à 50 Mark, 
Borneo, empfehlenswerth, 40 M. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 
Fichten Stangen, 


Weißbuchen und Erlen: Rund: 
hölzer empf. in gr. Ausw. die Holz⸗ 
handl. Weidendamm 5. [9623 


Caffee⸗ Kennern 


empfehle 
meine anerkannt belie telte 


Röſt⸗Caffees 


Ceylon u. echt u 
iag A 
Menado- elange . A 140 


Wiener Miſchung 


ſehr beliebtt 
Java⸗Melange 

Santos 0,78 
Sorgfältige Bedienung ſchrift⸗ 


licher Aufträge 
Edmund Weiss, 


Breslau, Ketzerberg 31. 


> = 


g S f 
à 25 Pf per Cart. 
Gibt die schönste 
Wäsche. 


UHMACK, ULM. 


Ist. Jacobs-Tropfen. 


eren Heilung 


en 
elne noch 
la 4 


Haupt- D opti: M. Schuls, Han- | 
nover, Schillerstr. Depôts: | 
[In der 88 Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. | 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu⸗ 
markt. — 5. Heiſe, = fen 
Paul Oelkrug, pra dolf | 
Letter, Lauban. Mar⸗ 
quard, goar — N Bock, 

Goldmann, 


Waldenb 2 
Neiſſe. — Sperling, Leobſchütz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directrice., 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
eine durchaus tüchtige Directrice 
bei hohem Salair. Antritt per 
15. Auguſt. Photographie nebſt Seu 
niſſe erwünſcht. 81 9775 

Bernhard Zornik. 
Tarnowitz. 


Es. tüchtige Directrice für 
‚od. eine erſte Arbeiterin, 
die Jab iſtändi arbeitet, findet in 
meinem Geſchäft dauernde und gute | - 
Stellung bei Familienanſchluß und 
bei ganz freier Station. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Pootograpbie 
erwünſcht. 8147 
Offerten bitte unt. B. Z. 6 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Eine junge e Dame von angenehmer 
Perſönlichkeit, welche gut jchreibt 
und rechnet, für ein hieſiges Fabrik⸗ 
geſchäft geſucht. Adreſſe sub D. A. 
25 Exped. der Bresl. Ztg. [9628] 

Für ein feines Bub: und Weiß⸗ 
waaren: Geſchäft wird 


eiue tüchtige erſte Arbeiterin 
geſucht, die in allen Zweigen des 
Putzfaches gründlich bewandert iſt. 
Offerten unter Beifügung von 
Photographien und Zeugniſſen ſind 
zu — en an 9383 
Eugen Wienskowitz. 


Einige tüchti, E fetbftftändig 
ee 5 5 [9590] 


Federarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


hristine Jauch, 


Ohlauer Stadtgraben 21. 


1 anftänd. gebildetes Fräulein mit 
guter Figur ſucht Stellung in 
ein. Geſchäft, gleichv. welch. Branche, 
durch Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Für ein ſehr brauchbares Mäd⸗ 
chen wird eine Stelle als Stütze 
geſucht; weniger Geh. aber g. Behdlg. 

Gefl. Off. u. 0. S. 9 Breslau Hauptpoftk 


Ein anftändiges jüd. Mädchen, 
welches die Küche verſteht und 
im Deſtillations⸗Ausſchank thätig ſein 
muß, wird per 1. Juli geſucht. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Louis Jonas, 

[8170] Guhrau. 
öchinnen, Mädchen für Alles, 
Küchenmädchen, Kellnerinnen er⸗ 
halten ſtets goe Stellen bei Frau 
Lorenz, Altbüßerſtraße 14. [9606] 


Einen Verkäufer (Chriſt) ſuche 
für mein Probemanrengefcpäft. 
ugust Mateyka, 
[8223] Rybnik. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut 


lungs⸗Commiſſion empfiehl 


Die Stellen 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs- 


vereins zu Berlin. 


Bur 
Berlin C., Seybdelſtr. 25. 
Vermittelte feſte er 
in 1885: 7 
Mai 1886: 95. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [3681 . 


Ein im Amte bewährter, tüchulger 
Religionslehrer, yon fak. 
dw und y wicht muſttal, mit kle 
her Familie, wünſcht in einer religiöſen 
Gemeinde dauerndes Engagement. 
Offerten befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Nr. 17. [8975] 


Poſamentierbranche. 
Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein ſchon mit gutem Erfolge 
er u. mit der Kundſchaft, 


eſond. Modiſtinnen, ſehr ver⸗ 
Mann ſucht Stel- 
eiſender. 

fl. Offerten erbitte unter 
A. K. 18 in den Briefkaſten der 


N 
ung als 
G 


Bresl. Zeitung. 


[9575] 


hr ſchleſiſches Leinen⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft ſucht einen tüchtigen 
Reiſenden. Offerten mit Referenzen 
iib Angabe der bereiften Tour unter 

. 7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


[Ein junger Kaufmann, 12 Jahre 
ununterbrochen in einem großen 
Speditions⸗Geſchäft thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf feinſte 1 ander⸗ 
weitig, wenn möglich in Schleſien, 

lacement, am liebſten als Bum- 

alter oder Caſſirer. Gefl. Off. 
sub V. 15619 nehmen entgeg. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg i. Pr. 


82 ſofortigen Antritt wird ein 
Commis, gelernter Speeeriſt, 
mit ſchöner Handſchrift für eine ea 
„offen un geſucht. 806 


Offerten unter A. B. 89 find 2 


die ed. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Gelucht wird für Oberſchleſien 
per 15. Auguſt für ein 
Tuh- und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ein tüchtiger ſelbſtſtän⸗ 
diger Verkäufer. Derſelbe muß 
der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz mächtig ſein. Be⸗ 
werber bitte ihre Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station bei den Herren 
Gebr. Friedenthal in 
Breslau niederzulegen. [8261] 
Juli er. ſuche für mein 
Per si turg u. Weißwaarengeſchäft 
en gros u. detail einen tüchtigen 
Verkäufer. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. [8202] 
Salo Wrerzynski, 
Gneſen. 


ür ein hieſ. größ. Herren- Confect.⸗ 

Geſchäft wird per Auguft od. Sep⸗ 

tember cr. ein tücht. Verkäufer, der 

auch zuverl. Confectionär fein 

muß, zu engagiren geſucht. 9597 

ER mit Gehaltsang. unt. Chiffre 
23 Briefkaſten der Bresl. Stg. 


Für mein Modewaaren und 
Damenconfections⸗ ⸗Geſchäft fuhe 
ich zum 1. Auguſt cr. einen 


tüchtigen Verkäufer, 


moſ., der befähigt ift, größere Shan- 
fenſter geſchmack voll zu deco⸗ 
riren. Polnische S Sprache erwünſcht. 
Marke verbeten. 8222] 


. Fink, 
Gneſen. 


in j. Mann (moſ.), gewandter 

Verkäufer, ſucht per 1. Auguſt 

in einem Specerei⸗, Eiſen⸗ u. Deil- 
latian Geſchäft Stellung. 

fl. Offerten unter J. F. 100 poſt⸗ 

8 Ruda. [9536] 


Ein Verkäufer 


mit ser Zeugniſſen für Seidenb. 
und Weißwaaren wird für bald oder 
ſpäter geſucht. [3965 

Meldungen sub Chiffre N. 699 an 
Rudolf offe, Breslau. 


1 Lageriſt aus d. Gamaſchen⸗ ob. 
Lederbr. b. 10⸗— 1200 Mk. Geh.; 
Uchriſtl. j. Mann als Volontär 
für 1 Si Fabrif - Etabliſſement; 
1 Buchhalter u. 1 Lageriſt (jüd. 
Conf.) f. Manufactur⸗Engr.⸗Geſch.; 
1 e f. gr. Handlungshäuſer w. 
gef. d Richter, Münzſtr. 2a. 


Zum Antritt per 1. Auguſt cr. ſuche 
ich f. m. Colonialwaarengeſchäft 
einen durchaus tüchtigen u. flotten 
Expedienten. Perſönl. 1 
bevorzugt. [8199] 


S. Fröhlieh. 
Gleiwitz. 


Ef prakt. Deſtillateur, militär- 
frei, ſucht per bald oder 15ten 
Auguſt Selm [9495] 

ef. Offerten unter W. 60 poſt⸗ 
lagernd Königshütte OS. 


Neuegaſſe 8. 
7 ſich hieſigen ae 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [2143 


13 
4 
3 


= 


15 


P 


f ſowie 


W. ng en W 
j Offerten sub H. 23177 


Exped. der Bresl. Ztg. 


* Wir juden einen küchtigen 
. Eageriſt 


en 


[9624] 
oral Strobel. 


Fin ein größeres Getreidegeſchäft 
in der zn wird ein junger 
Mann, der bereits längere Seit in 
dieſer Branche thätig war un Ary 
Spe beſitzt, gejucht. 
eldungen unter Abſchr ft pi 
Beugnifte sub R. 2 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. Briefm. verb. 
Dee es ein Specerei: u. Schnittwaar 
3 im Hüttendiſtriet wird 
ger Mann (Chrift), der 
2 raem feine Lehrzeit erft beendet, 
m ſofortigen Antritt bei gutem 
nut Kenntniß der Branchen, 
er poln. Sprache Bedingung. 
A 55 Aufſchrift Bacang 
chleſien an Max Rei- 
ne Breslau, Roßmarkt. 


in j. Mann jüd. Conf., tüchti 
* im Schankgeſchäft, wird vom 1 
päteſtens aber vom 15. Juli c. 
Be deu [817 * 
A. Böhm, 
Burowietz. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen Mn 


zuverläſſigen 
ungen Mann, 


welcher auch Deſtillateur ſein wah, 

p 5 gutem 5 — u en . — 
erten an Herren Haaſen 

& Vogler, Breslau, sub H. 15 


Für ein Speditions⸗Geſchä 
einer größeren Provinzial abt Gar 
Bath wird ein mit Branche und 

chführung vertrauter (3962 


junger Mann 


eſucht. 
aaſen⸗ 
& Vogler in Breslau. 


Für ein größeres Kohlengeſchäft 
wird ein junger Mann geſucht, 
der mit Buchführung u. Correſpond. 
vertraut, auch Reiſen unternehmen 

muß. 6 rten unter K. 696 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [394] 

Von Anfang Juli bis Ende Octbr. 
ee einjunger gebildeter Mann, 

in der Landwirthſchaft ver⸗ 
—— will, el auf dem 
Dom. Her ers gswalde b. Grottkau. 
Die utsverwaltung. [8221 


Dachdecker⸗Geſellen 


W . Arbeit können ſich melden 
g 4 bei A. en [9584] 


Pa 
2 Lehrling 2 2 
ui. guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift wird für ein 
größeres Solageihäft geſucht. 
erten unter R. 21 an die 
[9613] 


ür meine Delicateffen: und 
Colonialwaaren⸗ Handlung ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern 
Oppeln. Carl Dirska. 


Ein kräftiger Lehrling mit den 
n Schulkenntniſſen wird per 
Juli für mein Modewaaren⸗, 
5 und Damen ⸗ Confections⸗ 
Geſchäft . [8220] 


elmann, 
Glatz. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich e300 Yon 


einen e 
ug, acht⸗ 


Reh hrlin 
mit guter Schulbildung, 
barer Eltern, 5 W 
Poln. Spade ein erforderlich 

aco bowitz, 
Fannygrube per Laurahütte OS. 


Ein Lehrlin 


der auch polniſch ſpricht, mik den 
nöthigen 5 Ten 5 805 in 
meinem Eiſen⸗ Colonial⸗ 
e Kelche ſofort Aufnahme. 


e ha al, 
13926 ` Bief OS. 
Für 


mein Colonialwaaren⸗ 
Engros- und Detail ⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 


Eehrlin 
Sohn achtbarer Eltern. 3925] 
i Carl Anders, 
Waldenburg i. Schl. 


e und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Lehrlinge oder Volontaire 
faden ute Koſt und Schlafſtelle bei 
Sternberg, Antonienſtraße 5, I. Et. 


Neue Graupenſtr. 5 


iſt die 1. Etage, i anzen oder 
ke er 1. October c. oder auch 


früher zu vermiethen. 
gut für 
Er 


1 Lage eignet 
Wo a A ne 
es Neue Graupenfit. Br. € 6.16 


TITTEN EEE ET EEE TER TEE 
\ 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


find noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nungen (ganze Etagen) per bald = 
ſpäter zu vermiethen. 9439] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 
Hochpart., 4 Zimm., Cabinet ꝛc., für 
ruhige Miether. Näheres 1. Etage. 


Miche zu be br 1. Gi, 3 frdl. 

Zimmer, Küche, Entree, 
Beigelaß und Gerten Kohlenſtr. 2 
Nr. 3. Breite ſchöne Straße. 


Eine große 
erſte Eta 


8 Zimmer und Adah Ka mit 


Gar en 
Stadtgraben 


Zimmerſtr. 12 S e / im. 
inel. Saal u. en 90 . 
Grünſtr. 28a i% pohe 2 Stod 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. b. Kaliſch, doridi Balnh. 4. 


ME Bad 


event. ſpäter Kloſterſtr. 10, nahe 
Promenade, halbe 3. Etage zu verm. 

Näheres daſelbſt. [9526] 
Tele raphenſtr. 3 
im Stock Mohn. . 3 Zim., Cab. 
Bad“ im Hochpart. 7 Zim., Bab, mit 
Gartenben., zu Michaelis. 19531) J 


Roßmarkt 2 € 


ift die 1. Et. (4 Bimm.) zu Bureaux 
oder Geſchäftslocal zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtr. G, eren 
1. Et., 43mm., Cab. Küche ab. 1.04 l 
2c. perl. Octbr. zu v. Näh. I. 


Tauentzienplatz 


iſt die hochherrſchaftl. ganze 2. Etage, 
9 große Zimmer mit vielem Neben⸗ 
Pater Verſetzungshalber bald oder 

äter 25 vem, Näh. zu erfragen 
Gartenſtr. 34, I, links. [9250] 


Albrechts tr. 42, 2. Et., 5 8 
u. Beigel. p. 1. October zu verm. 
2. Etage 

Reuſcheſtraße 26 vorne 
1. Wohnung z. verm., 135 Thlr., roke 
f Bos Zimmer, Cloſet und g 5800 


nga ift Ohlauer 
uvermiethen. 


Fer, ⸗Wilhelmsſtr. Nr. 
Etage iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 5 Zimmern u. allem, 
reichlichem Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
virt, zu vermiethen. 19568 
Eüſabeigftr. Lift der erſte Stock, 
5 Zimmer, helles Cabinet, Küche 
u. Beigelaß, zu Geſchäftsräumen 
beſonders geeignet, per 1. Juli oder 
1. October im Ganzen oder ge 
zu vermiethen. 956 
Näheres bei Herrn Sell t, 


im Eckladen. . f 4 
Gartenſtr. 210 
d. 2. Etage, 


u vermiethen d. kl. FA 

Be adeeinrichtung, 
und 70 b ung per October; 
daſelbſt d d. 3. Etage, mit 
Aae bene p. October. [9559] 


Moritzſtr. 35 


a. d. Kaiſ. Wilhelmſtr. die herrſch. 
halbe 1. Etage. v. 1 gr. Salon, 5 gr. 

Zimm. u. v. Fab dr ev. m. Stall ꝛc. 
P. b. od. ſpät. bill. z. v. Näh. b. Portier. 


Tauentzienſtr. 72a 


der 2. Stock, 5 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
Juli od. October zu verm. 9397 


iſt „Neu e oder 


etheilt, ſehr geeig. zu einer Stroh 
hutfabrik, p. bald zu verm. ga 


Reuſcheſtraße 2 


ind in der 2. und 3. Etage aie 
ohnungen zu verm. 
Näheres beim Haushälter. 


Reuſcheſtr. 


iſt die 2. Etage zu verm. [9600 
Näh. bei Oswald eee 


ae ae. S 


Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
5 2. und 3. Et. zu verm. [9616] 


Mori sopr. 12 


ein: Wohn., 5 Z. und Badecab. ıc., 
Mk. 800, 900, 1000 pro anno. 


Sreibut erſtraße Nr. 15 


iſt per October 15 halbe Hochpart. 
zu verm. Näh. Nr. 11, parterre. 


Neue Graupenſtraße U 
ift ein Laden mit Wohnun t 
dem ſeit neun Jahren ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, per 
October anderweitig zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage, rechts. [9593] 

eumarkt 18 iſt die 3. Etage, 
beſtehend aus 7 großen Zimm., 
Küche 2c., z. 1. October für 1200 M. 
BEN geeignet für Penſionat ꝛc.; 


berts 
ain Rh 919065 12. 


kind, Oblauerftraße 5. 


] eine Wo 


Kaifer Wilhelmſtr. 2 [1 Laden 120 Thlr. Mieter 


per October 1 Wohnung in der 3ten 
Etage, ganz oder getheilt, zu verm. 
Näh. daf. beim Haushälter. —— 


Sofort zu verm. 49617 
Autonienſtraße 28 
die 3. Etage, gut renovirt. 


Emgang auch 8 19, Zn 
per 1. October cr. zu ver: 
miethen. Näh. bei J. Wiener u. Süs- 
[3946] 


N Sofort oder ſpäter ift im 


Kroll'ſchen Bade 


die 1. Etage von 4 Zimm. ꝛc. 
ir 750 Mark zu vermiethen. 


Leſſingſtraße 1 


ift d. größ. ng der 4. Etg. p. dene 
auch für ſpäter z. verm. Näh. b. Burg- 
heim, Berlinerſtr. 72. [9577] 


Hgnesitraße S 


Wohnungen von 3 Zimmern und 
Cabinet nebſt Zubeh. zu vermiethen; 
im 1. Stock sofort, im 2. Stock 
für 1. October d. J. Erkundigungen 
bei dem Haushälter Dietrich im 
Souterrain. [3948] 


Schweidn. Stadigr. 16 


ii die hochherrſch. 2. Etage per bald 
d. ſpät. z. vm. Näh. Junkernſtr. 1 
im Comptoir bei L. Schleſinger. 


Kloſterſtr. 90a 


u. Ohlauer Stadtgraben⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 2. Et., mit herr⸗ 
licher Ausſicht, per ſofort oder auch 
für ſpäter zu vermiethen. 

Näheres bei 3 Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 72, [9578] 


Ohlauerſtr⸗ 84 


u. Schuhbrücken⸗Ecke 

ift die 2. Etage, eleg. renov., ſämmtl. 
Zimmer hell, für Juriſten od. Arzt 
ſehr geeignet, per ſofort auch für 
ſpät., Paie ein Laden mit gr. Shau- 
fenſter p. 1. October cr. zu verm. 

Näheres bei 8 PERET 
ſtraße Nr. 72, [9580] 

82 AEA 10 -Pü 
ift das Hochparterre (4 Zimmer mit 
Beigelaß) per 1. Juli ev. 1. October 
zu verm. Näh. Hinterh. part., rechts. 


Chriſtophoriplatz 8, 


i Wallstraße 20, II. Et., 


mit Ben nach Dr Dioma 
nung, 3 Piecen, Küche und 
Zubehör, per 1. Juli oder ms: per 
fpäter billig zu verm. [9619] 
E 


Ring 1011, € 


Ecke Blücherplatz, in 3. Etg. 1 Saal, 
6 Zimmer zc., zu vermiethen. 


Albrechts ſtr. 37 
der 1. Stock, rderh., per Oetbr. 
zu verm. Näh. daf. b. Haushälter. 


Tauentzienſtr. 83, 


Ecke Tauentzienplatz, Poft, part., 
4 Zimm., Cab., Küche v. Oectbr. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage, renovirt, 

per ſofort od. ſpäter u vermiethen, 

auf Wunſch auch Sta Kin zu haben. 
Näheres beim Portier. [9567] 


X Gartenitr. 46 E 


iſt d. S9 ch. v. 5 Zim, Babecab. ꝛc., 
für 1350 Mark p. 4 1350 Mark p. October October zu verm. 


Gartenſtr. 32b 


ſind 2 Wohnung., part. u. 1. Etage, 
per October er. zu verm. Lo 
Näheres daſelbſt im Compto 


Ring Nr. 60 


ift der 3. halbe Stock per 1. Oetbr. 
zu verm. u verm. Das Nähere beim Portier. 
Ring 48 ſind Wohn. für 160 und 
240 Thlr. zu verm d. [9592] 
Adolph Levy jr. daf. 


Vorwerksſtr. 39 


im 3. Stock drei zweifenſtr. Zimmer, 
Cabinet, Küche, g Entree 2c. per 
October October für 2 20 Thlr. zu verm. 


Carleſtr. 28, 2. Et. 


gr Zimmer, Gabinet, Entree un 
elaß, geeignet für einen Arzt od. 
5 per 1. October z. vm. 
Pele Shlauerſtraße 78 
t eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock ck zu verm. [9598] 
Yhiergartenjte., Villa Wutzdorff, 
ſind herrſchaftl. Wohn., Sommer 
und Winter bewohnbar, zu verm. 


A Schmiedebrücke Nr. 55 


nen renovirte Wohnungen. 


Matthiasplatz 19 


halbe 3. Etage bald zu vermiethen. 
Nicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom mn 
ift die 1. Etage, 5 Seile ab., 


helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
t. bald oder ſpäter zu verm. 


2Wobä50 n.84 Thl It $ 
Umzugshalber £ 


Wohnung, 6 Zimm., Alkove, Bader, 
p. 1. Octbr. Gartenſtr. 46, hochp. 


Ohlauerſtr. 67 


tft der 1. Stock, zu Geſchäfts⸗ u. 
Bureauzwecken geeignet, 
oder vom 1. October er. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei vergl 
hälter im 4. Stock. 1 9502] 
Corlsſtraſte 27, erſte Etage, ift 
ein Geſchäftslocal, geeignet für 
ein größeres Engros⸗ oder Fabri- 
kations⸗Geſchäft, per 1. October er. 
zu vermiethen. [9473 
Nähere ee ertheilt der Vice⸗ 
wirth des Hauſes 


9 a 
E Ring 412 
gem ei Juli er. erſte 3 eine 
ohnung, auch als Geſchäftsloca 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u 
viel Beigelaß), zu vermiethen. isi 
beim Hausmeiſter. [34 163] 


Chriſtophoriplatz, 


Hummerei 26, iſt die 1. Etage, 
auch zu gewerblichen Zwecken geeig., 
ſowie die 2. Etage, ganz od. getheilt, 
per Michaelis zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [9560] 


Ning 359.“ 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, 5 als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Das von mir ſeit 10 5 
innegehabte [3951] 


Geſchäfts⸗ Local, 


welches ſich für alle Branchen 
eignet, iſt durch mich vom Iſten 
Juli er. event. ſpäter zu verm. 
Adolf May, 
Roſenberg O. S. 


Ring 31, 1. Etage, 
ein großes Gechäfts Local mit 
Schaufenſtern und 1 Comptoir 


ſofort zu vermiethen. [8173] 
H. Wienanz. 


Für ein Comptoir od. Bureau 
nebſt Wohnung ſind Räumlich⸗ 
bald od. p. 
[9544] 
8. poftlagernd. 


keiten Ohlauerſtr. p. 
1. October zu 8 
Näheres sub F. 


Ein in guter Geſchäftslage 
Brieg's, in einem Eckhauſe be⸗ 
findlicher Laden nebſt Woh⸗ 
nung iſt per 1. October c. od. 
auch früher zu vermiethen. Das 
Lokal eignet ſich zu jed. Geſchäft, 
beſonders wurde darin ein gut. 
Wiener Schuhwaarenlager od. 
ein Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
nebſt Tapiſſeriegeſchäft rentiren. 

Paul Schnalke 

in Brieg, Reg.⸗Bez Breslau, 

Milch⸗ und Langenſtr. Ecke. 


Biſchofſtra aße 1 


u. Ohlauerſtr.⸗ 
ſind große, a trodene Kellerräume 
per ſofort, ſowie ein Laden mit groß. 
Schaufenſter per 1. October er. zu 
vermiethen. Näh. Bursheim, 
Berlinerſtraße 72. 9579 


Helle Werkſtatt 


oder parterre gelegene Räume, zu 
einer ſolchen geeignet, zu miethen 
gelut Offerten sub E. 666 an 
udolf Moſſe, Breslau. 3947 


In unmittelb. Nähe 
des O. S., N. M., od. 
B. S. F. Güterbahn⸗ 
hofs wird ein größerer 


Lagerraum 


zur Lagerung landw. 
Maſchinen zu miethen 


geſucht. Adreſſen an 
Haasenstein & Vogler, 
Breslau, sub I. 23168. 


Schuhbrücke 48 
ſind ſofort die von der Firma L. 
Kantmann innegehabten Comptoir⸗ 
1 Keller- und Bodenräume 
zu vermiethen 

Näheres daſelbſt im Comptoir, 
links. (9 504] 


Ein Comptoir 


nebſt gr. Lagerraum, Albre aus. 
bald zu verm. Näh. baf. aush 


bald 


-|4 = müssig, 5 = frisch, 


Ohlauerſtraße 55 RE 
die ganze 1. Etage, neu bald , für Juriſten, Aerzte ac. 


ſich ſehr ber 1 
1, Oetober d. 


die ganze En Stage und die von Herrn Grauto 
Parterre⸗Localitäten (Weinhandlung), welche ſich wieder 
feines Reſtaurant ꝛc. eignen — zu vermiethen. 


Für ein Penſionat. 


Eine fhöne große Wohnung, in beſter Lage der Stadt, mit 
8 iſt zu vermiethen. Offerten unter F. P. 26 
an die Exped. d. Breslauer Zeitung. [3967] 


Nicolai Stadtgraben 7 


— 
(ins S l 


prachtvolle 1. Etage, ſehr geräumig, preiswerth zu vermiethen. 


Carlsſtraße Nr. 22 


1. Etage, 10 Zimmer nebſt Beigelaß, jetzt von Herrn en Haber 
zur Wohnung und zu Bureaux benutzt, per Michaeli zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


iſt die herrſchaftl. 3. Etage mit viel Beigelaß und Garten⸗ 
benutzung bald oder per Michaeli zu vermiethen. [9620] 


oo 
=] 
or 
Sı 


an der Promenade, ſofort elegante halbe 3. Etage 
Breiteſtr. 19 zu 5 bei Gebt. Bartels. [95 9532] 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. 16167 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage mit allem Zubehör per October d. J. 
zu vermiethen. Näheres parterre im Comptoir und dur 
Ludwig Friedländer, 
[3892] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Ohlauerſtraße Nr. 86 iſt die 1. Etage 


als Bureau oder Geſchäftslocal bald oder auch ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Hutgeſchäft. 9 


Breiteſtraße A und 5 5600 


ſind große Geſchäftsräume, verb. m. „großen Kellereien, zu jedem Bat 
geeig., im geeig., im Ganz. od. geth. fof. od. fpät. zu v. Näh. bei Stern, Ring 50. 


Btücherplag Nr. 11 


iſt das 3 große Geſchäftslocal mit Comptoir, we mit pit geben Neben 
per 1. October oder früher zu verm. Näh. d tage 91] 


Ein großer Laden 


nebſt Comptoir, Albrechts ſtraße 37, per Oftern 87 od früber 
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittag von 8 Mo Uhr. E aud frih 


Parterre Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. Dorndorf. 


Bad Goczalkowitz. «2 


Eine Wohnung mit Garten, 3 Zimmer und Küche iſt zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Lud. Schiller, in Goczalkowitz. 


ag. El 97 1 8 Großer Pferdeſtall 
z. zu verm. Antonienftr. 17. [9557] 
Weiß a ` oane Paid 


Zwei Remiſen Bad Obe 


Das MWaldhänschen 


den 


Albrechtsſtr. 37 per 1. Juli zu Sitten, drei Wohnräume Balcon 
verm. Näh. daf. b. Haush. [9562]| Küche, Keller u. Boden, it per Iſten 
u. Remife| Juli weiter zu vermiethen. [9530] 


Ring 60 iſt das Nhe 


zu verm. Das Nahere daſelbſt. Die Bade⸗Direction. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S Æ 96838 8 | 
Ex 2 8. © - 
Ort. 14248 83 Wind Wetter, Bemerkungen, 
2 8 © 
22188 l 
Mullaghmore .| 66% 1: bedeckt. 
Aberdeen. 759 15 W 3 wolkenlos. 
Christiansund 754 12 8 W I wolkig. 
Kopenhagen... 762 | 14 [W 2 wolkig. 
Stockholm .. 759 15 8 2 heiter. 
Haparanda.. 757 16 80 2 h. bedeckt, 
Petersburg. = Ber | = — | 
Moskau 754 15 NW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 763 14 W 1 heiter. 
Brest . 764 12 N 10 bedeckt. 
Helder 763 15 SW 2 h. bedeckt. Ruhig. 
oyi 1 762 — [WSW 2 [dunstig. Dunstig. 
amburg. .... 765 16 SW 2 beiter. 
Swinemünde 764 16 [WNW I I|heiter. Nachts Than. 
Neufahrwasser | 762 17 NNW 1 ‚wolkig. | 
Memel ....... 762 | 15 'SW 2 wolkig. [Seegang schwach, 
PU 764 15 8 W 1 bedeckt. 
Münster 764 13 0 1 heiter. 
Karlsruhe 764 19 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 18 still heiter. 
München 765 19 PW 3 heiter. 
Chemnitz..... 764 | 15 N 1 heiter. Thau 
Berlin. u l 764 17 NW 1 heiter. 
Wien as 764 16 still h. bedeckt. 
Breslau ...... 764 19 48 1 heiter. 
Isle d’Aix 764 | 19 still wolkenlos. See ruhig. 
Hi 765 | 17 |sw 1 |wolkig. See sehr ruhig. 
Triest 765 | 22 || stil wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 «= leicht, 3 == schwach, 

6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 

10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

ame terre Luftdruck mit schwacher Luftbewe- 
ng aus meist variabler 57 1 und heiterem Wetter hat sich über 

Iiuelcuropa ausgebreitet. Die T 3 ist allenthalben gesti agan 

und nähert sich in Deutschland wieder ihren normalen Werthen. Nen- 

nenswerthe Niederschläge werden nicht gemeldet, Die oberen Wolken 

ziehen über Deutschland aus westlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinun Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: Osca Meltzer in Breslan. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in 


Hoher gleichmässi 


